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wenigen Zotigen in ©eroinu§' ©ef$id)te ber 
beutfdjen Sitertur Ijaben bie ,9#eifterfinger öon 9ßürn* 
berg', mit §an§ ©acp, für mid) ein befonbere§ Seben 
gewonnen, ftamentlid) ergö^te rnid) fdjon ber Spante be§ 
,3fterfer§', fotoie feine gunftion beim äfteifterfingen, nn= 
gemein. Dfjne irgenb SftäljereS üon ©ad)3 unb ben i§m 
geitgenöffifdjen Joelen nod) gu fennen, tarn mir auf einem 
©pagiergange bie ©rfinbung einer broüigen ©gene an, 
in melier ber ©d)ufter, mit bem Jammer auf ben Seiften, 
bem gurn ©ingen genötigten Werfer, gur Sfteüandje für 
üon btefem üerübte pebantifd^e Untaten, als populär 
F)anbiüerflid)er Sinter eine £e!tion gibt. 2We§ fongen* 
tcierte fidj üor mir in bie gioei Pointen be§ $orgeigen§ 
ber mit ®reibeftrid)en bebecften Xafel üon feiten be§ 
9J£erfer§ unb be§ bie mit SJierJergeidjen gefertigten 
©djulje in bie ßuft ^altenben §an§ ©ad)§, toomit beibe 
ftd) angeigten, bafe ,üerfungen' korben fei. Jpiergu !on-
fintierte id) mir fdjnell eine enge, frumm abbiegenbe 
•ftüremberger ©äffe mit 9ßad)barn, Sllarm unb ©trafen* 
Prügelei al§ ©djlufe eine§ gmeiten 2tfte§ — unb plöjjlid) 
ftanb meine gange ÜDMfterfingerfomöbie bor mir." 
©o fd)ilbert SSagner in „Sftein Seben" bie ®ongeption 
feinet üoIf§tüm!id)ften $8üfjnemoerfe§. 

®ie ©ntfteljung3gefd)id)te ber „Sfleifterfinger" üorn 
äftorienbaber erften ©ntmurfe (1845) bi§ gur fcndjener 
Uraufführung (1868) ift in ©t)o|)§ Erläuterungen gu bem 
28erfe*) eingefjenb gefcfjilbert loorben unb fofl J)ier nid)t 
loieberfjolt werben. dagegen fei biefer erfte ©ntiourf 
felbft mitgeteilt, beffen SBergleidjung mit ber enbgültigen 
Raffung, toie fie biefeS 33ud) bringt, einen intereffanten 
©iitblid in 28agner§ ©djaffen§tt>eife gemährt unb un§ bie 
Vertiefung erfemten läfet, bie ber $n|alt erfuhr, ioä^renb 
bie äufeere $orm faft ööltig unöeränbert blieb. ®ie 

*) Uititierfal^iMiotljef 9?r. 4846. 93gl. aud) ©oltfjer, SSagner» 
SBtograpIjie, Unioerfal^ifiltot^el 9lt. 1660—62. 

Aus wenigen Notizen in Gervinus' Geſchichte der 
deutſchen Litertur haben die „Meiſterſinger von Nürn- 
berg, mit Hans Sachs8, für mich ein beſonderes Leben 
gewonnen. Namentlich ergößte mich ſchon der Name des 
„Merkers', ſowie ſeine Funktion beim Meiſterſingen, un- 
gemein. Ohne irgend Näheres von Sachs und den ihm 
zeitgenöſſiſchen Poeten noch zu kennen, kam mir auf einem 
Spaziergange die Erfindung einer drolligen Szene an, 
in welcher der Schuſter, mit dem Hammer auf den Leiſten, 
dem zum Singen genötigten Merker, zur Revanche für 
von dieſem verübte pedantiſche Untaten, al38 populär 
handwerklicher Dichter eine Lektion gibt. Alle3 konzen- 
trierte ſich vor mir in die zwei Pointen des Vorzeigens 
der mit Kreideſtrichen bedeckten Tafel von ſeiten des 
Merkers und des die mit Merkerzeichen gefertigten 
Schuhe in die Luft haltenden Hans Sachs, womit beide 
ſich anzeigten, daß „verſungen“ worden ſei. Hierzu kon- 
ſtruierte ich mir ſchnell eine enge, krumm abbiegende 
Nüremberger Gaſſe mit Nachbarn, Alarm und Straßen- 
prügelei als Schluß eines zweiten Akte3 -- und plößlich 
ſtand meine ganze Meiſterſingerkomödie -- -- vor mir.“ 
So ſchildert Wagner in „Mein Leben“ die Konzeption 
jeines volfstümlichſten Bühnenwerke3. 

Die Entſtehung8geſchichte der „Meiſterſinger“ vom 
Morienbader erſten Entwurfe (1845) bis zur Münchener 
Uraufführung (1868) iſt in Chops Erläuterungen zu dem 
Werke *) eingehend geſchildert worden und ſoll hier nicht 
wiederholt werden. Dagegen ſei dieſer erſte Entwurf 
ſelbſt mitgeteilt, deſſen Vergleichung mit der endgültigen 
Faſſung, wie ſie dieſes Buch bringt, einen intereſſanten 
Einbli> in Wagners Scaffen3weiſe gewährt und uns die 
Vertiefung erkennen läßt, die der Inhalt erfuhr, während 
die äußere Form faſt völlig unverändert blieb. Die 

*) Univerſal-Bibliothek Nr. 4846. Vgl. auch Golther, Wagner- 

Biographie, Univerſal-Bibliothek Nr. 1660-62.
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lüicfjtigfte SBeränberung ift bie ficf) auf ba3 Verhältnis 
gmifchen @acf)3 unb ©üdjen begiehenbe. SSeber ber erfte, 
noch ber gmeite ober britte (Sntmurf (au§ beut $ahre 
1861) toeift bie grofte ©gene gmiftfjen beiben im gmeiten 
s<Jlufgug auf, uub ©achS ift (£t>cf)eu ein burdhauS fernftehen* 
ber, faum näher befartnter Sftamt, überhaupt nur ber 
©djufter. (£rft in ber ausgeführten ®icf)tung !ennt er 
^ogner§ Tochter öon ®inbf)eit an, hat ihren ©inn für ba§ 
®d)öne getoecft; er liebt fie unb würbe fie erfingen; ba 
finbet ficf) gerabe gur $eit noch ber „3Red^te"; ber alte 
äfteifter erinnert ficf) feines traurigen ©tücfs üon „Xriftan 
unb ^folbe", begmingt feines „^ergenS füfj' SBefcfjmer" 
unb entfagt mit ©eelengröfje, bie ficf) in baS ©emanb beS 
JrmmorS tleibet. ®amit ift bie gange Jpanblung in ein 
anbereS Sicfjt gerücft unb unferem inuerften ©mpfinbett 
nahegebracht morben. $lucf) in ber ©chilbermtg beS S^ei-
fterfingertumS unb feiner Vertreter ift bie bittere ^ronie, 
aus ber ^erau§ ber ©ntmurf entftanb, einer ertöfenben 
^eiterfeit gemichen, unb baS ift um fo bebeutfamer, als 
Wagner gur $eit, ba er bie SDidjtung tioftenbete, inmitten 
beS Kampfes um fein ®unftmerf ftanb, aufs fjeftigfte an* 
gegriffen öon aller SBelt, über bereu SBafjn er fidj, mie 
fein Saliner ©tolging , lühn unb mit ftolger Verachtung 
ergebt, ©o fehen mir, bafj fein SecJmeffer entftanbert 
mar, ehe ber SMfter noch ernfte ^eranlaffung gehabt 
hätte, feine ®riti!er lächerlidf) gu mad^en, unb baft fein 
©:pott feineSmegS gegen eine beftimmte Sßerfönlidfjleit 
(morauf bie ^antengebung im gleiten unb brittert ©nt^ 
murf t)inbeutet) gerietet mar. 

$)ie öom 16. $uli 1845 batierte ©figge führt ben 
STitel 

$ie 9JJeifterfmgcr 
®omifcf)e Dper in brei 2lfteu. 

(Srfte r 21 ft. ©ine Capelle in ber ©ebalbuSfirclje gu 
Dürnberg, feitmärts bem ©<f)iff gugehenb. ©d^Iufe ber 
Vefper — man hört baS Drgelnadjfpiel. $ird(jgänger Oer-
laffen ben $om. 

@in junger 9}Zann nähert fidf) einem jungen, reiben 
$3 ürg ermähnen — fie hat ifjn ermartet unb ermahnt ihn 
gur Sorficht. $lüfternbeS, aber leibenfchaftlidjeS ©efpräd), 
ntehreremal unterbrochen burdh ben SBiebereintritt ber 
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wichtigſte Veränderung iſt die ſich auf das Verhältnis 
zwiſchen Sach3 und Evchen beziehende. Weder der erſte, 
noch der zweite oder dritte Entwurf (aus dem Jahre 
1861) weiſt die große Szene zwiſchen beiden im zweiten 
Aufzug auf, und Sachs iſt Evchen ein durchaus fernſtehen- 
der, kaum näher befannter Mann, überhaupt nur der 
Schuſter. Erſt in der ausgeführten Dichtung kennt er 
Pogners Tochter von Kindheit an, hat ihren Sinn für das 
Schöne geweckt; er liebt ſie und würde ſie erſingen; da 
ſindet ſich gerade zur Zeit noch der „Rechte“; der alte 
Meiſter erinnert ſich ſeines traurigen Stücks von „Triſtan 
und ZJſolde“, bezwingt ſeines „Herzens ſüß" Beſchwer“ 
und entſagt mit Seelengröße, die ſich in das Gewand des 
Humors3 kleidet. Damit iſt die ganze Handlung in ein 
anderes Licht gerückt und unſerem innerſten Empfinden 
nahegebracht worden. Auch in der Schilderung des Mei- 
ſterſingertum3 und ſeiner Vertreter iſt die bittere Jronie, 
aus der heraus der Entwurf entſtand, einer erlöſenden 
Heiterkeit gewichen, und das iſt um ſo bedeutſamer, als 
Wagner zur Zeit, da er die Dichtung vollendete, inmitten 
des Kampfes um ſein Kunſtwerk ſtand, aufs heftigſte an- 
gegriffen von aller Welt, über deren Wahn er ſich, wie 
jein Walther Stolzing , kühn und mit ſtolzer Verachtung 
erhebt. So ſehen wir, daß ſein Be>meſſer entſtanden 
war, ehe der Meiſter noch ernſte Veranlaſſung gehabt 
hätte, ſeine Kritiker lächerlich zu machen, und daß ſein 
Spott keine3weg3 gegen eine beſtimmte Perſönlichkeit 
(worauf die Namengebung im zweiten und dritten Ent- 
wurf hindeutet) gerichtet war. 

Die vom 16. Juli 1845 datierte Skizze führt den 
Titel 

Die Meiſterſinger 
Komiſche Oper in drei Akten. 

Erſter Akt. Eine Kapelle in der Sebalduskir<e zu 
Nürnberg, ſeitwärts dem Schiff zugehend. Schluß der 
Veſper -- man hört das Orgelnachſpiel. Kir<gänger ver- 
laſſen den Dom. 

Ein junger Mann nähert ſich einem jungen, reichen 
Bürgermädchen -- ſie hat ihn erwartet und ermahnt ihn 
zur Vorſicht. Flüſterndes, aber leidenſchaftliches Geſpräch, 
mehreremal unterbrochen durch den Wiedereintritt der
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Drgel unb burd) bie ängftlidhen ©rinnerungen be£ 
9Mbchen§ 511t SSorfidjt, benett ber junge Sftann, immer 
mit einem gemiffen geräitfcfjöottert Ungeftiim, ftd) hinter 
eine (Säule üerbergenb, nad)fommt, raoburch ba3 9Mbcf)en 
jebeSmal in nicht geringe $ein gerät. $e nach jeber 
Unterbrechung ber 2trt Beginnt aEmähltd) nrieber bie 
$ortfe|jung ihrer Unterhaltung — folgenben ^nfjalte^: 
®er junge SDtann, ©ohn eines öerarmten Zitters, ift 
nach Dürnberg gefommen, fid) um bie Aufnahme in bie 
Sunft ber 9Mfterfinger gu bemerben: er liebt glitfjenb 
bie ©idjtfunft unb ift gu biefer £iebe entflammt burd) 
ba§ <gelbenbud), 2BoIfram§ SBerfe u. bgl. @r ^atte fic^ 
bei bem sllteften ber 3urtft gemelbet unb bort beffen 
Tochter fennengelernt; beibe liebten fi$ fchneß. Um bie 
Tochter bemirbt fich aber ber Werfer: ber 2Ute f)at jebod) 
bie S3ebingung geftellt, baf$ nur ber bie ©unft feiner 
%od)ter erhalten fotte, ber bei bem öffentlitfjen ©ingen auf 
ber $of)anni3miefe — Bei meinem ba§ $8oI! ben $rei§ 
gu erfennen f)at — biefen erften $rei§ erhalte, $)te 
Tochter t;at bagu noch bie befonbere S3ebingung au§gu= 
mirfen gemußt, baft aud) fie gu biefern greife überein* 
ftimnten miiffe. 3Iuf biefe Söebingung baut ba§ junge 
$aar feine Hoffnung. 3)er junge äftann miH fid) heute 
noch in bie 3UTtft aufnehmen laffen; benn nur al§ 
folgern mirb e§ ihm erlaubt, in bem öffentlichen ©ingen 
mit aufzutreten. Söeforgniffe, Hoffnungen, ©ie berab* 
reben fid) gu einem ©teÜbidjein biefen ttbenb am &aufe 
be§ $ater§. $>a§ TObchen mirb burd) bie .^auSpIterin 
abgerufen; als bie beiben grauen fid) entfernen, bemerft 
bie 2llte ben Se^rburfdjen be§ §an§ ©ad)§ — fie ruft 
ifjrn halblaut gu: (fd)macf)tenb) „Daöib!" (£r antwortet 
öerfchämt „$rau ÜDtogbalene!" 3)er junge 9ttamt hat 

fxd^ ebenfalls tierloren. 9^ad^ üöKig beenbigtem ©otte§= 
bienft treten nad) unb na$ bie Stteifterfinger ein. Shnen 
ift ju i^ren SSerfammlungen unb Übungen biefe Capelle 
ber Kirche nach bem 9ßad)mittag§gotte3bienfte überlaffen. 
Diener ber SMfterfinger, unter ihnen auch ber Sehr* 
burfche be§ §an§ ©ad)3, rieten bie Capelle gur ©i£ung 
ber Sßeifter fyex: ©tiif)Ie, SSänfe — SBüdjer — Safein 
merben aufgehängt ufm. ©ingeine Sßeifter treten im ©e* 
f^räd^e auf: man traut bem ©adh§ nicht red)t unb gmei* 
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Orgel und durch die ängſtlichen Erinnerungen des 
Mädchens zur Vorſicht, denen der junge Mann, immer 
mit einem gewiſſen geräuſchvollen Ungeſtüm, ſich hinter 
eine Säule verbergend, nachkommt, wodurch das Mädchen 
jedesmal in nicht geringe Pein gerät. Je nach jeder 
Unterbrechung der Art beginnt allmählich wieder die 
Fortſezung ihrer Unterhaltung -- folgenden Inhalte3: 
Der junge Mann, Sohn eine38 verarmten Ritter3, iſt 
nach Nürnberg gekommen, ſich um die Aufnahme in die 
Zunft der Meiſterſinger zu bewerben: er liebt glühend 
die Dichtkunſt und iſt zu dieſer Liebe entflammt durch 
das Heldenbuch, Wolfram3 Werke u. dgl. Er hatte ſich 
bei dem Älteſten der Zunft gemeldet und dort deſſen 
Tochter kennengelernt; beide liebten ſich ſchnell. Um die 
Tochter bewirbt ſich aber der Merker: der Alte hat jedoch 
die Bedingung geſtellt, daß nur der die Gunſt ſeiner 
Tochter erhalten ſolle, der bei dem öffentlichen Singen auf 
der Johanniswieſe =- bei welchem das Volk den Preis 
zu erkennen hat -- dieſen erſten Preis erhalte. Die 
Tochter hat dazu noch die beſondere Bedingung auszu- 
wirfen gewußt, daß auch ſie zu dieſem Preiſe überein- 
en müſſe. Auf dieſe Bedingung baut das junge 

aar ſeine Hoffnung. Der junge Mann will ſich heute 
no<h « in die Zunft aufnehmen laſſen; denn nur als 
ſolchem wird es ihm erlaubt, in dem öffentlichen Singen 
mit aufzutreten. Beſorgniſſe, Hoffnungen. Sie verab- 
reden ſich zu einem Stelldichein dieſen Abend am Hauſe 
des Vater3. Das Mädchen wird durch die Haushälterin 
abgerufen; al3 die beiden Frauen ſich entfernen, bemerkt 
die Alte den Lehrburſchen des Han3 Sachs -- ſie ruft 
ihm halblaut zu: (ſ<hmachtend) „David!“ Er antwortet 
verſchämt „Frau Magdalene!“ Der junge Mann hat 
ſich ebenfalls verloren. Nach. völlig beendigtem Gottes- 
dienſt treten nach und nach die Meiſterſinger ein. Jhnen 
iſt zu ihren Verſammlungen und Übungen dieſe Kapelle 
der Kirche nach dem Nachmittagsgottesdienſte überlaſſen. 
Diener der Meiſterſinger, unter ihnen auch der Lehr- 
burſche des Hans Sachs, richten die Kapelle zur Sißung 
der Meiſter her: Stühle, Bänke -- Bücher -- Tafeln 
werden aufgehängt uſw. Einzelne Meiſter treten im Ge- 
ſpräche auf: man traut dem Sachs nicht recht und zwei-
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feit, 06 er e§ eljrlidj mit ber gunft meine. — Der 5llte 
unb ber Werfer: letzterer fud)t ben Eliten unbebingt gu 
feinen ©unften für feine Brautmerbung gu ftimmen. ®er 
s2llte raiinfd^t aufrief)tig, es möge bem Werfer morgen 
ber $rei§ guerteilt merben. ®er Werfer §at Bebenfen 
megen ber Stimme be§ BolfeS unb münfd)t lieber burd) 
bie SMfter gerietet gu merben. 5)er 2llte: Ijabt 
ja nocf> bie Stimme meiner Softer" — er mill nid^t üom 
übereinfommen ablaffen. — 

.£an§ Sad)§ tritt bagu: bie Berfammlung ift öo11= 
ftänbig; einzelner Namensaufruf: — "Sie Sitjung Beginnt. 
3)er Site eröffnet feierlich feine 2tbfid)t, baS morgige 
$ofjanniS=Singen gur Brautwerbung gu benu^en; eS 
fönne nur baS 2lnfeljen iljrer Shmft oermefjren, menn 
fie ab unb gu bem Urteil beS BolfeS untermorfen mürbe; 
beSljalb foHe e§ bie erfte Stimme traben, bie SNeifter bie 
gmeite, unb menn betbe nicf)t übereinftimmen, foH bie 
Braut ben 5luSfdjlag geben. 2Ber ben erften $reis ge= 
minne, folle bie §anb feiner Softer ermatten: er molle 
fomit geigen, baft bie 3UTtf* au4) a^e Stttterfitte 
pflege ufm. 9ttan gefyt gur 2lufnaf)me in bie 3unft: ^eute 
foH baS ^robefingen ftattfinben. — 3)er junge Sftann toirtr 

eingeführt; er ift oermirrt unb glaubt üor einer 9ttinne* 
finger=Berfammlung gu fteljen. — Nac^bem er gehörig 
ausgefragt, mirb er auf bie @efe|je oer 3unft öermiefen: 
bie Beamten merben iljm öorgefteKt: £anS Sad)S ift für 
bie 3eü ©efepemaljrer: er mu| bem jungen Sttann fie 
oorlefen unb auf alle ©rforberniffe aufmerffam machen. 
§anS Sad)S tut bieS alles mit Beimifajung tion Ironie: 
— ben ÜDMftern fommt fein Benennten bann unb mann 
bebenllid) öor. (£r rebet bem jungen SNann fd)arf gu, 
fo baft biefer giemlid) ängftlid) unb üerfd)üd)tert mirb. 
©nblicf) foll fein ^ßrobegefang beginnen. ®er Werfer 
fe|t fidj in ^ofttur — ein Se^rling ftellt fid^ an bie 
Xafel, um bie $e§ler anguftreic^en. — ®er junge Mann 
fajjt 9Jhit — „in meinem Xone foK id) fingen: öon Sieg* 
frieb unb ©rimmfjilbe?" — ®ie SD^eifter erfdjreden unb 
jd)ütteln bie ®ö£fe. — $)er junge üJJtann: „Nun benn, 
im Xone SBolframS Oon ^argiöal?" — Neuer Sdjred, 
neues bebenflidjeS ®opffd)ütteln. — $)er Werfer: „Singt, 
mie'S in ben ©efetjen ftef)t, bie (£ud) be!annt gemacht." 
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felt, ob er es ehrlich mit der Zunft meine. =- Der Alte 
und der Merker: letzterer ſucht den Alten unbedingt zu 
ſeinen Gunſten für ſeine Brautwerbung zu ſtimmen. Der 
Alte wünſcht aufrichtig, es möge dem Merker morgen 
der Preis zuerteilt werden. Der Merker hat Bedenken 
wegen der Stimme de35 Volkes und wünſcht lieber durch 
die Meiſter gerichtet zu werden. Der Alte: „Jhr habt 
ja noch die Stimme meiner Tochter“ =- er will nicht vom 
Übereinkommen ablaſſen. = 

Hans Sach3 tritt dazu: die Verſammlung iſt voll- 
ſtändig; einzelner NamenzSaufruf: -- Die Sitzung beginnt. 
Der Alte eröffnet feierlich ſeine Abſicht, das morgige 
Johanni38-Singen zur Brautwerbung zu benußen; es 
fönne nur das Anſehen ihrer Kunſt vermehren, wenn 
ſie ab und zu dem Urteil des Volkes unterworfen würde; 
de3halb ſolle es die erſte Stimme haben, die Meiſter die 
zweite, und wenn beide nicht übereinſtimmen, ſoll die 
Braut den Ausſchlag geben. Wer den erſten Preis ge- 
winne, ſolle die Hand ſeiner Tochter erhalten: er wolle 
ſomit zeigen, daß die Zunft auch noch alte Ritterſitte 
yflege uſw. Man geht zur Aufnahme in die Zunft: heute 
joll das Probeſingen ſtattfinden. -- Der junge Mann wird 
eingeführt; er iſt verwirrt und glaubt vor einer Minne- 
ſinger-Verſammlung zu ſtehen. =- Nachdem er gehörig 
ausgefragt, wird er auf die Geſeke der Zunft verwieſen: 
die Beamten werden ihm vorgeſtellt: Hans Sach3 iſt für 
die Zeit Geſezbewahrer: ex muß dem jungen Mann ſie 
vorleſen und auf alle Erforderniſſe aufmerkſam machen. 
Hans Sachs tut dies alles mit Beimiſchung von Jronie: 
-- den Meiſtern kommt ſein Benehmen dann und wann 
bedenklich vor. Er redet dem jungen Mann ſcharf zu, 
ſo daß dieſer ziemlich ängſtlich und verſchüchtert wird. 
Endlich ſoll ſein Probegeſang beginnen. Der Merker 
ſezt ſich in Boſitur =- ein Lehrling ſtellt ſich an die 
Tafel, um die Fehler anzuſtreichen. =- Der junge Mann 
faßt Mut -- „in welchem Tone ſoll ich ſingen: von Sieg- 
fried und Grimmhilde?“ -- Die Meiſter erſchre>en und 
ſchütteln die Köpfe. =- Der junge Mann: „Nun denn, 
im Tone Wolframs von Parzival?“ = Neuer Schre, 
neues bedenkliches Kopfſchütteln. =- Der Merker: „Singt, 
wie's in den Geſetzen ſteht, die Euch bekannt gemacht.“
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— S)er junge äftamt fammelt fidf) mtb Beginnt mit großer 
Befangenheit, aber mit fteigenber SBegeiftermtg, einen 
©efang auf ba§ 2ob ber ®itf)tfunft ufto. 3)er Werfer läßt 
oft anhalten unb geiler auftreiben, ^e begeifterter er 
fingt, befto mehr §ehler toerben gemerft: £an§ @adj§ 
beobachtet ihn teiIna|möoH unb ben Werfer mit fronte. 
3une^menbe Sßertoirrung be§ jungen 9ftanne§; — immer 
mehr fehler unb Unterbrechungen — ertblid) fragt ihn 
ber Werfer, ob er fertig fei? „-Kotf) niefit, nod) nicht!" 
^er SRerfer — „bie Xafel ift aber fertig!" — ®ie Regler 
toerben feierlicf) gewählt unb erflärt: er hat üiel ©triebe 
über bem gewöhnlichen $erluft. — ©timmenfammlung 
unb feierlitfje ©rflärung. „galtet ein!" ®er iunge Sftann 
toill fief) oerteibigen — in ber ©eelenangft erbietet er fiefj, 
noch einmal gu fingen — „9Ud£)t§ ba!" — £>an§ @adj§ 
toirft ftd^ ba^ioi^en: er fucf)t ben jungen Sftann p oer
teibigen — er macht fitf) über bie Efteifter luftig: e§ ent* 
fteht ©treit. §an§ ©ach§ forbert ben Werfer auf, felbft 
p fingen, unb er tooEe ben Werfer nad) feiner SSeife 
abgeben, um §u fefjen, toie öiele geiler er machen toürbe. 
3)er ÜJKerfer toeift ihn bo§Ijaft prücf — „man toürbe 
ifjm, §an§ @adE)§, felbft p Seibe gehen, toenn ba§ $olf 
ntd^t märe, ba§ ihn fo auf ben Rauben trage. SKöge e§ 
nun mit fetner $oeterei ftehen, toie e§ toolle: mit feiner 
®(f)uf)macfjerei ftänbe e§ nid)t befonber§, ,ba feht, in 
folgen ©äjuhen foH ich morgen pr SSrauttoerbung gehen, 
©orgt lieber, Meifter ©ach§, baß meine neuen @d)uf)e 
morgen fertig feien!"' — §an§ ©atf)§ („®u foKft brau 
benfen"): ©treit. — „®a§@efe|j toerbe Oollpgen!" — ©er 
junge ÜRann in ber größten Serstoeiflung: „©rbarmen, 
2Mfter!" — „Bunt ©dj)Iuß." — feierliche ©rflärung; 
„2)er frembe hat oerfungen!" — (£r ftürgt toie oernidjtet 
fort. ®ie Sßerfammlmtg trennt fich in großer Aufregung. 

[@3 fei befonber3 barauf auftnerffam gemacht, toie ber 
„junge Sftamt" hier oergtoeiflungSüoII bie Reiftet um 
Erbarmen anfleht unb im ©egenfatj bap ber SBalther 
©tolgirtg be§ SßudjeS üon 1862 ftolger Haltung fidi über
bau „atteifter^räfjen" ergebt, mit oerädjt!itf)er ©ebärbe 
ben ©ingftuhl Oerläßt unb fortgebt. 5ßon einer ßf)ara?= 
terifierung ber einzelnen SJJeifter, bie bie ausgeführte ®id)-
tung geigt, ift hier nodf) feinerlei $lubeututtg gu finben.] 
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=- Der junge Mann ſammelt ſich und beginnt mit großer 
Befangenheit, aber mit ſteigender Begeiſterung, einen 
Gejang auf das Lob der Dichtkunſt uſw. Der Merker läßt 
oft anhalten und Fehler anſtreichen. Je begeiſterter er 
ſingt, deſto mehr Fehler werden gemerkt: Han3 Sachs 
beobachtet ihn teilnahmvoll und den Merker mit Jronie. 
Zunehmende Verwirrung des jungen Manne3; -- immer 
mehr Fehler und Unterbrechungen -- endlich fragt ihn 
der Merker, ob er fertig ſei? „Noch nicht, noch nicht!“ 
Der Merker -- „die Tafel iſt aber fertig!“ =- Die Fehler 
werden feierlich gezählt und erklärt: er hat viel Striche 
über dem gewöhnlichen Verluſt. =- Stimmenſammlung 
und feierliche Erklärung. „Haltet ein!“ Der junge Mann 
will fich verteidigen =- in der Seelenangſt erbietet er ſich, 
noch einmal zu ſingen = „Nichts da!“ -- Hans Sachs 
wirft ſich dazwiſchen: er ſucht den jungen Mann zu ver- 
teidigen -- er macht ſich über die Meiſter luſtig: es ent- 
ſteht Streit. Han3 Sachs fordert den Merker auf, ſelbſt 
zu ſingen, und er wolle den Merker nach ſeiner Weiſe 
abgeben, um zu ſehen, wie viele Fehler ex machen würde. 
Der Merker weiſt ihn bo8haft zurü& = „man würde 
ihm, Hans Sach5, ſelbſt zu Leibe gehen, wenn das Volk 
nicht wäre, das ihn ſo auf den Händen trage. Möge es 
nur mit ſeiner Poeterei ſtehen, wie es wolle: mit ſeiner 
Schuhmacherei ſtände es nicht beſonder3, „da ſeht, in 
ſolchen Schuhen ſoll ich morgen zur Brautwerbung gehen. 
Sorgt lieber, Meiſter Sachs, daß meine neuen Schuhe 
morgen fertig ſeien!“ =- Hans Sachs („Du ſollſt dran 
denken“): Streit. -- „Das Geſetz werde vollzogen!“ =- Der 
junge Mann in der größten Verzweiflung: „Erbarmen, 
Meiſter!“ =- „Zum Scluß.“ -- Feierliche Erklärung: 
„Der Fremde hat verſungen!“ -- Er ſtürzt wie vernichtet 
fort. Die Verſammlung trennt ſich in großer Aufregung. 

[E35 ſei beſonders darauf aufmerkſam gemacht, wie der 
„junge Mann“ hier verzweiflungsvoll die Meiſter um 
Erbarmen anfleht und im Gegenſaß dazu der Walther 
Stolzing des Buche3 von 1862 ſtolzer Haltung ſich über 
das „Meiſter-Krähen“ erhebt, mit verächtlicher Gebärde 
den Singſtuhl verläßt und fortgeht. Von einer Charak- 
teriſierung der einzelnen Meiſter, die die ausgeführte Dich- 
tung zeigt, iſt hiex noc<h keinerlei Andeutung zu finden.]
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3*t>eiter 2tft. geierabenb. ©pagiergättger !om* 
men prüd uad) §au§. SDie £äben werben gefdjloffen. SDer 
2ef)rburfd)e be§ ©ad)3 fc£)Iiefet ben ßaben nad) ber ©trafte 
P- $rau Sftagbalene geljt oorbei mit einem ®orbe: „%OL* 

öib!" — „$rau 9ftagbalene?" ©ie ftedt i^m ettoa§ §u unb 
geljt in iljr §au§. &aoib oergeljrt'S unb feufgt babei. SDer 
s2üte fel)rt mit feiner Stocktet öom Spaziergange prüd: fie 
fc£en fid), um ben milben Slbenb p genießen, nod) einen 
sKugenMicf auf bie fteinerne Söanf Oorm £>aufe. ©r mad)t 
fie auf bie 2Bicf)tigfeit be3 morgigen Xage§ aufmerffam 
unb empfiehlt iljr ben Werfer, ©ie erfunbigt fid) ängft= 
lid) nad) beut jungen Spanne unb erfährt p iljrem 
©d)red, baft er öerfungen l)abe. ©ie ift in grofeter Unruhe 
unb 23eforgni3 unb fudjt Saftig ben Sßater pm ©intreten 
p bewegen. „28a3 gaft bu benn?" — „%idjt§!" ©r ge§t 
itt fein §ait§. ©ie bleibt einen 2lugenblid allein auf ber 
SBanf. äftagbalene fommt unb berietet iljr, ber Werfer 
Ijabe iljr begegnet unb fie bewogen, fie p bitten, ben 
2lbenb am §enfter gu bleiben; er münfcfye il)r erft fein 
Sieb, mit bem er morgen ben $rei§ gu erwerben gebenfe, 
al§ Stäubten allein gu fingen, um iljrer Stimme ge* 
roif; p werben. werb' ifjrn bienen!" ©ie ift in 
größter $ein unb weift nid)t, wa§ beginnen; beibe treten 
in ba§ $au§. — JganS ©ad)3 fommt oon feinem ©pagier* 
gange gurüd. — ©r tritt oon bem ^latje au§ bei fidj ein, 
fd)Iiefet bie untere Sür besl £aben§ unb roeift Daoib gur 
ku^e, nadjbem er fid) ein ßidjt l)at anfteden laffen. SDann 
leljnt er fid) über bie Sabentür IjerauS, erquidt fid) an ber 
Suft, üon ber er fid) nid)t fobalb trennen fann, gebenft 

' be§ Jungen Cannes unb oerfällt in weiche, fd)wärnterifd)e 
©timmung. 3)er Siebfjaber tritt in einem Hantel unb 
mit bem ®egen au3 ber ©trafte auf; bie ©eliebte f)at Oom 
^enfter au§ fein kommen gefe^en unb eilt iljm befjut* 
fam unter iljrer £>au§tür entgegen: „(Miebte!" ©ie: 
,,$d) weift alles! Dl), !$fjr f)a&t öerfungen!" — „$d) Un* 
glücffeliger!" — Sßergweiflung! SDer ©eliebte in bitter* 
fter, aufgeregter ©timmung — p ber feine ©nttäufdjung 
über ba§ SSefen ber Sfteifterfinger oiel beiträgt — ift pm 
$ufterften entfd)Ioffen, er will bie ©eliebte entführen. — 
90Te§ ift oorbereitet, auf bem oerarmten ©c^loffe feiner 
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Zweiter Akt. Feierabend. Spaziergänger kom- 
nien zurück nach Haus. Die Läden werden geſchloſſen. Der 
Lehrburſche des Sachs ſchließt den Laden nach der Straße 
zu. Frau Magdalene geht vorbei mit einem Korbe: „Da=- 
vid!“ -- „Frau Magdalene?“ Sie ſte>t ihm etwas zu und 
geht in ihr Haus. David verzehrt's und ſeufzt dabei. Der 
Alte kehrt mit ſeiner Tochter vom Spaziergange zurück: ſie 
ſezen ſich, um den milden Abend zu genießen, noch einen 
Augenblick auf die ſteinerne Bank vorm Hauſe. Er macht 
ſie auf die Wichtigkeit des morgigen Tages aufmerkſam 
und empfiehlt ihr den Merker. Sie erkundigt ſich ängſt- 
lich nach dem jungen Manne und erfährt zu ihrem 
Schre, daß er verſungen habe. Sie iſt in größter Unruhe 
und Beſorgnis und ſucht haſtig den Vater zum Eintreten 
zu bewegen. „Was haſt du denn?“ -- „Nichts!“ Er geht 
in ſein Haus. Sie bleibt einen Augenbli> allein«auf der 
Bank. Magdalene kommt und berichtet ihr, der Merker 
habe ihr begegnet und ſie bewogen, ſie zu bitten, den 
Abend am Fenſter zu bleiben; er wünſche ihr erſt ſein 
Lied, mit dem er morgen den Preis zu erwerben gedenke, 
al3 Ständchen allein zu ſingen, um ihrer Stimme ge- 
wiß zu werden. . „Jc<4 werd" ihm dienen!“ Sie iſt in 
größter Pein und weiß nicht, was beginnen; beide treten 
in da3 Haus. =- Hans Sachs kommt von ſeinem Spazier- 
gange zurück. -=- Er tritt von dem Plate aus bei ſich ein, 
j<ließt die untere Tür des Ladens und weiſt David zur 
Ruhe, nachdem er ſich ein Licht hat anſtecken laſſen. Dann 
lehnt er ſich über die Ladentür heraus, erquict ſich an der 
Luft, von der er ſich nicht ſobald trennen kann, gedenkt 

* des jungen Mannes und verfällt in weiche, ſhwärmeriſche 
Stimmung. Der Liebhaber tritt in einem Mantel und 
mit dem Degen aus der Straße auf; die Geliebte hat vom 
Fenſter aus ſein Kommen geſehen und eilt ihm behut- 
jam unter ihrer Haustür entgegen: „Geliebte!“ Sie: 
„J<h weiß alles! Oh, Ihr habt verſungen!“ -- „J< Un- 
glücſeliger!“ =- Verzweiflung! Der Geliebte in bitter- 
ſter, aufgeregter Stimmung -- zu der ſeine Enttäuſchung 
über das Weſen der Meiſterſinger viel beiträgt -- iſt zum 
Außerſten entſchloſſen, er will die Geliebte entführen. =- 
Alles iſt vorbereitet, auf dem verarmten Schloſſe ſeiner
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33ätet firtb fie fidjer. grau 9ftagbaleneu§ (Stimme im 
Jpaufe ruft ben tarnen be§ TOb(f)en§ —: ®iefe oerbirgt 
ben ©eliebten fd^Ieunigft tu ber Xür uub gefyt ber 9D?ag^ 
baleue entgegen. §an3 ©ad)§ beobachtet atle§. — „©ine 
©ntfüfjrungV ®a§ ift ein oergmeifelter ©treidf), ben id) 
nidjt gugeben barf!" — SKagbalene erinnert bie ©eliebte 
an ben Werfer: „2lu6) ba§ nod)!" ©ie bittet bie äftagb, 
fid) ftatt ifjrer am genfter gu geigen*). — ®iefe fragt 
tuegen il)re§ $erfjalten§: ,,©ie folle if)r ÜMftfaflen an be§ 
3fterfer§ @efange gu erfennen geben." Sftagbalene mifligt 
au§ befonbereu ©rihtben ein. — 2)a§ junge 3)Mbd)en 
fommt mieber gang au§ bem Jpaufe gu bem ©etiebten: — 
&er ermahnt fie gur $Iud)t — er erftaunt, fie in anberec 
SHeibung gu erblicfen; fie beichtet ifjrn uub fagt, fie er-
fenne in biefer Fügung bie S3egönftigung ifjrer glud^t 
oon feiten be§ Rimmels. — ©cfjon motten fie fliegen, als 
bie ©eliebte au§ ©acfj§' SSerfftatt ben gellen £id)tfdj)ein 
erblicft uub if)n felbft erfennt. — „2Bir finb öerloren, ber 
©ad)§ bemerft un§!" ®er fiiebfjaber: „$)er !ann meiw 
$einb nid)t fein!" — „Xrau ifjm nidjt, er ift ein falfd)er 
femt!" — ,,(£r?" — „$er SSater f)at mir'3 oft pefagt!" 
— £an§ ©ad)§ öerbüftert ba§ £id)t uub fteHt fidj, aB 
entferne er fidj. — 3)er ©eliebte: ,,©ei'3 burdj alle %ab 
fd;en ber Erbe, burd) iQagen, ber ©iegfrieb erfdjlug ufm., 
— \ti) rette bid)!" $tl§ fie fidj ber ©trafoe gumenben 
motten, f)ört man ba§ §orn be§ 9?ad)tmäd)ter§: ber 
(Miebte, mit tragifdjer ©ebärbe bie §anb an ba§ ©djmert 
legenb: „£)a!" — $ie ©eliebte: w98a§ millft bu tun; ben 
5^ad)tmäd)ter töten?" — 2)er 9?ad)tmä(f)ter beginnt fein 
Sieb uub fommt babei bie ©trafee fjerauf. — „Sßerbammt! 
©in ueue§ Jpinberni3!" ©ie gießen fidj abermals gurücf. 
— $)er 9tad)ttt)äd)ter fommt oor, biegt Iinf§ um, am 
Jpaufe be§ Elften öorbei, mo ba§ $aar hinter einem 29aume 
oerftedt ftefjt — uub gefjt ab. — ®er äfterfer ift bem 
9?acfytmäd)ter in geringer Entfernung nadjgefdjlicfyen: — 
als ba§ Sßaar fjeröortritt, um gur $Iud)t auf bie ©trafee 

*) ®ie ©eliebte itnb 9Äagbalene öertanfdjen ifjre äußere ©c» 
gleitung [©efleibnng], nadjbetn bie ©eliebte it;r angeraten, ja ni<f)t 
efjer ftd) am genfter gu geigen, als bi§ ber SDlerfer beginne! (S)ie3 
alles fann üon ber ©eliebten, nat^bem fie au§ bem §an{e äutfn?* 
geFommen, eraö^lt »erben.) 
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Väter ſind ſie ſicher. Frau Magdalenen3 Stimme im 
Hauſe ruft den Namen des Mädchens --: Dieſe verbirgt 
den Geliebten ſchleunigſt in der Tür und geht der Mag- 
dalene entgegen. Hans Sachs beobachtet alle3. =- „Eine 
Entführung? Das iſt ein verzweifelter Streich, den ich 
nicht zugeben darf!“ -- Magdalene erinnert die Geliebte 
an den Merker: „Auch das noh!“ Sie bittet die Magd, 
ſich ſtatt ihrer am Fenſter zu zeigen *). =- Dieſe fragt 
wegen ihres Verhaltens: „Sie ſolle ihr Mißfallen an des 
Merkers Geſange zu erkennen geben.“ Magdalene willigt 
aus beſonderen Gründen ein. =- Das junge Mädchen 
fommt wieder ganz aus dem Hauſe zu dem Geliebten: -- 
Der ermahnt ſie zur Flucht -- er erſtaunt, ſie in anderer 
Kleidung zu erblicken; ſie beichtet ihm und ſagt, ſie er- 
kenne in dieſer Fügung die Begünſtigung ihrer Flucht 
von ſeiten des Himmels. -- Schon wollen ſie fliehen, als 
die Geliebte aus Sachs' Werkſtatt den hellen Lichtſchein 
erblickt und ihn ſelbſt erkennt. =- „Wir ſind verloren, der 
Sachs bemerkt un3!“ Der Liebhaber: „Der kann mein 
Feind nicht ſein!“ =- „Trau ihm nicht, er iſt ein falſcher 
Mann!“ -- „Er?“ -- „Der Vater hat mir's oft geſagt!“ 
-- Hans Sachs verdüſtert das Licht und ſtellt ſich, als 
entferne er ſich. -- Der Geliebte: „Sei's durch alle Fal- 
ſchew der Erde, durch Hagen, der Siegfried erſchlug uſw., 
-- ich rette dich!" Als ſie ſich der Straße zuwenden 
wollen, hört man das Horn des Nachtwächter3: der 
Geliebte, mit tragiſcher Gebärde die Hand an das Schwert 
legend: „Ha!“ -- Die Geliebte: „Was willſt du tun; den 
Nachtwächter töten?“ -- Der Nachtwächter beginnt ſein 
Lied und kommt dabei die Straße herauf. -- „Verdammt! 
Ein neues Hindernis!“ Sie ziehen ſich abermals zurück. 
-- Der Nachtwächter kommt vor, biegt link8 um, am 
Hauſe des Alten vorbei, wo das Paar hinter einem Baume 
verſte>t ſteht =- und geht ab. -- Der Merker iſt dem 
Nachtwächter in geringer Entfernung nachgeſchlihen: -- 
als das Paar hervortritt, um zur Flucht auf die Straße 

*) Die Geliebte und Magdalene vertauſchen ihre äußere Be- 
gleitung [Bekleidung], nachdem die Geliebte ihr angeraten, ja nicht 
eher ſich am Fenſter zu zeigen, als bis der Merker beginne! (Dies 
alles kann von der Geliebten, nachdem ſie av8 dem Hauſe zurück» 
gefommen, erzählt werden.)
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5u biegen, ftöfct irrten ber Sfterler auf. (Sie 5tefjt i^ti 
ciligft 5urüdf: „Um @otte§ roillert! <so fjaben mir un§ 
fd)on öerfpätet! '§ ift ber Sflerfer! 5ld), er foECte urt§ 
f)ier rtid^t mefjr treffen." — „9ftein Sobfeinb! Ijier mitt 
er fingen? $um Teufel er mit feinem Siebe! $d) ftoft' 
i^n nieber!" — „SBarm^ergiger! SBiKft bit un§ unglücf* 
Iic^ mad)eitV" @ie fjält if)n ab! ,,$od) eine ©ebulb! 
ilftöge er fdjnell fingen, bann finb mir frei! Sritt in ba§ 
Jpau§, bamit un§ $rau Sttagbalene nid)t erblidEt." — 
$>er Sfterfer Ijat fid) auf einen fteinernen ©ijj in einer 
(£cfnifd)e öon @ad)§' Jpaufe niebergelaffen, ergreift bie 
Saute, lugt nad) bem $enfter ^inüöer. — &an§ ©ad)§, 
ber bie leifeften Hnterrebungen ber Siebenben genau 
belaufet Ijat, fjat fdjneH einen ©ntfdjluf} gefaxt, fein 
(5d)uftergerät an beu Saben üorgebrad)t — unb al§ ber 
Werfer bie Saute ftimmt, beginnt er, bei ber nun fjeK* 
[eudjtenben ©lagfugel, an ein $aar @c£)u^en §u arbeiten. 

enblicf) ber Werfer §u fingen beginnt, fällt aud) @ad)§ 
mit einem berben (Sdjufterliebe ein: — ber Stefer ftu^t, 
fä^rt enblidf) mütenb auf mtb fd)ilt 6ad)§. <Sad)§: Sr 
fömte in ber 9?ad)t nid)t arbeiten, oljne fic| burd) @efang 
madj 5U erfjalten. ®er Werfer: „2Ber iljn benn fo fpät 
in ber 9tad)t arbeiten ^eifee gegen affe§ (Sf)riftentum?" 
<Sad6)§: „(£i, Ijabe er if)n nid)t felb.ft fo ftreng um bie neuen 
©djufje gemanntV SBoKe er fie gu morgen fertigen, müffe 
er fdjon bie 9?ad)t bagu nehmen!" — Der Werfer ift 
aufter fid): „Qd) tu in (Iure ©d)uf)e nidjt. ©djmeigt unb 
fdjlieftt ben Saben!" er fid) mieber pm (Singen an* 
läfet — beginnt ©ad)§ nodj lauter fein Sieb. ®er SRerfer 
ift in SSergioeiflung, befonberS ba er nun gemafjrt, toie 
feine bermeintlid)e beliebte nun am ^enfter geigt. 
„(Sie glaubt am ©übe, ba§ ro^e (Sdjufterlieb fei mein 
Sftinnegefang, unb läfet rnidj fd)mäf)lid) burdjfatten! 
SKeifter 6ac|§, um be3 Rimmels mitten, erbarmt ©ud) 
mein, fdjmeigt unb lajjt rnid) rufjig fingen." (Sad)§: „Qe^t 
fommen bie (S$u§e über ben Seiften, Iafet feljen, mie mir 
öielleidjt beibe, 3§r mit Gmrern Siebe unb id) mit ben 
©djufjen, pfammen fertig merben !önnen. Safet mid) 
Jjeute nadjt ben Werfer matten nad) meiner SSeife, unb 
bei jebem, ma§ mir an Ghtrem Siebe nicf)t gefällt, fdtfage 
id) einmal auf bie Seiften. 9?un fingt mir nur nidjt gar 
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zu biegen, ſtößt ihnen der Merker auf. Sie zieht ihn 
eiligſt zurück: „Um Gottes willen! So haben wir uns 
ſchon verſpätet! '8 iſt der Merker! Ach, er ſollte uns 
hier nicht mehr treffen.“ =- „Mein Todfeind! hier will 
er ſingen? Zum Teufel er mit ſeinem Liede! Jc< ſtoß' 
ihn nieder!“ =- „Barmherziger! Willſt du uns unglüc- 
lich machen?“- Sie hält ihn ab! „Noch eine Geduld! 
Möge er ſchnell ſingen, dann ſind wir frei! Tritt in das 
Haus, damit uns Frau Magdalene nicht erblickt.“ -- 
Der Merker hat ſich auf einen ſteinernen Siß in einer 
C>niſche von Sach3' Hauſe niedergelaſſen, ergreift die 
Laute, lugt nach dem Fenſter hinüber. =- Hans Sachs, 
der die leiſeſten Unterredungen der Liebenden genau 
belauſcht hat, hat ſchnell einen Entſchluß gefaßt, ſein 
Schuſtergerät an den Laden vorgebracht =- und als der 
Merker die Laute ſtimmt, beginnt er, bei der nun hell- 
leuchtenden Glaskugel, an ein Paar Schuhen zu arbeiten. 
Al3 endlich der Merker zu ſingen beginnt, fällt auch Sachs 
mit einem derben Schuſterliede ein: -- der Merker ſtußt, 
fährt endlich wütend auf und ſchilt Sachs. Sachs: Er 
könne in der Nacht nicht arbeiten, ohne ſich durch Geſang 
wach zu erhalten. Der Merker: „Wer ihn denn ſo ſpät 
in der Nacht arbeiten heiße gegen alles Chriſtentum?“ 
Sach3: „Ei, habe er ihn nicht ſelbſt ſo ſtreng um die neuen 
Schuhe gemahnt? Wolle er ſie zu morgen fertigen, müſſe 
er ſhon die Nacht dazu nehmen!“ -- Der Merker iſt 
außer ſich: „J< will Eure Schuhe nicht. Schweigt und 
ſchließt den Laden!“ Als er ſich wieder zum Singen an- 
läßt -- beginnt Sachs noch lauter ſein Lied. Der Merker 
iſt in Verzweiflung, beſonders da er nun-gewahrt, wie 
ſeine vermeintliche Geliebte ſich nun am Fenſter zeigt. 
„Sie glaubt am Ende, das rohe Schuſterlied ſei mein 
Minnegeſang, und läßt mich ſchmählich durchfallen! 
Meiſter Sachs, um des Himmels willen, erbarmt Cuch 
mein, ſ<weigt und laßt mich ruhig ſingen.“ Sach3: „Jett 
fommen die Schuhe über den Leiſten, laßt ſehen, wie wir 
vielleicht beide, Jhr mit Eurem Liede und ich mit den 
Schuhen, zuſammen fertig werden “können. Laßt mich 
heute nacht den Merker machen nach meiner Weiſe, und 
bei jedem, was mir an Eurem Liede nicht gefällt, ſchlage 
ich einmal auf die Leiſten. Nun ſingt mir nur nicht gar
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gu gut, fonft gef)t I^Ijr morgen uitbefdjufjt!" — -iftadf) län* 
gerem Dingen ge^t ber Werfer üoll Jyngrimm bert $or= 
fc^Iag ein: er öerläfjt fid^ auf bie geljlerlofigfeit feinet 
Siebet. @r fie^t, bafe bie tt>eiblid)e ©eftalt nod) am %zn* 
fter ift, fetjt fid) unb beginnt oon neuem. — ©rofje $er* 
gmeiflung be§ Siebe§paare§: — ©er Werfer fingt. ©a<fy§ 
fdjlägt bei jebem geiler laut auf ben Seiften; jeber ©dfjlag 
burdjsucft ben Werfer mie ein 9ttefferftidj; bie geiler unb 
©daläge merben immer häufiger, am ©dfjluffe eines $8erfe§ 
fdjtägt @adj§ Dielemal ^intereinanber auf ben Seiften. 
Der äfterfer fpringt mütenb auf. @adj3: „$ft ©uer Sieb 
fertig?" Werfer: „$0$ lange nidjt."—©ad)§: „Die <Sdf)ulje 
finb fertig getoorben!" — dr geigt fie gum Saben IjerauS. 
Der Werter fingt au§ SeibeSfräften unb oljne aßen 9lbfa& 
ben legten $er3, um nidfjt unterbrochen p merben. <Sadf)§ 
ladf^t bagu überlaut. $rau Sftagbalene fcf)üttelt heftig mit 
bem ®opfe, Daüib Ijatte leife einen Saben nacf) ber ©trafee 
äu etmaS geöffnet unb nacf) „$rau Sftagbalene" fc£)mad)* 
tenb gerufen: er §at fie am fünfter erblidt, fie gab i^m 
aber nidjt 2lntmort — er §ört unb fief)t ben Werter, 
bricht mie rafenb au§ bem $enfter §erüor unb fcfylägt 
mit einem ©diente! auf ben Werfer Io3. Werfer unb 
SRagbalene fcf)reien um Jgilfe. Die näcf)ften 9?ad)5am 
finb ttadj unb nad) bereite mad) gemorben, au alten %en* 
ftern mtrb e§ lebenbig, aKntäfjlid) füllt ftc^ aud) bie 
©trafce: ber Werfer prügelt fid) mit Daöib. äftagbalene 
ruft oergeben§ Dabib tiorn genfter au§, abplaffen. M* 
gemeiner Slufrufjr: fragen unb Stoben. ©adj§ Iacf)t un= 
auft)örlidf): bie Siebenben in größter SBergmeifhtng motten 
enblitf) bie allgemeine SSermirrung §ur gludjt benutzen 
unb ftürgen fid) in ben Raufen. <Sadf)§ fpringt fcpnetl au§ 
bem §aufe, fdfjmingt ben Knieriemen, rnacfjt fidj Sßlafc, 
fjaut Daöib ein§ über, ber ben Stterfer loSläfet. (Diefer 
mad)t fidf) fcf)Ieunigft fort.) @ad)§ ergreift bie ©eliebtc 
in 9ttagbalenen§ ®Ietbung beim fem: „^n§ £au§, $rau 
Sene!" unb ftöfct fie in it)r £>au3, oon meinem er fdjnell 
bie Xu* §ufd)Iägt; ben jungen 3Äann padt er ebenfalls: 
„§ier§er, £err bitter" — fd)iebt ifjn in feinen Saben unb 
fdjliefot ficf) rafcf) mit ifjm ein. Daöib Irled)t ptn genftei: 

hinein unb fdjlägt ängftlidj ben Saben p. Die ^enfter 
loerben gefcf)Ioffen: Me§ ift fd)neK ritf)ig unb ftiH. Der 
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zu gut, ſonſt geht Jhr morgen unbeſchuht!“ -- Nach län- 
gerem Dingen geht der Merker voll Ingrimm den Vor- 
ſchlag ein: er verläßt ſich auf die Fehlerloſigkeit ſeine3 
Liedes, Er ſieht, daß die weibliche Geſtalt noc< am Fen- 
ſter iſt, ſetzt ſich und beginnt von neuem. -- Große Ver- 
zweiflung des Liebe3paare3: =- Der Merker ſingt. Sachs 
ſchlägt bei jedem Fehler laut auf den Leiſten; jeder Schlag 
durchzu>t den Merker wie ein Meſſerſtich; die Fehler und 
Schläge werden immer häufiger, am Schluſſe eines Verſes 
ſchlägt Sachs vielemal hintereinander auf den Leiſten. 
Der Merker ſpringt wütend auf. Sach3: „Iſt Euer Lied 
fertig?“ Merker: „Noch lange nicht.“-=-Sach3: „Die Schuhe 
jind fertig geworden!“ -- Er zeigt ſie zum Laden heraus. 
Der Merker ſingt aus Leibeskräften und ohne allen Abſaß 
den lekten Vers, um nicht unterbrochen zu werden. Sachs 
lacht dazu überlaut. Frau Magdalene ſchüttelt heftig mit 
dem Kopfe, David hatte leiſe einen Laden nach der Straße 
zu etwas geöffnet und nach „Frau Magdalene“ ſchmach- 
tend gerufen: er hat ſie am Fenſter erblickt, ſie gab ihm 
aber nicht Antwort =- er hört und ſieht den Merker, 
bricht wie raſend aus dem Fenſter hervor und ſchlägt 
mit einem Schemel auf den Merker los. Merker und 
Magdalene ſchreien um Hilfe. Die nächſten Nachbarn 
ſind nach und nach bereits wach geworden, an allen Fen- 
ſtern wird es lebendig, allmählich“ füllt ſich auch die 
Straße: der Merker prügelt ſich mit David. Magdalene 
ruft vergebens David vom Fenſter aus, abzulaſſen. All- 
gemeiner Aufruhr: Fragen und Toben. Sachs lacht un- 
aufhörlich: die Liebenden in größter Verzweiflung wollen 
endlich die allgemeine Verwirrung zur Flucht benußen 
und ſtürzen ſich in den Haufen. Sach3 ſpringt ſchnell aus 
dem Hauſe, ſ<wingt den Knieriemen, macht ſich Plaz, 
haut David eins über, der den Merker losläßt. (Dieſer 
macht ſich ſc<leunigſt fort.) Sachs ergreift die Geliebte 
in Magdalenens Kleidung beim Arm: „Jn3 Haus, Frau 
Lone!“ und ſtößt ſie in ihr Hau3, von welchem er ſchnell 
die Tüv zuſchlägt; den jungen Mann packt er ebenfalls: 
„Hierher, Herr Ritter“ -- ſchiebt ihn in ſeinen Laden und 
ſchließt ſich raſch mit ihm ein. David kriecht zum Fenſter 
hinein und ſchlägt ängſtlich den Laden zu. Die Fenſter 
werden geſchloſſen: Alles iſt ſchnell ruhig und ſtill. Der 
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SKonb fdjeint Ijell auf bie ©äffe. ®er Sftad&tmädjter fommt 
oon oorn unb ge§t nacf) fjinten burd) bie ©äffe unter 2lb* 
fingung be§ $ad£)tmäc£)terliebe§. SDer 23orJ)ang fällt. 

dritter 2I!t. ©acf)§' ©cfyuftermerfftatt. ^m hinter= 
giunbe bie ßabentür; feüioärtS ba§ fünfter nad) ber 
©trafee. grüner borgen; bie ©onne ftrafjlt f)ell über 
©ad()3 fjerein, melier oor ber müfeig gelaffenen Arbeit 
im ©djemel gurüdgelel^nt fitjt; grofe 93üd)er um i^n 
I}erum, ein 23ucf) auf bem ©djoft, mit bem Strm barauf 
geftü^t. Slm gmeiten $enfter fi£t ©aoib mit ber 9lrbeit 
eiue§ $aare§ feibener $rauenfcf)uJ)e. — ©acf)§ im 
beuten: ,,©o ginge e§ mirflidj §u ©übe mit ber fcpnen 
3)i(f)tfunft? ^cf), ein ©d£)ufter, märe nocfy ber eingige, ber 
im SReidje ber grofeen beutfdEjen Vergangenheit atmet? 
ufm." ÜDtan J)ört öon auften, am genfter SDaoib§, f^rau 
9#agbalenen§ fcfjmac^tenben 3?uf: „SDaoib!" $>aöib menbet 
pdf) unminig oom genfter aß. — ©ad)3 fä^rt fort, über 
ben Verfaß ber ^ßoefie gu pl^ilofopfjieren. 33on aufeeu: 
„$>aoib!" $aüib menbet fid) an§ genfter unb macf)t oor* 
murf§öoHe ©ebärben auf bie ©trafee nacfy bem erften 
©tode be§ gegeniiberliegenben Jpaufeg gu. ©ad)§ bemerft'3 
unb fragt $aoib, ma3 er treibe? „SSittft bu mit ben 
©d)ui)en nicljt fertig merben, fo Jann'3 für bidf) feinen 
<$refttag geben, fyaulenger!" 3)aoib' arbeitet fort. ©ad)§ 
oerfällt mieber in brüten: „Db if)n fein ^anbmer! ent= 
eljren fönne. D nein, e§ gäbe iljm beffere§ unb ef)ren* 
OoHereS Seben als ber S3unb ber ©inger, ufm." SSon 
auften: „SDaöib!" 3)aöib, um Sftagbalenen burd) ange= 
nommenen ©leidjmut gegen fie gu ärgern, tiergifet fiel) 
urtb fingt laut ba§ ©djufterlieb be§ ©ad)§. ©ad)3, ber 
erft ärgertid) ftutjt, mirb burdf) ben ©ebanfen an feine 
gemonnene $olf§tümlidj!eit erweitert, läfet ®aoib ge= 
mäljreu unb fingt felöft mit. 

©ine Xür nadj innen öffnet fidf): ber junge SÖtontt 
tritt ein. ©adfj§: „&un, fjabt brao au§gefdf)lafen? $ft 
(£ucf) ber 9tocf)t=Ünmut oergangen?" — „2ldj, SD^eifter!" 
©ac|§: „2Ba§ märe au§ ©udj gemorben, menn id) @udj 
Unbefonnene f)ätte baoonlaufen laffen! äftödjtet 3$r mir 
nod) fo feljr gürnen, fo fe^t gljr bod^ mo^I ein, bafe e§ 
gu @urem grD"tmen mar. ®ie Reiten finb oorbet, mo 
man bie ©eliebte mit ©Iüd unb ©egen entführt!" — 
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Mond ſcheint hell auf die Gaſſe. Der Nachtwächter kommt 
von vorn und geht nach hinten durch die Gaſſe unter Ab- 
ſingung des Nachtwächterliedes. Der Vorhang fällt. 

Dritter Akt. Sachs' Schuſterwerkſtatt. Im Hinter- 
grunde die Ladentür; ſeitwärts das Fenſter nach der 
Straße. Früher Morgen; die Sonne ſtrahlt hell über 
Sachs herein, welcher vor der müßig gelaſſenen Arbeit 
im Schemel zurücgelehnt ſißt; große Bücher um ihn 
herum, ein Buch auf dem Schoß, mit dem Arm darauf 
geſtüßt. Am zweiten Fenſter ſitt David mit der Arbeit 
eines Paare3 ſeidener Frauenſchuhe. =- Sachs im Nach- 
denfen: „So ginge es wirklich zu Ende mit der ſchönen 
Dichtkunſt? Ich, ein Schuſter, wäre noch der einzige, der 
im Reiche der großen deutſchen Vergangenheit atmet? 
uſw.“ Man hört von außen, am Fenſter Davids, Frau 

agdalenens ſchmachtenden Ruf: „David!“ David wendet 
fich unwillig vom Fenſter ab. =- Sach3 fährt fort, über 
den Verfall der Poeſie zu philoſophieren. Von außen: 
„David!“ David wendet ſich ans Fenſter und macht vor- 
wurfsvolle Gebärden auf die Straße nach dem erſten 
Stocke des gegenüberliegenden Hauſes zu. Sachs bemerkt's 
und I David, wa3 er treibe? „Willſt du mit den 
Schuhen nicht fertig werden, ſo kann's für dich keinen 
Feſttag geben, Faulenzer!“ David arbeitet fort. Sachs 
verfällt wieder in Brüten: „Ob ihn ſein Handwerk ent- 
ehren könne. O nein, es gäbe ihm beſſeres und ehren- 
vollere8 Leben al8 der Bund der Singer, uſw.“ Von 
'außen: „David!“ David, um Magdalenen durch ange- 
nommenen Gleichmut gegen ſie zu ärgern, vergißt ſich 
und ſingt laut das Scuſterlied des Sachs. Sachs, der 
erſt urgerlich ſtußt, wird durch den Gedanken an ſeine 
gewonnene Volkstümlichkeit erheitert, läßt David ge- 
währen und ſingt ſelbſt mit. 

Eine Tür nach innen öffnet ſich: der junge Mann 
tritt ein. Sa<h3: „Nun, habt Jhr brav ausgeſchlafen? Iſt 
Euch der Nacht-Unmut vergangen?“ -- „Ac<, Meiſter!“ 
Sach3: „Was wäre aus Euch geworden, wenn ich Euch 
Unbeſonnene hätte davonlaufen laſſen! Möchtet Jhr mir 
noh ſo ſehr zürnen, ſo ſeht Jhr doch wohl ein, daß es 
zu Eurem Frommen war. Die Zeiten ſind vorbei, wo 
man die Geliebte mit Glü> und Segen entführt!" --
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r,yid)\ DJMfter, id; fdjäme ntid) bor (£udj! SBoljl Ijattet 
red)t! 9ßa3 aber foH id) nun beginnen? ©oft ie§ 

Oeute $euge \^nr 10 *e meine ©eliebte meinem f^einbe 
5ugefprod)en mirb?" @adj§: „®a§ foH nid^t gefdjefjen! 
3)odj foHt $f)r fic in gutem Kampfe ermerben; Infet midj 
forgen!" — ,,5ld), lieber teurer SJieifter! 2Bie feib $f)r 
fcocf) anber§ al§ biefe langweiligen, unbarm^ergigen 
Poeten, bie ntid) bi§ auf§ SBlut gemartert l)aben! SBeld^e 
Hoffnungen f)egte id) üon iljnen; au§ ber miberlidjen 
©egenmart, in ber id) lebte, follten fie rnidj in ein fd)öne§, 
Md)terifd>e3 Seben einführen, ipier glaubte id), SRefte 
Düringer ©eifter ufm. miebergufinben: unb nun biefe 
©nttäufd)ung!" @ad)§: -,,28a§ fjabt ^£)r fdjon gebietet?" 
— „Jpelbenlieber; bie groften Mfer fyabe id) gefeiert — 
fel)t Jier, l)ier!" — „Hein äftinnelieb?" — ,,Df), mein 
neuefte§, l)ier! l)ier!" — //3ei9t ^er'" — <5adj§ lieft e§ 
aufmerffam burdj — (ba3 Otcfjefter [pielt bap bie 
Sftelobie) — bann gerät 6ad)§ eine geitlang iu 9tadj* 
Renten unb menbet fid^ ju bem jungen Spanne: „$ljr feib 
ein 2)id)ter! ®od) fönnt $l)r jegt nid)t meljr gebeil)en!" 
®r fd)ilbert ifjrn mit meljmütigem £>umor bie $eit, in ber 
fie leben, ben naJje beoorfteljenben Untergang be§ legten 
traurigen 3^efte§ ber alten ®id)t!unft, ber Stteifterfingerei! 
,,©e§t midj — mir mär'S unmöglich geraefen, aufp* 
fommen, roenn id) midj nicf)t mit biefen ©ebonfen ein* 
gelaffen Ijätte. ®aför mar idj ein ®d)ufter, unb glaubt 
mir, biefer @d)ufter ift ber le&te $oet ber beutfdjen 
©angeSfunft!" ®er junge 9ttamt proteftiert feurig. — 
®ad)§: „©laubt mir, lange, lange 3^ rotrb matt tiom 

3)id)ten nidjt§ mel)r miffen. SD^it anberen Staffen al§ 
mit Siebern mirb man tämpfen: mit Vernunft, mit^fjilo* 
foppte gegen SDummtjeit unb Aberglauben, ja mit bem 
©djmerte mirb man mieberum biefe neuen SBaffen Oer* 
teibigen: in folgern Kampfe foHt ^^r, ber ^r fo fd)öne 
eble ©efinnungen fjabt, mitfäntpfen, fo vermögt ^J;r 
meljr, als burd) bie Ausbeutung einer ©abe, bie feiner 
fjeut^utage meljr anerfennt. SBenn bann $aljr§unberte 
Vergangen unb eine neue 2Belt begonnen, fo menbet man 
fid) moljl einmal raieber um unb fiel)t nad) bem, ma3 
man fjatte: ba fallen fie mof)l mieber auf ben @ad)3, 
unb biefer beutet mieber meiter §urücf unb meift fie auf 
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„Ach! Meiſter, ich ſchäme mich vor Euch! Wohl hattet 
Ihr recht! Was aber ſoll ich nun beginnen? Soll ich 
yeute Zeuge ſein, wie meine Geliebte meinem Feinde 
BRAEEoen wird?“ Sach8: „Das ſoll nicht geſchehen! 
Doch ſollt Jhr ſie in gutem Kampfe erwerben; laßt mich 
jorgen!“ -- „Ad, lieber teurer Meiſter! Wie ſeid Jhr 
doch ander3 als dieſe langweiligen, unbarmherzigen 
Poeten, die mich bi3 aufs Blut gemartert haben! Welche 
offnungen hegte ich von ihnen; aus der widerlichen 

Gegenwart, in der ich lebte, ſollten ſie mich in ein ſchönes, 
dichteriſches Leben einführen. Hier glaubte ich, Reſte 
Thüringer Geiſter uſw. wiederzufinden: und nun dieſe 
Enttäuſchung!“ Sachs: „Was habt Ihr ſchon gedichtet?“ 
-=- „Heldenlieder; die großen Kaiſer habe ich gefeiert -- 
ſcht hier, hier!" -- „Kein Minnelied?“ -- „Oh, mein 
neueſtes, hier! hier!" =- „Zeigt her!“ -- Sach3 lieſt es 
aufmerkſam durch -- (das Orcheſter ſpielt dazu die 
Melodie) -- dann gerät Sachs eine Zeitlang in Nach- 
denken und wendet ſich zu dem jungen Manne: „Ihr ſeid 
ein Dichter! Doch könnt Ihr jezt nicht mehr gedeihen!“ 
Er ſchildert ihm mit wehmütigem Humor die Zeit, in der 
ſie leben, den nahe bevorſtehenden Untergang des letzten 
traurigen Reſtes der alten Dichtkunſt, der Meiſterſingerei! 
„Seht mi<ß -- mir wär's unmöglich geweſen, aufzu- 
kommen, wenn ich mich nicht mit dieſen Gedanken ein- 
gelaſſen hätte. Dafür war ich ein Schuſter, und glaubt 
mir, diejer Schuſter iſt der lezte Poet der deutſchen 

angesfkunſt!"“ Der junge Mann proteſtiert feurig. -- 
Sach3: „Glaubt mir, lange, lange Zeit wird man. vom 
Dichten nichts mehr wiſſen. Mit anderen Waffen als 
mit Liedern wird man kämpfen: mit Vernunft, mit Philo- 
jophie gegen Dummheit und Aberglauben, ja mit dem 
Schwerte wird man wiederum dieſe neuen Waffen ver- 
teidigen: in ſol<hem Kampfe ſollt Jhr, der Jhr ſo ſchöne 
edle Geſinnungen habt, mitkämpfen, ſo vermögt Jhr 
mehr, als durch die Ausbeutung einer Gabe, die keiner 
heutzutage mehr anerkennt. Wenn dann Jahrhunderte 
vergangen und eine neue Welt begonnen, ſo wendet man 
ſich wohl einmal wieder um und ſicht nach dem, was 
man hatte: da fallen ſies wohl wieder auf den Hans Sachs, 
und dieſer deutet wieder weiter zurück und weiſt ſie auf



16 Sffiaßner, Sie üfteifterftnger bon Wittenberg 

2Baltt)er, SBolfram unb bie Jpelbenlieber." $)er junge 
Sttann: „@o ratet mir, ma§ foll idj tun?" — @ad)§ 
(Reiter): ,ßief)t auf @uer ©tfjlofe, ftubiert, tt>a§ UIrtcfj 
t>on Hutten uub ber Söittenberger fdjrieBert, unb ift'3 
bann not, fo öerteibigt, mag Q^r lerntet, mit bem 
(Scherte!" — „Söoljl, &eifter! 3)od£) jefct braucf)' idj ein 
SBeib!" — ,,$a§ foKt $I)r fjaben; lafct mid) Jorgen!" 

®ie ©eliebte tritt ein, um megen ber @d}uf)e Sftücfs 
fpratfje gu nehmen: (Xergett) — fie miH ©adjg mit $8or* 
mürfen überhäufen, ber ©eliebte üerteibigt if)n, @atf)§ 
tröftet beibe unb oermeift auf einen guten 2lu§gang; er 
fcf)reibt ben beiben ifjr Sßerfjalten öor. 23eibe bauten ifjm 
unb geloben ©eljorfam. 5ltte ab §u üerfdf)iebenen ©eiten. 

SDer 9fterfer tritt fdpdjtern ein. (£r ift tu großer %ot, 
ba er bie Übergeugung gewonnen fjat, baft er btefe 9to<f)t 
oor feiner ©rumljlten burcfygefallen fei. @r motzte fid) be3 
@ad^§ oerfid^ern, meil er feinen großen ©influft auf§ SSolf 
fennt*). 

3)er Werfer erblicft ba§ Sieb auf bem 2lrbeit§tifc£)e, 
lieft e§, finbet e§ für fidj paffenb — er ift im oB 
er e§ einftecfen foll: — aI§ <Sad)3 eintritt, ftecft er e§ un* 
bemujjt fdjnell in bie Sßruft. 

Verlegenheit be§ 9tterfer§. @r fü^It, bafe er ficf) be§ 

*) Sitte anbete gleichseitige Raffung be§ Auftritts lautet: ©adj§ 
tritt toieber eilt itt geftlleibung. (Sr ift öerrounbert, ben Sßerfer ^u 
feljen — ob an ben ©djuljen etma§ nid)t red^t fei? $er Sföerfer 
fcpttet erft feine ©alle aus roegeit be§ ©treid»e§, ben ifjm ©ad)§ in 
biefer 9?acf)t gezielt fjabe. ©ad)§ üerteibigt fid) fomifd). Samt gel)t 
ber ÜDlerfer über, jie^t fanftere ©aiten auf unb fudjt ©ad)3 für fid) 
ju gemimten: „®r fjabe il)m fein Sieb oerborben, too foHe er nun itt 
ber ©ile unb ber Aufregung ein anbere§ l)erbefommen?" ©a<§§ 
madjt iljn immer jutraulidOer, ber SKerfer: „©r fürcfyte fid^ nur oor 
bem 33o!fe unb ber 93raut, meil biefe nun einmal bon ber ÜKeifter» 
fingeret nichts berftänben." ©ad)3 bietet i§m enblid) ein Sieb an, 
ba§ er felbft in feinen jungen ^afjren gefertigt fjabe, unb ba§ nie» 
manb !enne. ®er 9Kerfer fürdEjtet SSerrat. — „SBie, toenn er il)n 
betrüge unb im glütflid)en $alle fid) at§ ben 3)idjter melbe." @acf)§ 
beruhigt if»n: — „?Ba§ fönne i^m, bem ©raufopf, an bem greife 
liegen? ©ein SBeib fei tangft tot, unb in feinem Hilter nod^ ^u 
freien, ba§ fönne nur einem ^oreit einfallen." 9ßad) überminbung 
aller S3ebenflid)feitcn nimmt ber Sfterler ba§ Sieb (be§ jungen 
Sü?anite§) an. ©ad^3 untertoeift ifjn (boshaft) — teegen be§ SSor» 
traget ufm. SBeibe trennen fid). — 

16 Wagner, Die Meiſterſinger von Nürnberg 

Walther, Wolfram und die Heldenlieder.“ Der junge 
Mann: „So ratet mir, wa3 ſoll ich tun?“ =- Sachs 
(heiter): „Zieht auf Euer Schloß, ſtudiert, was Ulrich 
von Hutten und der Wittenberger ſchrieben, und iſt's 
dann not, ſo verteidigt, was Jhr lerntet, mit dem 
Schwerte!“ -- „Wohl, Meiſter! Doch jezt brauch' ich ein 
Weib!“ -- „Das ſollt Jhr haben; laßt mich ſorgen!“ 

Die Geliebte tritt ein, um wegen der Schuhe Rück- 
ſprache zu nehmen: (Terzett) -- ſie will Sachs mit Vor- 
würfen überhäufen, der Geliebte verteidigt ihn, Sachs 
tröſtet beide und verweiſt 4) einen guten Au8gang; er 
ſchreibt den beiden ihr Verhalten vor. Beide danken ihm 
und geloben Gehorſam. Alle ab zu verſchiedenen Seiten. 

Der Merker tritt ſchüchtern ein. Er iſt in großer Not, 
da er die Überzeugung gewonnen hat, daß er.dieſe Nacht 
vor ſeiner Erwählten durchgefallen ſei. Er möchte ſich des 
We EIR weil er ſeinen großen Einfluß aufs Volk 
ennt*). 

Der Merker erblickt das Lied auf dem Arbeitstiſche, 
lieſt es, findet e3 für ſich paſſend -- er iſt im Zweifel, ob 
er es einſteden ſoll: =- al8 Sach3 eintritt, ſte>t er es un- 
bewußt ſchnell in die Bruſt. 

Verlegenheit des Merker3. Er fühlt, daß er ſich des 

*) Eine andere gleichzeitige Faſſung des Auftritt3 lautet: Sach3 
tritt wieder ein in Feſtkleidung. Er iſt verwundert, den Merker zu 
ſehen =-- ob an den Schuhen etwa3 nicht reht ſei? Der Merker 
ſchüttet erſt ſeine Galle aus wegen des Streiches, den ihm Sach3 in 
dieſer Nacht geſpielt habe. Sach8 verteidigt fich komiſch. Dann geht 
der Merker über, zieht ſanftere Saiten auf und Jucht Sach3 für ſich 

zu gewinnen: „Er habe ihm ſein Lied verdorben, wo ſolle er nun in 

der Eile und der Aufregung ein anderes herbekommen?“ Sachs 
macht ihn immer zutraukicher, der Merker: „Er fürchte ſich nur vor 

dem Volke und der Braut, weil dieſe nun einmal von der Meiſter» 
ſingerei nicht8 verſtänden.“ Sach3 bietet ihm endlich ein Lied an, 
das er ſelbſt in ſeinen jungen Jahren gefertigt habe, und das nie- 
mand kenne. Der Merker für<tet Verrat. -- „Wie, wenn er ihn 
betrüge und im glülichen Falle ſich als den Dichter melde.“ Sachs 
beruhigt ihn: -- „Was könne ihm, dem Graukopf, an dem Preiſe 
liegen? Sein Weib ſei längſt tot, und in ſeinem Alter noh zu 
freien, das könne nur einem Toren einfallen.“ Nach Überwindung 
aller Bedenklichkeiten nimmt der Merker das Lied (des jungen 
Manne3) an. Sachs unterweiſt ihn (boshaft) =- wegen des Vor- 
trage3 uſw. Beide trennen ſich. =-
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@ebic£)te§ nicfyt bebienen farrn oljne ©acf)§' übereinftim* 
mung; baljer bie fanfteren ©aiten, bie er balb aufgießt. 
(SnblidE) gibt er bem ©etoiffert nacf), befennt @adj§ ben 
3)iebftafjl unb erhält ba§ Sieb öort i|m abgetreten. — 

$iellei(f)t fann fid) ©adf)§ ftellen, al§ miffe er gar nidjt, 
mem ba§ fiieb gehöre — üielleidf)t bem jungen tarnte, 
ber fcfjon längft über alle 23erge ift. — „@§ fdtjeint ein 
t>ergauberte§ Sieb! Senn nur bie SBeife babei angegeben 
märe! Söeadjtet ja, bie redete SBeife gu finben." 

Sßermanblung. (Sttagbalene fjat $abib burdf) ba§ 
genfter etroa§ gugeftecft; er ift öerfö^nt unb fommt im 
§eftftaate, fie abgufjolen. „Stteifter fegnet micf)! $cf) bin 
mit grau 9ttagbalene berföfjnt"). 

3)ie ^o^annismiefe üor bem Xore. $>ie ©tabt 
mit bem ©tabttore im £>intergrunbe. ^eftgüge (fleine) 
fommen au§ bem Xore. S)ie 2Biefe füllt ficf) immer mefjr 
unb me^r—im falben SSorbergrunbeXribünen,gelte ufm. 
für bie äfteifterfinger. 23eluftigungen, Stiele, Sänge ujm. 
$a§ $8olf fdf)art fic^ auf ben ©erüften. $ie 3Mfter= 
finger gießen auf: ber 2llte mit ber Socfjter in ber SOtttte. 

©adf)§ auftritt, mirb er öom Sßolfe jubefttb begrübt. 
5lfle nehmen $Ia£. $er 9Ute eröffnet bem SSoIte bie 2lb= 
fiä)t ber $eierlidfjfeit; ba§ Sßolf lobt fie. ber SJierfer 
auftritt, geigt ftdj) ba§ SSolf ungünftig für ifjn geftimmt. 
®r frfjü^t ficf) öor jebem $agen burdf) fein Vertrauen auf 
©ad£)§' Sieb. 9lacf) mehreren görmlidjfeiten beginnt er. 
3)a§ Sieb fteljt in auffadenbem $ontraft gu bem Vortrage. 
@3 fdfjilbert Hoffnung unb g^eifel eine§ Siebenben. $)ie 
3ßirfmtg ift fomifcf) burd^ ben Vortrag be§ 9fterfer§; ba§ 
SSoIf madfjt fidf) über if)n luftig, gifdjt ifjn au§ ufm. 'Sie 
Sfteifterfinger machen bebenflic|e Lienen; — bie S3raut 
öerfagt il^m tfjre ©timrne. 3)er Werfer, in größter 
Überrafcf)ung unb SSergmeiflung, öergifct fidf); mütenb gu 
©adf)§: ,,Df), ba§ ift (Sure ©df)änblid)feit, mag für ein oer= 
flu(f)te§ Sieb fjabt $f)r mir ba aufgehängt." 2lHe: „28ie?" 
unb „roa§?" „(Sin Sieb be§ 8ad)§V" 3)er Werfer: „$a, 
er fjat micf) bamit betrogen!" Slufftanb, ©adj§ bleibt 
babei, „ba§ Sieb fei nidjt üon ifjrn," — gum Stterfer: 
„Glaubt $f)r, icf) toerbe mein 2Bort bredjenV" S)er 9#erfer 
bleibt babei, e§ fei ein fd£)Iecf)te§ Sieb, ba§ iljm ©ad£)§ auf= 
gemeiert fjabe: „D^!" ©ad^§ beteuert bem $8oI!e, ben 
2 SS a g n c r, S>ie DJlciftcrfinfler 

Einleitung BZ 

Gedichtes nicht bedienen kann ohne Sachs' Übereinſtim- 
mung; daher die ſanfteren Saiten, die er bald aufzieht. 
Endlich gibt er dem Gewiſſen nach, bekennt Sachs den 
Diebſtahl und erhält das Lied von ihm abgetreten. = 

Vielleicht kann ſich Sachs ſtellen, als wiſſe er gar nicht, 
wem das Lied gehöre -- vielleicht dem jungen Manne, 
der ſchon längſt über alle Berge iſt. =- „Es ſcheint ein 
verzaubertes Lied! Wenn nur die Weiſe dabei angegeben 
wäre! Beachtet ja, die rechte Weiſe zu finden.“ 

Verwandlung. (Magdalene hat David durch das 
Fenſter etwas zugeſte>t; er iſt verſöhnt und kommt im 
Feſtſtaate, ſie abzuholen. „Meiſter ſegnet mich! Jc< bin 
mit Frau Magdalene verſöhnt“). 

Die Johanniswieſe vor dem Tore. Die Stadt 
mit dem Stadttore im Hintergrunde. Feſtzüge (kleine) 
kommen au3 dem Tore. Die Wieſe füllt ſich immer mehr 
und mehr--im halben Vordergrunde Tribünen, Zelte uſw. 
für die Meiſterſinger. Beluſtigungen, Spiele, Tänze uſw. 
Da3 Volk ſchart ſich auf den Gerüſten. Die Meiſter- 
ſinger ziehen auf: der Alte mit der Tochter in der Mitte. 
Als Sach3 auftritt, wird er vom Volke jubelnd begrüßt. 
Alle nehmen Platz. Der Alte eröffnet dem Volke die Ab- 
ſicht der Feierlichkeit; das Volk lobt ſie. Al3 der Merker 
auftritt, zeigt ſich das Volk ungünſtig für ihn geſtimmt. 
Er ſchükt ſich vor jedem Zagen durch ſein Vertrauen auf 
Sach3' Lied. Nac< mehreren Förmlichkeiten beginnt er. 
Da5 Lied ſteht in auffallendem Kontraſt zu dem Vortrage. 
ES ſchildert Hoffnung und Zweifel eines Liebenden. Die 
Wirkung iſt komiſch durch den Vortrag des Merker3; das 
Volk macht ſich über ihn luſtig, ziſcht ihn aus uſw. Die 
Meiſterſinger machen bedenkliche Mienen; =- die Braut 
verſagt ihm ihre Stimme. Der Merker, in größter 
Überraſchung und Verzweiflung, vergißt ſich; wütend zu 
Sach8: „Oh, das iſt Eure Schändlichkeit, was für ein ver- 
fluchtes Lied habt Jhr. mir da aufgehängt.“ Alle: „Wie?“ 
und „wa3?“ „Ein Lied de3 Sach3?“ Der Merker: „Ja, 
er hat mich damit betrogen!“ Aufſtand, Sachs bleibt 
dabei, „das Lied ſei nicht von ihm,“ =- zum Merker: 
„Glaubt Ihr, ich werde mein Wort brechen?“ Der Merker 
bleibt dabei, es ſei ein ſchlechtes Lied, das ihm Sachs auf- 
gemeiert habe: „Oh!“ Sach3 beteuert dem Volke, den 
2 Wa gner, Die Meiſterſinger



18 SBagiter, Sic Sfteifterftnger bort SßltrnBerg 

sJJJeiftern: „baS Sieb, möge eS nun fein üon tt>em eS toolle, 
fei gut unb preiSroürbig, nur erfefje er, baft eS gut üor* 
getragen merben müffe." Me: „(So fingt $fjr eS, ©adf)S!" 
— „2Bie, idfj? $c£) fann baS nid£)t; baS ift bie Werbung 
eine§ Siebenben; roie fottte \6) bamit um ein junges 
Mbdjett freien? @s mürbe t^m bamit nidE)t beffer gefjett 
als bem Werfer." 5We: „2Ber fann benn baS öergauberte 
Sieb fingen? 2Ber?" ®er junge 9ttann in Sftittertracf;t 
tritt bor: „Safjt midies oerfudtjen!" ®ie SO^eifterfinger: 
„2Bie, ber üerfungene (Sänger? (£r barf nicfjt fingen!" 
®aS $olf — burtf) bie 23raut, ®aöib unb Sttagbaleite 
immer rnefjr angeregt — ,,@i, marum nicfjt? Safct il)n 
fingen!" 9^ad^ üielent (Streiten beginnt ber junge Sftann, 
beginnt baS Sieb*unb erhält ftürmifi^en 33eifa(t. Sie 
Sfteifterftnger rnüffen iljm ben $reiS gufagen, meil fie er* 
lennen, bafe er nur baS Sieb aud) gebietet fjabert 
!ann. (Sie bieten iljm, burctj (Sad£)S beftimmt, bie 5luf* 
nafime an. @r entgegnet ftolg: „2BaS icf) erringen rnofite, 
bürft ifjr mir nic|t entgiefjen; ben Söefitj beS *ßreifeS! 
2BaS iljr mir fcf)enfen rootlt, nefjme icf) nidjt an; itf) mifl 
nid)t sJJleifterfinger fein!" JpanS <Sacf)S: „£>oIjo! ©geltet 
mir bie Sfteifterfinger nidfyt!" ©r beginnt in einem fräf* 
tigen Ston baS Sob ber ^eifterfirigergunft, fjatb ironifcf), 
Ijalb ernft, gu fingen, fjebt barin i^r ©uteS Ijeroor unb 
baS Xüdjtige, toa§ burdf) fie erhalten unb gepflegt toorben 
ift. ®abur§ befänftigt er bie 9J£eifterfinger felbft, gemimt! 
fie für ficf). (Sie unterftü^en feinen ©efang unb erfennen 
i^n als iljren größten ®icf)ter an. $aS s&oI! ftimmt bem 
Sobe <Sacf)§' bei. SD^ufif tommt. $)er 23rautgug ift fd)neß 
georbnet. (Sadf)S füf)rt bie Söraut, unb ber $ug, Pfeifer 
öoran, gefjt ber «Stabt gu. 

S^arienbab, 16. $uli 1845. SBagner. 

@nbe. 

^erging' baS Jpeil'ge Dtömifdje Sfteidfj in 5Dunft, 
UnS blieb bodj bie ijeil'ge beutfdfje ®unft. 

18 Wagner, Die Meiſterſinger von Nürnberg 

Meiſtern: „das Lied, möge es nun ſein von wem es wolle, 
ſei gut und preiswürdig, nur erſehe er, daß es gut vor- 
getragen werden müſſe.“ Alle: „So ſingt Jhr es, Sach3!“ 
-- „Wie, ih? J< kann da3 nicht; das iſt die Werbung 
eines Liebenden; wie ſollte ih damit um ein junges 
Mädchen >30 Es würde ihm damit nicht beſſer gehen 
als dem Merker.“ Alle: „Wer kann denn da3 verzauberte 
Lied ſingen? Wer?“ Der junge Mann in Rittertracht 
tritt vor: „Laßt mich's verſuchen!“ Die Meiſterſinger: 
„Wie, der verſungene Sänger? Er darf nicht ſingen!“ 
Da3 Volk =- durch die Braut, David und Magdalene 
immer mehr angeregt -- „Ei, warum nicht? Laßt ihn 
ſingen!“ Nach vielem Streiten beginnt der junge Mann, 
beginnt das Lied" und erhält ſtürmiſchen Beifall. Die 
Meiſterſinger müſſen ihm den Preis zuſagen, weil ſie er- 
kennen, daß er nur da3 Lied auch gedichtet haben 
kann. Sie bieten ihm, durch Sach3 beſtimmt, die Auf- 
nahme an. Er entgegnet ſtolz: „Wa3 ich erringen wollte, 
dürft ihr mir nicht entziehen; den Beſitz des Preiſes! 
Waz3 ihr mir ſchenken wollt, nehme ich nicht an; ich will 
nicht Meiſterſinger ſein!“ Hans Sachs: „Hoho! Scheltet 
mir die Meiſterſinger nicht!“ Er beginnt in einem kräf- 
tigen Ton das Lob der Meiſterſingerzunft, halb ironiſch, 
halb ernſt, zu ſingen, hebt darin ihr Gutes hervor und 
das Tüchtige, was durch ſie erhalten und gepflegt worden 
iſt. Dadurch beſänftigt er die Meiſterſinger ſelbſt, gewinnt 
ſie für ſich. Sie unterſtüßen ſeinen Geſang und erkennen 
ihn als ihren größten Dichter an. Das Volk ſtimmt dem 
Lobe Sachs' bei. Muſik kommt. Der Brautzug iſt ſchnell 
geordnet. Sachs führt die Braut, und der Zug, Pfeifer 
voran, geht der Stadt zu. 

Marienbad, 16. Juli 1845. R. Wagner. 

Ende. 

Zerging' das Heil'ge Römiſche Reich in Dunſt, 
Un3 blieb doch die heil'ge deutſche Kunſt.
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gmeiten ©nittmrf lautet bas Titelblatt: 

Die Zlteifterfinger von Hürnberg* 
©rojje ?onttfcf)e Doer in 3 Stnfjilgen 

Sßerfonen. 

£?ans Sadjs, ©djuftcr t 
Sogler, Slteftcr ber 3unft f 
t?anslid?, (Schreiber, 2Jterfer ber $unft .J 
Kottrab oon Stoljmg Senor 
£mnt«, 33oglerö !£odjter Sopran 
Katbrine, beten Slmme SDlejjofopran 
5aoib, Seijrbu&e Stenor 

SJieifterfinger, Sürger unb grauen allec fünfte. SSoIf. 

üftiknßerg, um bie 9Jhtte be§ 16. ^aljrljunEiettS. 

^ $m britten (Sntmurf erhält SSogler ben SBornamen 
Sljomag unb mirb al§ ©olbfdjmieb begeidjnet. §an3lid) 
erhält ben Vornamen $8eit unb 6tolging ben 8ufötJ >ein 

junger bitter4. 23ogler§ Stodjter mirb in ©öa, i|re 9lmme 
in &agbalena umgetauft. 

£)ie SSegeicfmung „©rofce fomifdje Dper" füljrt Bei 
Wagner fdjon fein Sugenbmerf,,3)a§£iebe§öerbot" (1836); 
aud) Solling nannte feine nodj immer unoeröffentlid)te 
Oper ^Caramo ober $)a§ f^ifd^erfted^en" fo. 

3)ie Quellen, au§ benen SBagner bei ®icfytung fetner 
„äfteifterfinger" bemufjt unb unbemufjt gefcJ)öpft f)at, ftnb 
bet angegeben unb prn Seil burcf) bie Uniöerfal* 
SSibliotfjef gugänglicf) gemacht*); gur ©rgängung fei nod) 
3)einf)arbftein§ „$ürft unb Didjter" angeführt, n)o ftd) 
ber 9ftanuffriptbiebftaljl bereit? finbet, unb be§ gleiten 
9Serfaffer§ Salvator Rosa" (= ba§ Öilb ber ®anae). 

feie micfytigfte mar ^of). ©fjriftoplj SSBagenfeilS 93ertd)t 
3on ber Sfleifterfinger Ejolbfeligen feunft", als beutfdjer 
^tnljang ju feiner (tateinifd)en) Nürnberger (S^ronit 1697 
erfreuen. 3$nt £>at SBagner nid)t nur bie tarnen ber 
ätoölf SMfter entnommen, mancf)e§ au§ ben 9fleifter-
regeln ift giemlicf) roörtlid) in bie ®id)tung übergegangen, 
tote aud) ga^Ireidje $unftau§brüde unb Benennungen, 

©o Reifet e§ in ber Xabulatur, bie öon SBagner eigent* 

*) SBgt. ©offmann§ „SJleifter SJiartin ber $üfner unb {eine &e* 
feien", 9?r. 52, §agen§ „Sßorifa", 9ir. 5213/14, $einfjarbftetn§ ©djait* 
tytel unb £orfctng§ Dper „§an§ <Sad)§", 9lr. 3215 unb 4488. „3>ie 
beutfd^en SHeinftabter" bon ftofce&ue, ^r- 90-

2* 

Einleitung 19 

Im zweiten Eniwurf lautet das Titelblatt: 

Die Meiſterſinger von Nürnberg. 
Große komiſche Doer in 3 Aufzügen 

Perſonen. 

Hans Sachs, Shuſter . = -» . « « « 
Boglexr, Atteſſer“der Zunft (52157 50"650% ) Baß 
Hanslich, Schreiber, Merker der Zunft 
Uowad"von: Stolzüta: %.%" +17 414 Tenor 
Emma, Boglers. Tochter - 5 + 4 4 4 Sopran 
Katbprine, deren Amme . . . . . + - Mezzoſopran 
David, Sac<s5 Lehrbube. .. 5 5 = = 4 Tenor 

Meiſterſinger, Bürger und Frauen aller Zünfte, Volk. 

Nürnberg, um die Mitte des 16, Jahrhunderts. 

Im dritten Entwurf erhält Bogler den Vornamen 
Thomas und wird als Goldſchmied bezeichnet. Hanslich 
erhält den Vornamen Veit und Stolzing den Zuſaß „ein 
junger Ritter“. Bogler3 Tochter wird in Eva, ihre Amme 
in Magdalena umgetauft. 

Die Bezeichnung „Große komiſche Oper“ führt bei 
Wagner ſchon ſein Jugendwerk „Das Liebe3verbot“ (1836); 
auch Lortzing nannte ſeine noch immer unveröffentlichte 
Oper „Caramo oder Das Fiſcherſtechen“ ſo. 

Die Quellen, aus denen Wagner bei Dichtung ſeiner 
„Meiſterſinger“ bewußt und unbewußt geſchöpft hat, ſind 
bei Chop angegeben und zum Teil durch die Univerſal- 
Bibliothek zugänglich gemacht *); zur Ergänzung ſei noch 
Deinhardſteins „Fürſt und Dichter“ angeführt, wo ſich 
der Manuſkriptdiebſtahl bereit3 findet, und des gleichen 
Vorfaſſers „Salvator Ros2“ (= da3 Bild,der Danae). 

Die wichtigſte war Joh. Chriſtoph Wagenſeils Bericht 
„Von der Meiſterſinger holdſeligen Kunſt“,- als deutſcher 
Anhang zu ſeiner ME ADE Nürnberger Chronik 1697 
erſchienen. Jhm hat Wagner nicht nur die Namen der 
zwölf Meiſter entnommen, manches aus den Meiſter- 
regeln iſt ziemlich wörtlich in die Dichtung übergegangen, 
wie auch zahlreiche Kunſtausdrücke und Benennungen. 

So heißt es in der Tabulatur, die von Wagner eigent- 

*) Vgl. Hoffmann3 „Meiſter Martin der Küfner und ſeine Ge- 
ſellen“, Nr. 52, Hagens „Norika“, Nr. 5213/14, Deinhardſteins Schau- 
ſpiel und Lorkhings Oper „Hans Sach3“, Nr. 3215 und 4488, „Die 
deutſchen Kleinſtädter“ von Kokebue, Nr. 90. 
I*



20 SSagner, 3)ie üöleifterfinger bon SRürnBerg 

Ud) nur in Meinte gebracht mürbe, nad) feiner eigenen 
Aufzeichnung: „(£in jebe§ 3fteifter*gefange§ 93ar f)at fein 
orbentlidjeS ©emä§, in Meinten unb ©tylben, burdf) be§ 
äfteifterS ÜDteb orbinirt unb bemefjrt. — ©in 93ar £)at 
mel)renteü§ unterfcf)ieblid}e @efä& ober ©tuef, al§ tiiel 
bereu Xid^ter tickten mag. ©in ©efä| befielt meiftenteiB 
au3 gtoeien ©tollen, bie gleite TOelobet) Mafien, darauf 
folgt ba3 Slbgefang, fo autf) etliche SSerfe Begreift, meld)e$ 
aber eine befonbere unb anbere belobet) §at." 

(Sogar ein mufifalifd)e§ üDiotiü ift in bie Dper über* 
gegangen: ba§ Sfteifterfingertljema, ba3 au§ ben erften 
fieben ^oten be§ üon SBagenfeil mitgeteilten Sangen 
£one§ £:inricf) TCgIing§ entmicfelt ift. 

SSon ben ®unftau§brücfen, bie Söagner mit ©rläutc* 
rung notiert Ijat, fefjren bei S5aoib unb 23ecfmeffer mieber: 
©tumpffinb bie einfilbigen, flingenb bie mefjrfilbigen 
Meinte; Saifen finb bie ungereimten, Börner bie un* 
gebunbenen SSerfe; 331inbe Meinung: unbeutlicfjer 
Au3brud burdf) Auälaffung notmenbiger 2Borte; ßafter 
(aud) fdjullenbe 9Mme): $8in ftatt 2Bein, ©grauen ftatt 
©freien; SHebfilben: feim für teirnen, im ftatt inbem; 
£inb unb §art: fiaben — Säten; Silben: finge ftatt 
fingen; ^alfcfy ©ebänb: gur ricf)tigen SMobet) anberS 
gebundene SSerfe; UnrebbareSBorte: SSater mein ftatt 
mein SSater; Aequivoca: ©tecfen (©tab) — fteefen (tier* 
tiefen); $)ifferen§: $eib für 3)ieb ufm. 

3)ie §anbmerferlid)e Art, mit ber bie ®idjtfunft in 
ben Greifen ber 3unf* betrieben mürbe, erhellt beutlid) 
genug au§ ben SMfterregeln, bereu Xrodenljeit un§ bei 
Otogner nur gar nidjt fo ftar! prn Söemufctfein fomrnt, 
meil er fte mit föftliclem ^umor gum Vortrag gelangen 
läfet ober ijjnen eine fo poefiüofle Ausbeutung §u geben 
meifj, bafc fie eine allgemein menfd)Iid)e unb fünftlerifdje 
23ebeutmtg geminnen. 

2)a§ lXnoerftänbni§, mit bem beim (Srfdjeinen oon 
2ßagner§ ®id)tung if)r öor allem bie ®riti! gegenüber» 
trat, bie öielfad) aEe bie altertümlidjen SSegeicfinungen 
unb S^amenbilbungen für feine ©rfinbung nafjm, ift 
längft befferer ©infidjt gemieden, unb aud) ba§ ^ublifunt 
t;at fid) mit ber ©igenart ber AuSbrudgmeife oertraut 
gemacht unb befreunbet. 3)a§ öon fadjmännifdjer ©eite 

20 Wagner, Die Meiſterſinger von Nürnberg 

lic< nur in Reime gebracht wurde, nach ſeiner eigenen » 
Aufzeichnung: „Ein jedes Meiſter-geſanges Bar hat ſein 
ordentliches Gemäs, in Reimen und Sylben, durhH des 
Meiſters Mund ordinirt und bewehrt. =- Ein Bar hat 
mehrenteils unterſchiedliche Geſäß oder Stu>, al3 viel 
deren Tichter tichten mag. Ein Geſäß beſteht meiſtenteil5 
aus zweien Stollen, die gleiche Melodey haben. Darauf 
folgt das Abgeſang, ſo auch etliche Verſe begreift, welches 
aber eine beſondere und andere Melodey hat.“ 

Sogar ein muſikaliſches Motiv iſt in die Oper über- 
gegangen: das Meiſterſingerthema, das aus den erſten 
ſieben Toten des von Wagenſeil mitgeteilten Langen 
Tones Teinrich Müglings entwickelt iſt. 

Von den Kunſtausdrücken, die Wagner mit Erläute- 
rung notiert hat, kehren bei David und Bekmeſſer wieder: 
Stumpf ſind die einſilbigen, klingend die mehrſilbigen 
Reime; Waiſen ſind die ungereimten, Körner die un- 
gebundenen Verſe; Blinde Meinung: undeutlicher 
Ausdru durch Auslaſſung notwendiger Worte; Laſter 
auch ſchullende Reime): Win ſtatt Wein, Schrauen ſtatt 
<hreien; Klebſilben: keim für keimen, im ſtatt indem; 

Lind und Hart: Laden =- Tatert; Milben: ſinge ſtatt 
ſingen; Falſch Gebänd: zur richtigen Melodey anders 
gebundene Verſe; Unrxedbare Worte: Vater mein ſtatt 
mein Vater; Aequivoca: Stecken (Stab) -- ſtecken (ver- 
tiefen); Differenz: Deib für Dieb uſw. 

Die handwerkerlic<he Art, mit der die Dichtkunſt in 
den Kreijen der Zunft betrieben wurde, erhellt deutlich 
genug aus den Meiſterregeln, deren Trockenheit uns bei 
Wagner nur gar nicht ſo ſtark zum Bewußtſein kommt, 
weil er ſie mit köſtlichem Humor zum Vortrag gelangen 
läßt oder ihnen eine ſo poeſivolle Ausdeutung zu geben 
weiß, daß ſie eine allgemein menſchliche und künſtleriſche 
Bedeutung gewinnen. 

Da3 Unverſtändnis, mit dem beim Erſcheinen von 
Wagner38 Dichtung ihr vor allem die Kritik gegenüber- 
trat, die vielfach alle die altertümlichen Bezeichnungen 
und Namenbildungen für ſeine Erfindung nahm, iſt 
längſt beſſerer Einſicht gewichen, und auch das Publikum 
hat jich mit der Eigenart der Ausdrucksweiſe vertraut 
gemacht und befreundet. Das von fachmänniſcher Seite
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|o fjart angegriffene SEßerf mürbe üom SSolfe fogleid) red)t 
eifaf|t unb gemürbigt, unb trotj aller Quertreibereien 
"a^m e§ oon 3ftünd)en au§ öer^ältniSmäfeig rafd) feinen 
peg über bie Söüljnen. Unb eine $8oIE3oper nidf)t nur im 
]d)önften unb ebelften ©inne, audj bie f^eft°Per ^ &eu*s 

fdjen $8oIfe§ ftnb „3)ie SMfterfinger" mit SRedjt gemorben, 
als ein tbeale§ SBilb beutfdjen 28efen§ in ©ruft unb 
®d)erg. ßetit fünftlerifdjer Feiertag mirb meljr in beut* 
fd)en Rauben begangen, an bem, menn nid)t ba§ gange 
SBert, bod) bie ^eftroiefenfgene auf ber 23ül)ne erf<|eint 
ober menigften§ ba§ SSorfpiel bie mufifalifdje Einleitung 
bilbet. Unb mit 2Bagner§ SSorten, bie er al§ Erlernte* 
rung biefe§ glängenbften aller Dpernöorfpiele fdjrieb, fei 
nunmehr §u bem Sßerfe felbft fjinübergeleitet. 

„3)ie 9J?eifterfinger gießen in feierlichem ©erränge 
oor bem SBolf in Dürnberg auf; fie tragen in ^rogeffion 
bie ,leges tabulaturae', biefe forglid) bemafjrtenaltertüm* 
Uc^en ©efelje einer poetifdjen $orm, bereu ^n^alt längft 
öerfcfjmunben mar. i)em Vorgetragenen SBanner mit bem 
^Bilbnig bes Ijarfenfptelenben Königs $at>ib folgt bie ein* 
äige maljr^aft t>oIf3tümIid)e ©eftalt be§ £>art§ ©adj§: 
feine eigenen Sieber fdjaüen if)m au§ bem üDhmbe be§ 
Sßolfs a!3 S3egrüfeung entgegen, bitten au§ bem SSolfe 
fcernefjnten mir aber ben ©eufjer ber Siebe: er gilt bem 
fd)önen £öd)terlein eine§ ber 9fleifter, ba§, gutn $ret§* 
geminn eines 2Bettfingen§ befteüt, feftlid) gefdjmüdt, aber 
bang unb fetjnfüdjtig feine SBIicfe nad) bem ©eliebten au3= 
fenbet, ber mof)I $)idjter, aber nid)t SOJeifterfinger ift. 
tiefer bricht fid) burd) ba§ $o!f Söaljn; feine SBIicfe, feine 
©timmrne raunen ber Erfefjnten ba§ alte Siebe§Iieb ber 
emig neuen ^ugenb gu. — Eifrige Se^rbuben ber 9Keifter 
fahren mit finbifd)er ©elefjrttuerei bagmifdjen unb ftören 
bie JpergenSergiejjung; e§ entfielt ©ebränge unb ©emirr. 
3)a fpringt £an§ ©ad)§, ber ben SiebeSgefang finnig der* 
nommen t)at, bajttrif^en, erfaßt hilfsbereit ben ©änger, 
unb gmifdjen fid) urtb ber (beliebten gibt er tf)m feinen 
^latj an ber &pi&e be§ geftgugeS ber SKeifter. Saut be* 
grüftt fie ba§ SSolf; — ba§ SiebeSlieb tönt §u ben SMfter* 
ioeifen: *ßebauterie unb ^oefie finb üerföf)nt. ,§eil igan£ 
<Sadj§!' erfd^aüt e§ mädjtig." 

©eorg Ülidjarb ®rufe. 

Einleitung 21 

19 hart angegriffene Werk wurde vom Volke ſogleich recht 
erfaßt und gewürdigt, und troß aller Quertreibereien 
nahm es von München aus verhältnismäßig raſch ſeinen 
Weg über die Bühnen. Und eine Volk3oper nicht nur im 
ſchönſten und edelſten Sinne, auch die Feſtoper des deut- 
Ihen Volke3 ſind „Die Meiſterſinger“ mit Recht geworden, 
als ein ideales Bild deutſchen Weſens in Ernſt und 
Scherz. Kein künſtleriſcher Feiertag wird mehr in deut- 
ſichen Landen begangen, an dem, wenn nicht das ganze 
Werk, doch die Feſtwieſenſzene auf der Bühne erſcheint 
oder wenigſtens das Vorſpiel die muſikaliſche Einleitung 
bildet. Und mit Wagner3 Worten, die er als Erläute- 
rung dieſes glänzendſten aller Opernvorſpiele ſchrieb, ſei 
nunmehr zu dem Werke ſelbſt hinübergeleitet. 

„Die Meiſterſinger ziehen in feierlichem Gepränge 
vor dem Volk in Nürnberg auf; ſie tragen in Prozeſſion 
die leges tabulaturae“, dieſe ſorglich bewahrten altertüm- 
lichen Geſetze einer poetiſchen Form, deren Inhalt längſt 
verſchwunden war. Dem hochgetragenen Banner mit dem 
Bildnis des harfenſpielenden König3 David folgt die ein- 
zige wahrhaft volkstüimliche Geſtalt des Hans Sachs: 
ſeine eigenen Lieder ſchallen ihm aus dem Munde des 
Volks als Begrüßung entgegen. Mitten aus dem Volke 
vernehmen wir aber den Seufzer der Liebe: er gilt dem 
ſ<önen Töchterlein eines der Meiſter, das, zum Preis- 
gewinn eines Wettſingen beſtellt, feſtlich geſchmückt, aber 
bang und ſehnſüchtig ſeine Blicke nach dem Geliebten aus- 
ſendet, der wohl Dichter, aber nicht Meiſterſinger iſt. 
Dieſer bricht ſich durch das Volk Bahn; ſeine Blide, ſeine 
Stimmme raunen der Erſehnten das alte Liebeslied der 
ewig neuen Jugend zu. -- Eifrige Lehrbuben der Meiſter 
fahren mit kindiſcher Gelehrttuerei dazwiſchen und ſtören 
die Herzenzöergießung; es entſteht Gedränge und Gewirr. 
Da ſpringt Han3 Sachs, der den Liebesgeſang ſinnig ver- 
nommen hat, dazwiſchen, erfaßt hilfsbereit den Sänger, 
und zwiſchen ſich und der Geliebten gibt er ihm ſeinen 
Platz an der Spiße des Feſtzuges der Meiſter. Laut be- 
grüßt ſie das Volk; =- das Liebeslied tönt zu den Meiſter- 
weiſen: Pedanterie und Poeſie ſind verſöhnt. „Heil Hans 
Sach3!“ erſchallt es mächtig.“ 

Georg Richard Kruſe.



Sfteifterfingec 

^erfoncn 

<f>ön£ ®adf)3, ©cf)ufter (Safe) 
SBeit Rogner, ®olbfd)imeb (Safe) 
Shut3 SBogelgefang, ®ürfcf)ner (Xenor) 
.tonrab 91adjtigatt, ©pengier (Saß) 
SijtuS 93ecfmef)*er, ©(^reibet (Safe) 
^ritj ®otljner, datier (Safe) 
$oltf)afar 3ortt> Binngtefeer (£enor) 
iUrtcf) (Sifeltnger, SBiksfrämer (Senor) 
2(ugufttn OJtofer, ©cfjneiber (Senor) 
^ermann Ortel, ©eifenfieber (Safe) 
$an3 ©djuiör3, ©trnmpfnrirfer (§8a%) 
$ßn3 ®upferfcf)mieb (Safe) • 
SBaltJjer tion ©tolstng, ein junger bitter au§ gmufen 

(Xenor) 
$amb, ©ad)§' £ef)röube (Stenor) 
(St>a, Rogners £ocf)ter (©opran) 
SWagbalctte, @t>a§ tarne (©opran) 
(£in Sfacfytnmcfjter (Safe) 

Siirger nnb ftrauen aller $ünfte. Mellen. Seljrfmben. 
SMbdjen. Solf. 

Dürnberg. Um bie SKitte be§ 16. ^afjrfjunberts. 

©d)aupla|j. 
(Srfter Slufjug: $m Ämtern ber ftatljarinenfirdje. 

3 weit er Slufgng: 3« bett (Straßen bor ben §änfern Rogners utib 
©adj§\ 

dritter Slufjug: a) 6ocf)§' SBerfftatt, b) ein freier Siefen))[an 
an ber Sßegnifc. 

Sie Sejt^orianten finb in flammern [ ] gefteflt. 

Perſonen 

Hans Sachs, Schuſter (Baß) 
Veit Pogner, Goldſchmied (Baß) 
Kunz Vogelgeſang, Kürſchner (Tenor) 
Konrad Nachtigall, Spengler (Baß) 
Sixtus Bemeſſer, Schreiber (Baß) 
Fritz Kothner, Bäcker (Baß) EE 
Balthaſar Zorn, Zinngießer (Tenor) Meiſterſinger 
Ulrich Eißlinger, Würzkrämer (Tenor) 
Auguſtin Moſer, Schneider (Tenor) 
Hermann Ortel, Seifenſieder (Baß) 
Hans Schwarz, Strumpfwirker (Baß) 
Hans Foltz, Kupferſc<hmied (Baß) - 
Walther von Stolzing, ein junger Ritter aus Franken 

(Tenor) 
David, Sachs' Lehrbube (Tenor) 
Eva, Pogyners Tochter (Sopran) 
Magdalene, Evas Amme (Sopran) 
Ein Nachtwächter (Baß) 

Bürger und Frauen aller Zünfte. Geſellen. Lehrbuben. 
Mädchen. Volk. 

"Nürnberg. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts. 

Scauplaß. 
Erſter Aufzug: Im Jnnern der Katharinenkirche, 

Zweiter Aufzug: In den Straßen vor den Häuſern Pogners und 
Sachs". 

Dritter Aufzug: a) Sachs' Werkſtatt, b) ein ſreier Wieſenplan 
an der Pegniß. 

Die Text-Varianten ſind in Klammern [ ] geſtellt.



93orfpiel 

Srfter c21ufjug 

gnnere ber Slat^arinert!ird)e, in fdjrägem 
"Surcfyfcfjnitt. 

*8on bem toeldjeS linf§ ab bcm §intergrutibe ju fiel) 
°u3bef)nenb anzunehmen ift, finb nur nod) bie legten Steigert ber 
®itdf)enftuhlbänfe fid)tbar; ben 93orbergrunb nimmt ber freie 9laum 
öor bem (Sfjor ein; biefer roirb fpeiter burd) einen SSortjang gegen 

ba§ ©djiff gu ganglich gefdjloffen. 

I53eim Slufjug hört man, unter Drgelbegleitung, üon ber ©eineinbe 
&en legten SSerä eines (5l;oral§, mit roetdjem ber <Kad)mittag§gotte3= 

jur Einleitung be§ ^o^cxnniSfefteö fc^tiefet, fingen. SBährenb 
6tjoral§ unb beffen S^if^enfpielen entmidelt ftd), üom Drdjefter 

begleitet, folgenbe pantomimifche ©jene ] 

(frffer Sluffriff 
ber lefcteu SRei^e ber $ir<$enftüljle fifcen 6oa uub SRogbalenc; 

5BaItfjcr »on Stoläing fteht, in einiger Entfernung, jur «Seite au 
eine ©äule gelernt, bie S3lide auf @öa ^eftenb. [Etia fid? 
toieberfjolt feitmärt§ nach bem Stifter um unb ermibert feine balb 
btingenb, balb gärtlid) burd) ©ebärben fid) au§örüdenben Sitten 
unb Beteuerungen fd)üd)tern unb oerfdjämt, bod) feelenboll unb er» 
wutigenb. Süftagbalene unterbricht fid) öfter im ©efang, um (Sba ju 
äupfeu unb jur S3orfid)t ju mahnen. — 2ll§ ber Choral ju ©nbe ift 
unb, mäfjrenb eine§ längeren 0rgelnad)fpieIe§, bie ©emeiube bem 
§Quptau3gange, meld)er liu!3 bem §intergrunbe ju anzunehmen ift, 
Hd) aumenbet, um allmählich bie SHrdfje gu üerlaffen, tritt SBalther 
<*n bie beiben grauen, treibe fid) ebenfalls öon ihren ©ifcen erhoben 

haben unb bem 3lu§gange fic$ jjuroenben motten, lebhaft heran.} 

Gfjoral ber ©emetitbe. gu btr ber Jgeilcmb fam, 
(SBalther briidt burd) ©ebärbe eine fchmachtenbe grage an ©öa o*§.) 

rotflig beute £aufe naf)m, 
05ba§ SBlid unb ©ebärbe fu<i)t 3U antworten; bod; befdjämt fchlägt 

fie ba§ Sluge nneber nieber.) 

meiste fidj bem Dpfertob, 

Vorſpiel 

Erſter Aufzug 
Da3 Jnnere der Katharinenkirche, in ſhrägem 

Durcſ<nitt. 
Von dem Hauptſchiff, welches links ab dem Hintergrunde zu ſich 
ausdehnend anzunehmen iſt, ſind nur noch die lezten Reihen der 
Kirchenſtuhlbänke fihtbar; den Vordergrund nimmt der freie Raum 

vor dem Chor ein; dieſer wird ſpäter durch einen Vorhang gegen 
das Schiff zu gänzlich geſchloſſen. 

[Beim Aufzug hört man, unter Orgelbegleitung, von der Gemeinde 
den lezten Vers eine3 Choral38, mit welchem der Nachmittagsgotte3- 

dienſt zur Einleitung des Johannisfeſtes ſchließt, ſingen. Während 
des Chorals und deſſen Zwiſchenſpielen entwicelt ſich, vom Orcheſter 

begleitet, folgende pantomimiſche Szene.] 

Erſter Auftritt 
In der lezten Reihe der Kirc<henſtühle ſiken Eva und Magdalene; 
Walther von Stolzing ſteht, in einiger Entfernung, zur Seite an 

eine Säule gelehnt, die Bli>e auf Eva heftend. [Eva kehrt ſich 
wiederholt ſeitwärts nach dem Ritter um und erwidert ſeine bald 

dringend, bald zärtlich durch Gebärden ſich ausdrü>enden Bitten 
und Beteuerungen ſchüchtern und verſchämt, doch ſeelenvoll und er- 

Mutigend. Magdalene unterbricht ſich öfter im Geſang, um Eva zu 

öupfen und zur Vorſicht zu mahnen. -- Al3 der Choral zu Ende iſt 

und, während eine38 längeren Orgelnachſpiele3, die Gemeinde dem 
Hauptausgange, welcher links dem Hintergrunde zu anzunehmen iſt, 
ſich zuwendet, um allmählich die Kirche zu verlaſſen, tritt Walther 
an die beiden Frauen, welche ſich ebenfalls von ihren Sißen erhoben 

haben und dem Aus8gange ſich zuwenden wollen, lebhaft heran.) 

Choral der Gemeinde. Da zu dir der Heiland kam, 
(Walther drückt durch Gebärde eine ſhmachtende Frage an Eva anus.) 

willig deine Taufe nahm, 
(Evas Bli und Gebärde ſucht zu antworten; doh beſchämt ſchlägt 

ſie das Auge wieder nieder.) 

weihte ſich dem Opfertod,
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(SBalttjer ^ärtlid), bann bringenber.) 

gab er un§ be§ £>eil§ ©ebot: 
((Sua, Sßaltfjer fdpcfjtem aBmeifenb, aBer fc&neß mieber fe^IenooH 

gu iljm aufBlicfenb.) 

bafc mir burdj bein' Sauf' un§ roetfjn, 
(SSaltljer erttgücft, fjodfifte ^Beteuerungen, Igoffnuttg.) 

feinet Dpferä leert gu fein. 
((5öa, fcltg läcfjelnb, bann Befcfjämt bie Singen fenfertb. Sßaltljer 

brhtgenb, aber fdEjnell ftcf) unterBredf)enb.) 

(£bler Xäufer, 
(SfjriftS Vorläufer! 

(SBaltljer nimmt bte bringenbe ©eMrbe ttiieber auf, milbert fie aBer 
fc-gleidj lüieber, um baburcf) fanft um eine Unterrebung ju Bitten.) 

sftimm un§ freunblid) an, bort am gluf} ^orban. 
(Sie ©emeinbe erljeBt fid). Meä menbet fic^ bem STuggange ju unb 
oerläfet unter bem Sladjfjjiele aHmäljlicf) bte ®ircf)e. Sßaltfjer Ijeftet 
in l;ß<f)fter Spannung feinen SßlidC auf ©üa, meldte ifjren @ifc eBcu» 
faK§ »erläßt unb, öon SKagbalene gefolgt, langfam in feine Slalje 
fomrnt. $>a SSalt^er (Söa ficf) nähern fietjt, brängt er fidj getoaltfam 

burcf) bie S'iri^gänger gu i§r.) 

üüöaltyer [(leife, bodEj feuriß au @ba)]. 

Verweilt! — ©in 2Bort! @in einzig 2öort! 
(Süd (fidj fd&neU gu Sftagbatene umroenbenb). 

sJJlein S3rufttud^! @d)au! 2Bofjl liegt'S im Ort? 
SRagbalene* SSergefelic^ ®inb! 9hin Reifet e§: fud)! 

((Sie feljrt nacf) ben ®ird(jenftüljten guriicf.) 

SSaltfjer. gräulein! Sßergeifjt ber ©itte Sörud^! 
(£ine§ gu toifjen, eine§ gu fragen, 
toa§ nid)t müfet' id) gu brechen toagen? 
06 Seben ober 5£obV Db ©egen ober $h*dj? 
Mit einem SBorte fei mir'§ oertraut: — 
mein gräulein, fagt — 

Sflagbalene (toteber äitrücftommenb). Jpier ift ba3 Xudj. 
6üa. D toefj! bie (Spange! 
9Jtogbalene. $iel fie mo^I ab? 
(Sie geljt, [am S3oben fudjenb,] aBermalä jurüct itacf) fjinten.) 

SSaltfjer. 0b £icf)t unb öuft ober5^ad)t unb©rab [Xobj? 
Db id) erfahr', toonad) id) oerlange, 
ob id) oernefyme, tooüor mir graut: — 
SKein gräulein, fagt — 
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(Walther zärtlich, dann dringender.) 

gab er uns des Heils Gebot: 
(Eva, Walther ſchüchtern abweiſend, aber ſchnell wieder ſeelenvoll 

zu ihm aufblickend.) 

daß wir durch dein' Tauf' uns weihn, 
(Walther entzückt, höchſte Beteuerungen, Hoffnung.) 

ſeines Opfers wert zu ſein. 
(Eva, ſelig lächelnd, dann beſchämt die Augen ſenkend. Walther 

dringend, aber ſchnell ſich unterbrechend.) 

Edler Täufer, 
Chriſt3 Vorläufer! - 

(Walther nimmt die dringende Gebärde wieder auf, mildert ſie aber 

ſogleich wieder, um dadurc< ſanft um eine Unterredung zu bitten.) 

Nimm uns freundlich an, dort am Fluß Jordan. 
(Die Gemeinde erhebt ſich. Alle3 wendet ſich dem Au3gange zu und 
verläßt unter dem Nachſpiele allmählich die Kirche, Walther heftet 
in höchſter Spannung ſeinen Bli> auf Eva, welche ihren Siß eben- 
falls verläßt und, von Magdalene gefolgt, langſam in ſeine Nähe 
kommt. Da Walther Eva ſich nähern ſieht, drängt er ſich gewaltſam 

durch die Kirc<hgänger zu ihr.) 

Walther [(Cleiſe, voch feurig zu Eva)]. 
Verweilt! -- Ein Wort! Ein einzig Wort! 

Eva (ſich ſchnell zu Magdalene umwendend). 

Mein Bruſttuch! Schau! Wohl liegt's im Ort? 
Magdalene. Vergeßlich Kind! Nun heißt es: ſuch! 

(Sie kehrt nach den Kir<henſtühlen zurück.) 

Walther. Fräulein! Verzeiht der Sitte Bruch! 
Eine3 zu wiſſen, eines zu fragen, 
was nicht müßt" ich zu brechen wagen? 
Ob Leben oder Tod? Ob Segen oder Fluch? 
Mit einem Worte ſei mir's vertraut: =- 
mein Fräulein, ſagt = 

Magdalene (wieder zurückommend). Hier iſt das Tuch. 
Eva. O weh! die Spange! 
Magdalene. Fiel ſie wohl ab? 
(Sie geht, jam Boden ſuchend,] abermals zurü> nah hinten.) 

Walther. Ob Licht und Luſt oder Nacht und Grab [Tod]? 
Ob ich erfahr', wonach ich verlange, 
ob ich vernehme, wovor mir graut: -- 
Mein Fräulein, ſagt =
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Sftögbalette (inieber aurücirotmnenb). 

ift aud) bie ©pauge. — 
fromm, ®inb! SRun Ijaft bu ©pang' unb %ud). — 
Ö melj! ba öergaft id) felbft mein 23ud)! 

(Sie ge§t nodjmal§ eilig ttadj hinten.) 

SBaltljer. ®te§ eine SBort, $)$r fagt mir'3 nicfjt? 
3)ie (Silbe, bie mein Urteil fprtdgtV 
3a, °&er: ttein! — ein fliidjt'ger Saut: 
mein ^räulein fagt, (entfdjloffen unb Saftig) feib $f)r fdjon 

S3rantV 
IVIagbalene (bte luieber suntcrgefeljrt ift itnb ficf) bor 2ßaüf)er 

Oer neigt), ©ief) ba, Jperr bitter? 
2Bie finb mir fjodjgee^rt: 
mit ©üd£)en3 ©djutje 
f)aöt 3$r (£ucf) gar befeuert? 
4)arf ben Söefud) be§ gelben 
icf) SJ^eifter Rogner melbeitV 

SBaltljer (Bitter, leibenfdjaftlid)). 

Df), betrat id) bocf) nie fein §au§! 
^ 9Jiag&flIeite. @i! ^unfer! 9Sa§ fagt $f)r ba au§! 
3n Dürnberg eben nur angefommen, 
mart $f)r nid)t freunblid) aufgenommen? 
s®a§ unb ®eHer, ©d)rein unb ©djranf 
Qsudj bot, üerbient' e3 feinen 3)anf? 

Gtm. ©ut Senden! 2tdj! ba§ meint er ja nicf)t. 
Xod} oon mir mof)l münfd)t er 53eridE)t — 
mie fag* tcf)'§ fdjnetl? — Sßerftefy' i(f)'3 bod) faum! — 
sITtir ift, al§ mär' id£) gar ioie im Sraum! — 

@r fragt — ob id) fcf)on S3raut? 
Sftagbalene (heftig erfdjrodten, [fid) fcfjeit umfetjenb]). 

§ilf ©ott! ©prid) nicf)t fo laut! 
gefjt lafe un3 nad) Jpaufe gefjn; 
menn un§ bie £eut' f)ier fef)n! 

SSaltljer. TOd^t efy'r, bi§ icf) alle§ meife! 
(Stm (äu anagbaiene). '§ ift leer, bie Seut' finb fort. 
9Jlagbalene. Srum eben mirb mir fjeijj! — 

£)err 9Utter, an anbrem Ort! 
(Xabib tritt au§ ber ©afriftei ein unb macfjt fid) barii&er f)er, bte 
idjtoaräen SBorfjänge, [toettfje fo angebracht finb, bajj fte beit Borbet» 
grunb ber SBüfjne nad) bem ^ird^ettf^iff ju fd^räg a&fcfjliejjen,] §u 

fcfjliefjen.) 
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Magdalene (wieder zurüctommend). 
Da iſt auch die Spange. -- 
Komm, Kind! Nun haſt du Spang' und Tuch. -- 
O weh! da vergaß ich ſelbſt mein Buch! 

(Sie geht nochmals eilig nach hinten.) 

Walther. Dies eine Wort, Jhr ſagt mir's nicht? 
Die Silbe, die mein Urteil ſpricht? 
Ja, oder: nein! -- ein flücht'ger Laut: 
mein Fräulein ſagt, GRANGE) haſtig) ſeid Jhr ſhon 

Zraut? 
Magdalene (die wieder zurücgekehrt iſt und ſich vor Walther 

verneigt). Sieh da, Herr Ritter? 
Wie ſind wir hochgeehrt: 
mit Ev<ens Schuße 
habt Ihr Euch gar beſchwert? 
Darf den Beſuch des Helden 
ich Meiſter Pogner melden? 

Walther (bitter, leidenſ<aftlich). 
- Oh, betrat ich doh nie ſein Haus! 

Magdalene, Ei! Junker! Was ſagt Jhr da aus! 
Zu Nürnberg eben nur angekommen, 
wart Jhr nicht freundlich aufgenommen? 
Was Küch' und Keller, Schrein und Schrank 
Euch bot, verdient' es keinen Dank? 

Eva. Gut Lenchen! Ach! das meint er ja nicht. 
Doch von mir wohl wünſcht er Bericht = 
wie ſag' ich's ſchnell? -- Verſteh ich's doc; kaum! = 
Mir iſt, als wär' ich gar wie im Traum! =- 

Er frägt -- ob ich ſc<on Braut? 
Magdalene (heftig erſc<hroden, [ſich ſcheu umſehend]). 

Hilf Gott! Sprich nicht ſo laut! 
Jetzt laß uns nach Hauſe gehn; 
wenn uns die Leut' hier ſehn! 

Walther. Nicht eh'r, bis ich alles weiß! 
Eva (zu Magdalene). '5 iſt leer, die Leut' ſind fort. 
Magdalene. Drum eben wird mir heiß! = 

Herr Ritter, an andrem Ort! 
(David tritt aus der Sakriſtei ein und macht ſich darüber her, die 
ſc<warzen Vorhänge, [welche ſo angebracht ſind, daß ſie den Vorder- 
grund der Bühne nach dem EEN zu ſchräg abſchließen,] zu 

ließen.
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SSaltljer (bringenb). -ftein! ©rft bie§ SSort! 
dtfa (btttenb gu äRagbalene). 3)ie§ SEßort! 
9$iagbfllene (bte ftcf; bereit§ umgetoenbet, erblicft S)abib, Ijält 

an [unb ruft gcirtridT) für fidf)]). ®aütb? @t! SDaüib l)ier? 
(ItJd (gu 9JiagbaIene, [brängenb]). 

28a§ fag' id)? @ag' bu'§ mir! 
$laghttlcnc (gerftreut, öfter nacfj ®abib ficfj umfetyenb). 

^err bitter, toa§ bte Jungfer fragt, 
ba§ ift fo Ieid^tli(f) nicfjt gejagt; 
fürtoaljr ift @üd)en Rogner 23raut — 

(Süa (lebhaft unterbrc$enb). 

3>od) £)at nodj feiner ben Söräut'gam erfdjaut. 
SJtogbalette. 3)en Söräut'gam wofyl nod) niemanb fennt, 

5t3 morgen ifyrt ba3 ($erid)t ernennt, 
ba§ bem SO^eifterfinger erteilt ben $ßrei3. — 

6öa (ent^ufiaftifd)). 

Unb felöft bie Söraut iljm reicht ba§ IRet§. 
SSaltljer (berhmnbert). ®em SCfteifterfingei? 
6oa (Bang). @eib ^^r ba§ nidjt? 
Söaltfjer. ©in SBerbgefang? 
SWagbalene. $or SBettgeridjt. 
ÜSaitfjer» $)en ^5rei§ gewinntV 
SRagbakite* S3en bie 2Mfter meinen. 
SBalt^er» ®ie SBraut bann wäfjItV 
<£t>a (füfj bergeffenb). Ghicf) ober teinen! 

(SBalt^er toenbet ficE), in großer (Srregung auf unb ab gef>enb, jitr 
«Seite.) 

9JIögbaleite [(febr erfcbrocTen)]. 

2Ba§? ©ödjen! ©ödjen! S3ift bu öon ©innen? 
(Stm* ©ut' £ene! lafj mid) [Ijilf mir] ben bitter ge= 

Winnen! 
äflagbalene* @af)ft ifjn bocf) geftern pm erftenmal? 
(Sva, $)a§ eben fcfyuf mir fo fdjnette Qual, 

baß id) fd)on längft if)n im S3ilbe faf): — 
fag', trat er nicf)t gang wie SDaöib na§'? 

äRagbalette (Södjft bertuunbert). 23ift bu toll? 2Bie 3)aöib? 
©m 2Bie Dafcib im SBilb. 
SJiögbalette. 2ld)! meinft bu ben ®onig mit ber Warfen 

snb langem S3art in ber Stteifter @d)ilb? 
©ua. $ein! ber, beff' Wiefel ben ®oliat§ warfen, 

ba§ ©cfjwert im ©urt, bie ©djleuber pr §anb: 
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Walther (dringend). Nein! Erſt dies Wort! 
Eva (bittend zu Magdalene). Dies Wort! 
Magdalene (die ſich bereits umgewendet, erbli>t David, hält 

an [und ruft zärtlich für ſfi<]). David? Ei! David hier? 
Eva (zu Magdalene, [drängend]). 

Was ſag ih? Sag' du's mir! 
Magdalene (zerſtreut, öfter nach David ſich umſehend). 

Herr Ritter, was Ihr die Jungfer fragt, 
das iſt ſo leichtlich nicht geſagt; 
fürwahr iſt Evchen Pogner Braut = 

Eva (lebhaft unterbrechend). 

Doch hat noch keiner den Bräut'gam erſchaut. 
Magdalene, Den Bräut'gam wohl noch niemand kennt, 

bis morgen ihn das Gericht ernennt, 
das dem Meiſterſinger erteilt den Preis. -- 

Eva (enthuſiaſtiſch). 
Und ſelbſt die Braut ihm reicht das-Reis. 

Walther (verwundert). Dem MEI TERRNGE 
Eva (vang). Seid Jhr da3 nicht? 
Walther. Ein Werbgeſang? 
Magöalene. Vor Wettgericht. 
Walther. Den Preis gewinnt? 
Magdalene. Wen die Meiſter meinen. 
Walther. Die Braut dann wählt? 
Eva (ſich vergeſſend). Euch oder keinen! .. 

(Walther wendet ſich, in großer Erregung auf und ab gehend, zur 
Seite.) 

Magdalene [(ſehr erſ<hrod>en)]. 
Wa3? Evchen! Evchen! Biſt du von Sinnen? 

Eva, Gut' Lene! laß mich [hilf mir] den Ritter ge- 
winnen! 

Magdalene, Sahſt ihn doch geſtern zum erſtenmal? 
-Eva. Da eben ſchuf mir ſo ſchnelle Qual, 

daß ich ſchon längſt ihn im Bilde ſah: -- 
ſag', trat er nicht ganz wie David nah'? 

Magdalene (höchſt verwundert). Biſt du toll? Wie David? 
Eva. Wie David im Bild. 
Magdalene, Ac<h! meinſt du den König mit der Harfen 

und langem Bart in der Meiſter Schild? 
Eva, Nein! der, deſſ' Kieſel den Goliath warfen, 

das Schwert im Gurt, die Schleuder zur Hand:
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bog Jjaupt tton listen Soden umftra^ft, 
toie un§ äfteifter $)ürer gemalt. 

3Jiagbalcne (laut feufaenb). s2tcf), $)aüib! ®at»ib! 
2)aotb (ber hinaufgegangen unb jefet toieber aurücffotnmt, ein 

Sineal im ©ürtel unb ein gro|je§ <5tücf toeifeer treibe an einer 

Scfjmtr f^tnenfenb). ®a bin id)! 2Ber ruft? 
Uflagbalene. 2ldj, SDaoib! 28a§ $f)r für Unglitd fd)uft! 

(8für ficf).) 35er liebe ©djelm! müftt' er'§ nod^ nidjt? (Saut.) 

®t, fefjt! ba Ijat er un§ gar üerfdjloffen? 
$>amb (gärtlid& 3u SRagbalene). $n3 £>erg Surf) allem! 
Sölagbalene ([Beifeite,] feurig). $a§ treue ©efid)t! — 

ICaut.] @i [äftein'] fagt! 2Ba§ treibt $Ijr Jjier für ^offettV 
$amb. Sefjüt' e§! ^offen? ©ar ernfte 3)ing'! 

&ür bie SOZeifter Ijier rid^t* id} ben S^ing. 
SOtagbalene. SBieV ©ctb' eä ein ©ingeit? 
$amb. 92ur ^reiung §eut: 

ber Seljrling roirb ba loSgefprodjen, 
&er nicf)t§ toiber bie Stabulatur öerbrodjett; 
Reiftet nrirb, men bie Sßrob' rtid^t reut. 
^ SJiagbaleite* 5)a nrnr' ber Dritter ja am rechten Ort. — 
3etjt, @od)en, fomm, mir müffen fort. 

2ßaltl)er (fernen fidj 3U ben grauen Inenbenb). 

Bu SDieifter Rogner: Iafjt mi<| eudj geleiten. 
Sölagbaleite. ©rmartet ben f)ier; er ift balb ba. 

«Sollt $f)r [@ud)] (£od)en§ §anb erftreiten, 
töclt Ort unb gcit ba3 ©lüa @ud) nalj\ 

(3ioei Sefjröufien fointneu baju unb tragen SBättfe Ijerfcei.) 

gefct eilig oon Rinnen! 
SBaltljer. 2Ba3 foll id} begineneitV 
URagbaiene. Safet ©aöib ©ucf) lehren, 

bie greiung begehren. — 
-^aoibdjen! f)ör', mein lieber (Gefell, 
^en bitter bewahr' f)ier mof)I gut 6teK'! 
<Öa§ gein'3 au§ ber ®üdj' bettmljr' id) für bid): 
unb morgen begehr' bu nod) breifter, 
tofrb Ijeut ber Runter f)ier SD^eifter. 

(Sie brängt ©öa jutn gortgefjen.) 

6oa [(au SBait5cr)]. <5e1)' id) ©ud) »riebet? 
SBaltfjer (fe$r feurig). §eut abenb, genrife! — 

:pa§ id) min magen, nrie fönnt' idj'§ fagenV 
®eu ift mein £er§, neu mein <Sinn, 

1. Aufzug, 1. Auftritt 

das Haupt von lichten Lo>en umſtrahlt, 
wie ihn uns Meiſter Dürer gemalt. 

Magdalene (laut ſeufzend). Ach, David! David! 
David (der hinausgegangen und jetzt wieder zurückkommt, ein 

Lineal im Gürtel und ein großes Stü> weißer Kreide an einer 

Schnur ſchwenkend). Da bin ich! Wer ruft? 
Magdalene. Ach, David! Was Jhr für Unglück ſchuft! 

(Für ſich.) Der liebe Schelm! wüßt' ers noch nicht? (Laut.) 
Ei, ſeht! da hat er uns gar verſchloſſen? 

David (zärtlich zu Magdalene). Jns Herz Euch allein! 
Magdalene ([veiſeite,] feurig). Das treue Geſicht! -- 

[Laut.] Ei [Mein'] ſagt! Was treibt Ihr hier für Poſſen? 
David. Behüt' es! Poſſen? Gar ernſte Ding'! 

Für die Meiſter hier richt" ich den Ring. 
Magdalene. Wie? Gäb es ein Singen? 
David. Nur Freiung heut: 

der Lehrling wird da lo8geſprochen, 
der nichts wider die Tabulatur verbrochen; 
Meiſter wird, wen die Prob' nicht reut. 

Magdalene, Da wär' der Ritter ja am rechten Ort. -- 
Jekt, Evchen, komm, wir müſſen fort. 

Walther (ſehnell ſich zu den Frauen wendend). 

Zu Meiſter Pogner laßt mich euch geleiten. 
Magdalene. Erwartet den hier; er iſt bald da. 

Wollt Ihr [Euch] Ev<hens Hand erſtreiten, 
rückt Ort und Zeit das Glü> Euch nah. 

(Zwei Lehrbuben kommen dazu und tragen Bänke herbei.) 

Jett eilig von hinnen! 
Walther. Was ſoll ich beginenen? 
Magdalene. Laßt David Euch lehren, 

die Freiung begehren. - 
Davidchen! hör*, mein lieber Geſell, 
den Ritter bewahr' hier wohl zur Stell'! 

as Fein'3 aus der Küch' bewahr' ich für dich: 
und morgen begehr' du noch dreiſter, 
wird heut der Junker hier Meiſter. 

(Sie drängt Eva zum Fortgehen.) 

Eva [(zu Walther)]. Seh' ich Euch wieder? 
Walther (fehr feurig). Heut abend, gewiß! -- 

Was ich will wagen, wie könnt' ich's ſagen? 
eu iſt mein Herz, nou mein Sinn, 

vo
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|



28 1. SlufauQr 2. Auftritt 

neu ift mir atte§, mag icf) Beginn': 
(fineä nur meifc icf), eines Begreif' icf): 
mit allen ©innen (£ucf) gu geminnen! 
Sft'S mit bem ©cfjmert nicfjt, mufc e3 gelingen, 
gilt e§ al§ Sfteifter (Surf) ju erfingen. 

f^ür ©ucf) @ut unb SSIut! 
§ür @ud) 
2)icf)ter§ fjeif'ger Sftut! 

@oa (mit großer SBärmc). Sfteiu Jperj, fel'ger @Iut, 
für @ud) 
IieE>e§fyeiFge £ut! 

SRagbalene, ©cfjnefl fjeirn, fonft gefjt'3 nicf)t gut! 
Ü)at)tb (ber 22alt§er bertounberungabott gemeffen). 

©feic^ SKeifter? DI)o! üiel 9Jhtt! 
(ÜDZcgbalene äiefjt ©ba rafcf) burcfy bie SBorfjänge nadj fid) fort. 
®alt!jer roirft fid), aufgeregt unb ßriitenb, in einen erfjöfjteit 
fatfjeberartigen Sefjnftufjl, meieren pbor' gtuei Sefjrbuben oon ber 

SBanb ab me§r naef) ber SDiitte 3U geriidft fjaben.) 

3tt>eifer Auftritt 
Siod) mehrere fieljrbu&en finb eingetreten; fie tragen unb fteUcu 
S?änfe unb rieten aße§ [itad) ber unten folgenbtfn Angabe] jur 

©ifcung ber SDieifterfinger I)er. 

^weiter fiefjrfmbe. 2)aüib, ma§ ftefjft? 
Grfter fieljrfwfie. ©reif an§ SBerf! 
3«jetter Seljrbufee. Jpiff un§ rieten ba§ ©entert! 
$>amb. 3u eifrigft mar icf) öor eudfj aßen; 

jcf)afjt nun für euc§: f)ab' anber ©efaKen! 
üBter fieljrbuben [2. &enor]. 28a3 ber fief) bünft! 
3Sler 2d)rfeufcen [l. scenor]. "35er £el)rling' SDcitfter! 
SBtcr fieljrbuöeit [seit]. 

$>a§ macfjt, meif fein Stteifter ein ©cfjufter. 
ßefjröubeit [2.£enor]. S3eim Seiften fitjt er mit ber $ebet. 
Seljröuben [I. Senorj. 

Söeim Sitten mit $rafjt unb Pfriem'. 
Seljröuben [2iit]. ©ein' Sßerfe fd)reiBt er auf rofje§ Seber. 
ßefjrfMÖCU [l.£enor, bann alle] (mit entfpredjenber ©eöärbe). 

3)a§, bätfjt' idf), geröten mir ifjm! 
((Sie mad;en fief; ladjenb an bie fernere §errid£)tung.) 

Xatrib (nacljbem er ben finnenben bitter eine Seile ßetradjtet, 

[ruft fe$r ftarf]): „fanget an!" 

28 1. Aufzug, 2. Auftritt 

neu iſt mir alles, was ich beginn': 
Eines nur weiß ich, eines begreif' ich: 
it allen Sinnen Euch zu gewinnen! 

Iſt's mit dem Schwert nicht, muß es gelingen, 
gilt es als Meiſter Euch zu erſingen. 

Für Euch Gut und Blut! 
Für Euch 
Dichters heil'ger Mut! 

Eva (mit großer Wärme). Mein Herz, ſel'ger Glut, 
für Euch 
liebeöheil'ge Hut! 

Magdalene. Snell heim, ſonſt geht's nicht gut! 
David (der Walther verwunderungs3voll gemeſſen). 

Gleich Meiſter? Oho! viel Mut! 
(Magdalene zieht Eva raſc< dur< die Vorhänge nach ſich fort. 
Walther wirft ſich, aufgeregt und brütend, in einen erhöhten 
kathederartigen Lehnſtuhl, welchen zuvor zwei Lehrbuben von der 

Wand ab mehr nach der Mitte zu gerückt haben.) 

Zweiter Auftritt 
No< mehrere Lehrbuben ſind eingetreten; ſie tragen und ſtellen 

Bänke und richten alles [nach der unten folgenden Angabe] zur 
Sitzung der Meiſterſinger her. 

Zweiter Lehrbube, David, wa ſtehſt? 
Erſter Lehrbube. Greif ans Werk! 
Zweiter Lehrbube. Hilf uns richten das Gemerk! 
David. Zu eifrigſt war ich vor euch allen; 

ſchafft nun für euc<: hab' ander Gefallen! 
Vier Lehrbuben [2. Tenor]. Was der ſich dünkt! 

- Vier Lehrbuben [1. Tenor]. Der Lehrling' Muſter! 
Vier Lehrbuben [Att]. 

Das3s macht, weil ſein Meiſter ein Schuſter. 
Lehrbuben [2. Tenor]. Beim Leiſten ſitt er mit der Feder. 
Lehrbuben [1. Tenor]. 

Beim Dichten mit Draht und Pfriem'. 
Lehrbuben [Att]. Sein' Verſe ſchreibt er auf rohes Leder. 
Lehrbuben [1. Tenor, dann alle] (mit entſprechender Gebärde). 

Das, dächt' ich, gerbten wir ihm! 
(Sie machen ſich lachend an die fernere Herrichtung.) 

David (nachdem er den ſinnenden Ritter eine Weile betrachtet, 
[ruft fehr ſtark]): „Fanget an!“
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3Balt^er (üerluunbert [aufßlicfenb]). 3Ba§ fofl'S? 
$>amb (notf) ftärfer). 

'fanget an!" — ©o ruft ber „Sfterfer"; 
fönt $fjr fingen: — miftt ba§ nid^t? 

SBaltljer. 28er ift ber Werfer? 
$öütb. 2Bifet ^Jr ba3 ntd^t? 

^att ,^fjr nocfj nie bei 'nem ©ing*®eridf)t? 
SSaltljer. 5^o(f) nie, mo bie 9fticf)ter §anbtoer!er! 
$amb* ©eib 3*)r ein „$icf)ter"? 
Sßaltljer. SScir' idj'§ bod)! 
$M)ib. [$8aret $ljr „©inger?"] ©eib ein ©ingecV 
SSaltfjer. SSüfet' icf)'3 nod)! 
$atnb. 'üDodj ,,©<f)ulfreunb" mart unb „©cpler" 

guöor? 
SSaltfjer« 3)a3 Hingt mir alle3 fremb Dorm Df)r. 
^ootb. Unb fo graben roollt ^r SO^eifter rcerbeu? 
^Öalt^er^ 2Sie machte ba3 fo grojje 23efcf)tt>erben? 
$amb. 0 £erte! Sene! 
^Öaltljer. 2Bie $fjr bod£) tut! 
$omb. D SKagbalene! 
^alttyer» 9flatet mir gut! 

_3}öüib (fefct fidö in 5£ofitur). 
e\n §err! ber ©inger äfteifters©cf)Iag 

netoiltnt fid^ nidf)t in einem £ag. 
\W Aremberg ber größte SReifter, 
f mid) lefjrt bie ®unft £an3 ©ad)§; 
l4)on ooH ein $a§r micf) untermeift er, 
r bafc idf) alz ©djüler toacf)f\ 
~4)uljmacf)erei unb Sßoeterei, 
^te lern' idj ba aß' einerlei: 
jW id) ba§ Seber glatt gefdjlagen, 
Jern' i<§ $0fal unb ^onfonana fogen; 
lötd)ft' idf) ben ®rafjt [gar fein] erft feft unb fteif, 
lüö§ f{(^ 5a retmt, idj tooljl begreif; 

ben Pfriemen f<f)tt)ingenb, 
im ©tid) bie %$V, 
toa§ ftumpf, tt)a§ flingenb, 
roa§ Sftafj [unb] ma§ 3a^ — 

öen Seiften im ©d)urg — ma§ lang, tt>a§ fur^, 
toaS Ijart, ioa§ linb, f)ell ober Blinb, 
toa§ SSaifen, toa§ 9M6en, tt)a§ $lef)*©ilben, 
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Walther (verwundert [aufbli>end]). Was ſoll's? 
David (noh ſtärker). 

„Tanget an!“ -- So ruft der „Merker“; 
nun ſollt Jhr ſingen: = wißt Ihr das nicht? 

Walther. Wer iſt der Merker? 
„David, Wißt Ihr das nicht? 
Vart Jhr noch nie bei 'nem Sing-Gericht? 

Walther. Noch nie, wo die Richter Handwerker! 
David. Seid Jhr ein „Dichter“? 
Walther. Wär" ich's doch! 
David. |Waret Jhr „Singer?“] Seid Jhr ein Singer? 
Walther. Wüßt" ich's noch! 
David. Doch „Sc<ulfreund“ wart Ihr, und „Schüler“ 

zuvor? 
Walther. Da3 klingt mir alles fremd vorm Ohr. 
David. Und ſo gradhin wollt Jhr Meiſter werden? 
Walther. Wie machte das ſo große Beſchwerden? 
David. O Lene! Lene! 
Walther. Wie Jhr doch tut! 
David, O Magdalene! 

lther. Ratet mir gut! 
avid (ſett ſich in Poſitur). 

Mein Herr! der Singer Meiſter-Schlag 
gewinnt ſich nicht in einem Tag. 
vn Nüremberg der größte Meiſter, 
Z mich lehrt die Kunſt Hans Sach3; 
Ichon voll ein Jahr mich unterweiſt er, 

daß ich als Schüler wachſ. 
Schuhmacherei und Poeterei, 
die lerw ich da all' einerlei: 
hab „ich das Leder glatt geſchlagen, 
lerw ich Vokal und Konſonanz ſagen; 
wichſt ich den Draht [gar fein] erſt feſt und ſteif, 
was ſich da reimt, ich wohl begreif'; 

den Pfriemen ſchwingend, 
im Stich die Ahl', 
was ſtumpf, was klingend, 
wa3 Maß [und] was Zahl -- 

den Leiſten im Schurz -- was lang, was kurz, 
was hart, was lind, hell oder blind, 
was Waiſen, was Milben, wa3 Kleb-Silben,
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ma§ Raufen, toa§ Börner, ma§ SBIumen, [unb] ioa§ 2)ör* 
ner — 

bas aHe§ lernt' idj mit (Sorg' tmb 3ld^t: 
toie meit nun, meint $l)r, baft id)'3 gebracht? 

Sßaltljer. SBotjt gu 'nem $aar reäjt guter ©d>ul)'V 
$m>tb. $a, baljin fjat'§ nocf) gute [lange] Stuf)'! 

©in „SBar" fjat mancf) ©efä&' unb ©efwnb'; 
roer ba gleich bie rechte Siegel fänb', 
bie rid)t'ge &afjt unb ben regten ®ral)t, 
mit gutgefügten „©tollen" ben 33ar redjt §u üerfofjfen. 
Unb bann erft fommt ber „2Ibgefang"; 
bafe er ni(f>t !urg unb ni(f)t gu lang 

unb audj feinen 9ieim enthält, 
ber fdjon im ©tollen gefteHt. — 

28er at(e§ baS merft, toeife unb fennt, 
mkb bocf) immer nocf) nic|t „9tteifter" genennt. 

SSaltfjer. §ilf ©ott! SBiH idj benit ©djufter fein? — 
bie ©ingfunft lieber fii^r* mid) ein. 

Ütamb. $a, f)ätt' idj'§ nur felbftferftjfdjongum „©ingeu" 
gebraut! 

$&er glaubt iool)l, tt>a§ ba§ für SKülje mad)t? 
" $>er Sfteifter Xön' unb SBeifen, 

gar Diel an 9lam' unb 3af)I, 
bie ftarfen unb bie leifen, 
mer bie roüftte aEaumall 

'Set- „fur^e", „lang'" unb „überlang'" %on, 
bie „©djreibpapier"*, „©f^toarj^inten'^SSeif'; 
ber „rote", „blau'" unb „grüne" £on; 
bte „£>ageblür)"*, „©trofjtjalm"*, „f^engeI"=SESeif'; 
ber „sarte", ber „fitfte", ber „&ofen"*£on; 
ber „fursen ßiebe", ber „öergeff'ue" Xon; 
bie „9fto§marin"*, „@elboeiglein"s2Beif', 
bie „JRegenEiDgen'S bie ^ad)tigaII"s2Beif', 
bie „englifdje 3inn"=, bie „3imtröfjren"*2Beii', 
„frifd)' ^ßomeransen'S „grün 2inbenbIüfj"sSBeif, 
bie ,,§röfd)"#, bie „Kälber"*, bie „©tiegIi§"=3Beif', 
bie „abgeriebene 53ieIfra%/y=5E3eif'; 
ber „Serqjen'S ber „©djneden'S ber „23etter"s5£on, 
bie „SMiffenblümlein"*, bie „9tteiran"s$Beif', (gefü^ruorr) 
„(Mblöroenfjaut"*, „treu $ßelifan"4£eif', (*>runn>oir) 
bie „buttglänsenbe ®raljtMBetf... 
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was Pauſen, was Körner, was Blumen, [und] was Dör- 
ner =- 

das alles lernt* ich mit Sorg' und Acht: 
wie weit nun, meint Ihr, daß ich's gebracht? 

Walther, Wohl zu 'nem Paar recht guter Schuh'? 
David. Ja, dahin hat's noch gute [lange] Ruh! 

Ein „Bar“ Nat manch Geſäß' und Gebänd'; 
wer da gleich die rechte Regel fänd", 
die ri<ht'ge Naht und den rechten Draht, 
mit gutgefügten „Stollen“ den Bar recht zu "verfohlen. 
Und dann erſt kommt der „Abgeſang“; 
daß er nicht kurz und nicht zu lang 

und auch keinen Reim enthält, 
der ſchon im Stollen geſtellt. =- 

Wer alles das merkt, weiß und kennt, 
wixd doch immer noch nicht „Meiſter“ genennt. 

Walther. Hilf Gott! Will ich denn Schuſter ſein? -- 
In die Singkunſt lieber führ mich ein. 

David, Ja, hätt' ich's nur ſelbſt [era ſchon zum „Singer“ 
gebracht! 

Wer glaubt wohl, wa3 das für Mühe macht? 
Der Meiſter Tön' und Weiſen, 
gar viel an Nam' und Zahl, 
die ſtarken und die leiſen, 
wer die wüßte allzumal! 

Dexr- „kurze“, „Lang“ und „überlang'“ Ton, 
die „Schreibpapier"- -, „Scwarz- „Dinten“-Weiſ; 
der „rote“, „blau'“ und „grüne Ton; 
die „Hageblüh“- -, „Strohhalm“- -, „Fengel“-Weiſ; 
der „zarte“, der „füße“ 1"DEr „Roſen“- -Tonz;z 
der „kurzen Liebe“, der „vergeſſe“ Ton; 
die „Ro3marin“- 7, „Gelbveiglein“ '-Weiſ M 
die „Regenbogen“-, die „Nachtigall“ „Weiſ, 
die „engliſche Zinn“ -, die „Zimtröhren“ "„Weiſ | 
„friſch' ZIE 7 „grün Lindenblüh“-Weiſ', 
die „FLöſc<h“-, die „ Rälber"- , die „Stieglitz“-Weiſ, 
die „abge chiedene Vielfraß“ '-Weiſ; 
der „Lerchen“-, der „Sc<neden“-, der „Beller“-Ton, 
die „Meliſſenblümlein“-, die „Meiran“-Weiſ ? (gefühlvoll) 
„Gelblöwenhaut"“-, „treu Pelikan“-Weiſ', (prunkvort) 
die „buttglänzende Draht“-Weiſ' ...
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£iif Gimmel! Sßeld) enblof' Stöne^^eletf! 
$a§ finb nur bie Tanten: nun lernt fie fingen, 

CN9J' 113te bie SJieifter fie geftettt! 
^ r . ort unb ^on mufe tlärlidf) Hingen, 
PV° neigt bie ©timnt', unb roo fie fällt. 
8?# ̂  3" fjocf), 5" tief nidjt an, 
m-f t öle erreichen fann; 
mll m ^tem ^art' bafe er nidjt fnappt; 
J10 gor am ©nb' $;f)r überfdjnappt. 

or bent SBort mit ber ©timme ja nid)t fummt, 
,,\Ä *?em ^ort m'li ^em SDhmb aud) nicf^t Brummt, 
.^ änbert an „SBlum'" unb „Koloratur", 
vf0 oierat feft nad) be§ $D£eifter§ ©pur; 

ermecE)felt $fjr, mürbet gar irr, 
öerl°rt ^fjt @udj unb fämt in§ ©etoirr: — 

toär' fonft @urf) atle§ aud) gelungen, 
<>, ba hättet ^jfyr gar „öerfungen!" — 
}}°$ Sperrt $Ieif$ unb ©mftgfeit 
$ felöft e§ öradjt' nodj [nie] nidjt fo meit. 
5;° oft id)'§ üerfud)' unb '§ nid)t gelingt, 

te ,,®nieriem=©d)lags2Beif'' ber SMfter mir fingt, tfaii-f*) 
r; n.n, &ottn Jungfer ßene nid^t £>ilfe tueife, (gretnenb) 

' n9 id) bie „eitel Sörot* unb 2Baffer=2öeif'"! — 
9?efymt @ud) ein 23eifpiel brau, 

cj, unb laftt öom 9tteifter*2Baljn! 
ff?!P «Finger" unb „3)id)ter" müfjt $f)r fein, 

«i^r ^um «äßeifter" feljret ein. 
®oItfjer. 28er ift nun 3)id)ter? 
^töuBen (lüä^renb ber sirßcit). $aüib! fommft' fyer? 
^QtJtb (3U fcen ße^rBußen). 

artet nur, gleid)! — (©$neH lieber3u2Saülpei ,fidjtoenbeu&.) 

~ 2Ser „3)id)ter" mär'? 
^aot gUm ;/<5inger" @ud) aufgefdjmungen 

tto ber äfteifter £öne richtig gefuugen, 
tu9tet jelbft nun Dteim unb SBort', 
hÜl Qenau an ©teil' unb Ort 
F 3u einem Stteifterton, 

a!?n tr"gt &en 5)id)terprei§ baöoit. 
Öe^rbuben. §e, SDaöib! ©oH man'§ bem SO^eifter f.lagenV 

^^tft bid) fcalb be§ ©d)maken§ entfd)lagen? 
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Walther. Hilf Himmel! Welch endloſ' Töne-Geleiſ'! 
I David, Das ſind nur die Namen: nun lernt ſie ſingen, 
echt, wie die Meiſter ſie geſtellt! 

es Wort und Ton muß klärlich klingen, 
0 ſteigt die Stimm', und wo ſie fällt. 
u nicht zu hoch, zu tief nicht an, 
Z2 es die Stimm" erreichen kann; 

it dem Atem ſpart, daß er nicht knappt; 
nd gar am End' Jhr überſchnappt. 

“ a dem Wort mit der Stimme ja nicht ſummt, 
ue dem Wort mit dem Mund auch nicht brummt, 
an ändert an „Blum“ und „Koloratur“, 
5 Zierat feſt nach des Meiſters Spur; 
. rwechſelt Ihr, würdet gar irr, 
erlört Jhr Euch und kämt ins Gewirr: = 

wär" ſonſt Euch alles auch gelungen, 
T da hättet Ihr gar „verſungen!“ =- 
“roß großem Fleiß und Emſigkfeit 
ich jelbſt es bracht" noch [nie] nicht ſo weit. 

,9 oft ich's verfuch' und '8 nicht gelingt, 
Ee „Knieriem-Schlag-Weiſ'“ der Meiſter mir ſingt, (ſanft) 
j fnn dann Jungfer Lene nicht Hilfe weiß, (greinend) 
Ning" ich die „eitel Brot- und Waſſer-Weiſ'“! =- 

Nehmt Euch ein Beiſpiel dran, 
D und laßt vom Meiſter-Wahn! 
3 enn „Singer“ und „Dichter“ müßt Ihr ſein, 

h' Ihr zum „Meiſter“ kehret ein. 
Ither. Wer iſt nun Dichter? 

Lehrbuben (während der Arbeit). David! fommſt' her? 
QVid (zu den Lehrbuben). 

Wartet nur, gleich! -- (S<nell wieder zu Walther ſich wendend.) 

BERRG Wer „Dichter“ wär'? 
EG Ihr zum „Singer“ Euch aufgeſchwungen 
fü der Meiſter Töne richtig geſungen, 
1 „Iiet Ihr ſelbſt nun Reim und Wort", 

aß ſie genau an Stell* und Ort 
paßten zu einem Meiſterton, 
ann trügt Jhr den Dichterpreis davon. 

gechrbuben. He, David! Soll man's dem Meiſter klagen? 
irſt dich bald des Schwagens entſchlagen?
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$ömb* Dljo! — ^OIDOIJI! ®enn Tjelf' id) eud) nidjt, 
ofjne micf) tuirb alles bocfj falfd^ g'erid)t'! 

SSaltfjer. Nur Me§ nodE): mer mirb „9tteifter" genannt? 
3)amb (fdjnell lieber umfeljrenb). 

$amit, £>err bitter, ift'§ fo beroanbt: — 
(mit fefjr tieffinniger SKienc) 

ber $)id)ter, ber au§ eignem ^leifte 
p SSort' unb Neimen, bie er erfanb, 
au§ Xönen and) fügt eine neue 2Beife: 
ber toirb al§ „Stteifterfinger" erfannt. 

Söttltljer [(rafdj)]. 

So bleibt mir jnidjts al§] einzig ber SJJeifterlo^n! 
9ftuf$ icf) [@oE id) f)ier] fingen, 
fcrnn'3 nur gelingen, 

finb' id) gum $er§ audj ben eignen Ston. 
2)aDtb (ber fid^ 3U ben Seljrbu&en geroenbet). 

2Ba3 mad)t i§r benn ba? — ^a, fefjl' id) beim SBerf, 
üerfefjrt nur ridjtet iljr @tuf)l unb ©ernerf! — 
(@r tüirft polternb unb lärmenb bte Slnorbnungen ber SeljrBuBefl 

in Betreff be§ ©emerJeS um.) , 

3ft benn |eut „©ingfdjul'"? — baft if)r'§ miftt, 
ba§ fleine ©ernerf! — nur -„^reiung" ift! 
(Sie £ef»rBuBen, tuelcfje in ber Mitte ber Söüljne ein größeres ©erüf's 
mit 93or!jängen aufgewogen Ratten, fcfjaffen auf 2)aüib§ SBeifunG 
bie§ fdfjneU Beifeite unb fteHen bafiir eBenfo eilig ein geringere^ 
SBrettergerüft auf; barauf ftetlen fie einen Stu^I mit einem fleinert| 
^3ult baöor, baneBen eine grofje fcf)tt>ar3e SEafel, baran bie treibe, 
am gaben aufgehängt Wirb; um ba§ ©erüft finb fdjwaräe $Borljäug£ 
angebracht, toetcfje junädfjft hinten unb an Beiben Seiten, bann au$ 

oorn gaujj äufammenge^ogen »erben.) 

3Dte SdjtÖUÖen Ouäijrenb ber £erridjtung). 

Mer @nb' ift bod) 3)abib ber Mergefd)eit'ft, 
nad) §o!)en ©Ijren [genrift] gang fidler er geigt: 

'§ ift ^reiung fjeut; 
gereift [gar fid)er] er freit, 

al§ ttorneljmer „©inger" er fdjon fid) fpreigt! 
®ie „6d)Iag"^eime feft er inne f)at, 
„2lrm*£)unger"*2Beife fingt er glatt; 
bod) bie ,,f)artesS£ritt"s2Beif' fennt er am beft', 
bie trat i|m ber [fein] 9tteifter Ijart unb feft! 

(3Dßit ber ©eBärbe jTOeier gufctritte, fie Tatzen.) 
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David. Oho! -- Jawohl! Denn helf ich euch nicht, 
ohne mich wird alles doch falſch gericht'! 

Walther. Nur dies noch: wer wird „Meiſter“ genannt? 
David (ſchnell wieder umkehrend). 

Damit, Herr Ritter, iſt's ſo bewandt: = 
(mit ſehr tiefſinniger Miene) 

der Dichter, der aus eignem Fleiße 
zu Workt' und Reimen, die er erfand, 
aus Tönen auch fügt eine neue Weiſe: 
der wird als „Meiſterſinger“ erkannt. 

Walther [(raſ<)]. 
So bleibt mir [nichts al8] einzig der Meiſterlohn! 

Muß ich [Soll ich hier] ſingen, 
fanm's nur gelingen, 

find' ich zum Ver3 auch den eignen Ton. 
David (der ſiHh zu den Lehrbuben gewendet). 

Was macht ihr denn da? -- Ja, fehl' ich beim Werk, 
verkehrt nur richtet ihr Stuhl und Gemerk! -- 
(Er wirft polternd und lärmend die Anordnungen der Lehrbuben| 

in betreff des Gemerke3 um.) 

Iſt denn heut „Singſchul'“? -- daß ihr's wißt, 
das kleine Gemerk! -- nur „Freiung“ iſt! | 
(Die Lehrbuben, welche in der Mitte der Bühne ein größeres Gerüf| 

mit Vorhängen aufgeſchlagen hatten, ſchaffen auf Davids Weiſung 
dies ſchnell beiſeite und ſtellen dafür ebenſo eilig ein geringere?] 
Brettergerüſt auf; darauf ſtellen ſie einen Stuhl mit einem kleine"! 
Pult davor, daneben eine große ſchwarze Tafel, daran die Kreide? 

am Faden aufgehängt wird; um das Gerüſt ſind ſchwarze Vorhänge? 

angebracht, welche zunächſt hinten und an beiden Seiten, dann auch 
vorn ganz zuſammengezogen werden.) 

Die Lehrbuben (während der Herrichtung). 
Aller End' iſt dom David der Allergeſcheit'ſt, 
nach hohen Ehren [gewiß] ganz ſicher er geizt: 

'5 iſt Freiung heut; 
gewiß [gar ſicher] er freit, 

als vornehmer „Singer“ er ſchon ſich ſpreizt! 
Die „Sclag“-Reime feſt er inne hat, 
„Arm-Hunger“-Weiſe ſingt er glatt; 
doch die „harte-Tritt“-Weiſ' kennt er am beſt', 
die trat ihm der [ſein] Meiſter hart und feſt! 

(Mit der Gebärde zweier Fußtritte, fie laßen.)
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. Qa, ladjt nur gu! §eut bin id)'§ nid)t; 
anbrer fteHt fid^ gum ®erid)t: 

[je* mar nidfjt ,,©d)üler", ift nid)t „©inger", 
°ert „$)id)ter", fagt er, überfpring' er; 
?entl er ift Runter, unb mit einem (Sprung er 
JWt ofjne meitre 23efd)tt)erben 

t)ier „Stteifter" p merben. — 
*>tum rid^tet nur fein ba§ ©emerf bem ein! 

(5Mfjtenb bie 2et)rbuBen tiottctibS aufrichten.) 

P°^tf)tn! — <gierfyer! ®ie STafel an bie SBanb, 
'° ®afe fie recfjt bem Werfer gur §anb! 

(@id) ju Sßaltljer umroenbenb.) 

3&, ja! — bem „Werfer!" — tt>irb Gmd) IÖO^I Bang? 
•gpr i^tn fdfjon mancher ^Berber üerfang. 
jsteben geiler gibt er (£ud) üor, 
^te mertt er mit treibe bort an; 
®e* über fieben geiler üerlor, 
l)at berfungen unb gang üertan! 

$un neljmt (£ud) in ad)t! 
^>er äfterfer tt>ad)t. (SerB in bie £änbc piasenb.) 

©lücf auf gum äMfterfingen! 
2Äögt [$$r] (£udf) ba§ ^ränglein erfdjraingen! 
£>a3 Sölumenfränglein au§ ©eiben fein, 
ftrirb ba§ bem §errn bitter befd)ieben fein? 

, ®ie Schrauben (toeld&e gu gleicher Seit i>a3 (Semerl ge* 
«ylofien IjaBen, faffen fid) an unb tanken einen üerfdjlungenen Steiften 

lltn i>a§felbe). 

„^Daä SSIumenfränglein au§ ©eiben fein, 
SSirb ba§ bem £errn bitter befd)ieben fein?" 

Se^rbuBen fahren fogleidj erfdjroden auSetnanber, at§ bie 
«attiftei aufgebt unb Rogner mit ©edmeffer eintritt; fie gießen fid) 

nad) hinten jurüd.) 

Oöie ©inrid^tung ift nun folgenbermajjen Beenbigt: — Sur @eüe 

iA ^ 9e:Po!Cfter*e ®änfe in ber SBeife aufgeteilt, bafj fie einen 
In §al!6frei§ lta,§ 1)61 äu Silben. 9lm ©übe ber Sänfe, 

ber 2)litte ber SBüI;ne, Befinbet fic^ ba§ „©emert" Benannte @e* 
liv toelcf)e§ gußor tjergeri($tet toorben. 3ur Hnfen 6eite ftefjt nur 
et et§ö§te, fatljeberartige ©tuf)I [„ber ©ingftuljr] ber SSerfamm* 

"Wg gegenuBer. ^m ©intergrunbe, ben großen SBorljang entlang, 
' eyt eine lange [ntebere] 93an! für bie Seljrlinge. — Sßaltljer, oer» 

ttefetid) über ba§ ©efpött ber ®naBen, fjat ftc^ auf bie oorbere SBanl 
niebergelaffen.) 

R o g n e r ,  S i e  3 J l e i f t e r f i n ß e r  
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. David, Ja, lacht nur zu! Heut bin ich's nicht; 
ein andrer ſtellt ſich zum Gericht: 
er war nicht „Schüler“, iſt nicht „Singer“, 
.. „Dichter“, ſagt er, überſpring' er; 
enn er iſt Junker, und mit einem Sprung er 
Da ohne weitre Beſchwerden 
eut hier „Meiſter“ zu werden. -- 
rum richtet nur fein das Gemerk dem ein! 

(Während die Lehrbuben vollend3 aufrichten.) 

Dorthin! =- Hierher! Die Tafel an die Wand, 
ſo daß ſie recht dem Merker zur Hand! 

(Sich zu Walther umwendend.) 

Ja, ja! -- dem „Merker!“ -- wird Euch wohl bang? 
Si ihm ſchon mancher Werber verſang. 
eben Fehler gibt er Euch vor, 
ie merkt er mit Kreide dort anz 
2 über ſieben Fehler verlor, 
Jat verſungen und ganz vertan! 

Nun nehmt Euch in acht! 
Der Merker wacht. (Derb in die Hände ſc<lagend.) 
Glüd auf zum Meiſterſingen! 
Mögt [Ihr] Euch das Kränzlein erſ<wingen! 
Das Blumenkränzlein aus Seiden fein, 
wird das dem Herrn Ritter beſchieden ſein? 

je Die Lehrbuben (welche zu gleicher Zeit das Gemerk ge- 
loſen haben, faſſen ſich an und tanzen einen verſchlungenen Reihen 

am dasſelbe). 
„Das Blumenkränzlein aus Seiden fein, 
Wird das dem Herrn Ritter beſchieden ſein?“ 
ehrbuben fahren ſogleich erſchroden auzeinander, als die 
ei aufgeht und Pogner mit Becmeſſer eintritt; ſie ziehen ſich 

nach hinten zurück.) 

Qie Einrichtung iſt nun folgendermaßen beendigt: =- Zur Seite 
rechts ſind gepolſterte Bänke in der Weiſe aufgeſtellt, daß ſie einen 

I9wachen Halbkreis nach der Mitte zu bilden. Am Ende der Bänke, 
ke der Mitte der Bühne, befindet ſich das „Gemerk“ benannte Ge- 

iſt, welche3 zuvor hergerichtet worden. Zur linken Seite ſteht nur 
*r erhöhte, kathederartige Stuhl [„der Singſtuhl“] der Verſamm- 
ung gegenüber. Im Hintergrunde, den großen Vorhang entlang, 
eht eine lange [niedere] Bank für die Lehrlinge. =- Walther, ver- 

drießlich über das Geſpött der Knaben, hat ſich auf die vordere Bank 
niedergelaſſen.) 

38 W agner, Die Meiſterſinger 
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©ritter Auftritt 
$ofl»er ift mit 93etfmeffer im ©efprädj au§ ber Safriftei aufgetreten 
lallmäfjlicf) tierfammeln fic^ immer mehrere ber 9Jietfter]. $ie fiel)** 
büßen [al§ fie bie SJieifter eintreten fallen, finb fogleicf) jurüdtgegangen 
unb] Marren, ehrerbietig bor ber Hinteren Sanf ftetjenb. 9htr Isamb 

fteHt fid^ anfaitglicf) am ©ingang [bei] ber ©alriftei auf. 

Rogner (5U 23etfmeffer). 

<Setb meiner £teue moJ)l fcerfef)en; 
n>a§ id) bestimmt, ift (£ud) gu 9hi|: 
im SSettgefang müftt $f)r befielen; 
mer böte (£ud) al§ Reiftet Xrutj? 

33etfmeffer. 2)od) mollt üon bem $unft nid)t 
ber mid) — id) fag'§ — bebenflidj mocf)t; [meinen, 
fann @ödjen§ SBunfd) ben 28erber ftreid^ert, 
ma3 nü|jt mir meine SD£eifter£>rad)t? 

Rogner» ©i jagt! gd) mein,', Dor aßen fingen 
follt' @udj an bem gelegen fein? 
®önnt %f)x ber S£od)ter SBunfd) nic^t gmingen, 
mie mottet g^)r mofjl um fie frein? 

33etfmeffer. @i ja! ®ar rooJjU $)rum eben bitt' id), 
baft bei bem ®inb $l)r für rnitf) farecfjt, 
mie idj gemorben gart unb fittig, 
unb mie SBecfmeffer grab (Sud) redjt. 

Rogner* 3)a§ tu' ic| gern. 
SSecfmeffer (öetfette). (£r läftt nid)t nadj! 

2Bie mefjrt' id; ba 'nem Ungemadj? 
Sßaltljer (ber, al§ er Rogner getuaßrt, aufgeftanben unb iljm 

entgegengegangen ift, tierneigt fi<$ tior iljrn). 

©eftattet, HReifter! 
Rogner* 28ie! mein Runter! 

$f)r fudjt mid) in ber ©ingfdjut' f)ie? 
(Sie Weddeln bie Segrüfeungen.) 

SSecfmeffer (immer ßeifeite [für fic&]). 

SSerftünben'3 bie $rau'n! ®odj fd)Ied)te3 ©eflunfer 
©ilt if)nen rneljr al§ aß' ^Soefie. 

(@r gefjt tierbriefetitf) im §intergrunbe auf unb ab.) 

SBaltfjer* §ie eben bin id) am redeten Drt. 
©eftef)' id)'§ frei, fcom Sanbe fort 

2öa§ mid) nadj Dürnberg trieb, 
mar nur ftur ®unft bie Sieb'. 

$ergaf3 id)'§ geftern @ud) gu fagen, 
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Dritter Auftritt 
Pogner iſt mit Be>meſſer im Geſpräch aus der Sakriſtei aufgetreten 
lallmählich verſammeln ſich immer mehrere der Meiſter]. Die Lehr= 

buben [als ſie die Meiſter eintreten ſahen, ſind ſogleich zurückgegangen 

und] harren, ehrerbietig vor der hinteren Bank ſtehend. Nur David 
ſtellt ſich anfänglich am Eingang [bei] der Sakriſtei auf. 

Pogner (zu Becmeſſer). 
Seid meiner Treue wohl verſehen; 
was ich beſtimmt, iſt Euch zu Nutz: 
im Wettgeſang müßt Ihr beſtehen; 
wer böte Euch als Meiſter Truß? 

Bekmeſſer. Doch wollt Jhr von dem Punkt nicht 
der mich -- ich ſag's -- bedenklich macht; [weichen, 
kann Ev<en3 Wunſch den Werber ſtreichen, 
was nüßt mir meine Meiſterpracht? 

Pogner. Ci ſagt! I< mein;, vor allen Dingen 
ſollt" Euch an dem gelegen ſein? 
Könnt Jhr der Tochter Wunſch nicht zwingen, 
wie möchtet Jhr wohl um ſie frein? 

Bemeſſer. Ci ja! Gar wohl! Drum eben bitt ich, 
daß bei dem Kind Ihr für mich ſprecht, 
wie ich geworben zart und ſittig, j 
und wie Becmeſſer grad Euch recht. 

Pogner. Das tu' ich gern. 
Bemeſſer (beiſeite). Er läßt nicht nach! 

Wie wehrt' ich da 'nem Ungemach? 
Walther (der, al3 er Pogner gewahrt, aufgeſtanden und ihm 

entgegengegangen iſt, verneigt ſich vor ihm). 

Geſtattet, Meiſter! 
Pogner. Wie! mein Junter! 

Ihr ſucht mich in der Singſchul' hie? 
(Sie wechſeln die Begrüßungen.) 

Bemeſſer (immer beiſeite [für ſich]). 
Verſtünden's die Frau'n! Doch ſchlechtes Geflunker 
Gilt ihnen mehr als all Poeſie. 

(Er geht verdrießlich im Hintergrunde auf und ab.) 

Walther. Hie eben bin ich am rechten Ort. 
Geſteh' ich's frei, vom Lande fort 

Wa3 mich nach Nürnberg trieb, 
war nur zur Kunſt die Lieb". 

Vergaß ich's geſtern Euch zu ſagen,
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*)eut mujj ic^'S laut ju fünben wagen: 
^n äfteifterfinger rnödjt' id) fein. 
®djliefet, Sfteifter, in bie $unft mid) ein! 

(®unj SSogtlgefang unb Sfonrab 92ad^tigaC[ fittb eingetreten.) 

Rogner (freubiß au ben ^insutretenben fidj ftenbenb). 

«ung Söogelgefang! greunb -ißadjtigall! 
Öört bod), meld) gang öefonbrer $all! 
j^er bitter I)ier, mir mofpefannt, 
9at ber SD^eifterfunft fid) gugewanbt. 
(®orfteüungen, SBegrüfjungen; nnbere Sfteifter treten nodE) ba^u.) 

Ouieber in ben SSorbergrunb tretenb, für fid))-. 
Jtod) fud)' id)'§ gu tuenben: bodj fottt'3 nid)t gelingen, 
berfud)' icf) be3 3Mbd)en§ £erg §u erfingen; 
lr* ftiller 9todjt, t>on i^r nur geprt, 
etfa^r'. idj, ob auf mein Sieb fie fdjmört. 

([©r toenbet fidj, SSaltfjer er&lidenb.]) 

ber ülttenfdj? 
Rogner (feljr Inarm gu SBalttjer fortfaljrenb). 

^fauöt, tote miüfä freut! 
^e alte 3^it bünft ntidj erneut. 

^Betfmeffer [(immer nocö für fidö)]. (£r gefällt mir nidjt! 
f Rogner [(fortfaßrenb)]. SBa§ ^)r Begehrt, 
l°biel an mir, (Sud) fei'3 gemährt. 

SÖetfmeffer [(eßcnfo)]. 

mill er Ijier? — 2Bie ber 93Iid itym Iad)t! 
(.Rogner [(eßenfo)]. 

Wf id) (£ud) gern Bei be§ @ut'§ SBerfauf, 
ln bie 3unft nun nefjrn' id) @udj gleid) gern auf. 

^Betfmeffer [(e&enfo)]. igolla! @ijtu§! 5luf ben r;ab' ad)t! 
^ ̂ Öalt^ec [(au Rogner)]. 

vabt 5Dan! ber @üte au§ tiefftem ©emüte! 
Unb barf idj benn f)offen, ftefjt f)eut mir nod) offen, 
•ou Werben um ben $rei§, bafc Sfleifterfinger id) tjeife'? 

^etfmeffer» D§o! $ein fad)t! 5luf bem ®opf ftefjt fein 
®egel! 

~ Rogner. §err bitter, bie§ ge§' nun nad) ber Siegel 
^cF) f)eut ift greimtg: id) fd)Iag' @ud) öor; 
2*r leiten bie !3Mfter ein willig Dp. 
We ÜDieifterfinger ftnb nun alle angelangt, aulefct audj §anä Sacp.) 

©ott grüfe' (£ud), SKeifter! 
^ogelgejang. @inb wir beifammen? 
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heut muß ich's laut zu künden wagen: 
ein Meiſterſinger möcht* ich ſein. 
Schließt, Meiſter, in die Zunft mich ein! 

(Kunz Vogelgeſang und Konrad Nachtigall ſind eingetreten.) 

Pogner (freudig zu den Hinzutretenden ſich wendend). 

Kunz Vogelgeſang! Freund Nachtigall! 
Hört doch, welch ganz beſondrer Fall! 
Ler Ritter hier, mir wohlbekannt, 
at der Meiſterkunſt ſich zugewandt. 
(Vorſtellungen, Begrüßungen; andere Meiſter treten noch dazu.) 

. Bekmeſſer (wieder in den Vordergrund tretend, für ſich). 
Noch ſuch" ich's zu wenden: doch ſollt'3 nicht gelingen, 
verſuch' ih des Mädchens Herz zu erſingen; 
in ſtiller Nacht, von ihr nur gehört, 
erfahr".ich, ob auf mein Lied ſie ſchwört. 

(lEr wendet ſi<, Walther erbli>kend.]) 

Weraiſt der Menſch? 
Pogner (fehr warm zu Walther fortfahrend). 

Glaubt, wie mich's freut! 
1e alte Zeit dünkt mich erneut. 
Bemeſſer [(immer noc<h für ſi<)]. Er gefällt mir nicht! 
Pogner [(fortfahrend)]. Was Jhr begehrt, 

ſoviel an mir, Euch ſei's gewährt. 
Becmeſſer [(evenſo)]. 

Was will er hier? -- Wie der Blik ihm lacht! 
Bogner [(evenfo)]. 

Half i Euch gern bei des Gut's Verkauf, 
m die Zunft nun nehm' ich Euch gleich gern auf. 
Bemeſſer [(evenjo)]. Holla! Sixtus! Auf den hab' acht! 

H alther [(zu Pogner)]. . 
abt Dank der Güte aus tiefſtem Gemüte! 
„ind darf ich denn hoffen, ſteht heut mir noch offen, 
U werben um den Preis, daß Meiſterſinger ich heiß'? 
Becmeſſer. Oho! Fein je 7 dem Kopf ſteht kein 

ege gel! 
ZFoguer. Herr Ritter, dies geh" nun nach der Regel. 

och heut iſt Freiung: ich ſ<lag' Euch vor; 
AU leihen die Meiſter ein willig Ohr. 

1e Meiſterſinger ſind nun alle angelangt, zuleßt auch Hans Sach3.) 

Sachs, Gott grüß" Euch, Meiſter! 
„Vogelgeſang. Sind wir beiſammen? 
5“
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SSetfmeffer» Der <3ad)§ ift ja ba! 
92ac$ttgaK* (So ruft bie tarnen! 
gfrifc Eot^tter (öteljt eine ßifte Ijerbor, fteUt fidj jur (Seite auf 

unb ruft laut). Qu einer $reiung unb gunftberatung 
ging an bie SMfter ein' Gsinlabung: 
Bei 9ienn' unb 9tam', ob jeher fant, 
ruf' ruf' \ü) nun auf, al§ Ie|tsentbotner, 
ber id) mid) nenn' unb bin $ritj ®otf)nci\ 
<3eib $f)r ba, SSeit Rogner? 

Rogner. §ier §ur £>anb. (®r fe&t ftc&.) 
®otijner. <fhmg SSogelgefang? 
SSogelgefang. (Sin ficf) fanb. (®r fefet fw&.) 
^ot^ner, ^ermann Örtel? 
Ortet $mmer am Ort. (®r fefet 
Slottyner. 23altf)afar gornV 
3orn« bleibt niemals fort. (®r fe&t fi«®.) 

SJotijner» ®onrab Sßa^tigaU? * 
Sßadjttgatt. Streu feinem 6d)Iag. (®r fefet fid&.) 

ßotfjncr. 9luguftin äftofer? 
äRofer* 9He fehlen mag. (®r fefet fw&.) 
Stotijner» Villaus SSogel? — ©Zweigt? 
CHn SeljrOitbe (bon ber 23anl aufftefjenb). ^ft franf. 
Stotfjiter* ©ut' SBefrrung bem äfteifter! 
2l«e »leifter* SBalt'S ©ott! 
2)er fiefytbube* @d)ön ®ant! (@r fefct fid) lieber nieber.) 

Slottyner» £an§ @ac£)§? 
^Daöifc (borlaut fidj erljeBenb unb auf ©adjä geigenb). 

®a ftef)t er! 
©adj3 (bro^enb au Sabtb). ^udt btr ba§ $eß? 

SBergeiljt, Hßeifter! — @ad£)§ ift §ur (Stell'. (®r fefet ficf;.) 

totijner. <3ijtu§ SSetfmeffer? 
93etfmeffer. Qmmer bei ©adj§, (tocüjrenb er fid& fegt) 

bajj ben &eim tcf) lern' öon „blülj' unb 
(<5am laäjt.) 

Horner» ttlridfj (Sifelhtger? 
(gtjjltnger. £ier! (®r fefet ft<$.) 
Sotffner. £an§ fjolfc? 

S3in ba. (®r fefet W-) 

ßot^ner» £an§ (Sdjmarg? 
(Sdjnmrs. Bule|t: ©Ott tooltt's! (®r fefet fufu) 
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Bekmeſſer. Der Sach3 iſt ja da! 
Nachtigall, So ruft die Namen! 
Fritz Kothner (zieht eine Liſte hervor, ſtellt ſich zur Seite auf 

und ruft laut). Zu einer Freiung und Zunftberatung 
ging an die Meiſter ein' Einladung: 
bei Nenn' und Nam', ob jeder kam, 
ruf' ruf' ich nun auf, al3 leßt-entbotner, 
der ih mich nenn' und bin Frißz Kothner. 
Seid Jhr da, Veit Pogner? 

Pogner., Hier zur Hand. (Er ſeßt ſich.) 
Kothner. Kunz Vogelgeſang? 
Vogelgeſang. Ein ſich fand. (Er ſeßt ſich.) 
Kothner. Hermann Ortel? 
Ortel. Immer am Ort. (Er ſett ſich.) 
Kothner, Balthaſar Zorn? 
ade Bleibt niemals fort. (Er fekt ſich.) 
othner. Konrad Nachtigall ? N 

Nachtigall. Treu ſeinem Schlag. (Er ſeßt ſich.) 
Kothner. Auguſtin Moſer? 
Moſer. Nie fehlen mag. (Er ſett ſich.) 
Kothner. Niklaus Vogel? -- Sc<hweigt? 
Ein Lehrbube (von der Bank aufſtehend). Jſt krank. 
Kothner. Gut' Beßrung dem Meiſter! 
Alle Meiſter. Walt's Gott! 
Der Lehrbube, Schön Dank! (Er ſezt ſich wieder nieder.) 
Kothner. Hans Sach3? 
David (vorlaut ſich erhebend und auf Sachs zeigend). 

Da ſteht er! 
Sachs (drohend zu David). Juct dir das Fell? 

Verzeiht, Meiſter! =- Sach3 iſt zur Stell. (Er ſett fich.) 
Kothner. Sixtu38 Be>meſſer? 
Bekmeſſer. Jmmer bei Sach38, (während er ſich ſett) 

daß den Reim ich lern' von „blüh' und wachſ'“. 

(Sach3 lacht.) 

Kothner. Ulrich Eißlinger? 
Eißlinger., Hier! (Er ſekt ſich.) 
Kothner. Hans Folt? 
Foltz. Bin da. (Er ſebt ſich.) 
Kothner. Hans Schwarz? 
Sc<warz, Zulekßt: Gott wollt's! (Er ſett ſich.)
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Slot^uer* 3ur ©tfeung gut unb oofl bie galjl. 
-öeliebt'3, mir fdjreiten gur SKerfermaljl? 

^ogelgefang. SSoIjl efj'r nacf) bem $eft. 
93edmeffer [(au $ot§ner)]. Sßreffiert'S bcn £errn? 

®?ein (StelP mtb 2lmt Iaff' itf» ifjm gerrt. 
Rogner. 9lidjt bod), iljr Reiftet! Saftt ba§ je|jt fort, 

frür midjt'gen Eintrag bitt' id} um§ 2Bort. 
(Stile SDMfter ftetjen auf, ititfen S'ot^ner au unb fefcen ftdj tmebcr.) 

$otf)ner. 3)a§ f)abt SKeifter! @pred)t! 
Rogner, 9htn §ört unb öerfteljt rnidj red)t! — 

fdjöue $eft, Johannistag, 
ifjr mi&t, begeljn mir morgen: 

JJU? grüner 2tu', am SBIumenfjag, 
öei ©piel unb Sang im Suftgelag, 

an froher 93ruft geborgen, 
öergeffen feiner (sorgen, 

ein jeher freut fic^, mie er mag. 
% ©ingfdjuf ernft im ®ird)enrijor 

bie SOMfter felbft öertaufcfjen; 
]ttit 8Ting unb ®Iang IjinauS gum Xor 
°yf offne Sßiefe giefjn fie oor, 

bei Reffen f^eftes 9faufd)en; 
ba§ $olf fie laffen lauften 

£em ^reigefang mit Saienoljr. 
ou einem SBerb* unb SBettgefang 

gefteüt finb ©iegeäpreife, 
lmb beibe greift [rüljmt] man meit unb lang, 

bie ©abe mie bie SBeife. 
™un fdjuf rnid) @ott gum reiben Hftann; 
U]tb gibt ein jeber, mie er fann, 

fo rnuftte idj moljl [fleißig] ftnnen, 
ma§ id) gab' gu gemimten, 
bafe id) nid^t fäm' gu @d)anb': 

^ fo prt benn, ma§ id) fanb. — 
\5n beutfd)en Sanben oiel gereift, 

I)at oft e§ midj oerbroffen, 
ö(lB man ben Bürger menig greift, 

i§n farg nennt unb oerfd)Ioffen: 
!Jn &öfen, mie an niebrer ©tatt, 
°e§ bittren STabeI§ marb idj fatt, 
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Kothner. Zur Sitzung gut und voll die Zahl. 
Beliebt's, wir ſchreiten zur Merkerwahl? 

Vogelgeſang. Wohl ehr nach dem Feſt. 
Bemeſſer [(zu Kothner)]. Preſſiert's den Herrn? 

Mein Stell und Amt laſſ' ich ihm gern. 
+ Rogner. Nicht doch, ihr Meiſter! Laßt das jetzt fort. 
FÜr wicht'gen Antrag bitt ich ums Wort. 

(Alle Meiſter ſtehen auf, nien Kothner zu und ſetßen ſich wieder.) 

Kothner. Da3 habt Jhr, Meiſter! Sprecht! 
Pogner. Nun hört und verſteht mich recht! -- 

Da3 ſchöne Feſt, Johannistag, 
ihr wißt, begehn wir morgen: 

auf grüner Au', am Blumenhag, 
ei Spiel und Tanz im Luſtgelag, 

an froher Bruſt geborgen, 
5 vergeſſen ſeiner Sorgen, 

ein jeder freut ſich, wie er mag. 
Die Singſ<hul* ernſt im Kirchen<or 

. die Meiſter ſelbſt vertauſchen; 
mit Kling und Klang hinaus zum Tor 
auf offne Wieſe ziehn ſie vor, 

bei hellen Feſtes Rauſchen; 
das Volk ſie laſſen lauſchen 

em Freigefang mit Laienohr. 
u einem Werb- und Wettgeſang 

geſtellt ſind Siege5preiſe, 
und beide preiſt [rühmt] man weit und lang, 

die Gabe wie die Weiſe. 
Nun ſchuf mich Gott zum reichen Mann; 
Und gibt ein jeder, wie er kann, 

ſo mußte ich wohl [fleißig] ſinnen, 
was3 ich gäb' zu gewinnen, 
daß ich nicht käm' zu Schand': 

EE ſo hört denn, wa3 ich fand. -- 
vn deutſchen Landen viel gereiſt, 

. hat oft es mich verdroſſen, 
daß man den Bürger wenig preiſt, 

ihn karg nennt und verſchloſſen: 
an Höfen, wie an niedrer Statt, 
des bittren Tadel3 ward ich ſatt,



38 1. Slufäug, 3. Stuf tritt 

baft nur auf @d)ad)er uub ©elb 
fein äfterf' ber Bürger fteHt. 

mir im meiten beutfdjen S^eid^ 
bie ®unft einzig nod) pflegen, 
brau bürtft ifjnen meuig gelegen: 

bod) mie un§ ba§ gur föfjre gereid)', 
unb bafj mit Ijofjem Sftut 
mir fcfjäjjen, ma§ fdjön unb gut, 

ma§ mert bie ®unft, unb ma§ fie gilt, 
ba3 marb id) ber SBelt gu geigen gemittt. 

5Drum prt, SKeifter, bie ©ab', 
bie al§ $rei§ ßeftimmt id) §ab': 

bem ©inger, ber im ®unftgefang 
öor allem SSolf ben $rei3 errang 

am ©anft=^öt)anni§tag, 
fei er, mer er audj mag, 
bem geb' id), ein ^unftgemog'ner 
öon Dörenberg, SSeit SBogner, 

mit all meinem ©ut, mie'3 gel)' unb ftef)', 
@üa, mein einzig ®inb, gur @f)\ 

2)te Reiftet (fid) erljeBenb unb feljr le&^oft burdjeinanber). 

DaS Reifet [nenn' id)] ein 2Bort! ©in SBort, ein 9ftamt! 
*3)a fietjt man, ma§ ein Nürnberger fann! 
SDrob greift man @ud) nod) meit unb breit, 
ben madren Bürger Rogner SSeit! 

2)ie fieljrbuben (luftig auffpringenb). 

Me 8eit, weit unb breit: 
Rogner SSeit! 

löogeigefang* 28er möchte ba nid^t lebig fein! 
©adj& ©ein SBeib gab' mancher gern motjt brein! 
Siotljner* 2luf, lebig' 9ftann! 

$e£t rnadjt eud) 'ran! 
Rogner, Nun §ört nod), mie id)'§ ernftlid) mein'! 

(Sie SÄeifter fefceit fid^ aHmäljlidj toieber niebet, bie SeljrlmBett 
ebenfalls.) 

®in' leblof' ©abe [ftell'] geb' idj nid)t: 
ein Mgblein fifjt mit gu ©erid)t. 
®eit $rei§ erfennt bie Sfteiftergunft; 
bod) gilt'S ber @Ij', fo miK'3 Vernunft, 

bafe ob ber Sfteifter dtat 
bie S3raut ben Wu§fd)lag t;at. 
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daß nur auf Schacher und Geld 
ſein Merk' der Bürger ſtellt. 

Daß wir im weiten deutſchen Reich 
die Kunſt einzig noch pflegen, 
dran dünkt ihnen wenig gelegen: 

doc< wie uns das zur Ehre gereich', 
und daß mit hohem Mut 
wir ſchätzen, was ſchön und gut, 

was wert die Kunſt, und was ſie gilt, 
das ward ich der Welt zu zeigen gewillt. 

Drum hört, Meiſter, die Gab', 
die als Prei3 beſtimmt ich hab': 

dem Singer, der im Kunſtgeſang' 
vor allem Volk den Preis errang 

am Sankt-Johannistag, , 
ſei er, wer er auch mag, 
dem geb' ich, ein Kunſtgewog'ner 
von Nürenberg, Veit Bogner, 

mit all meinem Gut, wie's geh' und ſteh", 
Eva, mein einzig Kind, zur Eh". 

Die Meiſter (ſich erhevbend und ſehr lebhaft durc<heinander). 
Das heißt Hane ich] ein Wort! Gin Wort, ein Mann! 
Da ſieht man, was ein Nürnberger kann! 
Drob preiſt man Euch noch weit und breit, 
den wackren Bürger Pogner Veit! 

Die Lehrbuben (tuſtig aufſpringend). 
Alle Zeit, weit und breit: 

Bogner Veit! 
Vogelgeſang. Wer möchte da nicht ledig ſein! 
Sachs. Sein Weib gäb' mancher gern wohl drein! 
Kothner. Auf, ledig' Mann! 

Jetzt macht euch ran! 

Pogner. Nun hört noch, wie ich's ernſtlich mein'! 
(Die Meiſter ſehen ſich allmählich wieder nieder, die Lehrbuben 

ebenfall3.) 

Cin' lebloſ' Gabe [ſtell] geb' ich nicht: 
ein Mägdlein ſit mit zu Gericht. 
Den Preis erkennt die Meiſterzunft; 
doch gilt's der Eh', ſo will's Vernunft, 

daß ob der Meiſter Rat 
die Braut den Ausſchlag hai.
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~ ,;8ecf meffer (äu ®otIjner ßetoanbt). 

(htcfj ba§ !Iug? 
®otfjner [(laut)]. Sßerftetj' icf) gut, 

•W gebt un§ in be§ äftägbleinS JgutV 
^edmeffer* ©efäfjrlidf) ba§! 

.^otljner. Stimmt e§ nicf)t bei, 
'öie tüäte bann ber SÖZeifter Urteil frei? 

s-8etfmeffer* Saftt'ä gleiö) roäfjlen nacf) JpergenS 3*e* 
ll^b lafet ben 9Mftergefang aus bem ©piel! 

Rogner* 9ttdf)t fo! SSie bocf)? SSerftefjt mi<f) recfjt! 
ifjr SMfter ben ^Sreiö gufpred()t, 
bie 9ttaib !ann bem öermefjren, 
bocf) nie einen anbren begehren; 

etlt SD^eifterfinger muft er fein: 
n^r foen if)x frönt, ben folt fie frein. 

(eri?ef>t SSergei^t! 
"öielleid^t fdljon ginget iljr gu roeit. 

3JMbdf)enf)erg unb Stteifterfunft 
Wüfjn nicf)t ftet§ in [öon] gleicher Sörunft; 

grauen @inn, gar unbelebt, 
Jjjnft mitf) bem ©inn be§ 9SoIf3 gleicf) wert. 
"®o!tt if;r nun üor bem SBolfe geigen, 

tt)ie fjodf) bie Shmft ifjr e^rt; 
u^b Ictfet i!)r bem ®inb bie SSa^I gu eigen, 

mottt nid^t, baft bem ©prucf) e§ lüefjrt': 
l0,Iaftt ba§ SSolf aucf) S^ic^ter fein; 

bem ®inbe fidjer ftimmt'3 überein. 
$te SReifter (unruhig burdjeinanbei;). 

~§o! ®a§ SSolf? ^a, ba§ märe fcfjön! 
bann $unft unb Sßeiftertön'! 

&otf)ner, 9lein, 6atf)3! ©emife, ba§ §at feinen (Sinn! 
®&&t 3§t bem SBolf bie Regeln f)in? 

Saäj§. SSerne^mt micf) recf)t! 2Bie if)r bodf) tut! 
^efte^t, idf) fenn' bie Regeln gut; 
JltIb bafj bie gm1!* bie Regeln bewahr', 
J*mfiy icf) midf) felbft fdjjon mancf)e§ $af)r. 
^°tf) einmal im $afjre fänb' icf)'§ toeife, 
öaB man bie Regeln felbft probier', 

in ber ($eir>of)nf)eit trägem ©leife 
W ®raft unb Öeben ftrf) nidf)t üerlier': 
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Veckmeſſer (zu Kothner gewandt). 
Dünkt Euch das klug? 
«Kothner [(laut)]. Verſteh ich gut, 
vhr gebt uns in des Mägdleins Hut? 

Beckmeſſer. Gefährlich das! 
Kothner. Stimmt es nicht bei, 

wie wäre dann der Meiſter Urteil frei? 
Becmeſſer. Laßt's gleich wählen nach Herzens Ziel 

und laßt den Meiſtergeſang aus dem Spiel! 
9. Logner. Nicht ſo! Wie doch? Verſteht mich recht! 
Wem ihr Meiſter den Preis zuſprecht, 

die Maid kann dem verwehren, 
: doch nie einen andren begehren; 

ein Meiſterſinger muß er ſein: 
nur wen ihr krönt, den ſoll ſie frein. 
Sachs (erhebt ſich). Verzeiht! 

Vielleicht ſchon ginget ihr zu weit. 
Ein Mädchenherz und Meiſterkunſt 
erglühn nicht ſtet38 in [von] gleicher Brunſt; 

er Frauen Sinn, gar unbelehrt, 
dünft mich dem Sinn de3 Volks gleich wert. 

ollt ihr nun vor dem Volke zeigen, 
wie hoch die Kunſt ihr ehrt; 

und [laßt ihr dem Kind die Wahl zu eigen, 
; wollt nicht, daß dem Spruch es wehrt': 
10 laßt das Volk auch Richter ſein; 
mit dem Kinde ſicher ſtimmt's überein. 

Die Meiſter (unruhig durcheinander). 
Oho! Das Volk? Ja, das wäre ſchön! 
Ade dann Kunſt und Meiſtertön'! | 
Kothner. Nein, Sachs! Gewiß, das hat keinen Sinn! 

Gäbt Ihr dem Volk die Regeln hin? 
Sachs, Vernehmt mich recht! Wie ihr doch tut! 

Geſteht, ich kenm' die Regeln gut; 
und daß die Zunft die Regeln bewahr*, 
bemüh' ich mich ſelbſt ſhon manches Jahr. 
Loch einmal im Jahre fänd" ich's weiſe, 
aß man die Regeln ſelbſt probier?, 

ob in der Gewohnheit trägem Gleiſe 
ihr Kraft und Leben ſich nicht verlier':



40 1. Slufaug, 3. »luftritt 

uitö ob tf)r ber 9totur nod) feib auf regier ©pur, 
ba§ fagt eud) nur, 

mer nid)t§ meife oon ber Xabulatur. 
(SDie £ei)rbuben fpringen auf unb reiben ftd) bie §änbe.) 

93etfmeffer. £ei! roie fid) bie SÖuben freuen! 
<§adj§ (eifrig fortfaljreitb). 

3)rum mocfjt' e§ eud} nie gereuen, 
bafe jäljrlid) am ©anft^ofjanniSfeft, 
ftatt bafe ba3 $olf man fommen läfet, 
Ijerab au§ fyofjer Meifter SBolf 
ifjr felbft eud) menbet gu bem $8oIf. 

&em SSolfe rooüt if)r besagen; 
nun bäcf)t' id), lag' e§ nafy', 
ifjr liefet e§ felbft eud) aud) fagen, 
ob ba§ tf)tn §ur Suft gefd)afj. 

'Safe $olf unb Shinft gleich blüfj' unb road)f', 
beftettt if)r fo, mein' id), £>an§ ©ad)§. 

33ogelgefang* $Ijr meint'3 tooJ)l rec^t! 
$otfjuer. ®od) ftefy'§ brum faul. 
92ad)ttgatt* 2Benn fprid)t ba§ 93oIf, Ijalt' idj ba§ Maul. 
Stot(jnei\ ®er ®unft brofjt atimeil' f^all unb 8d)mad}, 

läuft fte ber @unft be§ $8olfe3 nad). 
23eämeffer. S)rin brad)t' er'3 meit, ber ^ier fo breift: 

®affenf)auer bietet er meift. 
Rogner» greunb @ad)3, ma§ id) mein', ift fc^on neu: 

jutitel auf einmal brächte 9teu'! — 
( (St  ioeubet ftd£> p bert SJieiftent.) 

©o frag' id), ob ben Meiftern gefaßt 
©ab unb Siegel, fo nrie idj'3 gefteüt? 

($>ie SDieifter ergeben fid) beiftimmenb.) 

Sadjö. Mir genügt ber Jungfer $lu3fd)Iagftimm'. 
SBetfmeffer [(für fid&)]. 

3)er 6d)ufter medt bod) ftet§ mir ©rimrn! 
$otf)ncr. SBer fd)reibt ftd) a!3 Berber ein? 

@tn ^unggefeK rnufe e§ fein. 
Söecfmeffer. ^Sielleicfjt aud) ein SSittoer? gragt 

ben <Sad)§! 
©a<$3. 9ttd)t bod), £err Merfer! ?Iu§ jüngrem SSacp 

al§ id) unb $f)r mufe ber freier fein, 
folt ©ticken ifjm ben *Jkei3 oerleif)n. 
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und ob ihr der Natur noch ſeid auf rechter Spur, 
das ſagt euch nur, | 

wer nicht3 weiß von der Tabulatur. 
(Die Lehrbuben ſpringen auf und reiben ſich dte Hände.) 

Bemeſſer. Hei! wie ſich die Buben freuen! 
Sachs (eifrig fortfahrend). 

Drum mocht' es euch nie gereuen, 
daß jährlich am Sankt-Johannisfeſt, 
ſtatt daß das Volk man kommen läßt, 
herab aus hoher Meiſter Wolk 
ihr ſelbſt euch wendet zu dem Volk". 

Dem Volke wollt ihr behagen; 
nun dächt' ich, läg' es nah', 
ihr ließt es ſelbſt euch auch ſagen, 
ob das ihm zur Luſt geſchah. 

Daß Volk und Kunſt gleich blüh' und wachſ', 
beſtellt ihr ſo, mein' ih, Hanz3 Sach8. 

Vogelgeſang. Ihr meint's wohl recht! 
Kothner. Doch ſteh's drum faul. . 
Nachtigall. Wenn ſpricht das Volk, halt' ich das Maul. 
Kothner. Der Kunſt droht allweil* Fall und Schmach, 

läuft ſie der Gunſt des Volkes nach. 
Bekmeſſer. Drin bracht' er's weit, der hier ſo dreiſt: 

Gaſſenhauer dichtet er meiſt. 
Pogner, Freund Sach3, was ich mein', iſt ſchon neu: 

zuviel auf einmal brächte Reu'! -- 

(Er wendet ſich zu den Meiſtern.) 

So frag" ich, ob den Meiſtern gefällt 
Gab' und Regel, ſo wie ich's geſtellt? 

? (Die Meiſter erheben ſich beiſtimmend.) 

Sachs. Mir genügt der Jungfer Ausſchlagſtimm". 
Bekmeſſer [(für ſich)]. 

Der Schuſter weckt doch ſtet3 mir Grimm! 
Kothner. Wer ſchreibt ſich als Werber ein? 

Ein Junggeſell muß es ſein. 
Bemeſſer. Vielleicht auch ein Witwer? Fragt nur 

den Sach3! 
Sachs. Nicht doch, Herr Merker! Aus jüngrem Wachs 

als ich und Jhr muß der Freier ſein, 
ſoll Ev<en ihm den Preis verleihn.
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93etfmeffer. lüie audj id)? — ©rober ©ejell! 
^ Siotljner. S3egeJjrt mer greiung, ber !omm gur <SteU'l 
\Sft jemanb gemelb't, ber greiung begehrt? 

Rogner. 333o^I, SD^eifter! $ur £age§orbnung teljrt! 
Utib netjmt üon mir 93erid)t, 
mie id) auf SMfterpflidjt 
einen jungen S^itter empfehle, 
ber miH [münfdjt], bafe man Ujn mäfjle, 

jjub fjeut al§ !äfteifterfinger frei'. — 
^ein Runter [öon] ©tolging, f'ommt Jjerbei! 

SBalttyer (tritt Ijerbor unb berneißt ftti&). 

SÖedmeffet (für fw&). 

id) mir'§ bocf)! ©eljt'3 ba §inau§, Sßeit? (fiaut.y 

™eifter, id) mein', gu fpät ift'§ ber 3^*-
2)te *0?etftet [(burdjetnanber)]. 

£er ift neu- — ©in bitter garV 
®oH man ftc^ freun? — Ober mär' ®efa§r? 
\5mmerf)in fyat'S ein groft' ©emidjt, 
ö(*fe äßeifter Rogner für i^n fprid)t. 

^oüjner. ©oü uu§ ber Runter mittfommen fein, 
äuüor mufe er mofjl üernommen fein. 

Regner, Sßeme^mt mid) mofyl [i^n gut]! SSünfdj' id? 
n*d)t bleib' id) bod) hinter ber Siegel guriief. [if)m ©Iü(f. 

%utr 2Mfter, bie fragen! 
Sotfyner. ©o mög' un§ ber ^un!er fagen: 

ift er frei unb eljrlid) geborenV 
Rogner. 'Sie f$rrage 9e&t öerloren, 

ja ic§ eud) felbft be§ S3ürge ftef)', 
oafe er au§ frei' unb ebler (£1)': 
ö°n ©tolging 233altf)er au§ pranfenlanb, 
|jQd) 23rief unb llrfunb' mir moljlbefanut. 
4l§ feinet Stammet leijter ©proft 
^erliefe er neulich §of unb ©djlofe 

unb gog nad) Dürnberg Ijer, 
bafe er t)ier Bürger mär'. 

SBetfmeffer [(gum ftac&bar)]. 
J<eu ^unfer=Un!raut! Sut nic^t gut. 

9tod)tigatt [(laut)]. $reunb Rogners SBort (Genüge tut. 
2öie längft öon ben ÜDMftern befdjloffen ift, 

°ö Jgerr, ob SBauer, f)ier nid)t§ befdjiefet: 
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Bemeſſer. Als wie auch ich? -- Grober Geſell! 
«Kothner. Begehrt wer Freiung, der komm zur Stell"? 
vſt jemand gemeld't, der Freiung begehrt? 

Pogner. Wohl, Meiſter! Zur Tage3ordnung kehrt! 
Und nehmt von mir Bericht, 
wie ich auf Meiſterpflicht 
einen jungen Ritter empfehle, 
der will [wünſcht], daß man ihn wähle, 

und heut als Meiſterſinger frei". =- 
ein Junker [von] Stolzing, kommt herbei! 
Walther (tritt hervor und verneigt fich). 
Bemeſſer (für ſich). 

Dacht'-ich mir's doh! Geht's da hinau3, Veit? (Laut.) 
eiſter, ich mein", zu ſpät iſt's der Zeit. 
Die Meiſter [(dur<einander)]. 
er Fall iſt neu. -- Ein Ritter gar? 
oll man fich freun? -- Oder wär' Gefahr? 

Ymmerhin hat's ein groß' Gewicht, 
daß Meiſter Rogner für ihn ſpricht. 

Kothner. Soll uns der Junker willkommen ſein, 
öuvor muß er wohl vernommen ſein. 
-Pogner. Vernehmt mich wohl [ihn gut]! Wünſch 

nicht bleib' ich doch hinter der Regel zurü&. [ihm Glü, 
Tut, Meiſter, die Fragen! 

Kothner. So mög' uns der Junker ſagen: 
iſt er frei und ehrlich geboren? 

Pogner. Die Frage gebt verloren, 
da ich euch ſelbſt des Bürge ſteh", 
aß er aus frei' und edler Eh: 

von Stolzing Walther aus Frankenland, 
nac< Brief' und Urkund' mir wohlbekannt. 

13 ſeine3 Stammes letter Sproß 
verließ er neulich Hof und Sc<loß 

und zog nach Nürnberg her, 
daß er hier Bürger wär". 

Vermeſſer [(zum Nachbar)]. 
Neu Junker-Unkraut! Tut nicht gut. 

Nachtigall [(laut)]. Freund Pogners Wort Genüge tut. 
Sachs. Wie längſt von den Meiſtern beſchloſſen iſt, 

ob Herr, ob Bauer, hier nichts beſchießt: 
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I)ier fragt fid)'§ nadj ber ®unft allein, 
ioer toitt ein SO^eifterfinger fein. 

Stotljner. 2)rum nun frag' idj gur ©teE': 
meid) XfteifterS feib $|r ©efeH? 

SSaltfjer* 2lm füllen Jperb in SBinter^eit, 
wenn SBurg unb £>of mir eingefdjneit, 
toie einft ber Seng fo lieblid) ladjt', 
unb toie er balb tool)l neu ertoacfjt, 
ein altes 23ud), öorn 2lfjn »ermaßt, 

gab ba§ mir oft 31t lefen: 
§err 2Balt£)er üon ber ^ogelmeib', 

ber ift mein 9tteifter getoefen. 
SadjS. ©in guter Sfteifter! 
SSecfmeffer* ®od) lang' fd)on tot: 

lote leljrt' ifjn ber toofjl ber Regeln ©ebot? 
totfjrter* ®od) in meiner ©d)ul' ba§ ©ingen 

modjt' ©ud) gu lernen gelingen? 
SßaÜtljer. SSann bann bie $lur üom $roft befreit 

unb nneberfeljrt bie ©ommer§geit, 
u>a§ einft in langer 2Binternad)t 
bal alte 23ud) mir funbgemadjt, 
ba§ fcfjallte laut in 28albe3pradjt, 

ba§ fjört' id) Ijell erflingen: 
im Söalb bort auf ber SBogeltoeib', 

ba lernt' id) aud) ba§ ©ingen. 
Söedmeffer. Dfjo! Sßon ^infett unb Reifen 

lerntet $f)r SJieiftermeifen? 
3)a§ toirb [mag] bann ioofyl aud) banad) fein! 

SBogelgejang. 3tt>ei cirt'ge ©tollen faßt' er ba ein. 
93etfmeffer» S^r lobt il)n, äßeifter $ogelgefang? 

SSofyl roeit er tiorn 23ogel lernt' ben ©efang? 
^Otljner [(Beifeite 31t ben 9fteiftern)]. 

2£a3 meint i^r, 9Keifter? $rag' id) nod) fort? 
Sf^icf) bitnft, ber $unfer ift feljl am Ort. 

Sacp* S)a3 tüirb fid) bälblidj geigen; 
SSenn redete ^unft ifym eigen 
unb gut er fie beioäljrt, 
ioa§ gilt'3, mer fie i§n gelehrt? 

Stotfjner (au asait^er). ©eib ^r Bereit, ob ©ud) geriet 
mit neuer $inb' ein SJleifterlieb, 
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hier fragt ſich's nach der Kunſt allein, 
wer will ein Meiſterſinger ſein. 

Kothner. Drum nun frag' ich zur Stell*: 
welch Meiſters ſeid Jhr Geſell? 

Walther. Am ſtillen Herd in Winterz3zeit, 
wenn Burg und Hof mir eingeſchneit, 
wie einſt der Lenz ſo lieblich lacht", 
und wie er bald wohl neu erwacht, 
ein altes Buch, vom Ahn vermacht, 

gab das mir oft zu leſen: 
Herr Walther von der Vogelweid', 

der iſt mein Meiſter geweſen. 
Sachs. Cin guter Meiſter! 
Beckmeſſer. Doch lang' ſchon tot: 

wie lehrt' ihn der wohl der Regeln Gebot? 
Kothner. Doch in welcher Schul" das Singen 

mocht' Euch zu lernen gelingen? 
Walther. Wann dann die Flur vom Froſt befreit 

und wiederkehrt die Sommerzzeit, 
was einſt in langer Winternacht 
das alte Buch mir kundgemacht, 
das ſc<hallte laut in Waldespracht, 

das hört' ih hell erklingen: 
im Wald dort auf der Vogelweid', 

da lernt' ich auch das Singen. 
Bekmeſſer. Oho! Von Finken und Meiſen 

lerntet Jhr Meiſterweiſen? 
Das wird [mag] dann wohl auch danach ſein! 

Vogelgeſang. Zwei art'ge Stollen faßt' er da ein. 
Bekmeſſer. Jhr lobt ihn, Meiſter Vogelgeſang? 

Wohl weil er vom Vogel lernt' den Geſang? 
Kothner [(beiſeite zu den Meiſtern)]. 

Was3 meint ihr, Meiſter? Frag' ich noch fort? 
Mich dünkt, der Junker iſt fehl am Ort. 

Sachs. Da3 wird ſich bäldlich zeigen: 
Wenn rechte Kunſt ihm eigen 
und gut er ſie bewährt, 
was gilt's, wer ſie ihn gelehrt? 

Kothner (zu Waither). Seid Jhr bereit, ob Euch geriet 
mit neuer Find' ein Meiſterlied,
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fiacf) £)iö)t' unb SSeif' @u'r eigen, 
Bur ©tunbe jefct p §eigen? 

h, 2Ba§ SSinternadfjt, tt)a§ 2öalbe§pra<f)t, 
tnÖ» Uc^ mb liefen; 

Qs 3)icf)terfange§ 2Bunbermacf)t 
mir fjeimlidj mollt' erfd^Iiefeen; 
tt)a§ Joffes (Schritt beim SBaffenritt, 
toa§ 9leif)entang bei Ijeitrem (Sdfjans 

.r mir finnenb gab p lauften: 
9Ut e§ be§ Sebent pdfjften *ßrei§ 

. um ©ang mir eingutaufdjen, 
°u eignem Sßort unb eigner 2Beif 

r toift einig mir e3 fliegen, 
10 Sfteifterfang, ob ben idfj toeiß, 

eudj äfteiftern fidf) ergieften. 
©ntnafjmt tfjr ma3 ber SBorte (Stijmaft? 

^°8elgcfattg. ©i nun, er ioagt'3! 
Sfterfioürb'ger $att! 

«ot^ner* 9ta, Sfteifter, menn'3 gefaßt, 
loerb' ba§ ©emerf befteflt. — (8u sßaitijer.) 

«§** ber Jperr einen fjeil'gen (Stoff? 
; <BattJjer. 28a§ fjeilig mir, ber Siebe panier 
'^ing' unb fing' idfj, mir p ©off. 
s^ot^ner, S)a3 gilt un§ loeltlid). ®rum allein, 
* tetfer SBecfmeffer, fdfjliefet @ud> ein! 

^etfmeffer (erljeBt fidj uitb fdjreitet toie tDibertniCTis bem 

^e?etfe 8U)- faureg UTt^ ^eut pmal; 
°9l gtbt'3 mit ber treibe mandfje Qual. — 

(®r öeritetgt ftcf) gegen 2BaIil)er.) 

©err bitter, ttrifet: 
tot£tu§ ^eetmeffer Werfer ift; 
h , fjier im ©emerf 
Jtri^tet er ftiß fein ftrengeg 28erf. 

Ie*>en geiler gibt er @ud£) üor, 
. bie merft er mit treibe bort an: 
roerin er über fieben $ef)Ier oerlor, 

bann oerfang ber §err 9flitier3mann. — 
(®r fefct ftd^ tnt ©etnerf.) 

x ©ar fein er Ijört; 
ö°tfj bafe er (£u<3) ben 9ttut nidjt ftört, 

fäf)t $f)r iljm gu, fo gibt er ©udj 9?uf)' 

1. Aufzug, 3. Auftritt 43 

nach Dicht und Weiſ' Ew'r eigen, 
W Zur Stunde jekt zu zeigen? 

wes alther, Wa3 Winternacht, was Walde3pracht, 
KN Buch und Hain mich wieſen; 

as Dichterſange3 Wundermacht 
mir heimlich wollt' erſchließen; 
wa35 Roſſe3 Schritt beim Waffenritt, 
was5 Reihentanz bei heitrem Schanz 

: mir ſinnend gab zu lauſchen: 
Jilt es des Lebens höchſten Preis 

. um Sang mir einzutauſchen, 
öu eignem Wort und eigner Weiſ' 
7 will einig mir es fließen, 

5 Meiſterſang, ob den ich weiß, 
euch Meiſtern ſich ergießen. 

Bemeſſer. Entnahmt ihr was der Worte Schwall? 
vgelgeſang. Ei nun, er wagt's! 
achtigall, Merkwürd'ger Fall! 
othner, Nun, Meiſter, wenn's gefällt, 

Ws werd" das Gemerk beſtellt. =- (Zu Walther.) 
ühlt der Herr einen heil'gen Stoff? 

;gValther. Waz3 heilig mir, der Liebe Panier 
)wing* und ſing' ich, mir zu Hoff". 

M oihner. Das gilt uns weltlich. Drum allein, 
“erker Beckmeſſer, ſchließt Euch. ein! 

eimeſſer (erhebt ſih und ſchreitet wie widerwillig dem 
wererke zu). Ein ſaures Amt, und heut zumal; 

ohl gibt's mit der Kreide manche Qual. -- 
(Er verneigt ſich gegen Walther.) 

& Herr Ritter, wißt: 
lxtus Beckmeſſer Merker iſt; 

Ee, hier im Gemerk 
Serichtet er ſtill ſein ſtrenges Werk. 

ieben Fehler gibt er Euch vor, 
| die merkt er mit Kreide dort an: 
enn er über ſieben Fehler verlor, 

dann verſang der Herr Ritter5mann. =- 
(Er ſekt ſich im Gemerk.) 

I Gar fein er hört; 
oc< daß er Euch den Mut nicht ſtört, 

ſäht Ihr ihm zu, ſo gibt er Euch Ruh' 

Gem
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unb fdjliefet fid) gar fjier ein — 
läfet ©ott ©utf) befohlen fein. 

((St ftrecft beit ®opf pl»nifd) freunblid) nicfenb Jjerau§ unb bcc | 
fc£)tt>iribct hinter bem äugejogenen SSor^ange be3 ©emsrfi gänjtid;.)j 

Sbtfjner (lotnft ben SefjrfiuBen. 8u 2ßaltf?er). 

2Ba§ Surf) gurrt Siebe Stidjt' unb ©djnur, 
oernef)mt nun au§ ber Stabulatur. — 
(Xte Sefyröu&en Mafien bie att ber SSanb aufgehängte Safel „Leges, 
Tabulaturae" Ijerabgeitommen unb Ratten fie ®otljner bor; biete* 

lieft barau§.) 

„(Sin jebeS SIfteiftergefangeS $8ar 
fteß' orbentlid) ein ©emäfte bar 
au§ unterf(f)ieblid)en ©efätjen, 
bie feiner foK oerle^en. 
@in ©efciij beftef)t au§ gmeenen ©totten, 
bie gleite SMobei fjaben follen; 
ber ©toll' au§ etlicher SSerf @ebcinb', 
ber 33er3 fjat [f]einen Steint am Gnib'. 
darauf [fo] erfolgt ber Slbgefang, 
ber fei aucf) etlicf)' SSerfe lang, 
uitb §ab' fein' befonbre ÜIMobei, 
als nid)t im (Stoßen gu finben fei. 
Derlei ©emäfeeS mefjre 33aren 
foK ein jeb' S&eifterlieb ben>af)ren; 
unb roer ein neues Sieb geriet', 
ba§ über bier ber (Silben nicfjt 
eingreift in anbrec Stteifter SSeij', 
be§ Sieb ermerb' fidj SMfterpreiS." — 
(®r gißt bieSafel benSetjr&ufien jurücf; biefc Rängen fte micber auf.) 

9?un fetjt @ucf) in ben ©ingeftul)!! 
SSflltljer (mit einem ©djauer). ipier — in ben ©tufjl? 
Stotljner, SSie'S SSraucfy ber ©cfjur. 
SBaltfjer O&efteißt ben ©tuljl unb fefet fidf) mit Sßiberftreßen. 

Seifeite), gür bid), (Miebte, fei'§ getan! 
®otf)ner (fe§r laut). 3)er ©änger fi&t. 

Sedmeffer (unfid)tßar im ©emeri, feijr grell), fanget an! 
$Baltf)er [(naclj einiger Sammlung)]. aTt-

©o rief ber Seng in ben Söalb, 
bafe Taut eS tf)n burcf)f)aflt; 
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und ſchließt ſich gar hier ein =- 
läßt Gott Euch befohlen ſein. 

(Er ſtre>t den Kopf höhniſc<h freundli< nickend heraus und ver- 

ſchwindet hinter dem zugezogenen Vorhange des Gemerk3 gänzlich.) 

Kothner (winkt den Lehrbuben. Zu Walther). 
Wa3 Euch zum Liede Richt' und Schnur, 
vernehmt nun au3 der Tabulatur. -- 

(Die Lehrbuben haben die an der Wand aufgehängte Tafel „Leges 
Tabulaturae“ herabgenommen und halten ſie &Kothner vor; dieſer 

lieſt daraus.) 

„Ein jedes Meiſtergeſanges Bar 
ftell' ordentlich ein Gemäße dar 
aus unterſchiedlichen Geſäßen, 
die keiner ſoll verletzen. 
Ein Geſäß beſteht aus zweenen Stollen, 
die gleiche Melodei haben ſollen; | 
der Stoll aus etlicher Verſ' Gebänd', | 
der Ver3 hat [ſeinen Reim am End!. | 

! 

| 
| 

|| 

Darauf [ſo] erfolgt der Abgeſang, 
der ſei auch etlich' Verſe lang, 
und hab' ſein' beſondre Melodei, 
al3 nicht im Stollen zu finden ſei. | 
Derlei Gemäßes mehre Baren | 
joll ein jed' Meiſterlied bewahren; | 
und wer ein neue3 Lied gericht", 
das über vier der Silben nicht 
eingreift in andrer Meiſter Weiſ', 
de3 Lied erwerb ſich Meiſterpreis.“ -- 

(Er gibt die Tafel den Lehrbuben zurück; dieſe hängen ſie wieder auf.) 

Nun ſetzt Euch in den Singeſtuhl! 
Walther (mit einem Schauer). Hier -- in den Stuhl? 
Kothner. Wie's Brauch der Schul'. 
Walther (beſteigt den Stuhl und ſett ſih mit Widerſtreben. 

Beiſeite). Für dich, Geliebte, ſei's getan! 
Kothner (ſehr laut). Der Sänger ſißt. 
Bemeſſer (unſichtbar im Gemerkt, ſehr greü). Fanget an! 
Walther [(na<h einiger Sammlung)]. Fanget an! 

So rief der Lenz in den Wald, 
daß laut es ihn durchhallt; 
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imb lüie in fernreit ^Bellen 
ber §aH üon bannen fliegt, 
öon meiner naljt ein ©djnjeHen, 
ba§ mäcfjtig näf)er gte^t; 
e§ fcfjroiHt uttb fd^allt, 
e§ tönt ber Sßalb 

oon §olber (Stimmen ©einenge; 
KUU laut unb Jjell fcfjcm nal)' gut ©teü', 

. tote toäcfjft ber 6cf)tt)ain 2Sie ©locfenfjafl 
ertojt be§ ^u6el§ ©ebrange! 

$er SBalb, mie Balb 
cmtmortet er bem SRuf, 
öer neu iljm Seben fc4>ufr 

ftimmte an 
öß3 jüfee SengeSlieb! — 
(2Jlan Ijört au§ bem ©emerf unmutige ©eufger be§ 9tterler§ uttb fyef* 
"Se§ Slnftreidjen mit ber treibe. 9üicf) Sßktlt^er I)at e§ geprt; na<& 

lurger Störung fäljrt er fort.) 

3n einer 'Sornenfjecfen, 
öon 9Jeib unb @ram öergefyrt, 
puftf er ficfj ba tierftecfen, 
"er SSinter, grimm*&ett)eE)rt: 
*>on bürrem SauB umräumt 

lauert ba unb laufdjt, 
tote er ba§ frofje ©ingen 
5u ©djaben fönnte Bringen. — 

(®r fteljt oom ©tuljle auf.) 

®odj: fanget an! 
rief e§ mir in ber [bie] Söruft, 
nodj id) tion ber SieBe nid^t muftt'. 
füfjlt' id^'§ tief fid) regen, 
toecft' e§ rnidj au§ bem Xraum; 

toein <perg mit BeBenben ©dalägen 
e*füEte be§ S3ufen§ Sftaum: 

ba§ 23Iut, e§ maßt mit Mgemalt, 
9efdE)tt)eIIt öon neuem ©efüfjle; 

au§ marmer S^ad^t mit üBermacfjt 
fdjmillt mir §um Stteer ber ©eufget ^eer 

tm milben SSonnegemiUjle: 
bie 23ruft mit £uft 
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und wie in fernren Wellen 
der Hall von dannen flieht, 
von weither naht ein Schwellen, 
das mächtig näher zieht; 
es ſchwillt und ſchallt, 
es tönt der Wald 

von holder Stimmen Gemenge; 
nun laut und hell ſchon nah' zur Stell", 

. Wie wächſt der Schwall! Wie Glockenhall 
ertoſt des Jubel3 Gedränge! 

Der Wald, wie bald 
antwortet er dem Ruf, 
er neu ihm Leben ſchuf, 

ſtimmte an 
da3 ſüße Lenzeslied! -- 
(Man hört aus dem Gemerk unmutige Seufzer des Merkers und hef- 
tiges Anſtreichen mit der Kreide. Auch Walther hat e3 gehört; nathy 

kurzer Störung fährt er fort.) 

In einer Dornenheden, 
von Neid und Gram verzehrt, 
mußt! er ſich da verſtecken, 
er Winter, grimm-bewehrt: 

von dürrem Laub umrauſcht 
er lauert da und lauſcht, 
wie er das frohe Singen 
zu Schaden könnte bringen. =- 

(Er ſteht vom Stuhle auf.) 

Doh: fanget an! 
So rief es mir in der [die] Bruſt, 
als noch ich von der Liebe nicht wußt'. 
Da fühlt" ich's tief ſich regen, 
als wet? e3 mich aus dem Traum; 
mein Herz mit bebenden Schlägen 
erfüllte des Buſen3 Raum: 

. das Blut, e3 wallt mit Allgewalt, 
geſhwellt von neuem Gefühle; 

aus warmer Nacht mit Übermacht 
" ſ<willt mir zum Meer der Seufzer Heer 
im wilden Wonnegewühle: 

die Bruſt mit Luſt
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antwortet fie beut S^uf, 
ber neu ifyr ßeben fcf)uf: 

ftimmt nun an 
ba3 §e$re £iebe§Iieb! 

33edntef[er ([ber immer unruhiger getoorben,] ben 23orl)an0; 

cufreifcenb). ©eib $fjr nun fertig? 
aBaltfjer* 2Bie fraget Qfjr? 
33etfmeffer* äftit ber Xafel warb id) fertig fester. 

(@r fjält bte gang mit Sfreibeftricfjen bebedfte Safel f;eran§; biß 
Sfteifter fjredjen in ein ®etäcf)ter au§.) 

SBaltljer* §ört bod)! $u nteiner grauen ^rei§ 
gelang' id) jejt erft mit ber SBeif'. 

S3etfnteffcr (ba§ ©emerf beriaffenb). 

Singt, 100 $*)r wollt! Jpier fjabt $f)r oertan. — 
SEtfeifter, fdjaut bie Safe! eud) an: 

fo lang' icfj leb', toarb'§ nidjt erprt; 
id) glaubt'S nidjt, wenn if)r'3 äff and) fdjtoört! 

[(Sie SDieifter finb im Slufftanb burc^einanber.)] 

SSaltfjer. (Maubt ifjr'S, SMfier, bafe er rnief) ftörtV 
23tieb id) üon äffen ungeprt? 

Bonner* ©in 2Bort, §err Werfer!, $f)r feib gereift! 
SMmeffer. (Sei Werfer fortan, 10er banad) geigt! 

2>odj baft ber [bitter] $unfer f)ier üerfungen !)at, 
beleg' id) erft nod) öor ber ÜIMfter ^at. 
3ft>ar loirb'S 'ne f)arte Arbeit fein: 
wo beginnen, ba too nid^t au§ nod) ein? 
$on falfdjer $aljl unb fatfd;em ©eöänb' 

fegroeig' id) fd)on gang unb gar; 
p furg, gu lang, loer ein ©nb' ba fänb'! 

2Ber meint l)ier im ©ruft einen 23ar? 
>5luf „blinbe Meinung" ftag' id) affein: 
fagt, fonnt' ein Sinn unfinniger fein. 

$iel)rere Reiftet» äftan toarb nidjt flug! $d) mufe gc 
ein ©übe fonnte feiner erfefjn. [ftef;n. 

S3crfmeffer. Unb bann bie SBeif'! 2Md) toffeS ©efreif 
au§ „9lbenteuer"=, „blau 9iitterfporn"*2Mf', 
,,F)od) Xannen"* unb „ftolg $üng!ing"*5£on! 

^otfjner. $a, id) oerftanb gar nid)t§ baöon! 
SBetfmeffer. feein 215 fa£ too, fein' Koloratur, 

Oon 9JMobei aud) nid)t eine Spur! 
-Die SKReifter (finb im toadjfenben Hufftanb Begriffen). 

A 
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antwortet ſie dem Ruf, 
der neu ihr Leben ſchuf: 

ſtimmt nun an 
das hehre Liebeölied! 

Bekmeſſer ([der immer unruhiger geworden,] den Vorhang 
aufreißend). Seid Ihr nun fertig? 

Walther. Wie fraget Jhr? 
Bemeſſer. Mit der Tafel ward ich fertig ſchier. 

(Er hält die ganz mit Kreideſtrichen bede>te Tafel heraus; di? 
Meiſter brechen in ein Gelächter aus.) 

Walther. Hört doch! Zu meiner Frauen Preis 
gelang' ich jekt erſt mit der Weiſ. 

Bekmeſſer (das Gemert verlaſſend). 
Singt, wo Jhr wollt! Hier habt Jhr vertan. -- 
Ihr Meiſter, ſchaut die Tafel euch an: 
ſo lang' ich leb', ward's nicht erhört; 
ich glaubt's nicht, wenn ihr's all auch ſchwört! 

[(Die Meiſter ſind im Aufſtand durcheinander.)] 

Walther. Erlaubt ihr's, Meiſter, daß er mich ſtört? 
Blieb ich von allen ungehört? 

Pogner. Ein Wort, Herr Merker! Ihr ſeid gereizt! 
Bemeſſer. Sei Merker fortan, wer nE geizt! 

Doch daß der [Ritter] Junker hier verſungen hat, 
beleg' ich erſt noch vor der Meiſter Rat. 
Zwar wird's 'ne harte Arbeit ſein: 
wo beginnen, da wo nicht aus noch ein? 
Von falſcher Zahl und falſchem Gebänd' 

ſc<weig' ich ſchon ganz und gar; 
zu kurz, zu lang, wer ein End' da fänd'! 

Wer meint hier im Ernſt einen Bar? 
Auf „blinde Meinung“ klag' ich allein: 
ſagt, konnt* ein Sinn unſinniger ſein. 

Mehrere Meiſter. Man ward nicht klug! I< muß ge-' 
ein Ende konnte keiner erſehn. [ſteh ehny 

Vekmeſſer. Und dann die Weiſ'! Welch tolles Gekreiſ | 
aus „Abenteuer“-, „blau Ritterſporn“-Weiſ', 
„bhoc< Tannen“- und „tolz Jüngling“-Ton! 

Kothner, Ja, ich verſtand gar nichts davon! 
Bekmeſſer. Kein Abſatz wo, kein' Koloratur, 

von Melodei auch nicht eine Spur! 
Die Meiſter (ſind im wachſenden Aufſtand begriffen).
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Ctlel unb 2Ber nennt ba§ ©efang? 
SDlofer unb 9iad)tigall. '§ marb einem bang! 
^ogelgefang. ©itel ©l)rgefd)inber! 
8orn. 2lucf) gar nicf)t§ baljinter! 
®otl)ner. Unb gar üorn ©ingftuljl ift er gedrungen! 

^ SÖetfmeffer. 2Birb erft anf bie ^efjletprobe gebrungenV 
'^ber gleid) erflärt, bafe er berfungen? 

®0d)3 (ber bom beginne an Sßaltljer mit lüadjfenbem ©rnfte 

^seflört, ffreitet bor). §alt! SDMfter! SRidjt fo geeilt! 
Jild)t jeber eure Meinung teilt. — 
P $)e§ Zitters Sieb unb Seife, 
'1e fanb id) neu, bod) nicfjt oerttrirrt; 
. t berliefe er unfre ©leife, 
'%itt er bod) feft unb unbeirrt. 

2Botlt il)r nad) Regeln rneffen, 
ag nidjt nad) eurer Regeln Sauf, 

ber eignen ©pur oergeffen, 
IUc9t baöon erft bie Regeln auf! 
x ^5?meflcr* ^a' ieü)ü 9lun Ijört iljr'g bod): 
DcK ©tümpern öffnet ©ad)3 ein Sodj, 

ba au3 unb ein nad) belieben 
Q., il)r SSefen leitet fie trieben. 
?.lnQet bem SBolf auf Marft unb ©äffen; 
9le* toirb nad) ben Regeln nur eingeladen! 

Jperr Merfer, ma§ bod^ foldj ein (£ifer? 
^ , 3Ba§ bod^ fo menig $Ru|'? 

u c Urteil, bünft mid), toäre reifer, 
ä hörtet ^Ijr beffer §u. 
bofe ' ^omm' iefet jum Sdjlufe, 

S ^ e n  R u n t e r  m a n  § u  ( S n b '  p r e n  m u f c .  
/8ecfmeffer. ®er äfteifter gunft, bie gange ©djul', 

J Sen ben ©ad)3 ba finb mir [fie] 9M. 
bafcS^' ®et§fit' e§ ©ott, ma§ id) begehr', 

ß ba§ nicf)t na<3) ben ©efetjen loär'! 
ber ba nun öefcjrieben, 
er Werfer merbe fo beftellt, 

boa i, roeber Jpafe nod) Sieben 
®efit k tr"&en/ baä er fällt: 
löie tJlS nun 9ai" aut ^reierSföfecn, 

t°Kt er ba bie 2uft nicfyt büfeen, 
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Ortel und Folz. Wer nennt das Geſang? 
| Moſer und Nachtigall. '3 ward einem bang! 
| Bogelgeſang. Eitel Ohrgeſchinder! 

Zorn. Auch gar nichts dahinter! 
 Kothner. Und gar vom Singſtuhl iſt er geſprungen! 
| dekmeſſer. Wird erſt auf die Fehlerprobe gedrungen? 

/ Oder gleich erklärt, daß er verſungen? 
BE Sachs (der vom Beginne an Walther mit wachſendem Ernſte 
gehört, ſchreitet vor). Halt! Meiſter! Nicht ſo geeilt! 

icht jeder eure Meinung teilt. -- 
i8 Des Ritters Lied und Weiſe, 
ie fand ich neu, doch nicht verwirrt; 
8 verließ er unſre Gleiſe, 
hritt er doch feſt und unbeirrt. 

' Wollt ihr nach Regeln meſſen, 
vas nicht nach eurer Regeln Lauf, 

j der eignen Spur vergeſſen, 
cht davon erſt die Regeln auf! 

d VBekmeſſer. Aha! Schon recht! Nun hört ihr's doch: 
en Stümpern öffnet Sach8 ein Loch, 

da aus und ein nach Belieben 
&: ihr Weſen leicht ſie trieben. 
biet dem Volk auf Markt und Gaſſen; 
ier wird nach den Regeln nux eingelaſſen! 
Sachs, Herr Merker, wa3 doch ſol<h ein Eifer? 

Er Waz3 doch ſo wenig Ruh'? 
ur Urteil, dünkt mich, wäre reifer, 

D hörtet Ihr beſſer zu. 
do am, ſo komm' ich jeht zum Schluß, 

ß den Junker man zu End hören muß. 
. e>meſſer. Der Meiſter Zunft, die ganze Schul", 

gen den Sachs da ſind wir [ſie] Null. 
dag hs, Verhüt' es Gott, was ich begehr", 

das nicht nach den Geſetzen wär"! 
Doch da nun ſteht geſchrieben, 

der Merker werde ſo beſtellt, 
das daß weder Haß noch Lieben 

3 rteil trüben, da3 er fällt: 
wie + der nun gar auf Freiersfüßen, 

jollt' ex da die Luſt nicht büßen,
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feeit Nebenbuhler auf bem ©tuf)I 
3u fdjmäfjen oor ber ganzen ©cfyul'V 

(SBalt^er flammt auf.) 

^adjttgaß. ^fjr geijt 311 iüeit! 
Slotljner. $erfönlicf)feit! 
Rogner [(su ben OKeiftern)]. 

SSermeibet, äfteifter, 3roift u«b (Streit! 
93ecfmeffer. ©i, *oa3 fümmert'§ bod) Reiftet ©ad)fefl/ 

auf tt)a§ für güfeen id) gel)'? 
£iefc er brob lieber ©orge fid) toacfyfen, 

bajj mir nid)t§ brücf' bie $ef)'! 
$>od) feit mein ©cfyufter ein großer $oet, 
gar übel e3 um mein ©d)ufyroerf ftefyt; 
*a fefjt, roie e§ fdjlappt unb überall flappt! 

2lö feine SSerf' unb Sßeim' 
liefe' id) ifjm gern bal)eim, 

§iftorien, ©piel' unb ©cf)tt)ctnfe bagu, 
6räd)t' er mir morgen bie neuen ©djufy'l 

SttdjS (Irafct fidö hinter ben 0&ren). 

3^r ma^nt mid) ba gar redjt: 
bod) fdjicft ficf}% SD^eifter, fprec&t, 

ktfe, finb' id) felbft bem ©feltreiber 
ein ©prüdjlein auf bie ©of)I', 

bem fjodjgelafjrten £errn ©tabtfcfjreiber 
id) nidjt§ brauffdjreiben fottV 

f)a§ ©prücfylein, ba§ (£u'r roürbig fei, 
mit alt meiner armen ^ßoeterei 

fanb id) nod) nidf)t pr ©tunb'; 
bocf) toirb'3 tool)I jel^t mir funb, 

wenn id) be§ SRitter§ 2ieb gehört: — 
fcrum fing' er nun meiter ungeftört! 
(38altl)er fteigt in großer Aufregung auf ben ©ingftutyl unb blid1 

fte&enb fjerab.) 

33etfmeffer. 9^id)t meiter! 3um ©dtfuft! 
$te SWeifter. ©enug! 3um ©d)Iufj! 
0ad)ö (au 23alt§er). 

©ingt, bem §errn SRerfer gum SSerbrufe! 
Söedmeffer. 2Ba§ foHte man ba nod) frören? 

2Bär'§ nid)t eucf) [nur un§] gu betören? 
(@r fjolt [mälirenb SBaltljer beginnt] au§ bem ©emer! bie Safel t/et' 
bei unb f;ält fte ttm^renb be§ golgenben, bau einem jitm anbern fl® 

1 
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den Nebenbuhler auf dem Stuhl 
zu ſ<mähen vor der ganzen Schul'? 

(Walther flammt auf.) 

Nachtigall. Ihr geht zu weit! 
Kothner. Perſönlichkeit! 
Pogner [(zu den Meiſtern)]. 

Vermeidet, Meiſter, Zwiſt und Streit! 
Bekmeſſer. Ei, was kümmert's doch Meiſter Sachſen, 

auf wa3 für Füßen ich geh'? 
Ließ er drob lieber Sorge ſich wachſen, 

daß mir nichts drüc' die Zeh'! 
Doch ſeit mein Schuſter ein-großer Poet, 
gar übel es um mein Schuhwerk ſteht; 
da ſeht, wie es ſc<lappt und überall klappt! 

All ſeine Verſ' und Reim' 
ließ' ich ihm gern daheim, 

Hiſtorien, Spiel" und Schwänke dazu, 
brächt' er mir morgen die neuen Schuh'! 

Sachs (kraßt ſich hinter den Ohren). 
Ihr mahnt mich da gar recht: 
doch ſchi>dt ſich's, Meiſter, ſprecht, 

daß, find' ich ſelbſt dem Eſeltreiber 
ein Sprüchlein auf die Sohl", 

dem hoc<gelahrten Herrn Stadtſchreiber 
ich nicht3 draufſchreiben ſoll? 

Das Sprüchlein, das Eu'r würdig ſei, 
mit all meiner armen Poeterei 

W8 ich noch nicht zur Stund'; 
och wird's wohl jezt mir kund, 

wenn ich des Ritter3 Lied gehört: -- 
drum ſing' er nun weiter ungeſtört! 
(Walther ſteigt in großer Aufregung auf den Singſtuhl und blid! 

ſtehend herab.) 

Bekmeſſer. Nicht weiter! Zum Sc<luß! 
Die Meiſter. Genug! Zum Schluß! 
Sach3 (zu Walther). 

Singt, dem Herrn Merker zum Verdruß! 
Be>meſſer. Wa3 ſollte man da noch hören? 

Wär'3 nicht euc<h [nur uns] zu betören? 
(Er holt [während Walther beginnt] aus dem Gemerk die Tafel he" 
vei und hält ſie während de3 Folgenden, von einem zum andern ſi
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toenbenb, äur Prüfung ben SKeiftern t>or [bie er fdfjliejjlidj au einem 
reis um ftd) 3U bereinigen fiemüfjt ift, meldjem er immer bie Safel 

gur ©infid^t öor^ält].) 

9Baltf)et [(in übermütig öeratoeifelterSBegeiftcrung, §0# auf ' 
oem 8ingftu§l aufgerichtet unb auf bie unruhig burdjeinanber ftdj 
«etwegenben SDleifter fjera&ölicfenb)]. 

9lu§ firtftrer Söornenfjecfen 
$)ie &ule raufet' Ijerfcor, 
tat ring§ mit ®reifd)en meefen 
ber Sftaben §eifren Öjor: 
in nä^t'gem §eer §u £auf 
tt)ie träfen all ba auf, 
mit ifjren Stimmen, ben fjopen, 
bie (Hftern, Gräfin unb 3)of)Ien! 
Stuf ba fteigt 
mit golbnem glügelpaar 
ein Sßogel nmnberöar: 
fein ftraljlenb IjeK ©efieber 
iidjt in ben ßüften blinft; 
fcfymeöt feiig §in unb miber 
gu glug unb gludjt mir minft. 
(£§ fcfjroittt ba§ Jgerg 
öor [tion] füfeem ©djjmerä, 
ber 9Jot entmacfjfen $lügel; 
e§ fdjmingt fid^ auf 
§um tü^nen Sauf, 
au§ ber ©täbte ©ruft 
gum $Iug buref) bie Suft, 
baljin sunt §eim'fcf)en Jpügel; 

ÖQf)iu pr grünen $ogeitoeib', 
Sfteifter SSaltfjer einft mid) freit'; 

ba fing' idj) JjeH unb t)el)r 
ber tiebften grauen df)r': 
auf [bann] ba fteigt, 

°o 9fteifter=®rä§n ifjrn ungeneigt, 
ba§ ftolge Sttinnelieb. — 
$lbe! iljr Sßeifter, fjienieb'! 

($r toerlajjt mit einer ftolg öeradjtlicfyen ©eßärbe ben ©tuf)l 
unb loenbet fief) rafd) jum gortge^en.) 

53ctfmeffer, $eben [berj $ef)Ier grojj unb flein 
'e9t genau auf ber Xafel ein. — 
^ Sßagner, SDie Sfteifterfingcr 

> 

wendend, zu 
Krei3 um ſi 
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ir Prüfung den Meiſtern vor [die er ſchließlich zu einem 
zu vereinigen bemüht iſt, welchem er immer die Tafel 

zur Einſicht vorhält].) 

Walther [(in Übermütig verzweifelter Begeiſterung, hoch auf 

b 

dahin 

dem Singſtuhl aufgerichtet und auf die unruhig durcheinander ſich 
ewegenden Meiſter herabblidend)]. 

Aus finſtrer Dornenhecken 
Die Eule rauſcht' hervor, 
tät rings mit Kreiſchen wecken 
der Raben heiſren Chor: 
in nächt'gem Heer zu Hauf 
wie krächzen all da auf, 
mit ihren Stimmen, den hohlen, 
die Elſtern, Krähn und Dohlen! 
Auf da ſteigt 
mit goldnem Flügelpaar 
ein Vogel wunderbar: 
ſein ſtrahlend hell Gefieder 
licht in den Lüften blinkt; 
ſchwebt ſelig hin und wider 
zu Flug und Flucht mir winkt. 
E35 ſc<willt das Herz 
vor [von] ſüßem Schmerz, 
der Not entwachſen Flügel; 
es ſchwingt ſich auf 
zum kühnen Lauf, 
aus der Städte Gruft 
zum Flug durch die Luft, 
dahin zum heim'ſchen Hügel; 
zur grünen Vogelweid', 

wo Meiſter Walther einſt mich freit'; 
da ſing' ich hell und hehr 
der liebſten Frauen Ehr': 
auf [dann] da ſteigt, 

ob Meiſter-Krähn ihm ungeneigt, 
das ſtolze Minnelied. -- 
Ade! ihr Meiſter, hienied'! 

(Er verläßt mit einer ſtolz verächtlihen Gebärde den Stuhl 
und wendet ſich raſch zum Fortgehen.) 

Vemeſſer, Jeden [der] Fehler'groß und klein 
ſeht genau auf der Tafel ein. =- 

Wagner, Die Meiſterſinger 
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©ebanb", „mtrebbare SSorte", 
„Slebfilben", £)ier „ßafter" gar; 
„Squiooca", „^eim am falfdjen Orte", 
„oertefjrt", „oerftettt" ber gan^e 53ar; 
ein „^licfgefang" f)ier gtoifcfyen ben ©tollen; 
„blinbe Meinung" aöüberaß; 
„unflare 2Bort'", „^iffereng", l;ie „<5d)rollen", 
ba „falfd)er Altern", J)ier „Überfall", 
©ang unoerftänblicbe 9Mobei! 
2lu§ allen Xönen ein 3ftifd)gebräu! 
©djeutet if)r nicf)t ba§ üngemad) 
ätteifter, gäJjft mir bie ^efyle'r [@trid)e] nadj! 
Verloren fyätt' er fcfyon mit bem acf)t': 
bod) [o meit mie ber fyat'§ nodj) feiner gebracht! 
?8oJ)I über fünfzig, fd)Ied)t gegä^lt! 
(Sagt, ob iljr eudj ben gum 9fleifter mä^lt? 

T>te SDleifter [(buccbeinanber)]. 

Samofyl, fo ift'3! $d) fefy' e§ redjt! 
sJJät bem iperm bitter fte£;t e§ fc^Ied^t. 
äftag <5acf)3 oon ifym galten, roa§ er miH, 
f)kx in ber ©ingfdjur fcfymeig' er ftill! 
bleibt einem jeben bod) unbenommen, 

men er fid) ^urn ©enoffen begehrt? 
2Mr' un§ ber erfte beft' roiflfommen, 

roaS blieben bie -üfteifter bann mert? — 
$ei! toie fid) ber bitter ba quält! 

®er @ad)§ fjat ifjn fid) ermäljlt! — (ßad)enb.) ipafja^a! 
'§ ift ärgerlid) gar! $)rum mad)t ein @nb'! 
2Iuf, 9Mfter, ftimmt unb ergebt bie Jpänb'! 

(Sie SJieifter ergeben bie §änbe.) 

(E>ftCfy3 (Beobachtet SBaltljer entgiicft). 
<ga, meld) ein 9)htt! 
SegeiftrungSglut! — 

3^r 9Mfter, fdjtoeigt bod) unb ^örtl 
(Snrtänbig.) ipört, menn @ad)§ eud) befcfjmört! — 
iperr Werfer ba! gönnt boc£) nur SRulj'! 
£afet anbre fyören! gebt ba§ nur 51t! — 

IXmfonft! $111 eitel Straeten! 
®aum oernimmt man fein eignes Söort! 

•Sieg $unfer§ feiner ad)ten: — 
ba§ nenn' [Ijeift'] id) äftut, fingt ber nod) fort! 
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„Falſ< Gebänd“, „unredbare Worte“, 
„Klebſilben“, hier „Laſter“ gar; 
„Äquivoca“, „Reim am falſchen Orte“, 
„veriehrt“, „verſtellt“ der ganze Barz 
ein „Flickgeſang“ hier zwiſchen den Stollen; 
„blinde Meinung“ allüberall; 
„unklare Wort'“, „Differenz“, hie „Schrollen“, 
da „falſcher Atem“, hier „Überfall“. 
Ganz unverſtändliche Melodei!- 
Aus allen Tönen ein Miſchgebräu! 
Scheutet ihr nicht das Ungemach 
Meiſter, zählt mir die Fehler [Striche] nach! 
Verloren hätt' er ſchon mit dem acht': 
do) ſo weit wie der hat's noch keiner gebracht! 
Wohl über fünfzig, ſchlecht gezählt! 
Sagt, ob ihr euch den zum Meiſter wählt? 

Die Meiſter [(dur<heinander)]. : 
Jawohl, ſo iſt's! Jc< ſeh' e3 recht! 
Mit dem Herrn Ritter ſteht es ſchlecht. 
Mag Sachs von ihm halten, was er will, 
hier in der Singſchul' ſchweig' er ſtill! 
Bleibt einem jeden doch unbenommen, 

wen er ſich zum Genoſſen begehrt? 
Wär' uns der erſte beſt' willkommen, 

was blieben die Meiſter dann wert? -- 
Hei! wie ſich der Ritter da quält! 

Der Sachs hat ihn ſich erwählt! -- (Lachend.) Hahaha! 
3 iſt ärgerlich gar! Drum macht ein End'! 
Auf, Meiſter, ſtimmt und erhebt die Händ'! 

(Die Meiſter erheben die Hände.) 

Sach3 (beobachtet Walther entzüct). 
Ha, welch ein Mut! 
Begeiſtrungsglut! = 

Ihr Meiſter, ſ<weigt doch und hört! 
(Inſtändig.) Hört, wenn Sachs euch beſchwört! -- 
Herr Merker da! gönnt doch nur Ruh'! 
Laßt andre hören! gebt das nur zu! -- 

Umſonſt! All eitel Trachten! 
Kaum vernimmt man ſein eignes Wort! 

Des Junkers will keiner achten: = 
das nenn [heiß] ich Mut, ſingt der noch fort!
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§etj auf bem regten glecf: 
sm„,, ?«" wahret ®icf)ter=3?ect'! — 
K, $ '0>> 8an§ ©a^§ n>of)t S8erj' unb @dju(j' 
•It Stüter bei unb Wt bojiL 

JN«r (fiit 

®9*, idj fefj's, toa§ mir nidjt redjt: 

»eirTiT? 3u,nfer W eä W1«*'1 

mS t ^ bet tt6ermacf)t, 
i oljnet bajj nttr'S ©orge ma<f)t. 

ora f§'0xn ^ angenommen, 
nenn- Ä miit ' « 9«r roert; 
mpr 'lS oen ©ieger jettf [nun] toiHforrtmen, 

}§' °& ifyn mein ®inb [erroä^It] begehrt! 
®efte§' icfy'§, bafe mid) ba3 quält, 
oo (£oa ben SMfter mäljlt! 

öon bp ^ t l&Ul&en (I tocI($e länßft ficö Me £änbc rieben,] finb 
toeltfipfc ^ aufgeftanbeu unb n&^ern ftcfj bem ©emerf, nm 

J s pe einen 9thtg fdE)Iiefeeti unb jtc£j junt Steigen orbnen). 

®Iüdauf §um SMfterfingen, 
mögt (£udj ba§ ^ränglein etfdjnringen! 

^lc faffen ftd^ an unb tanjen im 9iinge immer luftiger um ba3 
©emerf.) 

*nt\l ^Umettfrönälein au§ Geiben fein, 
? &ent ^petrn ^Ritter belieben fein? 
-öetfmeffer. «Run, SReifter, Jünbet'S an! 

L($ie SDlefjrjafjl §ebt bie §önbe auf.)] 

(w ^elfter, SSerfungen unb oertan! 
v He§ ge^t tn Aufregung auSeinanber; luftiger SEumuIt ber £efjr> 
^ oen, meiere fid) be§ ©emer!e§ unb ber SSfteifterbänfe bemdcf)tigen, 

oourd) ©ebrange unb $urd)einanber ber naef) bem 2tu3gange fid^ 
cnbenben SReifter entfteljt. — ©ad)§, ber allein im SSorbergrunbe 
®tblteben, blidt nodj gebanfenöoH nad) bem leeren ©ingeftuljl; al§ 
le ^e*)tbuben aud) biefen erfaffen unb <3acf)§ barob mit fjumoriftifrfj» 

unmutiger ©ebarbe fic§ abwenbet, faßt ber SBorljang.) 

4* 
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Das Herz auf dem rechten Flec: 
Mac ein wahrer Dichter-Re>"! =- : 
3165) ich, Hans Sachs, wohl Verſ' und Schuh 
ſt Ritter der und Poet dazu. 
- Pogner (für ſich). 
Vowohl, ich ſeh's, was mir nicht recht: 
Ws Meinem Junker ſteht e3 ſchlecht! 

zich" ich hier der Übermacht, 
Wi ahnet, daß mir's Sorge macht. 
en jäh" ich ihn angenommen, 

als Cidam wär" er mir gar wert; nenn ich den Sieger jekt [nun] willkommen, 
wer weiß, ob ihn mein Kind [erwählt] begehrt! 

Geſteh" ich's, daß mich das quält, 
. 9b Eva den Meiſter wählt! 

Die Lehrbuben (Iwelche längſt ſich die Hände rieben,] ſind 
von der Bank aufgeſtanden und nähern ſich dem Gemerk, nm welches ſie einen Ring ſchließen und ſich zum Reigen ordnen). 

Glückauf zum Meiſterſingen, f 
mögt Jhr Euch das Kränzlein erſchwingen! 

(Sie faſſen ſi an und tanzen im Ringe immer luſtiger um das 
Gemerk.) 

Daz Blumenkränzlein aus Seiden fein, 
wird das dem Herrn Ritter beſchieden ſein? 

Bekmeſſer. Nun, Meiſter, kündet's an! 
UDie Mehrzahl hebt die Hände auf.)] 

Die Meiſter. Verſungen und vertan! 
(Alles 
üben, 

odurh Gedränge und Durcheinander der nach dem Ausgange 
vendenden Meiſter entſteht. =- Sach3, der allein im Vordergrunde 
erb 

51 

geht in Aufregung auzeinander; luſtiger Tumult der Lehr- 
welche ſich des Gemerke3 und der Meiſterbänke bemächtigen, 

ſich 

lieben, blickt noc< gedankenvoll nach dem leeren Singeſtuhl; als 
!e Lehrbuben auch dieſen erfaſſen und Sachs darob mit humoriſtiſch- 

unmutiger Gebärde ſic) abwendet, fällt der Vorhang.) 

4*
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3>oetfer Qlufjug 

$m SSorbergrunb eine (Strafte im Sängerin 
burdjfdjnitt. 

$ie ©trafee toirb in ber SDlitte oon einet fdjmalen ©äffe, nacfy beut 
ipintergrunbe gu frumm abbiegenb, burd^fcfwitten, fo bafj ftc^ int 
grottt 8tt)ei ©dljäufet barbieten, oon benett ba3 eine reifere --
re<f)t§ — ba§ §au3 Rogners, ba§ anbete einfachere — Iinf§ — ba3 
be§ §an§ ©ad)3 ift. — 3" $ogtter§ §aufe fü^rt öon ber oorbercit 
©trafce au§ eine Steppe öon mehreren Stufen: oertiefte £ür, mit 
©teinfifcen in ben SRijdjen. 3ur ©eüe ift ber 9*aum, jiemlicf) nafj* 
an Rogners ©aufe, burd) eine bidftämmige Sinbe abgegrenzt; grüne! 
©efträud) umgibt fie am $u{j, öor meinem audfj eine ©teinbanl att' 
gebraut ift. — SDer ©ingang au ©acf)3' §aufe ift ebenfalls nad£) be* 
oorbereit ©trafee jju gelegen: eine geteilte fiabentür fü^rt tjier utt' 
mittelbar in bie ©djuftermerlftatt; bidt)t babei fteljt eilt glieberbautfl/ 
beffen Qtoeige bi§ über ben Saben Ijereinljrängen. 9?adj ber ©äffe 311 

l)at ba§ §au§ nod) jjtoci ^enfter, oon toeld)en ba§ eine jur SBerfftatf/ 
ba§ anbere ju einer baljinterliegenben Cammer gebort. [SlUe §äufef/ 
namentlich aucf) bie ber engeren ©äffe, müffen praltifabel fein. 2*0* 

Rogners §aufe eine fihtbe, oor bem ©adj§' ein glteberbaum.] 
Weiterer ©ommerabenb, im Verlaufe ber erften Stuftritte aHmaljli# 

einbrecljenbe -ftacljt. 

(frfter Auftritt 
Xiamb ift barüber her, bie genfterläben nac!) ber ©äffe ju bou aufte11 

ju fd&liefjen. Slnbere Seljrbuben tun ba§ gleite bei anberen Käufern-
2ef)t'&UÖcn (lt>äl)renb ber SlrBeit). 

^ofjanniStag! $ofjanni§tag! 
Blumen unb SBänber, fo öiel man mag! 

$amb (leife für fid)). 
ß)aä SÖIumenfränglein öon ©eiben fein, 
möcfjf e§ mir balbe 6efd)ieben fein!" 

SUIögböIene (tft mit einem ®orße am 2lrm au§ Sßognerä 
gefommen unb fud^t ®aüib unbemerft fttf) gu nähern). 

jßft! Sabib! 
2)aotb (nadj ber ©äffe au fid) umtoenbenb, heftig). 

Stuft it)r fd)on roieber? 
©ingt allein eure burnmen Sieber! 

(©r toenbet fich untoiUig gut ©eite.) 
2eljrbllben (äuerft Efiaßbaienenä ©timme nadjai&menb). 

Daoib, ma§ fott'S? SBörft nieijt fo ftolj, 

&
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Zweiter Aufzug 
Im Vordergrund eine Straße im Längen- 

dur<ſ<nitt. 

Die Straße wird in der Mitte von einer ſ<hmalen Gaſſe, nach dem 
Hintergrunde zu krumm äbbiegend, durchſchnitten, ſo daß ſich im 
Front zwei E>häuſer darbieten, von denen da3 eine reichere -- 
rec<t3 -- das Hau3 Pogner3, das andere einfachere -- links -- da? 

des Hans Sachs iſt. =- Zu Pogner3 Hauſe führt von der vorderen 

Straße aus eine Treppe von mehreren Stufen: vertiefte Tür, mit 

Steinſizen in den Niſchen. Zur Seite iſt der Raum, ziemlich nah? 
an Pogner3 Hauſe, durch eine dikſtämmige Linde abgegrenzt; grüne? 
Geſträuch umgibt ſie am Fuß, vor welchem auch eine Steinbank an“ 

- gebracht iſt. =- Der Eingang zu Sachs8' Hauſe iſt ebenfall3 nach de? 
vorderen Straße zu gelegen: eine geteilte Ladentür führt hier un' 
mittelbar in die Schuſterwerkſtatt; dicht dabei ſteht ein Fliederbaun!- 
deſſen Zweige bis über den Laden hereinhängen. Nach der Gaſſe 3 
hat da3 Haus noch zwei Fenſter, von welchen da3 eine zur Werkſtatk- 

das andere zu einer dahinterliegenden Kammer gehört. [Alle Häuſer 
namentlich auch die der engeren Gaſſe, müſſen praktikabel ſein. Vo* 

Pogners Hauſe eine Linde, vor dem Sachs ein Fliederbaum.] 

Heiterer Sommerabend, im Verlaufe der erſten Auftritte allmählich 
einbrechende Nacht. 

Erſter Auftritt 
David iſt darüber her, die Fenſterläden nach der Gaſſe zu von auße" 
zu ſchließen. Andere Lehrbuben tun das gleiche bei anderen Häuſer 

Lehrbuben (während der Arbeit). 
Johannistag! Johannistag! 
Blumen und Bänder, ſo viel man mag! 

David (leiſe für ſich). 
„Das Blumenkränzlein von Seiden fein, 
möcht! es mir balde beſchieden ſein!“ 

Magdalene (iſt mit einem Korbe am Arm aus Pogner3 Hauſ! 
gekommen und ſuc<ht David unbemerkt ſih zu nähern). 

Pſt! David! 
David (nach der Gaſſe zu ſih umwendend, heftig). 

Ruft ihr ſchon wieder? 
Singt allein eure dummen Lieder! 

(Er wendet ſich unwillig zur Seite.) 

Lehrbuben (zuerſt Magdalenen3 Stimme nachahmend). 
David, was ſoll's? Wärſt nicht ſo ſtolz,
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^ Beffer um, märft nidf)t fo bumm! 
^ofjamttütag! Svofjannistaa!" 

53 

"A$ol)amttütag! ^o^anni^tag!" 
^ber nur bie Jungfer £ene nidj)t f ernten mag! 
^togbalene, 1£)aüib! pr' bocf)! !efjr' bicfy $u mir! 
^aotb. 5l(^; Jungfer £ene! $fjr feib §ier? 
^cagöttlene (auf iijren ®orb beutenb). 

J>ir toa§ @ut'§; fcfjau nur hinein! 
n?vl H me*n fein. — 

qt aber fcfjnell, mie ging'3 mit bem bitter? 
u neMt i^nt gut? dr gemann ben ®ranä? 

berf Suttgfer ^ene' M*'- Bitter; 
r 90t öerfungen unb gang bertan! [öertan unb öerfu 
$m v 9e^ 9anä'] 
jwmgDßlene (erfeftroefen). öerfungen? Vertan? 
£am&. 28a§ geht'S @ucf) nur an? 

(ben $orb, nad& tocld^em §>abib bie £anb ai 
£ectt/ heftig 3urü<f8te§enb). 
flu? « on ^er ^ofe^en! -ifticf)t§ [ba] 5U nafd)en! — 
w' ®ott! Unfer ^unfer öertan! 

(feie ge^t mit ©ebärben ber Xroftlofigfett tn ba§ £au§ juriid.) 

' gm \&,ij uem juuyeu ;viuuu; 
«n. , j&ie glüeflief) f)at er gefreit! 

nr görten'3 aQ unb fa£)en'§ an: 
ker er fein §erg gemeint, 

bip & er töfe* fe*n ßeöen, 
«yttt tfjm ben ®orö nic£)t gegeben. 
-Eömb (auffa^renb). 2Ba§ ftef)t ifyr §ier faul? 

@Ieid) fjaltet ba§ [eu'r] SJlaul! 
Um 

le Sefjröufcen (fd&Itefeen einen DSing um 2)atoib unb tanken 
^ l^n)- 3>ofjanni§tag! ^ofjanniStag! 

« treit ein ieber. mie er maa. 

(cjDooib fiet)t itjr »erbliifft nact).) 
Sefjrfcuben (toeldje unbemerft nätjergefe&Iidjen froren 

SdoufdEit fiattprr. hrftfpntierpitftdiiefet.tDieoIüdtDihtfc&piib.^atilbV 

^DJ2Llt ein jeber, mie er mag. 
o\. ?^eifter freit, ber Surfcfie freit! 

t,et ^ im ^Begriff, toütenb breinsufdjlagen, al§ <5adf}§, ber au§ 
<®°ne tjerborgefommen, baäimf<$entritt. ®te fieljrbuben fahren 

au§etnanber.) 
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ſc<haut'ſt beſſer um, wärſt nicht ſo dumm! 
„JohanniStaet 2 ie R GE 

ie der nur die Jungfer Lene nicht kennen mag! 
agdalene, David! hör' doch! kehr' dich zu mir! 
vid. Ach, Jungfer Lene! Jhr ſeid hier? 

5 Magdalene (auf ihren Korb deutend). 
Deng dir was Gut'3; ſchau nur hinein! 
ET ſoll für mein lieb Schäßel ſein. -- 

rſt aber ſchnell, wie ging's mit dem Ritter? 
u Vieteſt ihm gut? Ex gewann den Kranz? 

d avid, Ach, Jungfer Lene! Da ſteht's bitter; 
er hat verſungen und ganz vertan! [vertan und verſun- 
M gen ganz!] 

agdalene (erichroden). Verſungen? Vertan? 
David. Was geht's Euch nur an? : 

ir Nagdalene (den Korb, nach welchem David die Hand au3- 
NGE heftig zurücziehend). 
Dire. von der Taſchen! Nichts [da] zu naſchen! =- 

Uf Gott! Unſer Junker vertan! 
(Sie geht mit Gebärden der Troſtloſigkeit in das Hau3 zurüc.) 

v (David ſieht ihr verblüfft nach.) 

unDie Lehrbuben (weiche unvemertt nähergeſchlihen waren 
» Zelauſcht hatten, präſentieren ſich jeht, wie glü>wünſchend, David). 

eil, Heil zur Eh' dem jungen Mann! 
Wie glücklich hat er gefreit! 

Wir hörten'3 all und ſahen's an: 
der er ſein Herz geweiht, 

die 6 .„Ür die er läßt ſein Leben, 
€ hat ihm den Korb nicht gegeben. 

avid (auffahrend). Was ſteht ihr hier faul? 
Di Gleich haltet das [eu*r] Maul! 

ie Lehrhuben (ſchließen einen Ring um David und tanzen 
»* in). Johannistag! Johannistag! 

De freit ein jeder, wie er mag. | 
Da. Meiſter freit, der Burſche freit! 
Da iet 5 Geſchlamb' und Geſchlumbfer. 
NE ei fee die junge Maid, 
Jue Uſche die alte Jumbfer! =- 
WOhei! Juchhei! Johannistag! 
der ad iſt im Begriff, wütend dreinzuſchlagen, al8 Sachs, der aus 

Gaſſe hervorgekfommen, dazwiſchentritt. Die Lehrbuben fahren 
auseinander.)
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©ad)& (au SDabib). 
tS3a§ gibt'§? £reff' id) bid^ toteber am 6d)tag? 

$nöib. 9Uc(jt idf)! ©djanblieber fingen bie. 
6ad)3. £ör' nid)t brauf! 2ern'§ beffer rme fiel — 

gar 9faf)'! in§ £au§! ©djliefe unb rnacf)' Sid)t! 
($>ie ßeljrbuben jerftreuen fid).) 

2)aotb. §ab' icf) Ijeut jnodj] ©ingftunb'? 
©acf)§. 9?ein, firtgft nicf)t! 

3ur ©traf' für bein fjeutig fred)' ©rbreiften. — 
%xe neuen @d)ulj' ftecf' mir auf ben Seiften! 
(2)aoib unb ©ad)§ finb in bie SBerfftatt eingetreten unb gefjen burd) 

eine innere Xfir ab.) 

3toetfer Auftritt 

Rogner unb 6t)a, wie tiotn Spaziergange fjeimfefjrenb, bie $od)ter 
leidet am 9lrme be§ 93ater§ eingefjenft, finb beibe fdiroeigfam [unb 

in ©ebanfen] bie ©äffe §eraufge!ommen. 

Rogner (no$ auf ber ©äffe, burd) eineßlinse im genfterlaben 
»ort <Sad)3' 5Berfftatt fpäfjenb). 

Safe fefjn, ob 9tod)bar <Sadj§ gu §au§? — 
@ern fpräd)* id) ifjn. STrät' icf) loofil ein? 
($aötb fomrnt mit Sidjt au§ ber Jammer, fefet fid) bamit an ben 

2Berftifcf) am genfter unb mad)t fid) über bie Hrbeit Ijer.) 

6oa (fpä^enb). @r fdjeint bafyeim: fommt Sicf)t !jerau3. 
Rogner. Xu' idlj'§? — 3" öod^? — SBeffer, nein! 

(®r menbet fidj ab.) 

SBiH einer ©eltneS wagen, 
U)a§ liefe er [ba] fidj bann fagen? 

l(9Zad) einigem ©innen.)] 

2Bar er'§ nic£)t, ber meint', icE) ging gu tüeit? 
Unb blieb idj ntc^it im ©eleife, 
toar'3 nidjt auf feine SBeifeV — 

SDocf) roar'§ üielleidjt au($ — ©itelfeit? — 
(®r menbet ftd} jju ©oa.) 

Unb bu, mein ®inb, bu fagft nir nid£)t§? 
(Soa. (£in folgfam finb, gefragt nur fpridjt'S. 
Rogner. SGSie flug! 3Bie gut! — ®omm, fefc' bidf) fyier 

ein' SBeil' nod() auf bie San! gu mir. 
(@r fejjt fid) auf bie ©tciubanf unter ber Sinbe.) 
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Sach3 (zu David). 
Was gibt's? Treff' ich dich wieder am Schlag? 

David. Nicht ih! Schandlieder ſingen die. 
Sachs, Hör' nicht drauf! Lern's beſſer wie ſie! =- 

Zur Ruh'! ins Haus! Schließ und mach' Licht! 
(Die Lehrbuben zerſtreuen ſich.) 

David. Hab' ich heut [noch] Singſtund'? 
Sachs. Nein, ſingſt nicht! 

Zur Straf' für dein heutig frech Erdreiſten. -- 
Die neuen Schuh' ſte>' mir auf den Leiſten! 
(David und Sach3 ſind in die Werkſtatt eingetreten und gehen durch 

eine innere Tür ab.) 

' Zweiter Auftritt 
Pogner und Eva, wie vom Spaziergange heimkehrend, die Tochter 
ſeiht am Arme des Vater3 eingehenkt, ſind beide ſchweigſam [und 

in Gedanken] die Gaſſe heraufgekommen. 

Pogner (no< auf der Gaſſe, durch eine Klinze im Fenſterladen 
von Sach3' Werkſtatt ſpähend). 

Laß ſehn, ob Nachbar Sachs zu Hau3? -- 
Gern ſpräch' ih ihn. Trät' ich wohl ein? 
(David kommt mit Licht aus der Kammer, ſetzt ſih damit an den 

Werktiſch am Fenſter und macht ſich über die Arbeit her.) 

Eva (fpähend). Er ſcheint daheim: kommt Licht heraus. 
Pogner. Tu' ich's? -- Zu wa3 doch? -- Beſſer, nein! 

(Er wendet ſich ab.) 

Will einer Seltnes wagen, 
was ließ er [da] ſich dann ſagen? -- -- | 

[UNa< einigem Sinnen.)] 

War er's nicht, der meint', ich ging zu weit? 
Und blieb ich nicht im Geleiſe, ! 
war'3 nicht auf ſeine Weiſe? -- | 

Doch war's vielleicht auch -- Eitelkeit? -- 
(Er wendet ſich zu Eva.) 

Und du, mein Kind, du ſagſt mir nicht3? 
Eva. Ein „oiofem Kind, gefragt nur ſpricht'3. 
Pogner, Wie klug! Wie gut! -- Komm, ſetz" dich hier 

ein' Weil' noch auf die Bank zu mir. 
(Er ſett ſich auf die Steinbank unter der Linde.) 
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(£tm. 2Birb'§ nicfjt gu fitfjl? 
'§ mar I)eut gar fdjroitl. 

Rogner. 9Hcf)t botf), '§ ift milb urtb labenb; 
gar lieblitf) linb ber 9tbenb. 

(Koo fefct fid) jögernb unb benommen Rogner jur Seite.) 
beutet auf ben fcf)önften 5tag, 

ber morgen [bir] foß erfdjeinen. 
ö ®inb, jagt bir fein ^ergenSfcfjlag, 
^elcJ) ©lücf birf) morgen treffen mag, 
toenn ^Urenberg, bie gange ©tabt 

mit bürgern unb ©emeinen, 
toit fünften, $o!f unb fyofyem 9iat, 

oor bir fiefy foH oereinen, 
oofe bu ben $rei§, ba§ eble 9ftet§, 

erteileft al§ ©emafjl 
bem SÄeifter beiner 2Bafjt? 

(Soa. Sieb' SSater, mufe e§ ein 9Mfter fein? 
Rogner. iQör' mof)I: ein äfteifter beiner 2Bat)I. 

(2J£agbalcne erfdjeint an ber £ür unb tmnlt ©üa.) 
Qsöö (gerftreut). 

\Sa — meiner SSa^I. — $odj tritt nur ein — 
(Saut jju SDlagbalene geioanbt.) 

(®leid), 2ene, gleid)!) — §um Stbenbmaljl. (<ste fte$t auf.) 
Rogner (ärgern# auffteOenb). '§ gibt botf) feinen ©aft? 
6oa (wie suöor). 2Bol)I ben ^unfer? 
Rogner (berlounbert). SBiefo? 
Ösoa, ©af)ft itjn fjeut nicfyt? 
Rogner (§al£> für fidj, nad)benfltdj aerftreut). 

28arb fein nidjt frol;. — 
(Sief) jufammenneljmenb.) 

bod)! — 2Ba§ bennV — (<3i<$ öor bte ©ttrn Hopfenb.) 
@ü toerb' itf) bumrn? 

ßua. ßieb' 23äterd)en, fomm! ©ef), fleib' bic^ um! 
^ Rogner (toäbrenb er tn§ £au3 borangeljt). 
50m! — sßa§ gef)t mir im $opf bod) 'rum? (©r geijt ab.) 

SRagbalene (öetmit<j& au ©oa). §aft toa§ f)erau§? 
[(ebenfo)]. SÖIieb ftifl unb ftumm. 

®tagbalene. ©prad) $)aoib: meint', er fjabe oertan. 
_ (§öa (erfd&rocTen). 

bitter! — £>ilf ©ott, roa§ fing' id) an? 
4(3)/ Sene, bie 9lngft! 28o ma§ erfahren? 

2. Aufzug, 2. Auftritt 55 

Eva. Wird's nicht zu kühl? 
's war heut gar ſchwül. 

Pogner. Nicht doch, '3 iſt mild und labend; 
gar lieblich lind der Abend. 

(Eva ſeßt ſich zögernd und beklommen Pogner zur Seite.) 

Daz deutet auf den ſchönſten Tag, 
der morgen [dir] ſoll erſcheinen. 

OÖ Kind, ſagt dir kein Herzensſchlag, 
welch Glüd dich morgen treffen mag, 
enn Nürenberg, die ganze Stadt 

. mit Bürgern und Gemeinen, 
mit Zünften, Volk und hohem Rat, 

vor dir ſich ſoll vereinen, 
daß du den Preis, das edle Reis, 

erteileſt als Gemahl 
dem Meiſter deiner Wahl? 

Eva. Lieb' Vater, muß es ein Meiſter ſein? 
Pogner. Hör' wohl: ein Meiſter deiner Wahl. 

(Magdalene erſcheint an der Tür und winkt Eva.) 

Eva (zerſtreut). 
Ja -- meiner Wahl. -- Doch tritt nur ein = 

(Laut zu Magdalene gewandt.) 

(Gleich, Lene, gleich!) =- zum Abendmahl. (Sie ſteht auf.) 
Pogner (ärgerlich aufſtehend). '5 gibt doch keinen Gaſt? 
Eva (wie zuvor). Wohl den Junker? 
ogner (verwundert). Wieſo? 

Eva. Sahſt ihn heut nicht? 
Pogner (halb für ſich, nachdenklich zerſtreut). 

Ward ſein nicht froh. -- 
(Sich zuſammennehmend.) 

Nicht doch! -- Was denn? -- (Sich vor die Stirn klopfend.) 
Ei! werd' ih dumm? 

Eva. Lieb' Väterchen, komm! Geh, kleid' dich um! 
Pogner (während er ins Haus vorangeht). 

Hm! =- Was geht mir im Kopf doch 'rum? (Er geht ab.) 
Magdalene (heimlich zu Eva). Haſt was heraus? 
Eva [(evenjo)]. Blieb ſtill und ſtumm. 

agdalene, Sprach David: meint', er habe vertan. 
Z,Eva (erſchroden). 5 
AT Ritter! -- Hilf Gott, was fing" ich an? 

<, Lene, die Angſt! Wo was erfahren?
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9ftagbölene. $ietleid)t öom ©ad;3? 
6tm c&etter). Sief), ber fjat mid) ließ! 

©emife, id) gefj' fjin. 
9J2ogbolcne» Safe brin nirf)t§ gewahren! 

35er SBater merft' e§, wenn man je^t blieb*. — 
9cad) bem 9ftaf)l: bann \)a&' id) bir nod) ma§ gu jagen, ' 

(im Stbgeljen auf ber treppe) 
ma§ Jemanb gemeint mir aufgetragen. 

Cstm (fic§ umhjenbenb). 28er benn? ®er i^unfer? 
SJiagbalene« -iftidjtS ba! S^ein! 

Söedmeffer. 
(Sm 3)a§ mag ma§ Sied)te3 fein! 

(®ie geljt in ba§ §au§, SKagbalene folgt ifjr.) 

®ritfer Auftritt 
Snd)$ ift, in leichter §au3!leibung, oon innen in bie Serlfta*' 
jjuriicfgelommen. @r foenbet fief) gu $amb, ber an feinem SBern 

tifdje öerblieben ift. 

6adj3. $eig f)er! — '§ ift gut. — SDort an ber Sür 
rücf mir %i\ty uttb ©djemel tjerfür! — 
Seg' bid) ju SSett! ©tef; [toaqj] auf fieigeit, 
üerfdjlaf bie 3)ummf)eit, fei morgen gefreit! 

ü)ai)tb (löäljrenb er ben SLifdj unb ©djemel richtet). 
©djafft .^f)r nod) Arbeit? 

Sacp* kümmert bid) ba§? 
$>amb (für ftdj). 

5öa§ mar nur ber Sene? — ©ott weife, ma§! — 
2ßarum mo§l ber Stteifter fjeute mad)t? 

<SadE)§. 2Ba§ ftefjft nodj? 
$amb. ©d)Iaft mof)I, üfeifter! 
6acp. ©ut' Sftadjt! 
2)(U5tb (ge§t in bie ber ©äffe au gelegene Cammer ab). 
Söd}3 (legt fidj bie SlrBeit 3uredf)t, fefet fidEj an ber £iir auf 

ben ©tfjemel, läßt aber bie Arbeit mieber liegen unb lefjnt, mit bei" 
$rm auf ben geftfiloffenen Unterteil be§S£ürlaben§ geftüjjt, jtd^ aurürf)-

2Bie [3Sa3] buftet boc^ ber ^lieber 
fo milb, fo ftarf unb ooü! 
sJKir löft e§ roeidj bie ©lieber, 
mitt, bafe id) raa§ fagen fott. — 

2öa§ gilt% mag id) bir fagen fann? 
$8in gar etn arm einfältig SD^ann! 
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Magdalene, Vielleicht vom Sach3? 
Eva (heiter). A<h, der hat mich lieb! 

Gewiß, ich geh' hin. 
Magdalene. Laß drin nichts gewahren! 

Der Vater merkt' e8, wenn man jekt blieb'. -- 
Nach dem Mahl: dann hab' ich dir noch was zu ſagen, 

(im Abgehen auf der Treppe) 

was jemand geheim mir aufgetragen. 
Eva (ſich umwendend). Wer denn? Der Junker? 
Magdalene. Nichts da! Nein! 

Becmeſſer. 
Eva, Das mag wa3 Rechtes ſein! 

(Sie geht in das Haus, Magdalene folgt ihr.) 

Dritter Auftritt 
Sachs iſt, in leichter Hauskleidung, von innen in die Werkſtat!| 
zurückgekommen. Er wendet ſich zu David, der an ſeinem Werk"'| 

tiſche verblieben iſt. | 

Sachs. Zeig her! =- 3 iſt gut. =- Dort an der Tür 
rüc>' mir Tiſch und Schemel herfür! - 
Leg' dich zu Bett! Steh [wach] auf beizeit, 
verſchlaf die Dummheit, ſei morgen geſcheit! 

David (während er den Tiſch und Schemel richtet). 
Schafft Ihr noch Arbeit? 

Sachs, Kümmert dich das? 
David (für ſich). 

Wa3 war nur der Lene? -- Gott weiß, was! =- 
Warum wohl der Meiſter heute wacht? 

Sach3, Was ſtehſt noch? 
David. Schlaft wohl, Meiſter! 
Sachs. Gut' Nacht! 
David (geht in die der Gaſſe zu gelegene Kammer ab). 
Sachs (legt ſi die Arbeit zurecht, ſett ſich an der Tür auf 

den Schemel, läßt aber die Arbeit wieder liegen und lehnt, mit der" 
Arm auf den geſchloſſenen Unterteil des Türladen3 geſtüßt, ſich zurüc)- 

Wie [Was] duftet doch der Flieder 
ſo mild, ſo ſtark und voll! 
Mir löſt es weich die Glieder, 
will, daß ich wa3 ſagen ſoll. =- 

Was gilt's, was ich dir ſagen kann? 
Bin gar ein arm einfältig Mann! 
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Soll mir bie Arbeit nid)t fd)meden, 
gäbft, ^freunb, lieber rnidf) frei; 
tat' beffer, ba§ Seber gu ftreden, 
unb liefe aKe Sßoeterei. — 

(Sr nimmt Ijeftig mtb geräufcfjöoll bie ©cfyufterarbeit üor. Säfc! 
toieber ab, lefjnt ftd) oon neuem aurücf unb jinnt nadj.) 

Unb bod), '§ roin fyalt nid)t gefyn. — 
$d) füfjI'S — unb fann'3 nid)t oerfteljn — 

*ann'5 nid^t behalten — bod) aud) nidjt oergeffen; 
unb faff1 id) e§ gang — fann id)'3 nicfjt meffen! — 

®od) mie aud) moßt' icfj's [meffen] faffen, 
ma§ unermeftlidj mir fdjien^ 
®ein' Siegel moEtte ba paffen, 
unb mar bod) fein $ef)ler brin. — 

!Iang fo alt unb mar bod) fo neu — 
toie Vogelfang im fiifeen SD^ai; — 

mer ü)n ijört 
unb mafjnbetört 
fange bem $ogeI nadt), 
bem brächt' e§ ©pott unb ©dfjmadf). — 
fiengeS ©ebot, 
bie füfee 9?ot, 
bie legt' e§ if)m in bie S3ruft: 
nun fang er, roie er muftt'! 
Unb mie er mufet', fo tonnt' er'§ ; 
ba§ merft' id) gang befonberS: 
bem $8ogel, ber fyeut fang, 

bem mar ber 6d)nabel fjolb gemacfyfen: 
madjt' er ben SMftern bang, 

gar mofjl gefiel er bod) £>an§ ©adjfen. 
(@r ntmmt mit Ijeiterer ©elaffert^eit feine SlrBeit oor.) 

QSierfer 2luffritf 
Coa ift auf bie (Strafte getreten, Ijat ftd) fd)ücE)tern [fpa^enb] bei 
SSerfftatt genähert unb ftef)t jefct unöcrmer!t an ber 5Cür bei 

(£tm. ©ut'n Slbenb, äfteifter! Sftodt) fo fleifeigV 
S a d ( f ä ^ r t  a n g e n e h m  ü b e r r a f d j t  a u f ) .  

föi, tob! Sieb' ©ücfyen! 9?od£) fo fpät? 
Unb bod), marum fo fpät nodf), weife id): 
bie neuen ©d)uf)'? 

@ua» 2Bie fef)l ©r rät! 
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Soll mir die Arbeit nicht ſchmecken, 
gäbſt, Freund, lieber mich freiz 
tät' beſſer, das Leder zu ſtred>en, 
und ließ alle Poeterei. = 

(Er nimmt heftig und geräuſchvoll die Scuſterarbeit vor. Läßt 
wieder ab, lehnt ſich von neuem zurüd> und ſinnt nach.) 

Und doch, '5 will halt nicht gehn. = 
Ich fühl's -- und kann's nicht verſtehn -- 

kann's nicht behalten -- doch auch nicht vergeſſen; 
und faſſ' ich es ganz =- kann ich's nicht meſſen! -- 

Doch wie auch wollt" ich's [meſſen] faſſen, 
was unermeßlich mir ſchien? 
Kein" Regel wollte da paſſen, 
und war doch kein Fehler drin. = 

Es klang ſo alt und war doc jo neu -- 
wie Vogelſang im ſüßen Mai: -- 

wer ihn hört 
und wahnbetört 
ſjänge dem Vogel nach, 
dem brächt' es Spott und Schmach. -- 
Lenze3 Gebot, 
die ſüße Not, 
die legt' es ihm in die Bruſt: 
nun ſang er, wie er mußt!! 
Und wie er mußt', ſo konnt er's ; 
das merkt' ich ganz beſonder3: 
dem Vogel, der heut ſang, 

dem war der Schnabel hold gewachſen: 
mact' er den Meiſtern bang, 

gar wohl gefiel er doch Hans Sachſen. 
(Er nimmt mit heiterer Gelaſſenheit ſeine Arbeit vor.) 

Vierter Auftritt 
Eva iſt auf die Straße getreten, hat ſic) ſchüchtern [ſpähend] der 
Werkſtatt genähert und ſteht jeht unvermerkt an der Tür bei Sachs. 

Eva, Gut'n Abend, Meiſter! Noch ſo fleißig? 
Sach3 (fährt angenehm überraſcht auf). 

Ci, Kind! Lieb' Evchen! Noch ſo ſpät? 
Und doch, warum ſo ſpät noch, weiß ich: 
die neuen Shuh'? 

Eva, Wie fehl Er rät!
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®le ©djufj' f)ab' id) nod) gar nid)t probiert; 
fie finb fo f<f)ön unb [fo] reici) gegiert, 
bafe id) fie nod) nid)l an bie mir getraut. 

(6ie fegt fidtj btd^t neben ©ad)3 anf ben ©tetnßj}.) 
Sadjö. ^Doci) fottft fie morgen tragen ai§ SörautV 
(£oa, 28ei märe benn ^Bräutigam? 
©ad)3. Sßeife id) ba§V 
Cstm. 3öie mifet Sjfjr bann, bafe id) Söraut? 
©acfjS* ©i mag! 

$)a3 mei& bie ©tabt. 
@»a. ^a, roeife e§ bie ©tabt, 

$reunb ©ad)§ gute @emöf)r bann f)at. 
3d) badjt', er müßt' mef)r. 

©ad)3. 23a§ foflt' id; miffen? 
(hm. Gri fefjt bocf)! 3Berb' id)'§ i§m fagen müffen? 

$d) bin roo^l red)t bummV 
©ad)$. SDa§ jag' td) nid)t. 
©na. $)ann märt $$r ioof)l flug? 
©ad)& 2)a3 roeife id) nid)t. 
©tm. 3f)r roiftt nichts? §t)r jagt nidjt§? — @i, greunb 

©ad)§, 
je&t merf id) mafyrlid), $ed) ift fein 28ad)§. 
Sa) J)ätt' @ud) für feiner gehalten. 

©ad)3. ®inb! 
!öeib', 38ad)3 unb ^ed) oertraut mir finb. 
SDüt 2Bad)3 ftrid) id) bie jeibnen $äben, 
bamit icf) bir bie gieren ©djufy' gefafet: 
fyeut faff' id) bie ©cf)ufy' mit bidjtren $>räf)ten, 
ba gilt'S mit ^ßed) für ben berbren ©aft. 

(Stm. $Ber ift benn berV 2Bot)I ma§ red)t§? 
©acf)3. $)a§ mein' id)! 

©in 2Keifter ftolj auf $reier§ ftufe, 
benft morgen gu fiegen gang alleinig: 
§eirn $3ecfmeffer§ ©d)u|' idE) rid)ten mujj. 

(Süa. ©o neljmt nur tüchtig $ed) bagu: 
ba Heb' er brin unb Iafe mir Sftuf)'! 

©ad)3. ©r fjofft bid) fieser gu erfingen. 
&va, SBiefo benn ber? 
©ad)3. ©in ^unggefett: 

'3 gibt beren roenig bort gur ©teil'. 
(Stm. ®önnt'§ einem SBitmer nid)t gelingen? 
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Die Schuh' hab' ich noch gar nicht probiert; 
ſie ſind ſo ſchön und [ſo] reich geziert, 
daß ich ſie noch nicht an die Füß' mir getraut. 

(Sie ſetzt ſich dicht neben Sach8 auf den Steinſiß.) 

Sachs. Doch ſollſt ſie morgen tragen als Braut? 
Eva. Wer wäre denn Bräutigam? 
Sachs. Weiß ich das? 
Eva. Wie wißt Jhr dann, et ich Braut? 
Sachs. Ei was! - 

Das weiß die Stadt. 
Eva. Ja, weiß e3 die Stadt, 

Freund Sachs gute Gewähr dann hat. 
Jc< dacht', er wüßt' mehr. 

Sachs, Was ſollt' ich wiſſen? 
Eva. Ei ſeht doch! Werd' ich's ihm ſagen müſſen? 

Ich bin wohl recht dumm? 
Sachs, Da ſag' ich nicht. 
Eva. . Dann wärt Jhr wohl klug? 
Sachs. Da3 weiß ich nicht. 
Eva. Ihr wißt nichts? Ihr ſagt <nietn -=- Ei, Freund 

jeßt mert" ich a Pech iſ "tin Wach3. 
Ich hätt' Euch für feiner gehalten. 

Sachs. Kind! 
Beid', Wachs und Pech vertraut mir ſind. 
Mit Wachs ſtrich ich die ſeidnen Fäden, 
damit ich dir die zieren Schuh' gefaßt: 
heut faſſ' ich die Shuh' mit dichtren Drähten, 
da gilt's mit Pech für den derbren Gaſt. 

Eva. Wer iſt denn der? Wohl was recht3? 
Sachs. Das mein' ich! 

Ein Meiſter ſtolz auf Freier3 Fuß, 
denft morgen zu ſiegen ganz alleinig: 
Herrn 63.255 20 Schuh' ich richten muß. 

Eva. So nehmt nur tüchtig Pech dazu: 
da fleb' er drin und laß mir Ruh'! 

Sachs. Er hofft dich ſicher zu erſingen. 
Eva. Wieſo denn der? 
Sachs. Ein Junggeſell: 

'3 gibt deren wenig dort zur Stell". 
Eva. Könnt's einem Witwer nicht gelingen? 
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Sftein SHnb, ber roär' 311 alt für bid). 
60a. ©t roa§, ju alt! §ier gilt'S ber ®unft: 

^er fie berftef)t, ber roerb' unt mid)! 
^ad)3. Öieb' (£öcf)en! 3ftad)ft mir blauen $unft? 

^ßoa. 9iid)t idj! ^f)r feib'S; ^^r madjt mir ^laufen! 
^eftef)t nur, bafe roanbelbar; 
j?°tt meifc, raer jetjt Sud) im ^ergen mag Raufen, 
staubt' id) mid) bocf) brin fo mandjee $af)r. 

Sßojjl, ba id) bid) gern auf [in] ben Firmen trugV 
&öa. ^d) W, '§ n>ar nur, roeil ^J)r finberloS. 
®ad)§. £>att' einft ein 3Beib unb ®inber genug. 

3)od) ftarb (Sure $rau, fo nmd)3 id) grofj. 
®acf)34 ©ar groft unb fd)ön! 

^ &öa. ^a [3)rum] badjt' id) au§: 
^9t näljmt mid) für SBeib unb ®inb in§ £au§. 
, §adj3. ©a Ijätt' id) ein $inb unb aud) ein 28ei&: 
| toär' gar ein lieber geitoertreib! 

ja! ba§ fjaft bu bir gar fd)ön erbad)t. 
9 ßoa. $cf) glaub', ber SOieifter mid) gar oerladjt? 

(£nb' aud) liefe er fid) gar gefallen, 
j|Qfe unter ber 9iaf' ifym roeg uor [oon] allen 
öer 33ecfmeffer morgen micfj erfäng'V 

^adj^ Ser follt'S if)m [SBie foflt' icf)'3] mehren, roetm'3 
^ il)m gelang'? — 

müfet' allein bein SSater sJtat. 
^„^oa. feo fo ein SÖZeifter ben ®opf nur f)at! 

id) gu ©ud) roofjl, fänb' id)'§ gu §au§? 
S) ^arf)3 (trocfen). 

r i<*! &aft red)t! '§ ift im $opf mir !rau§: 
fjeut mancf) Sorg' unb 2Birr' erlebt: 

ÖQ mag'§ bann fein, bafe roaS brin flebt. 
(toieber rtä&er riidfenb). 

^of)l ^ t)er ©ingfdjul'? '§ mar f)eut ©ebot. 
®adj§. ^a, $inb: eine Greiling machte mir 9?ot. 
Csoa. $a, hättet $f)r gleid) fofl'n jagen; 

^ält' [plagt'] ©ud) bann nid)t mit unnütjen fragen. — 
•^ün fagt, roer roar'S, ber $reiung begehrt? 

®adj§. ©in Runter, ®inb, 9^r unbelebt. 
fc.,^öa (tute ^eimlict)). 

[bitter] gunferV SD^ein, fagt! — unb roarb er gefreit? 
Sadjs. 9^icf)t5 ba, mein ®inb! '§ gab gar üiel ©treit. 
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Sachs. Mein Kind, der wär' zu alt für dich. 
Eva, Ei was, zu alt! Hier gilt's der Kunſt: 

wer fie ver teht, der werb' um mich! 
Sachs, Lieb' Ev<en! Machſt mir blauen Dunſt? 

| 3. Eva. Nicht ich! Ihr ſeid's; Ihr macht mir Flauſen! 
' Geſteht nur, daß Jhr wandelbar; 

ott weiß, wer jezt Euch im Herzen mag hauſen, 
| Slaubt*. ich mich doch drin ſo manches Jahr. 

| Sachs, Wohl, da ich dich gern auf Gn den Armen trug? 
a. I< ſeh', 's war nur, weil Jhr kinderlo3. 

Sachs, Hatt' einſt ein Weib und Kinder genug. 
Eva. Doch ſtarb Eure Frau, ſo wuchs ich groß. 
Sachs, Gar groß und ſchön! 

| „Eva, Da [Drum] dacht' ich aus: 
Ihr nähmt mich für Weib und Kind in3 Haus. 
. Sach3. Da hätt' ich ein Kind und auch ein Weib: 
3 wär" gar ein lieber Zeitvertreib! 
Ja, ja! das haſt du dir gar ſchön erdacht. 

"0 Eva. Jc< glaub', der Meiſter mich gar verlacht? 
| 4 End" auch ließ er ſich gar M wn 
dB unter der Naſ' ihm weg vor [von] allen 
er Beckmeſſer morgen mich erſäng'? 
Sachs, Wer ſollt's ihm [Wie ſollt' ich's] wehren, wenn'3 

: ihm geläng'? -- 
Dem wüßt' allein dein Vater Rat. 
„Eva. Wo ſo ein ng den Kopf nur hat! 

Käm" ich zu Euch wohl, fänd' ich's zu Haus? 
x Sachs (troden). 
Ach, ja! Haſt recht! '3 iſt im Kopf mir kraus: 
hab* heut manch Sorg' und Wirr' erlebt: 

a mag's dann ſein, daß was drin klebt. 
a (wieder näher rücdend). 

Yohl in der Singſc<hul? '3 war heut Gebot. 
Sachs. Ja, Kind: eine Freiung machte mir Not. 
Eva. Ja, Sachs! Das3 hättet Jhr gleich ſoll'n ſagen; 

Mält? [plagt*] Euch dann nicht mit unnüßen Fragen. -- 
un ſagt, wer war's, der Freiung begehrt? 
Sachs. Cin Junker, Kind, gar unbelehrt. 
„Eva (wie heimlich). 

Ein [Ritter] Junker? Mein, ſagt! =- und ward er gefreit? 
Sachs, Nicht3 da, mein Kind! '3 gab gar viel Streit. 
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@tm, ©o fagt! ©rgäfjlt, mie ging e§ &u? 
9Kadjt'3 @ud) 6org\ roie tiefe' mir e§ ^ulj'? — 
8o beftanb er übel unb fjat oertan? 

6acp. D§ne ©nab' öerfang ber £err 9tttter§mantt' 
SRrtgbaleite (rommt aum £aufe §erau§ unb ruft Ieife). 

W ©ödjen! $ft! 
Crua (eifrig au ©adj§ geiüanbt). Oljne ©nabe? 3Bte? 

^eiit Littel gäb'§, ba§ ifjm gebiet? 
©ang er fo fcf)Ied)t, fo fefjleroofl, 
bafe nidjt§ mefjr gurrt 2tteifter if)m Reifen foll? 

Sacp» Wlein ®inb, für ben ift atte§ üerloren, 
unb Sfleifter mirb ber in feinem Sanb; 
Denn mer al§ äfteifter [marb] geboren, 
ber Ijat unter SO^eiftern ben fcfylimmften ©taub. 

SJiagöalcnc (berneijmiid&er rufenb). '©er 93ater verlang*' 
©Ott (immer bringenber in (Sacfjä). @0 fagt mir ttOcf) atf'' 

ob feinen ber TOeifter pm ^reunb er gemann? 
©ad)3. ®a§ mär' nicf)t übel! ^reunb tf;m nocf) fein' 

$Ijm, öor bem fid) alle füllten fo flein! 
$en Fünfer §od)mut, tafet ifyn laufen, 
mag er burd) bie SSelt fid) raufen: 
ma§ mir erlernt mit 9Jot unb 
babei laftt un§ in Sftuf)' oerfdjnaufen! 
fQier renn' er nicf)t§ un§ über'n Raufen, 
fein ©lüd i^m anber§mo erblüf)'! 

(Sua (ergebt fit® aornig). ^a, anberSmo fott '3 if)m erbliiM 
aB bei eucfy garft'gen, neib'fdjen Sftannfen; 
mo marm bie Jgergen nod) erglüfjn, 
trotj allen tücffcfjen SDleifter §>anfen! — (3u aftagbaiene.) 

$a, 2ene! ©leid)! icj) fomme fdjon! 
$8a§ trüg' icf) B)ier für Sroft babon? 
25a ried)t'3 nad) $ed), bafj ©ott erbarm'! 
brennt' er'3 lieber, ba roürb' er bodj marm! 
(Sie geJ)t feljr aufgeregt mit SDlagbalene über bie ©trafje ljinü&^| 

unb oermeilt in großer Unruhe unter ber $ür be§ §aufe3.) 

<Sörf)3 (fieljt iljr mit bebeutung^ooHem $opfntcfen na<$). 

$5a§ bad)t' id) moljl. 9hw fjeifet'S: fcfjaff 9Rat! 
(@r ift toäljrenb be§ golgenben bamit befdjäftigt, auci) bie obe^i 
Sabentör fo rneit p fdjltefeen, bafj fie nur ein mertig Sidjt noo) 

burcfyläjjt: er felbft üerfdfjtonnbet fo foft ganjUdf).) 
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Eva, So ſagt! Erzählt, wie ging e3 zu? 
Macht's Euc<h Sorg', wie ließ' mir e8 Ruh? -- 
So beſtand er übel und hat vertan? 

Sachs, Ohne Gnad' verſang der Herr Ritter3mant“ 
Magdalene (kommt zum Haufe heraus und ruft leiſe). 

Pſt! Ev<en! Pſt! 
Eva (eifrig zu Sachs gewandt). Ohne Gnade? Wie? 

Kein Mittel gäb's, das ihm gedieh? 
Sang er ſo ſchlecht, ſo fehlervoll, 
daß nichts mehr zum Meiſter ihm helfen ſoll? | 

Sach3, Mein Kind, für den iſt alle3 verloren, | 
und Meiſter wird der in keinem Land; | 
denn wer als Meiſter [ward] geboren, | 
der hat unter Meiſtern den ſchlimmſten Stand. 

Magdalene (vernehmlicher rufend). Der Vater verlangt 
Eva (immer dringender zu Sachs). So ſagt mir noch aw] 

ob feinen der Meiſter zum Freund er gewann? | 
Sachs, Das wär' nicht übel! Freund ihm noch ſein! 

Ihm, vor dem ſich alle fühlten ſo klein! 
Den Junker Hochmut, laßt ihn laufen, 
mag er durch die Welt ſich raufen: 
was wir erlernt mit Not und Müh', 
dabei laßt uns in Ruh' verſchnaufen! 
Hier renn' er nichts uns über'n Haufen, 
ſein Glück ihm ander3wo erblüh'! 

Eva (erhebt ſich zornig). Ja, ander3wo ſolls ihm erbliüh1 
als bei euch garſt'gen, neid'ſchen Mannſenz; 
wo warm die Herzen noch erglühn, 
trotz allen tü'ſchen Meiſter Hanſen! -- (Zu Magdalene.) 
Ja, Lene! Gleich! ich komme ſchon! 
Was trüg' ich hier für Troſt davon? 
Da riecht's nach Pech, daß Gott erbarm'! 
Brennt' er'3 lieber, da würd' er doch warm! 
(Sie geht ſehr aufgeregt mit Magdalene über die Straße hinübe! 

und verweilt in großer Unruhe unter der Tür de3 Hauſe3.) 

Sachs (ſieht ihr mit bedeutung3vollem Kopfnicken nach). 

Da8 dacht' ich wohl. Nun heißt's: ſchaff Rat! 
(Er iſt während des Folgenden damit beſchäftigt, auch die ober? 
Ladentür ſo weit zu ſchließen, daß ſie nur ein wenig Licht no 

dur<läßt: er ſelbſt verſ<windet ſo faſt gänzlich.) 
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^ogbttlene. ^ilf ©ott! mo [ma§] bliebft bu nur |o fpat? 
*^et *Bater rief. 

®el& &u tljm ein: 
<m äu ^ett Kämmerlein. 
^Q9boIene« 9Hd)t bodj! Jpör' mid) [nur]! Komm' id) 

sw . bap? 
•oeameffer fanb mid): er Iöfjt nidjt 9ütJ)', 
öur JcacJ)t foflft bn bid) an§ ^enfter neigen, 

^aS @d)öne§ [ingen unb geigen, 
«tu ibem er bidf) Ijofft gu gemimten, ba§ 2ieb, 

#& ^ na(^ liuJ @efaÖeT1 geriet. 
!m0\ § fehlte aud) nod)! — Käme nur er! 
Ägbalene. Ipaft bu 5)aüib gefeljn? 
®oa. $Ba§ fofi mir ber? (@te ft>ä$t aus.) 

^juiagbalene (für m. 

\5<^) mar p ftreng; er mirb fid) grämen. 
<5ief)ft bu nodj nichts? 

JRagbalene (tut als fme Tie). 
*> tft, al§ ob fieuf bort fämen. 

(£öa. 3Bär' er'§? 
Sftagbalene. 9ftad)' unb fomm je^t fyinan! 
(loa. 9Hdjt e§'r, bi§ id) falj ben teuerften 9ttann! 
SHagbalene, 8d) täufd^te mid) bort: er mar e§ nidjt. — 

\jefet fomm, fonft merft ber Sßater bie @'fdjid)t'! 
(Söa, 2ldj! meine Stngft! 
9Jtagbalene. ?Iud) lafj un§ beraten, 

tote mir be§ 93ecfmeffer§ un§ entlaben. 
§ua. gum $enfter gef)ft bu für mid). (@ie laufet.) 

SJIagbcrtene, 2Sie, idj? — (gür ft<$.) 
madjte mofjl $)aöib eiferlidj? 

fdjläft nadj ber ©äffen! £>ifji! '3 mär' fein! — 
Dort f)ör' id) ©dritte. 

®togbalene (au ©ba). fomm, e§ mufe fein! 
«®a. $etjt näljer! 
Wagbalene, Du irrft! '§ ift nid)t§, id) mett'. 

^t, !omm! Du mußt, bi§ ber SBater p Sett. 
Rogners Stimme (bon innen). ige! 2ene! @t>a! 
SHagbalcne» '§ ift f)öd)fte $eit! 

wft bu'SV Komm! bein [ber] Dritter ift meit. 
(®te jtefjt bie ftä) ftrouBenbe ©öa atn$Cnn bie Stufen hinauf.) 
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Magdalene, Hilf Gott! wo [was] bliebſt du nur ſo ſpat? 
er Bater rief. 

. „Eva, Geh zu ihm ein: 
iM ſei zu Bett im Kämmerlein. | 

Magdalene. Nicht doh! DEE 0 [nur]! Komm' i< 
azu 

Betkmeſſer fand mich: er läßt nicht Ruh, 
zur Nächt ſollſt du dich ans Fenſter neigen, 
er will dir was Schönes ſingen und geigen, 

mit dem er dich hofft zu gewinnen, das Lied, 
ob dir da8 nach ve Gefallen geriet. 

Eva, Da fehlte auch noch! =- Käme nur er! 
Magdalene. Haſt du David geſehn? 
Eva. Wa ſoll mir der? (Sie ſpäht aus.) 

„ Magdalene (für fich). 
v<h war zu ſtreng; er wird ſich grämen. 

Eva. Siehſt du noch nicht3? 
». Magdalene (tut als ſpäte ſie). 
3 iſt, als ob Leut dort kämen. 
Eva, Wär' er'3? 
Magdalene. Mach und komm jett hinan! 
Eva, Nicht ehr, bis ich ſah den teuerſten Mann! 

> Magdalene, J<h täuſchte mich dort: er war es nicht. -- 
vebt komm, ſonſt merkt der Vater die G'ſchicht'! 

Eva. A<h! meine Angſt! 
„Magdalene. Auch laß uns beraten, 

wie wir des Beckmeſſer3 uns entladen. 
Eva, Zum Fenſter gehſt du für mich. (Sie lauſcht.) 
Magdalene, Wie, ich? -- (Zür ſich.) 

Das machte wohl David eiferlich? Er m 
Er ſchläft nach der Gaſſen! Hihi! '8 wär' fein! = 

Eva. Dort hör' ich Schritte. t 
Magdalene (zu Eva). Jetzt komm, e3 muß ſein! 
Eva, Jett näher! 
„Magdalene, Du irrſt! '3 iſt nichts, ich wett". 

Ei, komm! Du mußt, bis der Vater zu Bett. 
Fogners Stimme (von innen). He! Lene! Eva! 
„Fiagdalene. '3 iſt höchſte Zeit! ; 

Hörſt Tus? Ren (eu [der] Ritter iſt weit. 
(Sie zieht die ſich ſträubende Cva am Arm die Stufen zur Tür hinauf.)
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fünfter Auftritt 
SBaUljer ift bie ©äffe f»eraufge!ommen; je&t Biegt er um bte Gtdt 
fjerum: <St»ö erBticft iljn, reifet fid} oon üiagbalenc [mit einem leifetf 

6cfjrei] Io§ unb [türat SBaltljer auf bie ©trafee entgegen. 

(Sm ©a ift er! 
Sölagbaleite. ®a fyaben roir'§! 9iun fjeifet'S: gefeit! 

(Sie geljt eilig in bo§ §au§.) 

6na (außer fictj). $a, feib e§! 
9?ein, bu bift e§! 
Me§ fag' icf), 
benn $f)r roifet e§; 
aüe§ !Iag' itf), 
benn id) roeife e§; 
3f)r fcib beibe§, 
£elb be§ $reife§ 

unb mein eing'ger ^reunb! 
SMtfjer (Ieibetifc&aftlid&). 

91dj, bn irrft! $in nur betn $reunb, 
bocf) be§ tpreifc^ 
nocf) ntd^t roürbig, 
nidjt ben SMftern 
ebenbürtig: 
mein 53egeiftern 
fcmb $erad)ten, 
unb icfy roeift e§, 
barf nidt)t trachten 

narf) ber ^reunbin £anb! 
@oo. $8ie bu irrft! 'Ser f^reunbin Jpanb, 

erteilt nur fie ben $rei§, 
roie beinen 9Jhtt if)r £>er§ erfanb, 

reicht fie nur bir ba§ 9?ei§. 
Söoltljer. 21 cf) nein! bu irrft! ®er gfteunbin Jgxmb, 

roär' feinem fie erforen, 
roie fie be§ 93ater3 SSifle banb, 

mir roär' fie bod) öerloren. 
„(£in sJJteifterfinger mufc e3 [erj fein: 
9?ur roen il)r frönt, ben barf fie frein!" 
6o fprad) er feftlicf) gu ben Jperrn, 
fann nidjt guriid, möd)t' er aud) gern! 
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Fünfter Auftritt 
Walther iſt die Gaſſe heraufgekommen; jeßt biegt er um die Ede 
herum: Eva erbli>t ihn, reißt fich von Magdalene [mit einem leiſe? 

Schrei] lo8 und ſtürzt Walther auf die Straße entgegen. 

Eva. Da iſt er! 
Magdalene. Da haben wir '31 Nun heißt'3: geſcheit! 

(Sie geht eilig in das Haus.) 

Eva (außer ſich). Ja, Ihr ſeid es! 
Nein, du biſt es! 
Alle3 ſag' ich, 
denn Jhr wißt e3; 
alles klag' ich, 
denn ich weiß e3; 
Ihr ſeid beide3, 
Held de3 Preiſe3 

und mein einz'ger Freund! 

Walther (leidenſchaftlich). 
Ah, du irrſt! Bin nur dein Freund, 

doch des Preiſes 
no< nicht würdig, 
nicht den Meiſtern 
ebenbürtig: 
mein Begeiſtern 
fand Verachten, 
und ich weiß es, 
darf nicht trachten 

nach der Freundin Hand! 

Eva. Wie du irrſt! Der Freundin Hand, 
erteilt nur ſie den Preis3, 

wie deinen Mut ihr Herz erfand, 
reicht ſie nur dir das Rei3. 

Walther. A<h nein! du irrſt! Der Freundin Hand, 
wär' keinem ſie erkoren, 

wie ſie des Vater3 Wille band, 
mir wär' ſie doch verloren. 

„Ein Meiſterſinger muß es [er] ſein: 
Nur wen ihr krönt, den darf ſie frein!“ 
So ſprach er feſtlich zu den Herrn, 
kann nicht zurük, möcht" er auch gern! 
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$a£ eben gab mir äftut; 
rote ungeroofynt mir alles jcfyien, 
v td) fang oofl [mit] Sieb' unb ©lut, 
°QB irf) ben ÄKeifterfdjlag oerbien'. 

3)od) biefe iDceifterl (ffiütenb.) 
£a, biefe SKeifter! 
tiefer 9£eim*@efe§e 
ßeimen unb SHeifter! 
äftir ftfmnat bie ©alle, 
btä ^erj mir ftodt, 
benf' id> öer gade, 
barein id) gelocft! — 
tfort in bie ^reiJjeit! 
®al^)ortjt)in gefyör' id), 

°a, n)o td) ^eifter im £au§! 
©oO id) bid) frein fjeut, 

cv. ^td) nun befd)mör' id), 
ÖS) Ifommj unb folg' mir tjinau§! 

ftetjt gu hoffen; feine Sßafjl ift offen! 
rp??r.a^ ®teifter, toie böfe ©eifter, 
' V td) fid) rotten, mid) §u oerfpotten: 
"ttt ben ©eroerfen, au3 ben ©emerfen, 

us aflen (£tfen, auf allen Rieden 
' ? ^ ̂ u Raufen sfeeifter nur laufen, 
• ^MJöjjnenbem Saiden frerf) auf bid) bliden, 
T*! Reifen unb Ringeln bid) umgingein, 
n r ^ m  .  u n b  f r e i f d j e n b  § u r  5 3 r a u t  b i c f )  I j e i f d j e n b ,  

•» TOeifterbu^le auf bem Singftufyle, 
o «ernb unb bebenb, Ijod) bid) erfyebenb: — 
or ertrü9' e§/ fottt* e§ nid)t roagen, 
ü ao au§ tiicfjtig brein gu fd)lagenV 

(2ftan f)5rt ben ftarfen SRuf eine§ 9iad)ttDa<§terljorne§.) 

(s ^a! * *' 
r  §ßt mit empt)Qtifd)et ©ebärbe bie §anb an ba§ ©c§tt>ert gelegt 

unb ftarrt ttnlb oor ftd) fyin.) 

Qsöa (|a^ t  |^n öe^änftigenb bei ber £anb). 

ehebter, fpare ben Qorn! 

Un?Öt nur öeS äd)ter§ Jpcrn. — 
&to * öer &*r9 ^td) gefd)ß)inbe: 

r fommt ber SSädjter oorbei. 
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Das eben gab mir Mut; 
wie ungewohnt mir alles ſchien, 

ich ſang voll |mit] Lieb' und Glut, 
daß ich den Meiſterſchlag verdien". 

Doch dieſe Meiſter! (Wütend.) 
Ha, dieſe Meiſter! 
Dieſer Reim-Geſete 
Leimen und Kleiſter! 
Mir ſc<willt die Galle, 
das Herz mir ſtockt, 
denk" ich der Falle, 
darein ich gelockt! =- 

ort in die Freiheit! 
Da| Dort |hin gehör? ich, 

da, wo ich Meiſter im Haus! 
Soll ich dich frein heut, 

. dic nun beſchwör' ich, 
flieh [komm] und folg' mir hinaus! | 
Lichts ſteht zu hoffen; feine Wahl iſt offen! 

Überall Meiſter, wie böſe Geiſter, 
eh' ich ſich rotten, mich zu verſpotten: 
mit den Gewerken, aus den Gemerken, 
7us allen Eden, auf allen Flecken 
eh" ich zu Haufen Meiſter nur laufen, 
Mit höhnendem Niden frech auf dich bliden, 
1 Kreiſen und Ringeln dich umzingeln, 
näſelnd und freiſchend zur Braut dich heiſchend, 
als Meiſterbuhle auf dem Singſtuhle, 
Ütternd und bebend, hoch dich erhebend: =- 
und ich ertrüg" es, jollt' es nicht wagen, 
grad" aus tüchtig drein zu ſchlagen? 

(Man hört den ſtarken Ruf eines Nachtwächterhorne3.) 

260 
(Er hat abn emphatiſcher Gebärde die Hand an das Sc<wert gelegt 

und ſtarrt wild vor ſich hin.) 

Eva (faßt ihn veſänftigend bei der Hand). 
Geliebter, ſpare den Zorn! 

war nur des Nachtwächters Horn. =- 
Unter der Linde birg dich geſchwinde: 
hier kommt der Wächter vorbei.
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Sftagbalette (ruft letfe unter ber £iir). 

(Södjen! '§ ift 3eit: macf)' bid) frei! 
SBaltljer. 3)u fliegt? 
@tw (lädöcinb). 9Kuf; id) öemt nicfyt? 
SSaltfjer, ©ntmeidjft? 
Cfrm (mit zarter aBeftimmt^ett). 'Sem 9D?eiftergerid)t. 

(<5ie üerfd)tt>inbet mit 2Kagbalene im §aufe.) 

®er SRfldjttöädjter (ift lüä&renbbem in ber ©äffe erfd&iene»1, 
fummt fingenb nad) öorn, biegt um bie ©de tion 5ßogner§ §au§ u*5 

ge§t nad) lint§ jju weiter ab). 

„£ört, ifjr £eut', unb lafct eud) fagen, 
bie ©lod' Ijat §ef)n gefd)lagen: 
bematyrt ba§ $euer unb aud) ba§ £id)t, 
bomit niemanb fein ©djab' gefdjidjt! 
ßobet ©ott ben'Jperrn!" 

[(2U§ er fjiermit abgegangen, f)ört man ifjn abermals blafen.)] 

Sadjö (toeldjer hinter ber Sabentiir bem ©efpräcbe gelauf^' 
öffnet jefct, bei eingebogenem Sampenlidjt, ein toenig mefjr). 

üble $inge, bie id) ba merf: 
eine ©ntfitljrung gar im ?Ber!! 
Stufgepaftt! ba3 barf ntcf)t fein! 

SBaltfjer (hinter ber ßinbe). 

^äm' fie rtid)t mieber? D ber $ein! — 
(©tia Jommt in Söiagbalenertä SHeibung au§ bem §aufe.) 

3)od) ja! fie fommt bort! — Sei) mir, nein! 
'Sie Sllte ift '3! — (@öa er&Iidft Söaltljer unb eilt auf iljn 31*'' 

bod) aber — ja! 
dtm. $)a§ tör'ge ®inb: ba fjaft tm'§! ba! 

(Sie toirft ftd) üjm Reiter an bie SBruft.) 

SSafttyer (Ijingeriffert). 
0 Gimmel! $a! nun mofyl id) meift, 
bafe id) gewann ben 9Mfterprei§. 

(Soa. 3)od) nun !einS3eftnnen! $onIjtnnen! SSon^innd1' 
0 mären mir roeit fdjon fort! 

2öaltf)er* ipier burd) bie ©äffe: bort 
finben mir oor bem Zox ®ned)t' unb Stoffe öor. 

(9Jad)tü)cxct)terI)orn entfernt.) 

($I§ ftd) beibe roenben, um in bie ©äffe einzubiegen, läjjt 
nadjbem er bie Sampe jjinter eine ©laSfugel geftellt, burd) bie g#1" 
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Magdalene (ruft leiſe unter der Tür). 
Ev<en! '3 iſt Zeit: mach' dich frei! 

Walther, Du fliehſt? 

Eva (lächelnd). Muß ich denn nicht? 
Walther, Entweichſt? 
Eva (mit zarter Beſtimmtheit). Dem Meiſtergericht. 

(Sie verſ<windet mit Magdalene im Hauſe.) 

Der Nachtwächter (iſt währenddem in der Gaſſe erſchiene! 
kommt ſingend nach vorn, biegt um die E>e von Pogner3 Haus u" 

geht nach links zu weiter ab). 

„Hört, ihr Leut', und laßt euch ſagen, 
die Glo>' hat zehn geſchlagen: . 
bewahrt das Feuer und auch das Licht, 
damit niemand kein Schad" geſchicht! 
Lobet Gott den' Herrn!“ | 

[(Al3 er hiermit abgegangen, hört man ihn abermals blaſen.)] | 

Sachs (welcher hinter der Ladentür dem Geſpräche gelauſcht! 
öffnet jeht, bei eingezogenem Lampenlicht, ein wenig mehr). 

Üble Dinge, die ich da merk': 
eine Entführung gar im Werk! 
Aufgepaßt! das darf nicht ſein! 

Walther (hinter der Linde). 
Käm' ſie nicht wieder? O der Pein! -- 

(Eva kommt in Magdalenen3 Kleidung aus dem Hauſe.) 

Doh ja! ſie kommt dort! = Weh mir, nein! | 
Die Alte iſt's! =- (Eva erbli>t Walther und eilt auf ihn zu") 

doc aber -- ja! 
Eva. Das tör'ge Kind: da haſt du's! da! | 

(Sie wirft ſich ihm heiter an die Bruſt.) 

Walther (hingeriſſen). 
O Himmel! Ja! nun wohl ich weiß, 
daß ich gewann den Meiſterpreis. 1 

* Eva, Do nun kein Beſinnen! Von hinnen! Von hinne!" 
O wären wir weit ſchon fort! | 

Walther. Hier durch die Gaſſe: dort | 
finden wir vor dem Tor Knecht' und Roſſe vor. | 

(Nachtwächterhorn entfernt.) | 

(Als fich beide wenden, um in die Gaſſe einzubiegen, läßt Sac) 
nachdem er die Lampe hinter eine Glaskugel geſtellt, durch die gat!)
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lieber geöffnete Sabentür einen grellen fiidjtfdjein quer über bis 
t tQfee fallen, fo bafe (£ua unb SBaÜ^er fid) plßjjlid) foe£( beleut^tei 

feljen.) 

f. ^00 (SBaltljer fcaftiö auriicf^te^enb). 

ber 6d)ufter! Senn er un3 fä^'I 
^9 biet)! fomm ifym nid^t in bie rRtUj'I 
•^alüfer. SBelcfy anbrer 3Beg fü^rt un§ IjtnauSV 

^ döa l(na«t) red)ts öeutenb)]. 

Wt burefy bie ©trafee: bod) ber ift fraug, 
tt) tenn' i|n nid)t gut; aud) ftiefeen roir bort 

"«f ben SBädjtet. 
<Baltf)eE, -ftun benn: burd) bie ©äffe! 
GBO. ^)er Sanfter muft erft com ^enfter fort. 
<&alü)er. £5$ ^lüing1 ifyn, bafe er'3 oerlaffe. 
^öa. geig' M)m nidt)t; er fennt bicf)l 
^aUIjer. ^)ei ©djufterV 
§öa. '3 ift ©adjs! 
^Baltljer. &anö Gad)3? Sftein $reunb? 

^ &üa. tölanb'3 nicfyti 
bir ÜbleS 511 jagen nur raufet' er. 

^ßaltfyer» 2Bie, ©ad)3? s2iucfy erV — ^d) löfd)' ifym ba3 
&id)t. 

6ed?ffer Auftritt 
j^rtmeffer ift, bem 9?ad)iK>äd)ter [in einiger Entfernung] nad)fd)lei» 
^enb, bie ©äffe t)erautgetommen, (jal nad) ben genftern Don s$og* 
,Cts ipaufe gefpätjt unb, an Sad}§' §>aus gelernt [jroifdjen ben 
p'ben genftern fid) einen ©teinfifc ausgefudjt, auf meinem er fid)^ 
^niet nur nad) bem gegenüberliegenben genfter aufmerffam lugenb, 

ttiebergelaffen l)at]; fegt ftimint er feine mitgebrachte fiaute. 

^"ÖO ((2BaIt5er auriicftmltenb)]. £u'§ nidjt! — ®od) f)Orcfyl 
SSaUIjer. (£iner i*aute ft'Iang. 
^oo. d), meine 9iot! 

^^Saltfyer. 3Bie, roirb bir bang? 
©djufter, fiel), 50g ein ba3 5id)t: — 

10 geroagt! 
g.,^00. 2ßef)! Jpörft bn benn nid)t? 

anbrer Eam unb naljm bort ©tanb. 
^SBaltfjer. £5$ Pr'3 unö Wf- ~ ein Sftufifant 

toill ber fyier fo fpät be§ 9tad)t§V 
(tn asergtreifiung). 's ift SBectmeffer feijon! 

W a g n e r ,  S ) i e  S f t e i f t e r f t n ö e r  
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Eu geöffnete Ladentür einen grellen Lichtſchein quer über die 

e fallen, ſo daß Eva und Walther ſich plößzlich hell beleuchtet 
ſehen.) 

9 Eva (Walther haſtig zurückziehend). 

Y; veh, der Edhuſter! Wenn er uns ſäh'! 
irg dich! fomm ihm nicht in die Näh'! 
Walther. Welch andrer Weg führt uns hinau3? 

ZJ, Cva l(nach rechts deutend))]. 

“drt durch die Straße: doch der iſt kraus, 
tenn' ihn nicht gut; auch ſtießen wir dort 

Wf - den Wächter. 
Walther. Nun denn: durch die Gaſſe! 
Eva, Der Schuſter muß erſt vom Fenſter fort. 

Ither. I< zwing' ihn, daß er's verlaſſe. 
Eva. Zeig" dich ihm nicht; er kennt dich! 
Walther. Der Schuſter? 
Eva. '3 iſt Sachs! 
Walther. Hans Sachs? Mein Freund? 

Y, Eva, Glaub's nicht! 
dn dir Übles zu ſagen nur wußt' er. 
Walther. Wie, Sach8? Auch u -- I< löſch ihm das 

eicht. 

Sechſter Auftritt 
Veckmeſſer iſt, dem Nachtwächter [in einiger Entfernung] nachſc<hlei= 

nd, die Gaſſe heraujgekommen, hat nach den Fenſtern von Pog» 
ers Hauſe geſpäht und, an Sachs' Haus gelehnt [zwiſchen der 

i iden Fenſtern ſich einen Steinſig ausgeſucht, auf welchem er ſich, 

mmer nur nah dem gegenüberliegenden Fenſter aufmerkſam lugend.. 
niedergelaſſen hat]; jezt ſtimmt er ſeine mitgebrachte Laute. 

Eva [(Walther zurüchaltend)]. Tu's nicht! -- Doch horch! 

Waliher. Einer Laute Klang. 
Eva. Ah, meine Not! 
Walther. Wie, wird dir bang? 

Der Schuſter, ſieh, zog ein das Licht: =- 
0 ſei's gewagt! 
(gjEva, Weh! Hörſt du denn nicht? 

in andrer kam und nahm dort Stand. 
YValther. Ich hör'3 und ſeh'8: = ein Muſikant. 

as will der hier ſo ſpät de3 Nacht3? 
va (in Verzweiflung). '3 iſt Beckmeſſer ſchon! 
Wagner, Die Meiſterſinger
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<Sad)3 (oI§ et ben erften Jon ber ßaute bernommen, tjat, bon 
einem plöfctidjen ©infaö erfafet, ba§ ßidjt roieber etwas eingejogen, 
Icije au<$ ben unteren 'Jeil be§ ßabenes geöffnet unb unoerinerft 
feinen SBerftifd) gana unter bie $ür gefteHt. Qefct erlaufet er 

8iu§ruf). ?l^)a! id) bad)t'§! 
Söaltljer. ®er äfterferV ©r? in meiner ©emalt? 

SDrauf p! ben Sungrer macf)'' id) falt! 
Croa« Um ©ott! So tjör'! SSiüft ben 93ater mecfen? 

@r fingt ein Öieb, bann äiefjt er ab. 
fiafe bort un§ im ©ebüfd) oerfteden. — 
SBa§ mit ben Männern irf) bocf) fja&M 
(©ie jtef)t SSaltfjer hinter ba§ ©ebüfd) auf bie» SBanl unter berfiinbe.) 
(SÖecfmeffer, eifrig nad) bem ftenfter lugenb, fümpert DOQ Ungebult» 
fyefttg auf ber Saute. 2ll§ er fidt) enblid) autf) ^u fingen rüftei, fdjiägt 
©ad)3, ber foeben baS Sidjt roieber fcefl auf bie ©trafee faöen Liefe/ 
feljr ftarf mit bem Jammer auf ben Seiften [unb fingt fetjr fräftifl 

baju].) 

©acp. ^erum! ^erum! 
Jpafla fjatto f)e! 

0 fjo! Jraflalei! o fje! 
^Berfmejfer (fprtnßt cirßetlidj bon bem ©teinftfc auf unb ße' 

tuafyrt ©a<i}§ bet ber Slrbeit). 

3S*a§ foü ba§ feinV — $8erbammte§ Sdjrein! 
SadjS. $ll§ (£öa au3 bem ^arabieä 

oon ©ott bem $errn oerftofeen, 
gar ftfjuf ihr Scf)mera ber fyarte ®ie§ 

an ifjrem bem blofeen. 
Setfmeffer. 2Bas fällt bem groben Scfyufter ein? 
Sad)£. $)a3 jammerte ben £>errn, 

ifjr ^üftcfyen fyatt' er gern, 
imb feinem (Sngel rief er ^u: 
„ba, macf)' ber armen Sünbrin Sd)uf)'! 
Unb ba ber 2lbam, roie td) \ety, 
an Steinen bort ficf) ftöfet bie #eJ)', 

baft redjt fortan er roanbeln famt, 
fo mife bem aud) Stiefel an!" 

SBaltljer (fliifternb 6u @ba). 

2Ba§ [toiej Reifet ba3 SiebV SBie nennt er bic^V 
Cn)fl (su SBalt^er). 

3>d) t)ört' e§ frfjon: '§ gef)t nid)t auf mid). 
2)od) eine Soweit ftecft barin. 

SöaUfjer, SSelci) 3ögerni§! ®ie 3eit gef)t fjin!, 
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Sach3 (al8 er den erſten Ton der Laute vernommen, hat, von 
einem plößlichen Einfall erfaßt, das Licht wieder etwas eingezogen, 
[eiſe auch den unteren Teil de8 Ladens geöffnet und unvermerkt 

ſeinen Werktiſch ganz unter die Tür geſtellt. Jett erlauſcht er Eva3 

Ausruf). Aha! ich dacht's! 
Walther. Der Merker? Er? in meinex Gewalt? 

Drauf zu! den Lungrer mach" ich kalt! 
Eva. Um Gott! So hör'! Willſt den Vater wecken? 

Er ſingt ein Lied, dann zieht er ab. 
Laß dort uns im Gebüſch verſtecken. =- 
Wa3 mit den Männern ich Müh' doch hab'! 
(Sie zieht Walther hinter das Gebüſch auf die« Bank unter der Linde.) 

(Bedkmeſſer, eifrig nach dem Fenſter lugend, klimpert voll Ungeduld 

heftig auf der Laute. Als er ſich endlich auch zu fingen rüſtet, ſchiägt 
Sach8, der ſoeben das Licht wieder hell auf die Straße fallen ließ, 

ſehr ſtark mit dem Hammer auf den Leiſten [und ſingt ſehr kräftig 
dazu].) 

Sachs. Jerum! Jerum! 
Halla hallo he! 

O ho! Trallalei! o he! 
Bekmeſſer (ſpringt ärgerlich von dem Steinſit auf und ge“ 

wahrt Sg<5s bei der Arbeit). 

Wa ſoll das ſein? =- Verdammtes Schrein! 
Sach3, Als Eva aus dem Paradies 

von Gott dem Herrn verſtoßen, 
gar ſchuf i 4 Schmerz der harte Kie3 

an ihrem Fuß, dem bloßen. 
Bekmeſſer. Was fällt dem groben Schuſter ein? 
Sachs. Das jammerte den Herrn, 

ihr Füßchen hatt' er gern, 
und ſeinem Engel rief er zu: 
„da, mach' der armen Sündrin Schuh! 
Und da der Adam, wie ich ſeh, 
an Steinen dort ſich ſtößt die Zeh', 

daß recht fortan er wandeln kann, 
ſo miß dem auch Stiefel an!“ 

Walther (flüſternd zu Eva). 
Was [wie] heißt das Lied? Wie nennt er dich? 

Eva (zu Walther). 
< hört' es ſhon: '5 geht nicht auf mich. 
oc<h eine Bosheit ſte>t darin. 
Walther. Welc< Zögernis! Die Zeit nent hin! 
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*m^e(fr?efter (trttt au <5ad&3 $eran). 
«je, TOeifter? mufV ©o fpät 311t 9tod)t? 

®«$3. §ert ©taötfdjreiber! ®o3, 3t)t n>ad)t? T-
©(fiut)' machen @ud) grofee ©orgen? 

09r ief)t, id) bin bran: $t)r ^abt fie morgen, (er arbeitet.) 
93etfmeffer (8orntö). §ol' ber Xcufel bie ©d)utyl 

£ter tüiü id) 3fhif)'! 
Khjetterarbettenb)]. Serum! Serum! 

&aHa {jallo fye! 
£ I)o! Slraflalet! D §e! 

ö ©bal ©Da! ©d)limme§ 5Betb. 
3)a§ fyaft bu am ©etoiften, 

m ob ber §üfc' am ^enfc^enleib 
ietjt ©ngel fünftem müfjen. 
S31iebft bu im $arabie3, 

r>* v kQ gab e§ feinen ®ie§. 
Ob betner jungen m\\etat 
gantter' id) jefet mit 2tt)f unb $rafjt, 
Unb ob Jperrn 2lbam§ übler ©d)toäd)' 
fcerfofyf id) ©djuf) unb [treibe $ed). 

3Sär' id) nid)t fein ein ©ngel rein, 
Xeufel möchte ©djufter fein! 
Se — (er unterbricht fiel)). 

SBaltfyer (au ©ba). Un§ ober bem Werter? > 
5Bem fpielt er ben ©treid)! 

60a (au SBait^er). fürd)t\ un§ breien 
gilt er gleid). 
D roefy ber ^ein. 
Wir afynt nid)t§ ©ute§! 

SBaltljer. tftein füfeer ©ngel, 
jei guten ü)iute§! 

Gtrn. TOid) betrübt ba§ Sieb! 
©altfyer. $dj) £)ör* e3 {auml 

SDu bift bei mir: 
Sßeld) fyolber Sraum! 

((Sr jiel)t ftc jdrtlld) an fldj.) 

33etfmeffer (brobenb auf ©aß§ aufa&renb). 
©leid) fyöret auf! 
©pielt ^f)r mir ©treid)'? 
©leibt tag3 
unb nad)t3 @ud) gleid)? 
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Veckmeſſer (tritt zu Sachs heran). 
Wie, Meiſter? Auf? So ſpät zur Nacht? ;. 
Di achs. Herr Stadtſchreiber! Was, Jhr wacht? =- 

ie Schuh" machen Euch große Sorgen? 
Ihr ſeht, ich bin dran: Jhr habt ſie morgen. (Er arbeitet.) 

Vetmeſſer (zornig). Hol" der Teufel die Schuh! 

Hier will ich Ruh'! 
achs [(weiterarbeitend)]. Jerum! Jerum! 

Halla hallo he! 
OÖ ho! Trallalei! O he! 

OD Eva! Eva! Schlimmes Weib. 
Da3 haſt du am Gewiſſen, 

daß ob der Füß' am Menſc<henleib ) 
jop Engel ſchuſtern müſſen. 

liebſt du im Paradies, 
„da gab e3 feinen Kie3. 

Ob deiner jungen Miſſetat 
hantier" ich jeht mit Ahl" und Draht, 
und ob Herrn Adams übler Shwäch' 
verſohl' ich Schuh und ſtreiche Pech. 

Wär' ich nicht fein ein Engel rein, 
Teufel möchte Schuſter ſein! 
Je -- (er unterbricht ſich). 

Walther (zu Eva). Un3 oder dem Merker? 
Wem ſpielt er den Streich! 

Eva (zu Walther). Jh fürcht', uns dreien 
gilt er gleich. 
O weh der Pein. 
Mir ahnt nichts Gute3! 

Walther. Mein ſüßer Engel, 
jei guten Mutes! 

Eva. Mich betrübt da3 Lied! 
Walther. Ich hör' e3 kaum! 

Du biſt bei mir: 
Welc< holder Traum! 

(Er zieht ſie zärtlich an ſich.) ) 

Becmeſſer (drohend auf Sachs zufahrend). 
Gleich höret auf! 
Spielt Jhr mir Streich'? 
Bleibt Jhr tag3 
und nacht8 Euch gleich? 

5* 

|]
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©öd}& SBernt tdj l) ier fing', 
tt)a§ fümmert'§ ©ucf)V 
3)ie ©djul^e foHen 
bocf) fertig werben? 

33etfmeffer. ©o fdjüefet @udj ein 
unb fdjroetgt bagu ftill! 

Sad)& $)e§ 9?ad)t§ arbeiten 
madjt 23efd)merben; 
rnenn icf) ba munter 
Bleiben mW, 
fo [ba] braud)' td) Suft 
unb frifd^en @efang; 
brurn fjört, mie ber britte 
SSer§ gelang! 

(®r roidjft ben $ra§t erftcf)tlid).) 

SeÄmefier [(foä&renb <Sam Bereits h)eiter[inßt)]. 

(£r rnadjt rnitf) rafenb! — ®a§ grobe ®efd)rei! 
2lm @nb' benft fie gar, bafc icf) ba§ fei! 
(@r §ält ftd) bie Ofyren ju unb geljt DerameiflungäöoIT, ftd^ mit 

fid) ßeratenb, bie ©äffe oor bem §enfter auf unb afi.) 

0acf)3 (fortar&eitenb). $erum! i^erum! 
£>afla fjaüo f)e! 
Ö f)o! Xraflalei! D f)e! 
D @t>a! £ör' mein' Klageruf, 
mein' Kot unb fdjroer 5Serbrüffen! 
®ie ßunftroerf, bie ein ©cfyufter fdjuf, 
fie tritt bie Söelt mit ^üften! 
©fib' nid)t ein ©ngel Xroft, 
ber gleidje§ SBerf erloft, 
unb rief' rnid) oft in§ <ßarabie§, 
raie id) ba ©djulj' unb ©tiefei liefe! 
®od) menn mid) ber im Jpimmel fjält, 
bann liegt ^u güfeen mir bie 2Mt, 
unb bin in SRut)' 
£an§ @acf)§ ein ©djuf)* 
mad>er unb $oet bagu. 

33eämeffer. ®a§ genfter geljt auf! 
(®r fpä&t nad) bem fünfter, meld)e3 leife geöffnet toirb, unb 

raeldjem üotfic§tig SJlagbalene in @öa§ SHeibung ftcf) jeigt.) 

Herrgott, '§ ift fie' 
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Sach8, Wenn ich hier ſing, 
was kümmert's Euch? 
Die Schuhe ſollen 
doch fertig werden? 

Bekmeſſer. So ſc<ließt Euch ein 
und ſ<weigt dazu ſtill! 

Sachs. De3 Nacht3 axbeiten 
macht Beſchwerden; 
wenn ic< da munter 
bleiben will, 
ſo [da] brauch' ich Luft, 
und friſchen Geſang; 
drum hört, wie der dritte 
Vers gelang! 

(Er wichſt den Draht erſichtlich.) 

Bekmeſſer [(während Sach3 bereits weiterſingt)]. 
Er macht mich raſend! -- Da3 grobe Geſchrei! 
Am End' denkt ſie gar, daß ich da3 ſei! 
(Er hält ſi) die Ohren zu und geht verzweiflung3voll, ſich mit 

ſich beratend, die Gaſſe vor dem Fenſter auf und ab.) 

Sach3 (fortarbeitend). Jerum! Jerum! 
Halla hallo he! 
O ho! Trallalei! O he! 
O Eva! Hör' mein' Klageruf, 
mein' Not und ſchwer Verdrüſſen! 
Die Kunſtwerk", die ein Schuſter ſchuf, 
ſie tritt die Welt mit Füßen! 
Gäb nicht ein Engel Troſt, 
der gleiches Werk erloſt, 
und rief' mich oft ins Paradie3, 
wie ich da Schuh' und Stiefel ließ! 
Doch wenn mich der im Himmel hält, 
dann liegt zu Füßen mir die Welt, 
und bin in Ruh' | 
Han3 Sachs ein Sc<huh- 
macher und Poet dazu. 

Beckmeſſer. Da3 Fenſter geht auf! 
(Er ſpäht nach dem Fenſter, welche3 leiſe geöffnet wird, und a" 

welchem vorſichtig Magdalene in Evas Kleidung ſich zeigt.) 

Herrgott, '3 iſt ſie! 
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(Elm (mit a^&er 2Iufgercgt5ett [m Sßaltljer]). 

Sßicf) fdjmer^t ba§ Sieb, id) roeifj nid)t roie! 
0 fürt, laft un§ fliegen! 

SBöltljer [(bad Scötnert $aI6 äie^enb)]. 

SRun benn: mit bent ©djjroert! 
6m «Rid&t bod)! 2ld) f)alt! 
SBalttyer (bie Jpanb DOOT Sti&lnert neljntenb). 

®aum tt)ör' er'3 mert! 
(&>a. %a, beffer ©ebulb! 
S3ecfnte|fer [(ber, itmljrenb <Sadj§ fortfährt gu arbeiten unb 

8ü fingen, in grofeer Aufregung mit fic^ Beraten Ijat)]. 

bin ic& oerloren, fingt ber nod) fort! — 
(loa. D befter [lieberJ äftann! 

$aft id) fo «ßot bir mad)en !ann! 
^öetfmeffer (tritt 3U ©acf)§ an ben ßaben Ijeran Unb Hirn* 

£ert, roäljrenb be§ f^olgenben mit bem Sftücfen ber ©äffe jugetoenbet, 
feitmärtS auf ber 2aute, um SKagbalene feftju^alten). 

^reunb ©acf)3! ©o Ijört bod) nur ein 2Bort! 
SBalt^er (ietfe gu eoa ) .  SBer ift am fünfter? 
Gtm. *§ ift Sftagbalene. 
SBaUljer. 5)a§ fjeife' id) oergelten! föft mufe id) lacfjen. 
Chm. ®ie id) ein @nb' unb ^Iud)t mir erfefyne! 
SBaltljer. §d) nmnfdjt', er möqfte ben Anfang mad)en. 

(Salt^er unb ©Da, auf ber SBanf fanft aneinanbergeleljnt, oer» „ 
folgen be§ weiteren ben Vorgang jtuifdjen <Sad)§ unb SBecfmeffer 

mit toacfjfenber £eilnatjme.) 

SBctfmeffer* 2Bie feib $fyr auf bie ©d)uf)' oerfeffen! 
^d) fyatt' fie roafjrlid) fdjon nergeffen. 
fe ©d)ufter feib mir IDO§I roert, 

^unftfreunb bod) roeit mefjr nere^rt. 
(£u'r Urteil, glaubt, ba§ tjalt' id) froertj Ijod); 
brum bitt' id): §ört ba§ Öieblein bod), 
mit bem id) morgen mödjt' gewinnen, 
ob ba§ audj rect)t nad) ©uren ©innen. 

(®r Ilimpert mtebertyolt feittoart§.) 

©atf)3 [(nac& bem genfter Qettmnbt)]. 

£)I)a! SSoHt midj beim 3Ba()ne faffen? 
Sftag micf) nid)t toieber fd)elten laffen. 
©eit fid) ber ©d)ufter bünft ^3oet, 
9«r übel e§ um ©u'r ©d)ut)ioerf ftefyt; 

id) fefj', roie'ä fd)lappt unb überall Ilappt: 
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Eva (mit großer Aufgeregtheit [zu Walther]). 

Mich ſ<merzt das Lied, ich weiß nicht wie! 
O fort, laß uns fliehen! 

Walther [(das Schwert halb ziehend)]. 
Nun denn: mit dem Schwert! 

Eva. Nicht doh! Ach halt! 
Walther (die Hand vom Schwert nehmend). 

Kaum wär' er*3 wert! 
Eva. Ja, beſſer Geduld! 
Beckmeſſer [(der, während Sachs fortfährt zu arbeiten und 

zu ſingen, in großer Aufregung mit ſich beraten hat)]. 

Jett bin ich verloren, ſingt der noch fort! -- 
Eva. O beſter [lieber] Mann! 

Daß ich ſo Not dir machen kann! 
Bekmeſſer (tritt zu Sachs an den Laden heran und klim- 

pert, während des Folgenden mit dem Rücken der Gaſſe zugewendet, 

ſeitwärt3 auf der Laute, um Magdalene feſtzuhalten). 

Freund Sach3! So hört doch nur ein Wort! 
Walther (leiſe zu Eva). Wer iſt am Fenſter? 
Eva. '5 iſt Magdalene. 
Waliher. Da3 heiß' ich vergelten! faſt muß ich lachen. 
Eva. Wie ich ein End' und Flucht mir erſehne! 
Walther. Ih wünſcht', er möchte den Anfang machen. 

(Walther und Eva, auf der Bank ſanft aneinandergelehnt, ver- 

jolgen de3 weiteren den Vorgang zwiſchen Sach3 und Becmeſſer 
mit wachſender Teilnahme.) 

Bemeſſer. Wie ſeid Jhr auf die Shuh' verſeſſen! 
I< hatt" ſie wahrlich ſchon vergeſſen. 
Als Schuſter ſeid Jhr mir wohl wert, 
als Kunſtfreund doh weit mehr verehrt. 
Eur Urteil, glaubt, das halt' ich [wert] ho<; 
drum bitt' ich: hört das Liedlein doch, 
mit dem ih morgen möcht" gewinnen, 
ob da3 auch recht nach Euren Sinnen. 

(Er klimpert wiederholt ſeitwärt3.) 

Sach3 [(nach dem Fenſter gewandt)]. 
Oha! Wollt mich beim Wahne faſſen? 
Mag mich nicht wieder ſchelten laſſen. 
Seit ſich der Schuſter dünkt Poet, 
gar übel e8 um Eu'r Schuhwerk ſteht; 

ich ſeh, wie's ſchlappt und überall klappt: 

vp 
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brurn laff' id) $er§ unb SReim' 
gar biflig nun bafjeim, 

23erftanb unb unb Kenntnis [audj] bagu, 
mad)' Ghid) für morgen bie neuen ©$uJ)\ 

SBecfmeffer (fretfc&enb). 

Safet baö bod) fein! ba§ mar ja nur ©d)erj. 
Vernehmt beffer, mie'3 mir um'§ ^erg! 

(SBteberum in ber oorigen 2Betfe llimpernb.) 

SSom s-Bolf feib 3*)r geehrt, 
aud) ber ^ognerin feib ^fyr roert: 
loill id) üor aller SBelt 
nun morgen um bie toerben, 
fagt, fönnt'3 mid) nid)t Oerberßen, 
toenn mein Sieb [if)x\ ©ud) nid)t gefällt? 
S)rum Ijört mid) ruf)ig an; 
unb fang id), fagt mir bann, 
toa§ (Sud) gefällt, toa§ nid)t, 
bafe id) mid) banad) rid)t\ (@r fitmpert toteber.) 

©ad)§. @t, lafet mid) bod) in SftuE)'! 
28ie fäme foId)e ©fyr mir gu? 

5^ur ©affenfyauer bi(f)t* td) ^um meiften: 
brum fing' id) gut ©äffen unb f)au' auf ben Seiften. 

KSrortarbeiteitb.)] 

Serum! $erum! 
§alla Ijaüo f)e! 
0 £>o! Xrallalei! 0 fje! 

S3etfmeffer. Verfluchter teil — $en SSerftanb Oer* 
lier' id), 

mit feinem Sieb üoö füon] <ßed) unb ©d)mierid)! — 
©djroeigt bocf)! SBedt Jftr bie Sßadjbarn auf? 

©adjS. $)ie finb'S gemotjnt: '3 prt feiner brauf. — 
„0 @oa! ©üal" — 

93ecfmeffer (tn IjöcE)fte SBut au3&reä)enb). 

0 bo§Ijafter ©efeße! 
3$r fpielt mir {jeut ben legten ©treid)! 
©djmeigt gljr Ie£* auf ber ©tefle, 
fo benft $gr bran, ba§ fdjtoör' id) (£ud), 

(®r tlintpert aötenb.) 

Sßeibifd) feib $f)r, nid)t§ roeiter, 
bfinft $f)r ®ud) aud) gleid) gefreiter: 
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drum [laſſ' ih Ver3 und Reim' 
gar billig nun daheim, 

Verſtand und Wit und Kenntni3 [auch] dazu, 
mach' Euch für morgen die neuen Schuh'. 

Becmeſſer (kreiſchend). 
Laßt das doch ſein! das war ja nur Scherz. 
Vernehmt beſſer, wie's mir um's Herz! 

(Wiederum in der vorigen Weiſe klimpernd.) 

Vom Volk ſeid Ihr geehrt, 
auch der Pognerin ſeid Ihr wert: 
will ich vor aller Welt 
nun morgen um die werben, 
ſagt, könnt's mich nicht verderben, 
wenn mein Lied [ihr] Euch nicht gefällt? 
Drum hört mich ruhig an; 
und ſang ich, ſagt mir dann, 
wa3 Euch gefällt, wa3 nicht, 
daß ich mich danach richt'. (Er klimpert wieder.) 

Sachs. Ei, laßt mich doch in Ruh'! 
Wie käme ſolche Ehr mir zu? 

Nur Gaſſenhauer dicht' ich zum meiſten: 
drum ſing' ich zur Gaſſen und hau' auf den Leiſten. 

UFortarbeitend.)] 

Jerum! Jerum! 
Halla hallo he! 
O ho! Trallalei! O he! 

Bekmeſſer. Verfluchter „dig = ver Verſtand ver- 
ier' ich, 

mit ſeinem Lied voll [von] Pech und Sc<hmierich! -- 
Schweigt doch! Wet Jhr die Nachbarn auf? 

Sachs. Die ſind's gewohnt: '5 hört keiner drauf. -- 
„O Eva! Eva!“ -- 

Beckmeſſer (in höchſte Wut au3brechend). 
O Jhr bos8hafter Geſelle! 
Ihr ſpielt mir heut den lezten Streich! 
Schweigt Ihr jezt nicht auf der Stelle, 
ſo denkt Jhr dran, das ſchwör' ich Euch, 

(Er klimpert wütend.) 

Neidiſch ſeid Jhr, nichts weiter, 
dünft Jhr Euch auch gleich geſcheiter:
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köfe cmbre aud) toaS finb, ärgert (£ud) fd)änbüd}I 
löuot, id) fenne (Sud) au§* unb tnnroenölid)! 

h 
Qo man ©ud) nid^I gum Werfer gerodelt, 

as tft'§, H3aä ben gatltdjteri <5d)ufter quält. 
x 4Ut' ®°*QT19 ols SBecfmefter lebt 

rnr 1 • noc^ e™ ^e*m an öeT1 kippen Hebt, 
Wang tcf) nod) bei ben äMftern roa§ gelt', 

ob Dürnberg „blüf)' ober read)!'", 
oa§ jdjroör' id) £errn $an3 ©ad)3: 

l6 e* je §um Werfer befteflt! 
(©t fltmpert in t)öci)fter SBut.) 

(ber ru^iß uni) aufxnerffam außeljört &at). 
«ar bog ©u»r 2iebv 

-öerfmcfier. $er $eufeI ^or§! 

v~ad)3. Qmar roenig Kegel: bod) flang'S red)t ftol^l 
leime|fer< ©„llt %t>x mid) $öten* 
®«H. > ®otte§ 4'men 
9t ju; tcf) jdjlog' auf bie Eofjl' bie Mammen. 
»Mmcffer. $od) jdjTDeigl 3()r [tili? 

btfwX®'' ^9« 3ftr, 
•ilrbett, jd)aut, förbert'§ aud) mir. 

L(®t fdD>lägt fort auf ben Reiften.)] 

^etfmejfer. ^)a§ perfludjjte Klopfen JuoHt $$r bod) 
^ ^ laffen? 
X 7 0 *  f ö n t *  i d )  b i e  © o f j l '  © u d )  r i c h t i g  f a f i e n ?  

eöme[|er, 2Sa§? ^Ijr roofl* flopfen, unb td) fofl 
fingen? 

^ud) tnufe ba§ Sieb, mir ber Sdjufy gelingen. 
L(@r Ilopft Immerfort.)] 

fe*. Stf) mag feine ©d)u^'! 
, . » 'Saä jagt ^J)r je§t* 
$Jier ®ingjd)ui' mir'§ bann roieber Perfekt. — !ieIleid)t rid>te* läfet: 
$arf ili9!1 £er Stofd) am |au] beft. 
bie IwJJe Arbeit nid)t entfernen, 
barm * eä Werfers möd)t' id) |bod)] erlernen: rür1.1^nOT fei"er 0[d<^ 
^)r„m r ~te' roenn titelt oon ©udj. 
unb ffJx1?* nurt' ac^t' un^ mer*' 

l xbx aud) mof)l babei mein 2Serf. 

2. Aufzug, 6. Auftritt 71 

daß andre auch was ſind, ärgert Euch ſchändlich! 
Glaubt, ich kenne Euch au8- und innwendlich! 

aß man Euch nicht zum Merker gewählt, 
das iſt's, was den gallichten Schuſter quält. 
"Nun gut! Solang als Beckmeſſer lebt 
und ihm noch ein Reim an den Lippen klebt, 
jolang ich noch bei den Meiſtern wa3 gelt", 

ob Nürnberg „blüh' oder wachſ*“, 
. „das ſchwör' ich Herrn Hans Sachs: 

nie wird er je zum Merker beſtellt! 
(Er klimpert in höchſter Wut.) 

Sach3 (der ihm ruhig und aufmertſam zugehört hat). 
War das Ew Lied? 

Betkmeſſer. Der Teufel hol'3! 

ſingt zu: ich ſchlag" auf die Sohl" die Rahmen. 

Sachs, Ei, finget Ihr, 
die Arbeit, ſchaut, fördert'3 auch mir. 

LU(Er ſchlägt fort auf den Leiſten.)] 
Bemeſſer, Das verfluchte SU wollt Ihr doch 

laſſen ſ , 
Sachs. Wie ſollt? ich die Sohl* En richtig faſſen? 
Vetkmeſſer. Wa? Ihr wollt klopfen, und ich ſoll 

ſingen ' 
Sachs, Euch muß das Lied, mir der Schuh gelingen. 

(Er klopft immerfort.)] 
Bekmeſſer. IH mag keine Schuh'! 

in vochs. Das ſagt Ihr jet; 
D, der Singſchul" Ihr mir's dann wieder verſetzt. -- 
oM hört! Vielleicht ſich's richten läßt: 

Wwei-einig geht der Menſch am |zu] beſt. 
ng ie Arbeit nicht entfernen, 
ie Kunſt de3 Morfera möcht" ich [doch] erlernen: 
RE kommt Euch nun feiner gleich; 
H erw ſie nie, wenn nicht von Euch. 
HEES ſingt Jhr nun, ich acht' und merk" 

19 fördr? auch wohl dabei mein Werk.
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Setfmcffer. STierft immer §u; unb roa§ nid)t geroann, 
nefymt Cmre treibe unb ftreicf)t mir'3 an. 

<Sacp. Stfein, £err! ba flecften bie <5d)u§' mir riid)t/ 
mit bem Jammer auf ben Seiften fyalt' id) ©erid)t. 

23etfmc[fer. Sßerbammte Soweit! — ©ott, unb '§ nrirö 
fpät: 

am ©nb' mir bie Jungfer oom $enfter gefjt! 
((£r flimpert eifrig [mie um anzufangen].) 

0öd)3 [(aufftfjlagenb)]. 

fanget an! '§ preffiert! 6onft fing' id) für rnidj! 
23erfmeffcr. galtet ein! nur ba3 nidjt! — Teufel! 

ärgerlid)! — 
5Boflt $fyr @udj benn a!3 SKerfer erbreiften, 
nun gut, fo rnerft mit bem Jammer auf ben Seiften: 
nur mit bem 33ebing, nad) ben Siegeln fdjarf; 
aber nicf)t§, ma§ nadj ben Regeln id) barf. 

Sacp. 9?ad) ben Regeln, toie fie ber <Sd)ufter fenu 
bem bie Arbeit unter ben §änben brennt. 

SBetfmeffer. Sluf sU£eifterel)r'l 
6arf)3. Unb 6d)uftermut! 
Utecftneffer. 9?id)t einen geljler: glatt unb gut! 

(9cad)tn)äd)terI)orn feljr entfernt.) 

8öd)& 3)ann gingt ^^r morgen unbefcfyufjt. — 
(auf ben ©teinfifc oor ber Sabentur beutenb.) 

Setjt ©ud) benn f)ier! 
^öerfmcffer {atefjt rtc© nad) ber @dfe be§ £aufe3 aurücf). 

Öafet fjier mid) ftefjen! 
<3ad)%. SBarum fo roeit IfernJV 
Söecfmcffer. Ghid) nid)t gu feljen, 

mie'§ 93raucf) [inj ber 6d)uF oor bem ©emerf. 
6ßd)3. $a f)ör' id) ©ud) fd)lecfyt. 
23etfmefjer. 3)er ©timme ©tärf 

idj fo gar lieblid) bömpfen fann. 
(Er fteHt fidj gana um bie ©cle, bem genfter gegenüber, auf.) 

SSöUfyer (leife a« ©öa). 

2Beld) totter ©puf! Sftid) bünft'§ ein $raum: 
ben ©ingftu&l, fd)eint'§, »erliefe id) faum! 

@üO (fanft an SBaltljerä ©ruft gelernt). 

$)ie ©d)Iäf' ummeljt mir'S mie ein SSaljn: 
ob['§] §eil, ob Unheil, roa§ id) afyn'V 

[(Sie fln!t toie betäubt an SBaltfjerä ©ruft; fo oerBIeiben fle.)] 
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Betmeſſer. Merkt immer zu; und wa3 nicht gewann, 
nehmt Eure Kreide und ſtreicht mir's an. j 

Sach3. Nein, Herr! da fle>ten die Shuh' mir nicht, 
mit dem Hammer auf den Leiſten halt' ich Gericht. 

Becmeſſer. Verdammte BoSheit! -- Gott, und '3 wird' 
pät: 

am End" mir die Jungfer vom Fenſter geht! 
(Er klimpert eifrig [wie um anzufangen].) 

Sachs [(aufſc<lagend)]. 
Fanget an! '3 preſſiert! Sonſt ſing' ich für mich! * 

Bemeſſer. Haltet ein! nur das nicht! =- Teufel! wie 
ärgerlich! -=- 

Wollt Jhr Euch denn al3 Merker erdreiſten, 
nun gut, ſo merkt mit dem Hammer auf den Leiſten: =“ 
nur mit dem Beding, nach den Regeln ſcharf; 
aber nicht3, was nach den Regeln-ich darf. 

Sachs. Nach den Regeln, wie ſie der Schuſter kenn! 
dem die Arbeit unter den Händen brennt. 

Beckmeſſer. Auf Meiſterehr'! 
Sachs. Und Schuſtermut! 
Be>meſſer. Nicht einen Fehler: glatt und gut! 

(Nachtwächterhorn ſehr entfernt.) 

Sachs. Dann gingt Jhr morgen unbeſchuht. -- 
(Auf den Steinſiß vor der Ladentür deutend.) 

Sekt Euch denn hier! 
Bekmeſſer (zieht ſich nach der E>e des Hauſes zuritc>). 

Laßt hier mich ſtehen! 
Sachs. Warum ſo weit [fern]? 
Becmeſſer. Euch nicht zu ſehen, 

wie'3 Brauch [in] der Schul* vor dem Gemerk". 
Sach3. Da hör' ich Euch ſchlecht. 
Becmeſſer. Der Stimme Stärk* . 

ich ſo gar lieblich dämpfen kann. 8 
(Er ſtellt ſi ganz um die E>e, dem Fenſter gegenüber, auf.) 

Walther (leiſe zu Eva). 
Welch toller Spuk! Mich dünkt's ein Traum: 
den Singſtuhl, ſcheint's, verließ ic< kaum! 

Eva (ſanft an Walthers Bruſt gelehnt). 
Die Schläf' umweht mir's wie ein Wahn: 
ob['3] Heil, ob Unheil, was ich ahn'? 

[(Sie finkt wie betäubt an Walther3 Bruſt; [o verbleiben ſie.)]) 
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Sadj§. SBie fein! — 9hin gut beim! — fanget an! 
(|$utje§ 93orfpteI ©ecfmefferS auf bei Saute, IU03U tKagbalene fic^ 
faeit iu ba§ genfter legt.] SBecfmeffer ftimmt bte in ber SSut un» 

oerjetjeni fjeraufgefdjraubte D-@alte toieber herunter.) 

SBecfmeffer (aur ßaute). 

„3)en Xag felj' icf) erfdjeinen, 
(<Sacfy3 fjolt mit bem Jammer au§.) 

ber mir rool)I gefaö'n tut .. " 
(<3ad)§ fdjlagt auf. SSecfmeffer fdjüttelt {icf) [fä^rt aber fort].) 

„$)a faftt mein ^erg fid^ einen 
(8ad)§ fc£»Iagt auf. SBedmeffer fe^t heftig ab, jtngt aber meiter.) 

guten unb frifdjen —" 
0Sa<$§ tyat aufgeflogen. Secfmefjer roenbet ficf) mütenb um bte (£efe 

Ijerum.) 

treibt ^ftr fjier ©djergV 
SBa§ mar' nidjt gelungen? 

©adjs. Keffer gelungen: 
„ba fafet mein §er«5 
fid) einen guten unb frifdjen —" 

Secfmeffer, SBie foßt' fi<f) ba3 reimen 
auf „fei}' idj erfcfyeinen"? 

<Sad)34 $ft (£ucf) an ber SBeife nitf)t§ gelegen? 
™icf) bünft, foflt' paffen Xon unb 2Bort. 

SBeilmeffer. 9ftit (£u<$ [Ijier] §u ftreiten? — Safet tion 
ben (Schlagen, 

Wtft benft g§r mir bran! 
©acf)3. Sjetjt fahret fort! 
SBecfmeffer. 93in gan^ oermirrt! 
Sadjs. ®o fangt nodj mal an: 

öt^i ©cfyläg' icf) jetjt paufieren fann. 
SBecfmefjcr (für m. 

beften, roenn icf) if)n gar nid)t beacfjt': — 
löetm'§ nur bie Jungfer nicfjt irre macf)t! 

[(©r räufpert fid) unb beginnt toieber.)| 

„$en Xag fei)' icf) erfcf)einen, 
ber mir mof)f gefaö'n tut; 
ba faftt mein ^erj ficf) einen 
guten unb frifdjen 9Jhxt. 
3)a benf' icfy nicf)t an Sterben, (©acp fc&iäQt) 
lieber an Serben 
um jung TOgbeleinS §anb. (©ad&s fd&läßt.) 

. 
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Sachs. 'Wie fein! -- Nun gut denn! -- Fanget an! 
(Kurzes Vorſpiel Be>meſſer3 auf der Laute, wozu Magdalene ſich 
breit in das Fenſter legt.] Bec>meſſer ſtimmt die in der Wut un- 

verſehens heraufgeſ<hraubte D-Saite wieder herunter.) 

Bekmeſſer (zur Laute). 
„Den Tag ſeh' ich erſcheinen, 

(Sach3 holt mit dem Hammer aus.) 

der mir wohl gefall'n tut ...“ 
(Sachs ſchlägt auf. Beckmeſſer ſchüttelt ſich [fährt aber ſort].) 

„Da faßt mein Herz ſich einen 
(Sach3 ſc<lägt auf. Bed>meſſer ſetzt heftig ab, ſingt aber weiter.) 

guten und friſchen -“ 
(Sach3 hat aufgeſchlagen. Be>meſſer wendet ſich wütend um die E>e 

herum.) 

Treibt Jhr hier Scherz? 
Wa3 wär' nicht gelungen? 

Sachs. Beſſer geſungen: 
„da faßt mein Herz 
ſich einen guten und friſchen --" 

Becmeſſer. Wie ſollt' ſich da3 reimen 
auf „ſeh ..' erſcheinen“? 

Sachs. Iſt Euch an der Weiſe nichts gelegen? 
ich dünkt, ſollt paſſen Ton und Wort. 
Bemeſſer. Mit Euch [hier] zu ſtreiten? =- Laßt von 

den Schlägen, 
ſonſt denkt Ihr mir dran! 

Sachs. Jetzt fahret fort! 
Bemeſſer. Bin ganz verwirrt! 
Sachs. So fangt noch mal an: 

drei Schläg' ich jezt pauſieren kann. 
Bekmeſſer (für fich). 
m beſten, wenn ich ihn gar nicht beacht': = 

wenn's nur die Jungfer nicht irre macht! 
UEr räuſpert ſich und beginnt wieder.)| 

„Den Tag ſeh ich erſcheinen, 
der mir wohl gefall'n tüt; 
da faßt mein Herz ſich einen 
guten und friſ<en Mut. 
Da denk ich nicht an Sterben, (Sac<h3 ſchlägt) 
lieber an Werben 
um jung Mägdelein3 Hand. (Sachs ſchlägt.)
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SSarum roofjl aller Sage 
fünfter mag tiefer fetnV (Sfcet @<#iäße. Ärgern«.) 
5Wen E)ier id) e§ jage: 
icetl ein fcf)öne§ ^räuleht (gtuet ©«läge) 
üon if)rem lieb'n £>errn SSater, 

[(©act)3 fdjlägt unb nidt tronifd) 6eifäHig.)J 
mie gelobt Jjat er, (ötele fletne ©djläße) 
tft beftimmt gurn fe^'ftanb. (SünfSc&läße. <Se$r ärger« 
$3er ftcf) getrau', (@d>iaß) [itc3&.) 
ber fomrn' unb fcfyau' (fed&rag) 
ba ftel;n bie f)olb lieblid) Jungfrau, (©d&iag) 
auf bie id) all mein' Hoffnung bau': (©d)iaß) 
barum ift ber Sag fo fcr)ön blau, (bieie ©c&läße) 
al§ id) anfänglich fanb." 

[üöoit ber fedjften geile an Ijat ©ad)§ »ieber aufgefdjlagen, roteber» 
I)oIt unb meift mehrere S&ale fdjneU fjintereinanber; 93edmeffer, 
bei jebeSmal fdjmerälid) jjufammenäudte, mar genötigt, Det ©e* 
fämpfung ber inneren 3Sut, oft ben $on, ben er immer järtlid) ju 
polten fid^ bemüfjt, lur^ unb heftig augjuftofjen, roa§ ba3 ^omifdje 
(eine§ gänjUd) profobtelofen 93ortrage3 fetjr oerme^rte. Qefet 6rid)t 

er ©ütenb um bie ©de auf ©ad)3 lo§.] 

üBetfmeffer (farinßt mütenb auf). 
©acfys! — ©eljt! — bringt mid) um! 
SBollt $f)r ie&* fdjroeigen? 

©ö(f)§. $d) bin ja ftumm! 
2>ie Beiden merft' id): mir fpred)en bann; 
berroeil taffen fiel) bie ©of)len an. 

93erfme||cr (ßetoaljrt, bafe a^aßbalene fid& bom genfter ent* 
fernen min [fdjneQ roieber fUmpernbj). 
Sie entroeidjtV ^ft, $ft! — Herrgott! id) mu|! 

(Um bie ©de §erum bie f^auft gegen <5ad)3 6aHenb.) 
©ad)§! ©ud) gebenf' id) bie Sirgernufe! 

(©r mad)t fid) jum gweiten 9Ser§ fertig.) 
©ad)£> (mtt beut Jammer nad) bem Cetften au§§oIenb). 

Werfer am Ort! — $af)ret fort! 
Secfmejier (immer ftärfer unb atemlofer). 

„Sßitt ^eut mir ba§ Jpecä f)üpfen, 
(©cfyldge wie oorljer.) 

werben um gräulein jung, 
bod) tat ber $ater fnitpfen 
baran ein' ©ebingung 
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Warum wohl aller Tage 
ſchönſter mag dieſer ſein? (Zwei Schläge. Ärgerlich.) 
Allen hier ich es ſage: 
weil ein ſchöne3 Fräulein (zwei Sc<läge) 
von ihrem lieb'n Herrn Vater, 

[USach3 ſc<hlägt und nidt ironiſch beifällig.)] 
wie gelobt hat er, (viele kleine Schläge) 
iſt beſtimmt zum Eh'ſtand. (Fünf Schläge. Sehr ärger- 

er ſich getrau', (Schlag) [lich.) 
der fomm' und ſchau" (Schlag) 
da ſtehn die hold lieblich Jungfrau, (S<lag) 
auf die ich all mein' Hoffnung bau": (Schlag) 
darum iſt der Tag ſo ſchön blau, (viele Schläge) 
al3 ich anfänglich fand.“ 

[Von der ſechſten Zeile an hat Sach8 wieder aufgeſchlagen, wieder- 
holt und meiſt mehrere Male ſc<nell hintereinander; Beckmeſſer, 

der jedesmal ſc<hmerzlich zuſammenzuckte, war genötigt, bei Be- 

kämpfung der inneren Wut, oft den Ton, den er immer zärtlich zu 
halten ſich bemüht, kurz und heftig auszuſtoßen, was da3 Komiſche 

ſeines gänzlich proſodieloſen Vortrages ſehr vermehrte. Jeßt bricht 
er wütend um die E>e auf Sach8 lo3.] 

Bekmeſſer (ſpringt wütend auf). 
Sachs! -- Seht! -- Jhr bringt mich um! 
Wollt Jhr jetzt ſchweigen? 

Sachs. J< bin ja ſtumm! 
Die Zeichen merkt' ich: wir ſprechen dann; 
derweil laſſen ſich die Sohlen an. 

Bedkmeſſer (gewahrt, daß Magdalene ſich vom Fenſter ent- 
fernen will [ſchnell wieder klimpernd]). 

Sie entweicht? Pſt, Pſt! -- Herrgott! ich muß! 
(Um die Ede herum die Fauſt gegen Sachs ballend.) 

Sach8! Euch gedenk' ich die Ärgernuß! 
(Er macht ſich zum zweiten Vers fertig.) 

Sachs (mit dem Hammer nach dem Leiſten ausholend). 
Merker am Ort! -- Fahret fort! 

Bemeſſer (immer ſtärker und atemloſfer). 
„Will heut mir das Herz hüpfen, 

(Schläge wie vorher.) 

werben um Fräulein jung, 
doch tät der Vater knüpfen 
daran ein' Bedingung
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für ben, mer ifyn beerben 
tt>tfl unb aud) roerben 
um fein ®inöelein fein. 
®er gunft ein biebrer SOZeifter 

fein' $oct)ter liebt, 
oocf) gugleid) aucf) beroeift er, 
toa3 er auf bie ®unft gibt: 
äum greife mufe e§ bringen 
tm ätteifterfingen, 
teer fein ®ibam roiH fein. 

(ßr ftampft mfitenb mit ben Sfifeen.) 
P"n gilt es Sunft, 
?  , ^ e r g u n f t ,  

?yn' aQ fcfyäblicf) gemeinen ®unft, 
u)m glücfe be3 $reife§ ©erounft, 
1001 1&e9e^rt mit magrer ^nbrunft, 

tum t toeI(^et topffctjüttelnb c8 aufgibt, bie einzelnen geiler an» 
enen, arbeitet tjämnxernb fort, um ben Seil au3 bem Seiften 

SU fd&Iagen.) 

um bie Jungfrau gu frein." 
ber

et^ne^er ' nur ben ® l i<* auf ba§ Senf ter  ^eftenb, f)at mit toadfjfen» 
|0tt  2Jiagbalene§ mifebeljaglidje ©ebärben bemerft; um <Sad)3' 
lofe

8e te 8" übertäuben, Ijat er immer ftätfer unb atem« 
§atfi fle^un9en- — ®r  M* tm ©egriffe, fofort roeiteraufingen, alö 
ttbo bet 4uleSt bie Seile au§ ben Seiften fd)lug unb bie ©ctjufje 

9eäogen §at, fic§ oom ©djemel ergebt unb über ben Saben fiel} 
fjerauSleljnt.] 

<geft c^r nun fertjgV 
ge«meffer (in &ö<*>fter singft). 2Bie fraget ^Ijr? 

9m. Ojält bie fertigen «scfmlje triump^ierenb Derau§). 

t ben ©d)ut)en marb id) fertig fcfjier! — 
Q*)renb er bieScfyufje an ben*8änbern fjod) in ber fiuft tanjen Iftfj* ) 

J*? id) mir edjte 9flerferfd)ul)': — 
1X1 *D£erferfprücf)lein J)ört baju! (©efcr fräftiß.) 

2ftit lang' unb furjen Rieben 1 

ftef)t'§ auf ber ©ol)f gefdjrieben: 
&a left e3 flar unb ne|mt e§ roaljr 
unb merft'3 ©uet) immerbar: 
@ut Sieb min Xaft, roer ben öergmaeft, 
bem (Schreiber mit ber ^e^er 

9ßut iljn ber ©djufter auf3 ßeber. — 
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für den, wer ihn beerben 
will und auch werben 
um ſein Kindelein fein. | 
Der Zunft ein biedrer Meiſter 
wohl ſein' Tochter liebt, 
doch zugleich auch beweiſt er, 
was er auf die Kunſt gibt: 
zum Preiſe muß e3 bringen 
„im Meiſterſingen, 
wer ſein Eidam will ſein. 

(Er ſtampft wütend mit den Füßen.) 

Nun gilt es Kunſt, 
daß mit Vergunſt, 
ohm' all ſchädlich gemeinen Dunſt, 
ihm glüde des Preiſes Gewunſt, 
wer begehrt mit wahrer Inbrunſt, 
welcher kopfſhüttelnd e8 aufgibt, die einzelnen Fehler an» 

n, arbeitet hämmernd fort, um den Keil aus dem Leiſten 
zu ſc<lagen.) 

um die Jungfrau zu frein.“ 
[Vetkmeſſer, nur den Blid auf das Fenſter heftend, hat mit wachſen» 
er Angſt Magdalenes mißbehagliche Gebärden bemerkt; um Sachs lörtgeſeßte Schläge zu übertäuben, hat er immer ſtärker und atem- loſer geſungen. -- Er iſt im Begriffe, ſofort weiterzuſingen, als 

as, der duleßt die Keile aus den Leiſten ſchlug und die Schuhe 
gezogen hat, fih vom Schemel erhebt und über den Laden ſich 

herauslehnt.] 

Sachs, Seid Ihr nun fertig? 
Becmeſſer SEIEN Angſt). Wie fraget Jhr? 

M; achs (hält die fertigen Schuhe triumphierend heraus). 
t den Schuhen ward ich fertig ſchier! =- 

(Während er die Schuhe an den Bändern hoch in der Lufttanzen läßt.) 

95 heiß" ich mir echte Merkerſchuh': =- 
Mein Merferſprüchlein hört dazu! (Sebr träſtig.) 

Mit lang' und kurzen Hieben 
ſteht's auf der Sohl" geſchrieben: 
da leſt e3 klar und nehmt es wahr 
und merkt's Euch immerdar: 
Gut Lied will Takt, wer den verzwact, 
dem Schreiber mit der Feder 
haut ihn der Schuſter aufs Leder. -- 

(Sachs, 
dumerke
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9twt lauft trt 9M)', f)abt gute 8d)ut)'; 
ber $uft @uc£) brin nid)t fnacft; 
if)n f)ält bie 6of)f im Xaft! [er iad&t laut.] 

33erfmefjer (ber ftd& gana in bie ©äffe gurücTgeaogen Ijat 
unb an bie Sttauer [ätoifdjen bie beiben genfter °on ©acjjS" 
§aufe] mit bemjificfen fidj anlehnt, fingt, um ®ad)§ ju übertäuben, 
mit größter Slnftrengung, fcfjreienb unb atemlos fcaftig [feinen brit* 
ten $8er§J, ttiäijrenb er bie Saute mötenb nadj @ad)3 ju fdjmingt.) 

„$>ctrf id) äfteifter mid) nennen, 
ba§ beroäfyr' id) Ijeut gern, 
roeil id) nad) bem $rei3 brennen 
muß, burften unb ^ungern. 
sJhtn ruf id) bie neun ifeufen, 
baft an fie blufen 
mein bid)t'rifd)en Serftanb. 
Söoljl tenn' id) alle Regeln, 
l)alte gut äftafe unb 3a^; 
bod) (Sprung unb überfegeln 
mo!)I paffiert je einmal, 
mann ber ®opf, ganj ooH 3a9en> 
gu frein min magen 
um [ein'] jung äftägbeleinS £anb. 

((Sr oerfdjnauft fi$.) 

©in ^unggefeH, trug id) mein ^eH, 
mein @f)r', 2lmt, SBürb' unb S8rot gur ©teil', 

bafe (Sud) mein ($efang mofjlgefälT 
unb mid) ba§ ^ungfräulein ertDäf)!', 

menn [ie mein Sieb gut fanb." 
2>öHtb C&at ben Senfterlaben, btd&t Sinter SBecfmeffer, etn 

wenig geöffnet unb lugt baraui fjeroor). 

$8er, Teufel, I)ierV (er h>trb Sftagbaicne geh>ai?r.) 

Unb brüben gar? 
$)ie Sene ift'§ — id) fefj' e§ flar! 
igerrje! ber [ba3] mar'3, ben fjat [ie beftettt; 
ber ift'3, ber i§r beffer al§ id) gefäflt! — 
9hnt marte! bu friegjt'S! bir ftreid)' id) ba§ geßl 

(®r entfernt flc^ natf) innen.) 

9ßadjbßttt (erft einige, bann immer mehrere, öffnen [totU?* 
renb be§ ©efange§] in ber ©äffe bie ^enfter unb guden fjerauS). 

2Ser fjeult benn ba? 2Ber freifdjt mit SKad)t? 
3ft ba§ erlaubt fo foät sur S^ad^t? — 
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Nun lauft in Ruh', habt gute Schuh'; 
der Fuß Euch drin nicht knackt; 
ihn hält die Sohl' im Takt! [Er lacht laut.] 

Betkineſſer (der ſich ganz in die Gaſſe zurückgezogen hat 
und an die Mauer [zwiſchen die beiden Fenſter von Sach3* 

Hauſe] mit dem Rücken ſich anlehnt, ſingt, um Sachs zu übertäuben, 
mit größter Anſtrengung, ſchreiend und atemlo3 haſtig [ſeinen drit- 

ten Ver3], während er die Laute wütend nach Sach3 zu [c<wingt.) 

„Darf ich Meiſter mich nennen, 
da3 bewähr' ich heut gern, 
weil ic< nach dem Preis brennen 
muß, durſten und hungern. 
Nun ruf' ich die neun Muſen, 
daß an ſie bluſen 
mein dicht'riſchen Verſtand. - 
Wohl kenn? ich alle Regeln, 
halte gut Maß und Zahl; 
doch SpHRig und Überkegeln 
wohl paſſiert je einmal, 
wann der Kopf, ganz voll Zagen, 
zu frein will wagen 
um [ein'] jung Mägdelein3 Hand. 

(Er verſc<hnauft ſich.) 

Ein Junggeſell, trug ich mein Fell, 
mein Ehr*', Amt, Würd' und Brot zur Stell", 

daß Euch mein Geſang wohlgefäll* 
und mich das Jungfräulein erwähl", 

wenn ſie mein Lied gut fand.“ 
David (hat den Fenſterladen, dicht hinter Bec>lmeſſer, ein 

wenig geöffnet und lugt daraus hervor). 

Wer, Teufel, hier? (Er wird Magdalene gewahr.) 
Und drüben gar? 

Die Lene iſt's =- ich ſeh' e3 klar! 
Herrje! der [das] war's, den hat ſie beſtellt; 
der iſt's, der ihr beſſer al3 ich gefällt! -- 
Nun warte! du kriegſt's! dir ſtreich' ich das Fell! 

(Er entfernt ſi nach innen.) 

Nachbarn (erſt einige, dann immer mehrere, öffnen [wäh- 
rend des Geſange3] in der Gaſſe die Fenſter und gu>ken heraus). 

Wer heult denn da? Wer kreiſcht mit Macht? 
Iſt das erlaubt ſo ſpät zur Nacht? -- 
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JRu^e Ijier! '§ ift ©djiafenSgeit! — 
gtetn [nein], fjört nur, toie [bort] ber ©fei fdjreit! — 
\tf)r ba! ©eib ftitl unb fdjert (£ud) fort! 

5f*' unb fdjreil an anbrem Ort! 
-i-Götb (ift, mit einem Stnüppel öettaffnet, öutücfgefommen). 

oum Teufel mit bir, oerbammter ®erl [©efeE]! 
(2J£agbalene toinft, ba fle 5)aotb tDieberfommen fietjt, biefem fyeftig 
iutfiefj toa§ ©edmefjer, als ein S^en be§ $Diifefallen§ beutenb, jur 
oußerften SSeratoeiflung im ©ejang§au§brucfe bringt. ®aoib fteigt 

auä bem genfter unb wirft ficf) auf öecfmeffer.) 

~ JKagbölene (am Senfter, fc§retenb). 

gty, Gimmel! SDaöib! ©ott, meldte «Rot! 
öu Mfe! §u §ilfe! ©te [plagen fid) tot! 

«ecfmeffer (fceöri ft($, hria fliegen; $abit> &ält i$n am 
fir°ßen). Verfluchter SBurfd) [®erlj! fiafet bu mid) lo§? 

-tautb. ©erotfj! 3)ie ©lieber bredj' id) bir blofe! 
(Sie balgen fttf) fortmö^renb; balb t>erfd)tt»rben fie gänjlid), fcalb 
fotnmen jte toieber in ben SSorbergrunb, immer ÜPedmeffer auf ber 

glucfjt, S)aüib ilju ein{joIenb# feftfjaltenb unb prügelnb.) 

Slödjbötn (an ben Senftern). 

^ef)t nad)! ©bringt gu! ©a mürgen fid) gtoei! 
(3n bie ©äffe laut jdjreienb.) 

gibt ©d)Iagerei! (@te rommen &eraB.) 

Rubere StacpÖW [(auf bie ©äffe &erau§tretenb)]. 

geba! <gerbei! '§ gibt ©d)Iägerei [Prügelei]! 
^r ba! lafct Io§! gebt freien Sauf! 

i^r nidjt Io§, mir fdjlagen brauf! 
&tn Sßadjbar. (£i feljtl 2lud) fcter? ©eljt'S ©ud) 

ma§ an? 
ßin ßroetter* 2Ba§ fud)t $f)r fjter? Jpat man ©ud; maS 

getan? 
ßrfter 9?acpar« Sud) fennt man gut! 
8«Jeiter «Ra^bar. ©ud) nod) oiel beffer! 
^rfter 9cadjbar. SSiefo benn? 
Setter Sladjbar (öufc&iaQenb). @i, fo! 
Sefyrbuben (fommen einaeln). 

verbei! §erbei! '§ gibt Seilerei! 
Einige, '§ finb bie ©djufter! 
5lnbere, «Rein, '§ finb bie ©djnetber! 
$te (Srfterem $ie Strunfenbolbe! 
$ie Ruberen. $)te ^ungerleiber! 

2. Aufzug, 6. Auftritt 77 

Gebt Ruhe hier! '3 iſt Schlafenzzeit! -- 
ein [nein], hört nur, wie [dort] der Eſel ſchreit! -- 

Ihr da! Seid ſtill und ſchert Euch fort! 
Deult, Freiſcht und ſchreit an andrem Ort! 

avid (iſt, mit einem Knüppel bewaffnet, zurückgekommen). 

um Teufel mit dir, verdammter Kerl [Geſell]! 
(Magdalene winkt, da ſie David wiederkommen ſieht, dieſem heftig 

aurück/ was Bemeſſer, al3 ein Zeichen des Mißfallen3 deutend, zur 
ÜUßerſten Verzweiflung im Geſangsausdruce bringt. David ſteigt 

aus dem Fenſter und wirft ſich auf Be>meſſer.) 

Y Magdalene (am Fenſter, ſchreiend). 
I<, Himmel! David! Gott, welche Not! 

Zu Hilfe! zu Hilfe! Sie ſchlagen ſich tot! 
edmeſſer (wehrt ſich, will fliehen; David hält ihn am 

Kragen). Verfluchter Burſch [Kerl]! Läßt du mich lo3? 
David, Gewiß! Die Glieder brech' ich dir bloß! 

(Sie balgen fich fortwährend; bald verſchwinden ſie gänzlich, bald 
fommen fie wieder in den Vordergrund, immer Belmeſſer auf der 

Flucht, David ihn einholend, feſthaltend und prügelnd.) 

Nachbarn (an den Fenſtern). 

Seht nach! Springt zu! Da würgen ſich zwei! 
] (In die Gaſſe laut ſchreiend.) 

5 gibt Schlägerei! (Sie kommen herab.) 
Andere Nachbarn [(auf die Gaſſe heraustretend)]. 
eda! Herbei! '35 gibt Schlägerei [Prügelei]! 
hr da! laßt lo3! gebt freien Lauf! 
aßt ihr nicht lo8, wir ſchlagen drauf! 
Ein Nachbar. Ei ſeht! Auch Jhr hier? Geht's Euch 

was an? 
Ein Zweiter. Wa3 ſucht Ihr hier? Hat man Euch was 

getan? 
Erſter Nachbar. Euch kennt man gut! 
Zweiter Nachbar. Euch noch viel beſſer! 
Erſter Nachbar. Wieſo denn? 
Zweiter Nachbar (zuſchlagend). Ei, ſo! 
Lehrbuben (kommen einzeln). 

Verbei! Herbei! '3 gibt Keilerei! 
Einige. '3 ſind die Schuſter! 
Andere. Nein, '3 ſind die Schneider! 
Die Erſteren. Die Trunkenbolde! 

ie Anderen. Die Hungerleider! 
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$ie SRadjöant (auf ber ©äffe burdjetnanber). 

©ud) gönnt' id)'§ fcfyon lange! — 
SBirb eucf) rootjl bange? 
$>a§ für bie ®Iage! — 
©ef)t eucJ) oor, raenn id) fd)Iagel 
§at eud) bie $frau gefyefjtV — 
©djau', toie e3 ^rügel je§t! — 
©eib i^r nocf) nid)t geroi^tV — 
[9hm] ©o fdjlagt bod)! — ®a§ fifct! — 
^)afe bid), £mlunfe! — 
Sßartet, ttjr 9toder! 
3$r äftafeabgroader! — 
©fei! — $ummriait! — 
®u ©robian! — 
Sümmel bul — 
jDranf unb flu! 

2ef)rbllben (fomtnen bon aCTett ©eüen baau). 
®ennt man bie ©d)Ioffer nid)t? 
®ie t)aben'§ ficfjer angerid)t'! — 
3<jf) glaub', bie ©djmiebe roerben'§ fein. — 
®ie ©d)reiner fefy' id) bort beim ©cfyein. — 
£>ei! ©djau' bie ©djäffler bort beim Stanj. — 
3)ort fei)' bie 53aber id) im ©lang. — 
Krämer finben fidj $ur Jpanb 
mit ©erftenftang' unb S^cferfanb; 
mit Pfeffer, gimt, SKuSfatennufe, 

©ie riedjen fd)ön, 
bod) machen Diel $erbrufe. 

©ie riedjen fd)ön 
unb bleiben gern Dom ©djufe. — 
©ef)t nur, ber Jpa§ fyat überall bie ÜZaf'I — 
Sfteinft bu bamit etma mid)? 
9ttein' id) bamit etma bidjV 
^mmer mef)r fyeran! 
Suftig! 3Bader! 3^t gefjt'§ ecft red)t an. 
£ei! nun geht'S! $Iau£, 

i)aft bu nid)t gefefjn! 
Jpaft'S auf ber ©d)nauä'! — 
§a! nun gefyt'3: Shacfj! Jgagelmetterfdjlagl 
2Bo e3 fi$t, ba roädjft fo balb nid)t3 nad)! 
$eüt eud) toader, [f>aut bie tarier!] 
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Die Nachbarn (auf der Gaſſe durcheinander). 
Cuch gönnt' ich's ſchon lange! -- 
Wird ouch wohl bange? 
Das für die Klage! -- 
Seht euch vor, wenn ich ſchlage! 
u euch die Frau gehetzt? -- 

djau', wie e3 Prügel fetzt! -- 
Seid ihr noc< nicht gewitzt? <- 
Nun] So ſchlagt doch! -- Das ſitzt! -- 
aß dich, Halunke! -- 

Wartet, ihr Racer! 
Ihr Maßabzwacer! -- 
Eſel! =- Dummrian! -- 
Du Grobian! -- 
Lümmel du! -- 
Drauf und zu! 

Lehrbuben (kommen von allen Seiten dazu). 
Kennt man die Schloſſer nicht? 
Die haben's ſicher angericht'! -=- 
Ih glaub', die Schmiede werden'3 ſein. -- 
Die Schreiner ſeh' ih dort beim Schein. -- 
Hei! Schau' die Schäffler dort beim Tanz. -- 
Dort ſeh' die Bader ich im Glanz. -- 
Krämer finden ſich zur Hand 
mit Gerſtenſtang' und Zuckerkand; 
mit Pfeffer, Zimt, Muskatennuß, 

Sie riechen ſchön, 
doch machen viel Verdruß. 

Sie riechen ſchön 
und bleiben gern vom Schuß. -- 
Seht nur, der Ha3 hat überall die Naſ'! -- 
Meinſt du damit etwa mich? 
Mein' ich damit etwa dich? 
Immer mehr heran! 
Luſtig! Wacker! Jett geht's erſt recht an. 
Hei! nun geht's! Plaut, 

haſt du nicht geſehn! 
Haſt's auf der Schnauz'! -- 
Ha! nun geht's: Krach! Hagelwetterſchlag! 
Wo es ſitt, da wächſt ſo bald nichts nach! 
Keilt euch wacker, [haut die Racker!] 
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galtet felbft ©efellen ftanb; 
toer [ba] rotd)', '§ toär' roaljrltd) eine ©cfyanb1! 
pacfer brauf unb bran! rote ein ÜKamt 
ftefyn rotr alle feft $ur Seilerei! 

(SBerettg prügeln fid) 9lad)barn unb £ef)r6u6en faft allgemein 
burdjeinanber.) 

©ejeßen (mit ßnttteln bemaffnet, lomrnen bon allen ©et* 

Jen basu). <geba! ©efeflen 'ran! 
^ort roirb mit ©treit unb Bant getan. 
«Ja gibt'S geroife gleich ©cfytägerei; 
®ejeüen, galtet eud) babei! 
<? finb bie $Beber! '§ finb bie ©erber! — 
~te ^ßreiSüerberber! • 
£Qd)t' id) rnir'S bocJ) gleid)! — 
fielen immer ©treid)'! — 
~ort ben 9fte§ger ®lau§ 
;enn' idj fjerauS! — 
* ift morgen ber fünfte! 
gönfte ljerau§! — 
vet! fjie fetjt'3 Prügel! 
^d)netber mit bem s-8ügel! 
Rüttler! — ©pengier! - Sinngiefeer! — 
^eimfteber! — Cidjtgiefeer! — 
^ujcfyerer! 2etnroeber! 
•vptmer 'ran! !^mmer brauf! 
^ö)ert eud) jelber fort unb madjt eud) Ijeim! 

^mmer brauf unb bran! 
ö- S^t gilt'3, feiner roeidje I)ier! 
ounfte! fünfte! Jperau3! — 

$te SRetjter (unb älteren Bürger, öon toerfcfctebenen «Seiten 

^sutommenb). $Ba<5 gibt'§ benn ba für 3an^ un^ * 
tcft ja roeit unb breit! 

Pebt SRufy' unb fd)er' fid) jeher gleid) nad) §auje fjetm, 
ßfift jdjlag' ein ^agelbonnerroetter brein! 
5tcmmt eud) fjier nid)t mef)r &Ü Jpauf, 
Qöer^ fonft mir fcfylagen brein [brauf]. — 

Nachbarinnen (an ben $enftern, burtfjetnanber). 

ift benn ba für ßanfen unb «Streit? 
& 9^t'§ gerotfc nod) ©d)lägerei! 
,"^ar' nur ber $ater nid)t babei! 

toirb einem roaljrlid) angft unb bang! 

i 
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Haltet ſelbſt Geſellen ſtand; 
wer [da] wich', 's wär' wahrlich eine Shand'! 

ader drauf und dran! wie ein Mann 
tehn wir alle feſt zur Keilerei! 

(Bereit3 prügeln ſich Nachbarn und Lehrbuben faſt allgemein 
durcheinander.) 

Geſellen (mit Knitteln bewaffnet, kommen von allen Sei- 

ten dazu). Heda! Geſellen 'ran! ; 
ort wird mit Streit und Zank getan. 

Da gibt's gewiß gleich Schlägerei; 
Geſellen, haltet euch dabei! 
3 find die Weber! '3 ſind die Gerber! =- 

ie Preisverderber! 
igt ich mir's doch gleich! = 
pielen immer Streich'! -- 

. ort den Metzger Klaus 
zen" ich heraus! -- 

„iſt morgen der fünftel 
Ünfte heraus! -- 
ei! hie ſetzt's Prügel! 
Ineider mit dem Bügel! 
ürtler! -- Spengler! -- Zinngießer! =- 
eimſieder! -- Lichtgießer! =- 
uſcherer! Leinweber! 
Inmer ran! Immer drauf! ; 

Ödchert euch ſelber fort und macht euch heim! 
Immer drauf und dran! 

Zü Jegt gilt's, feiner weiche hier! 
Unfte! Arte Heraus! = 

ie Meiſter (und älteren Bürger, von verſchiedenen Seiten 
kommend). Waz3 gibt's denn da für Zank und Streit? 

as tcſt ja weit und breit! . 
| ebt Ruh" und ſcher" ſich jeder gleich nach Hauſe heim, 
Siſt ſchlag' ein Hageldonnerwetter drein! 
viemmt euch hier nicht mehr zu Hauf, 

er ſonſt wir ſchlagen drein [drauf]. = 
ie Nachbarinnen (an den Jenſtern, durcheinander). 

36 iſt denn da für Zanken und Streit? 
Ws givt's gewiß noch Schlägerei! 
»5 Ir nur der Vater nicht dabei! ; 

wird einem wahrlich angſt und bang! 

dazu 
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$eba! bort unten, 
fo feib bod) nur gefd)eit! 
©eib if)r benn äße gteid) 
gu ©treit unb 8an^ bereit? 
©eib if)r benn afle blinb unb toH? 
©inb eud) oom ©ein bie ftöpfe ooH? 
Sftein! ^Dort fcfylägt ficfy mein s^ann! 
®er SSater! SId), fie fyaun ifjn tot! 
£ört feinet met)r fein ®ort! ©ott, rneldie 9?ot! 
©e&t bort ben Sfyriftian, er roatft ben ^eter ab! 
9luf! fcfyreit gu ipilfe, Sftorb unb $eter! — 
©ott! roie fte roalfett! 
®ie ftöpf unb S^Pfe roadeln f)in unb §er! 
SBaffer Ijer! 5Baffer fyer! 
©iefet'S ifynen auf ben ®opf! 

(®ie SRauferei ift allgemein geworben, ©freien unb Sofien.) 
ÜJiagbalcue (am genfter öer<5tt>eiflun0#üotf bte £änbe rtn* 

eenb). 9ld) Gimmel! ©aoib! ©Ott, roeldje 9k>t! — 
8u Jpilfe! 3u £)ilfe! ©ie fcfylagen fidj tot! 
jör' bod) nur, $)at)ib! 
©o laft bod) nur ben £)errn bort lo§! 
@r fjat mir nid)t§ getan, f^tnabfpäöenb.) 

Herrgott, er f)ält ifm nod)! 
Sftein! *3DatHb, ift er tofl? (2Rtt grö&ter Stnftrenßunfl.) 
^ld), ®aoib, f)ör'! '§ ift £>err Söedmeffer! 

Rogner (ift im S'iacbtßerDanb oben an ba§ Öenfter Betreten 
unb aiel)! SKagbalenen herein). 

Um ©ott! (£oa! fd)lieft §u! 
3d) fe£)>, ob unt' im £>aufe 9fhtf)'! 
(®a§ genfter mirb gefdjloffen; balb barauf erfdjeint Rogner an 
ber §au§tür. — @ad)§ t)at eine gettlang ben mad)fenben Tumult 
beobachtet, fein Siebt gelöjdjt unb ben ßaben fo roeit gefdjlofjen, 
bfljj er ungefefyen ftet§ burcfy eine fleine Öffnung ben $lojj unter 
ber Sinbe beobachten tonnte. — 3Baltl)er unb ©oa ^aben mit 
tnadjfenber ©orge bem anjc^roeüenben Auflaufe gugefe^en; er 
fäjliefet fie in feinem äftantel feft an fiel) unb btrgt fief) ijart an ber 

fiinbe im ©ebüfcfje, fo bafe beibe faft ungefefjen bleiben.) 
2öaltf)er (faßt (£öa bic&t in ben Unten 2lrm unb öiebt ntii 

ber rechten §anb baä ©djmert). 
$e£t gilt'S gu roagen, ftd) burd)pfcf)Iagen! 
(@r bringt mit gejd)»ungenem ©djroerte bis in bie ÜDiitte ber 
cor, um ftd) mit (Soa burctiaubauen. — ffia fpringt ©ad}3 mit ein« 
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Heda! Ihr dort unten, 
jo ſeid doc< nur geſcheit! 
Seid ihr denn alle gleich 
zu Streit und Zank bereit? 
Seid ihr denn alle blind und toll? 
Sind euch vom Wein die Köpfe voll? 
Mein! Dort ſchlägt ſich mein Mann! 
Der Vater!. Ah, ſie haun ihn tot! 
Hört keine8 mehr ſein Wort! Gott, welche Not! 
In dort den Chriſtian, er walkt den Peter ab! 
Auf! ſchreit zu Hilfe, Mord und Zeter! =- 
Gott! wie ſie walken! 
Die Köpf' und Zöpfe wackeln hin und her! 
Waſſer her! Waſſer her! 
Gießt's ihnen auf den Kopf! ; 

(Die Rauferei iſt allgemein geworden, Schreien und Toben.) 

Magdalene (am Zenſter verzweiflung3voll die Hände rin“ 
gend). Ach Himmel! David! Gott, welche Not! -- 
Zu Hilfe! Zu Hilfe! Sie ſchlagen ſich tot! 
Hör' doch nur, David! 
So laß doch nur den Herrn dort lo3! 
Er hat mir nichts getan. (Hinabſpähend.) 
Herrgott, er hält ihn noh! 
Mein! David, iſt er toll? (Mit größter Anſtrengung.) 
Ach, David, hör"! '8 iſt Herr Bekmeſſer! 

Pogner (iſt im Nachtgewand oben an das Fenſter getreten 
und zieht Magdalenen herein). 

Um Gott! Eva! ſchließ zu! 
I< ſeh', ob unt' im Hauſe Ruh'! 
(Das Fenſter wird geſchloſſen; bald darauf erſcheint Pogner an 
der Haustür. -- Sach8 hat eine Zeitlang den wachſenden Tumult 
beobachtet, ſein Licht gelöſcht und den Laden ſo weit geſchloſſen, 

daß er ungeſehen ſtet3 durch eine kleine Öffnung den Blaß unter 

der Linde beobachten konnte. -- Walther und Eva haben mit 
wachſender Sorge dem anſchwellenden Auflaufe zugeſehen; er 
ſchließt ſie in ſeinem Mantel feſt an ſich und birgt ſich hart an der 

Linde im Gebüſche, ſo daß beide faſt ungeſehen bleiben.) 

Walther (faßt Eva dicht in den linken Arm und zieht mit 
der rechten Hand das Schwert). 

Jett gilt's zu wagen, ſich durchzuſchlagen! ' 
(Er dringt mit geſchwungenem Schwerte bis in die Mitte der Büh" 
vor, um ſich mit Eva durchzuhauen. =- Da ſpringt Sach3 mit ein? 
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luftigen ©afce au§ bem Sabeit [auf bie ©trajje], bafynt fid; mit ge
lungenem Knieriemen ben 2Beg bi§ gu 2BaitI)er unb pacft btefen 

Beim SJlrm.) 

Rogner (auf ber %xeppe). £>e! 2ene! 2ßo Mft bu? 

(bie Dalboljninäd&tige ©ba bie Steppe öinaufftoßenb). 

ipau§, Jungfer £ene! 
Rogner empfängt ©Da unb jie^t fie am 2Irm in ba§ §au§. — ©adjä, 

bem Knieriemen $>aotb eins iiberljauenb unb mit einem gufetriti 
™ öoran in benfiaben ftofeenb, jieljtSBaltljer, ben er mit ber anbern 

Qcfafet gemaltfom fdjnell ebenfalls mit fid) hinein unb 
Riefet fogleid) feft fyinter fid) ju. SBedmeffer, burd) ©ad)§ oon ^Daoii> 
.eJteit, {ud)t fid), jämmerlid) aerfdjlagen, eilig burd) bie Spenge 311 
I^ten. — gleiten $lugenblide, mo ©ad)§ auf bie «Straße ipraitg, 
j l te man, red)t§ jur ©eite im SBorbergrunbe, einen befonberS ftar» 
Clt §omruf be§ SRad)tmäd)ter§. ©leid)äeitig falben bie grauen auf» 
Ueti genftern ftarle ©üffe oon SSaffer au§ Kannen, Krügen unb 

, ecJen auf bie ©treitenben liinabftürjjen laffen; biefe§, mit ben 6e» 
j^bets ftarfen Sönen be§ §orne§ gugleid), mirft auf alle mit einem 
pnifc^en ©djrecfen. ÜRacfybarn, 2el)rbuben, ©efeHen unb Sföeifter 

I j^tf)en in eiliger §lud)t nad) allen Seiten f)in ba§ SBeite, fo bafe 
I r SÖfiljne fef)r balb gänalid) leer Wirb. $ie IpauStiiren »erben 

gefd)Ioffen, unb aucf) bie 9?ad)barinnen Derfdjminben oon ben 
^enftern, meldje fie jufdjlagen. — 2113 bie ©trafee unb ©äffe leer 
9etoorben unb alle Käufer gefdjloffen ftnb, betritt 

tj.^er ^ad)tn)äd)ter (im SBorbergrunbe rect}t§> bie SBiifjne, reißt 
r,7 bie ^ugen, fte$t fid) üerrounbert um, {Rüttelt ben Kopf unb 
' l^mt mit leifer bebenber ©timme ben 9luf an): 

I i^r £eut', unb Iafet eud) fagen: 
Se ®Iocf' §at etlfe gejcfylagen. 

eucf) öor ©eftfenftern unb ©pul, 
1 fein böjer ©eift eur' ©eef berucf'! 

Sobet ©ott beu £>errn. 
(<e»ornruf.) 

93oIImonb tritt Ijeroor unb fdjeint t)eH in bie ©äffe fjinein. J)et 
U ^toätfyter fdjreitet langfam biefelbe fyinab 9H§ ber SRad)ttDäd)ter 

I 1,1 bie (£dte biegt, fällt ber 23orl)ang fdjnell, genau mit bem legten Saft.) 

' o g n e r ,  2 > i e  Ü f t e i f t e r f i n g e r  
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Käfigen Satze au38 dem Laden [auf die Straße], bahnt ſich mit ge- 
wungenem Knieriemen den Weg bi3 zu Walther und packt dieſen 

beim Arm.) 

Pogner (auf der Treppe). He! Lene! Wo biſt du? 
Sachs (die halbohnmächtige Eva die Treppe hinaufſtoßend). 

TZ: Cx 7 1 Ins Haus, Jungfer Lene! 
(Bogner empfängt Eva und zieht ſie am Arm in das Haus. -- Sach3, 

it dem Knieriemen David eins überhauend und mit einem Fußtritt 
Nn voran in den Laden ſtoßend, zieht Walther, den er mit der andern 

Fand jeſt gefaßt hält, gewaltſam ſchnell ebenfall3 mit ſich hinein und 
ließt ſogleich feſt hinter ſich zu. Be>meſſer, durch Sachs von David 
jieit, ſucht ſich, jämmerlich zerſ<lagen, eilig durch die Menge zu 
Üchten. -- Im gleichen Augenblide, wo Sach3 auf die Straße jprang, 
tte man, rechts zur Seite im Vordergrunde, einen beſonders ſtar- 

Ei Hornruf des Nachtwächter38. Gleichzeitig haben die Frauen au3 

len Fenſtern ſtarke Güſſe von Waſſer aus Kannen, Krügen und 
ien auf die Streitenden hinabſrürzen laſſen; dieſes, mit den be- 
Mderz ſtarken Tönen des Horne3 zugleich, wirkt auf alle mit einem 

Wiſchen Schreen. Nachbarn, Lehrbuben, Geſellen und Meiſter 
ven in eiliger Flucht nach allen Seiten hin das Weite, jo daß 

€ Bühne ſehr bald gänzlich leer wird. Die Haustüren werden 
aſtig geſchloſſen, und auc< die Nachbarinnen verſchwinden von den 
Enſtern, welche ſie zuſchlagen. =- Al3 die Straße und Gaſſe leer 
“worden und alle Häuſer geſchloſſen ſind, betritt 

ß Der Nachtwächter (im Vordergrunde rechts die Bühne, reibt 
[5 die Augen, ſieht ſich verwundert um, ſchüttelt den Kopf und 
immt mit leiſer bebender Stimme den Ruf an): 

Dört, ihr Leut', und laßt euch ſagen: 
385 Glock" hat eilfe geſchlagen. 
“wahrt euch vor Geſpenſtern und Spuk, 
aß fein böſer Geiſt eur' Seel* beru"! 

Lobet Gott den Herrn. 
(Hornruf.) 

(Der Vollmond tritt hervor und ſcheint hell in die Gaſſe hinein. Dex 

vw Itwächter ſchreitet langſam dieſelbe hinab Al38 der Nachtwächter 
m die Ee biegt, fällt der Vorhang ſchnell, genau mit dem letzten Takt.) 

8 x agner, Die Meiſterſinger
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93orfpiel 

©rittet 2lufgug 

$n ©ac%% SBerfftatt. 

Sfurjjer 9taum. gm Hintergrund bte (jalb geöffnete Sabentür, na# 
ber (Strafte füljrenb. 9ted)t§ jur (Seite eine Stammertür. ßittfi ba3 
nad) ber ©äffe gefjettbe genfter, mit ©lumenftöden baoor, jui (Seit* 
ein SBerftifd). ®ad)§ ftjjt auf einem groften Sefjnftuljte an biejefl1 

genfter, burcf) roeldjeä bie SOtorgenfoune ^eU auf ifjn fjereinfd)eint :  

er Ijat oor fid^ auf bem (Scfjofte etnen großen Folianten unb ift i«1 

fiefen oertieft., 

(frffer Auftritt 
3)aoi& geigt bon ber Strafte fommenb, unter ber Sabentür, e1 

lugt herein, unb ba er ©ad)§ gemafjrt, fäfjrt er jurüd. ©r oerfidjeti 
ftd) aber, baft Sadj§ iJ>n nictjt bemerft, fd)Iüptt tjerein, ftettt feinet 
mitgebrachten $orb auf ben Hinteren SBetftifdj beim ßaben ufl& 
unterjudjt feinen gntjalt: er t)olt ©lumen unb ©anbei unb framt fte 

auf bem £ifd)e au§, enblid) finbet er auf bem ©runbe eine 2Burß 
unb etnen Studien unb löftt fi6) togleid) an, biefe ju oer^ren, a$ 
©a$3, ber itjn fortmäfyrenb nidjt beachtet, mit ftaefem ©eräuf# 

eines ber groften ©lätter be§ Folianten umroenbet. 

T>a»ib (fäljrt aufammen, öerbirßt ba§ (Sffen unb toenöet fi<*> 

gurüci). ©leidj! sJfteifter! £ier! — 
Sie ©cfyufj' finb abgegeben 
in £>errn 93ecfmeffer§ Quartier. — 
•äftir roar% al§ rieft $f)r mid) eben? (Sßeifette.) 

©r tut, al§ fälj' er mid) nidjtV 
$)a ift er böf', roenn er ntcfyt fpridjt! — 

(St nähert fid) fef)r bemütig langjam Sad}§.) 

2l(f>, äfteifter! mottt [$f)rj mir oergei^n! 
®ann ein Cefjrbub' ooUfommen fein? 

kenntet 3$r bie ßene toie id), 
bann »ergäbt ^f)r mir ficfyerlid). 
@ie ift fo gut, fo fanft für mid) 
unb blieft mid) oft an, fo innerlicf): 
menn $Iir mid) jcfylagt, ftreidjelt fie mid) 
unb lächelt babei ^olbfeliglid^, 
ntujj id) tarieren, füttert fie mid) 
unb ift in allem gar liebeüd). 

82 3. Aufzug, 1. Auftritt 

Vorſpiel 

Dritter Aufzug 
In Sac<hs' Werkſtatt. 

Kurzer Raum. Im Hintergrund die halb geöffnete Ladentür, na 
der Straße führend. Rechts zur Seite eine Kammertür. Links da? 

nach der Gaſſe gehende Fenſter, mit Blumenſtöken davor, zur Seite 

ein. Werktiſc. Sachs ſißt auf einem großen Lehnſtuhle an dieſem 
Fenſter, durch welches die Morgenſonne hell auf ihn hereinſcheint? 
er hat vor ſich auf dem Schoße einen großen Folianten und iſt im! 

Leſen vertieft., 

Erſter Auftritt 
David zeigt ſih, von der Straße kommend, unter der Ladentür, er 

lugt herein, und da er Sachs gewahrt, fährt er zurück. Er verſichert 
fich aber, daß Sach3 ihn nicht bemerkt, ſc<lüpit herein, ſtellt ſeine" 
mitgebrachten Korb auf den hinteren Werktiſ< beim Laden und 

unterſucht ſeinen Inhalt: er holt Blumen und Bänder und kramt ſi? 
auf dem Tiſche aus, endlich findet er auf dem Grunde eine Wurſt 
und einen Kuchen und läßt ſich jogleich an, dieſe zu verzehren, al? 

Sach3, der ihn fortwährend nicht beachtet, mit ſtarkem Geräuſ 
eines der großen Blätter des Folianten umwendet. 

David (fährt zuſammen, verbirgt das Eſſen und wendet ſich 
zurück). Gleich! Meiſter! Hier! -- 

Die Schuh' ſind abgegeben 
in Herrn Beckmeſſers Quartier. -- 
Mir war's, als rieft Ihr mich eben? (Beiſeite.) 
Er tut, als ſäh' er mich nicht? 
Da iſt er böſ', wenn er nicht ſpricht! -- 

(Er nähert ſich ſehr demütig langſam Sach3.) 

A<h, Meiſter! wollt |Jhr] mir verzeihn! 
Kann ein Lehrbub' vollkommen ſein? 

Kenntet Jhr die Lene wie ich, 
dann vergäbt Jhr mir ſicherlich. 
Sie iſt ſo gut, ſo ſanft für mich 
und blickt mich oft an, ſo innerlich: 
wenn Jhr mich |c<lagt, ſtreichelt ſie mich 
und lächelt dabei holdſeliglich, 
muß ich karieren, füttert ſie mich 
und iſt in allem gar liebelich.
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r^t geftern, roeil ber $unfer üerfungen, 
?aö' idj ben ®orb i§r nidjt abgerungen: 

fdjmergte rnid); unb ba id) fanb, 
QB nad)t§ einer oor bem ^enfter ftanb 

lang gu tfyr unb fd)rie rote toll, 
F)teb id) ü)M ben SBucfel DOH. 

jpe fäm' nun ba roa$ ©rofee§ brauf an? 
Äud) fjat'§ unfrer ßiebe gar roof)I [gutj getan: 
te Sene fjat eben mir alles erflärt 

Sunt ££eft 23Iumen unb S3änber befeuert. 
(®r brt(i)t tn [immer] größere Sngft au§.) 

?$ 9??eifter! fpredjt bod) nur ein SBort! (SBeifette.) 

vött' id) nur bie SBurft unb ben ®ud}en erft fort! — 

. ®Od}§ (bat unbeirrt meitergelefen. 3efct feblägt er ben Solian» 
ju. 5ßon bem lftar!en] ©eräufd) erfdjricft ®aoib fo, bafe er ftrau' 

^elt unb unmiDIürUt^ oor <5acf)3 auf bie ®nie fallt, ©adjg fielji 
»et ba§ ba§ er auf fcem gcbofce behält, Ijinnvg, über 
Qoib, welcher immer auf ben S'nien furt^tfam nacf) ttjm ^inaufblirTt, 

unb Ijeftet feinen SBlicf unttnüfürlid) auf ben Hinteren SBerftifd)) 
(^ebr ieife.) 93lunten unb Söänber fet)' id) bort: — 

fcfyaut §olb unb jugenblid) au§! 
SBie famen mir bie ins £au§? 

(berhmnbert über <Sacb§' &reunblid&feit). 

^ 9tteifter! '§ ift ^eut |^od)] feftlirfjer Sag; 
Pu£t fid) jeber, fo fd)ön er mag. 

(immer Ieife, toie für fiefj). 
^^r' Ijeut ^>od)5eitfeft? 

. $autb. ^a, fäm'§ erft fo roeit, 
Qf3 '©aoib bie Sene freit! 

, Sacf)3 (immer toie aubor). 
5 toar ^Solterabenb, biiitft mid) bod^? 
^ $>aütb (für fidj). 
£°tterabenb? — ®a Irieg' id)'§ rootjl nodj? — (Saut.) 
^tgeifjt ba§, Sfteifter! $df) bitt', oergefet! 

feiern ja Ijeut ^o^nni^feft. 
^ocf)3. $oI)anm§feft? 
$>amb (Beifeite). §ört er f)eut fcfjroer? 

®annft bu bein ©prüdijlein? ©ag' e§ §er! 
^$aötb (ift allmäblidö au fte&en gelommen). 
feein Sprüchlein? Senf', idf) fann e§ gut. (SBetfeite.) 
6* 
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ur geſtern, weil der Junker verſungen, 
ab" ich den Korb ihr nicht abgerungen: 
A ſ<merzte mich; und da ich fand, 
4 nachts einer vor dem Fenſter ſtand 
hd ſang zu ihr und ſchrie wie toll, 
3; hieb ich ihm den Buckel voll. 
%. fäm' nun da was Großes drauf an? 
uch hat's unſrer Liebe gar wohl [gut] getan: 
ie Lone hat eben mir alles erklärt 
nd zum Feſt Blumen und Bänder beſchert. 

(Er bricht in [immer] größere Angſt aus.) 

Ach Meiſter! ſprecht doch nur ein Wort! (Beiſeite.) 
Hätt? ich nur die Wurſt und den Kuchen erſt fort! -- 

% Sachs (hat unbeirrt weitergelefen. Jett ſchlägt er den Foltan- 
Nn zu. Von dem [ſtarken] Geräuſch erſchri>t David ſo, daß er ſtrau- 

Zelt und unwillkürlich vor Sach3 auf die Knie fällt. Sachs ſieht 
Über das Buch, das er noch auf dem Schoße behält, hinweg, über 

avid, welcher immer auf den Knien furc<tſam nach ihm hinaufblict, 
hin und heftet ſeinen Bli> unwillkürlich auf den hinteren Werktiſch) 

(Sehr leiſe.) Blumen und Bänder ſeh' ich dort: = 
ſchaut hold und jugendlich aus! 
Wie kamen mir die ins Hau3? 

avid (verwundert über Sachs' Freundlichkeit). 
1, Meiſter! '3 iſt heut [hoch] feſtlicher Tag; 
a putt ſich jeder, ſo ſchön er mag. 

HO ah3 (immer leiſe, wie für ſich). 
är" heut Hochzeitfeſt? 

d David. Ja, käm'3 erſt ſs weit, 
aß David die Lene freit! 

c Sachs (immer wie zuvor). 

3 war Polterabend, dünkt mich doc<? 
David (für fich). 

Polterabend? -- Da krieg' ich's wohl noh? -- (Laut.) 
erzeiht das, Meiſter! I< bitt", vergeßt! 
ir feiern ja heut Johannisfeſt. 
Sachs. Johannisfeſt? 
David (beiſeite). Hört er heut ſchwer? 
Sach3. Kannſt du dein Sprüchlein? Sag' e3 her! 
David (iſt allmählich zu ſtehen gekommen). 

Mein Sprüchlein? Denk", ich kann e3 gut. (Beifeite.)
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'3 fe&t nicf)t§! ber äßeifter ift raofylgemut! — 
(6torI unb groß.) 

„5lm ^orban ©anft ^o^anne§ ftanb" — 
(@r f)at in ber gerftreuung bte SSorte mit ber SDMobte oott S8edf^ 
meffer§ SBerbelieb au§ bem Dorijergefjenben Slufjuge gejungen; ©adjä 
maö)t eine oermunbernbe öeroegung, tuorauf Saoib fid^ unterbricht.) 

6adj3. 2Ba — roa§? 
$(U)tb (Iäcfjelnb). 

SBergei^t, [äßeifter; iü) fam in§] ba§ ©eroirr: 
SD^tc§ machte ber ^olterabenb irr'. 
(©r fammelt jt<$ nnb fteHt ftcf) gehörig auf [fäljrt nun in ber tätigen 

2Äelobie fortj.) 

„5lm ^orbait @cmft 3of)anne3 ftartb, 
all üöolf ber SBelt gu taufen: 

fam audj eirt 2Beib au§ fernem ßanb 
tion Dürnberg gar gelaufen; 

fein ©öfjnlein trug'3 gum Uferranb, 
empfing' ba Xauf' unb tarnen; 

bod) al§ fie bann fid) fjeimgeroanbt, 
nad) Dürnberg mieber famen, 

in beutfdjem £anb gar balb fid) fanb'3, 
bafc roex am Ufer be§ SorbanS 

QofjamteS mar genannt, 
an ber Sßegnitj f)iejs ber §an§." (©i<$ ßefinttenb.) 

£an§? §an§! 
£>err 9Mfter! (feurig) 'S ift f)eut ©u'r Namenstag! 
9ton! 2Bie man fo ma§ bergeffen mag! — 
Jpier! f)ier, bie S3Iumen finb für @ucf), 
bie Söänber — unb roa§ nur aüe§ nod) gleich? 
^a fyier! fd)aut, 9JMfter! ^errlidjer Shicfyen! 
ülftöd)tet $f)r nid)t aud) bie SSurft uerfudjen? 

Sad)§ (immer ruljig, oljne feine (Stellung au beränbem). 

Sd)ön 3)anf, mein $ung'! befjalt'3 fiir bid)! 
$>od) f)eut auf bie SSiefe begleitest bu mid): 
mit S3Iumen unb 33anbern pu^' bid) fein; 
foUft mein ftattlitfjer §erolb fein. 

2)amb. 6oKt' \6) nid)t lieber Brautführer feinV — 
SJtteifter! adj [lieb'] Sfteifter! 3$r müftt roieber freinl 

<8o$3. Jpätt'ft rooljl gern eine äfteift'rin im §au§V 
Doutb, $df) mein', e§ fat)' bod) üiel [tattlidjer au§. 
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's ſetzt nichts! der Meiſter iſt wohlgemut! =- 

(Stark und grob.) 

„Am Jordan Sankt Johannes ſtand“ =-- 
(Er hat in der Zerſtreuung die Worte mit der Melodie von Bec>- 
meſſer3s Werbelied aus dem vorhergehenden Aufzuge geſungen; Sachs 
macht eine verwundernde Bewegung, worauf David ſich unterbricht.) 

Sachs, Wa -- was5? 
David (lächelnd). 

Verzeiht, [ Meiſter; ich kam in8] das Gewirr: 
Mich machte der Polterabend irr". 
(Er ſammelt ſich und ſtellt ſich gehörig auf [fährt nun in der richtigen 

Melodie fort].) 

„Am Jordan Sankt Johannes ſtand, 
all Volk der Welt zu taufen: 

kam auch ein Weib au3 fernem Land 
von Nürnberg gar gelaufen; 

ſein Söhnlein trug's zum Uferrand, 
empfing' da Tauf' und Namen; 

doc) al3 ſie dann ſich heimgewandt, 
nach Nürnberg wieder kamen, 

in deutſchem Land gar bald ſich fand's, 
daß wer am Ufer de3 Jordan3 

Johannes war genannt, 
an der Pegnitz hieß der Han3." (Sich beſinnend.) 

Han3? Hans! 
Herr Meiſter! (feurig) '3 iſt heut Eu'r Namenstag! 
Nein! Wie man ſo wa3 vergeſſen mag! -- 
Hier! hier, die Blumen ſind für Euch, 
die Bänder -- und was nur alles noch gleich? 
Ja hier! ſchaut, Meiſter! Herrlicher Kuchen! 
Möchtet Jhr nicht auch die Wurſt verſuchen? 

Sachs (immer ruhig, ohne ſeine Stellung zu verändern). 

Schön Dank, mein Jung! behalt'3 für dich! 
Doch heut auf die Wieſe begleiteſt du mich: 
mit Blumen und Bändern put" dich fein; 
ſollſt mein ſtattlicher Herold ſein. 

David, Sollt ich nicht lieber Brautführer ſein? -- 
Meiſter! ach [lieb'] Meiſter! Jhr müßt wieder frein! 

Sach3. Hätt'ſt wohl gern eine Meiſt'rin im Haus? 
David. Ich mein', e3 ſäh' doch viel ſtattlicher aus.



3. Slufäug, 1. Sluftritt 85 

Sadfj§. 2Ber meijj! Kommt 3eit, fommi SRat. 
$am&« '§ ift gdt! 
<Sadj§. SDann roär' ber 9tot mof)I aud) rtid^t roeit? 
$)mrib. ©eroife! @eljn fd)on $eben fytrt unb roieber, 

Jen SBedmeffer, benf icf), fäng't ^fjr öod) nieberV 
\5d) mein', bajj ber fyeut fid) nid)t roicfytig mad)t. 
^ ©ad)§. 3BofjI möglid)! £ab' mir'§ aud) fd)ön bebad)t. — 

^ef) unb ftör' mir ben ^unfer nidjtl 
^omm mieber, trenn bu fd)ön geriet'. 

§GUtb (füfet ©adE)§ geriiljtt bie $anb). 
go mar er nod) nie, roenn fonft and) gut! 
^Qnn mir gar nidjt mefyr benfen, mie ber Knieriemen tut! 

($r padt alles aufammen unb ge§t tn bte Kammer ab ) 

SadjS (immer nocf) ben Folianten auf bem ©ct>o&e, le&nt fidj, 
untergeftiifctem 2lrme, finnenb barauf; e§ fdjeint, bajj tljn ba3 

mit Saoib gar nidjt au§ {einem SJiaäjbenfen geftßri fyat). 

galjn, SBafjn! Überall 3BaIjn! 
.^ofyin id) forfdjenb blicf, 
ln 8tabt* unb 2BeItd)ronif 
?*en ©runb mir auf§ufinben, 
prum gar bi§ auf§ Sölut 
?le Seut' fid) quälen unb fd)inben 

unnü£ toller 5But! 
feiner 2ofyn nod) '©an! baoon: 

?.8flud^t geftifjlagen, mäfynt [meint] er au jagen, 
wrt nid)t [ein eigen 6d)merggefreifd), 
toenn er fid^ roüEjIt in§ eigne §leifd), 

mäfjnt Suft fid) §u erzeigen. 
2Ber gibt ben tarnen anV 
'§ ift [bleibt] Ijalt ber alte SSafjn, 

?9n' ben nid)t§ mag gefdjetjen, 
g mag gefyen ober ftefyen! 

6tel;t'§ mo im Sauf, 
et fdjläft nur neue Kraft fid) an; 
. gleid) raadjt er auf, 
°Qttn fdjaut, roer ifjn bemeiftern fann! — 

5Bie friebfam treuer (Sitten 
getroft in Xat unb SBerf, 
liegt nid)t in ®eutfd)Ianb§ bitten 
mein Iiebe§ Sßürenberg! 

(®r BIttft mit freubiger Segeifierung ruljig oor fid) bin.) 
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Sachs. Wer weiß! Kommt Zeit, kommt Rai. 
David. '3 iſt Zeit! 
Sachs. Dann wär? der Rat wohl auch nicht weit? 
David. Gewiß! Gehn ſ<hon Reden hin und wieder, 

Den Beckmeſſer, denk" ich, ſäng't Jhr doch nieder? 
< mein', daß der heut ſich nicht wichtig macht. 

> Sachs. Wohl möglich! Hab' mir's auch ſhon bedacht. = 
Yebt geh und ſtör* mir den Junker nicht! 
omm wieder, wenn du ſchön gericht". 
David (küßt Sachs gerührt die Hand). 
o war er noh nie, wenn ſonſt auch gut! 

Kann mir gar nicht mehr denfen, wie der Knieriemen tut! 
(Er pat alle3 zuſammen und geht in die Kammer ab ) 

Sachs (immer noh den Folianten auf dem Schoße, lehnt ſich, 
mit untergeſtüßtem Arme, ſinnend darauf; e3 ſcheint, daß ihn da3 
Geſpräch mit David gar nicht aus ſeinem Nachdenken geſtört hat). 
Sahn, Wahn! Überall Wahn! 

Wohin ich forſchend bli", 
in Stadt- und Welt<ronik 
en Grund mir aufzufinden, 
derum gar bis aufs Blut 
„ie Leut' ſich quälen und ſchinden 
in unnüß toller Wut! 
at keiner Lohn no< Dank davon: 
m Flucht geſchlagen, wähnt [meint] er zu jagen. 

vrt nicht ſein eigen Schmerzgekreiſch, 
wenn er ſich wühlt in3 eigne Fleiſch, 

wähnt- Luſt ſich zu erzeigen. 
Wor gibt den Namen an? 
'3 iſt [bleibt] halt der alte Wahn, 

ohm? den nicht3 mag geſchehen, 
5 mag gehen oder ſtehen! 

Steht'3 wo im Lauf, 
er ſchläft nur neue Kraft ſich an; 
d gleich wacht er auf, 
ann ſchaut, wer ihn bemeiſtern kann! =- 

Wie friedſam treuer Sitten 
getroſt in Tat und Werk, 
liegt nicht in Deutſchland3 Mitten 
mein liebe3 Nürenberg! 

(Er blickt mit freudiger Begeiſterung ruhig vor ſich hin.)
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SDocf) eines 2lbenb§ fpat, 
ein Unglücf §u oerfyüten 
bei jugenbfyeiften ©emüten, 
ein 9J?ann roeift fid) nid)t JRat; 
ein 6d)ufter in feinem i?aben 
5tef)t an be<§ 5£afyne§ $aben: 
roie balb auf ©äffen unb ©trafeen 
fängt ber ba an gu rafen; 
Stftann, 2Beib, ©efefl unb $iub 
fällt ficf) ba an roie toll unb blinb; 

unb roifl'S ber SBafjn gelegnen, 
nun muft e3 Prügel regnen, 
mit Rieben, ©tofe' unb '©reffen 
ben 2Bute§branb §u löfdjen. — 
©Ott roeift, roie ba§ gefcfyaf)? — 
Gnn $obotb fjalf roof)I ba! 

©in ©lüfyrourm fanb fein 2$eibd)en nid)t; 
ber fyat ben Schaben angerid)t\ — 
®er ^lieber roar'S: — 3;o!)anni§nadjt. — 
9htn aber fam ^oljanniStag: — 
je£t fdjaun mir, roie £an§ ©ad)§ e§ mad)t, 
bafe er ben SSatjn fein lenfen mag, 

ein ebler 2Berf ju tun; 
benn löfet er uns nicfyt ruJjn, 
felbft f)ier in Dörenberg, 
jo fei'S um folcfje ®er!', 

bie feiten oor gemeinen fingen 
unb nie of)n' ein'gen 2Bat)n gelingen. — 

3toeiter 
SBoItljer tritt unter ber S*ammertfir ein. ©r btei&t einen 5Iugen6li^ 
bort fte&en unb bltcft auf Sodjd. SDiefer tnenbet ftd) unb läfct be# 

goltanten auf ben ©oben gleiten. 

6üd)3. ©rufe @ott, mein ^unfer! >Kufjtet ^fjr nocf)'-
roacfjtet lang: nun fcf)Iieft ^^r bocf)? 

SBalttjer (fe&r rusta). ©in roenig, aber feft unb put 

SndjS. @o ift @ud) nun rool)I bafe gumutY 
SöalÜjer (tmmer fef)r nxöig). 

^d) fyatt' einen rounberfdjönen Sraum. 
©acp. ®a§ beutet ©ut'§! ©rgätjlt mir ben. 

i 
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Doh eine3 Abends ſpat, 
ein Unglüd zu verhüten 
bei jugendheißen Gemüten, 
ein Mann weiß ſich nicht Rat; 
ein Schuſter in ſeinem Laden 
zieht an des Wahnes Faden: 
wie bald auf Gaſſen und Straßen 
(00 der da an zu raſen; 
ann, Weib, Geſell und Kind 

fällt ſich da an wie toll und blind; 
und will's der Wahn geſegnen, 
nun muß es Prügel regnen, 
mit Hieben, Stoß' und Dreſchen 
den Wutesbrand zu löſchen. = 
Gott weiß, wie das geſchah? -- 
Ein Kobold half wohl da! 

Ein Glühwurm fand ſein Weibchen nicht; 
der hat den Schaden angericht'. = 
Der Flieder war's: -- Johanni8nacht. -- 
Nun aber kam Johannistag: - 
jezt ſchaun wir, wie Hans Sach38 e3 macht, 
daß er den Wahn fein lenken mag, 

ein edler Werk zu tun; 
denn läßt er un38 nicht ruhn, 
ſelbſt hier in Nürenberg, 
ſo ſei's um ſolche Werk", 

die ſelten vor gemeinen Dingen 
und nie ohn' ein'gen Wahn gelingen. -- 

Zweiter Auftritt 
Walther tritt unter der Kammertür ein. Er bleibt einen Augenblid 
dort ſtehen und blidt auf Sac<8. Dieſer wendet ſich und läßt de? 

Folianten auf den Boden gleiten. 

Sach3. Grüß- Gott, mein Junker! Ruhtet Jhr noh? 
Ihr wachtet lang: nun ſchlieft Ihr doch? 

Walther (fehr ruhig). Ein wenig, aber feſt und gut 
Sachs. So iſt Euch nun wohl baß zumut? 
Walther (immer fehr ruhig). 

I< hatt' einen wunderſchönen Traum. 
Sachs, Da3 deutet Gut's! Erzählt mir den.
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2öaltf)cr. Jclbft gu benfen mag' id) faum; 
fiird)t' iEjn mir üergefyn gu fefyn. 

Sad)3. 9ftein greunb, öa§ grab' ift $)id)ter§ 2ßert, 
baft er fein Sträumen beut' unb merf. 
Glaubt mir, beS ättenfcfyen roafyrfter SSafjn 
toirb ifym im Traume aufgetan: 
QU $>id)tfunft unb $oeterei 
ift nid)t§ al§ 2BaJ)rtraum^euterei. 
*8a§ gilt% e§ gab ber Xraum (£ud) ein, 
toie fjeut 3$r fottet TOeifter [Giegerj feinV 
^ 2öaltf)er (feör ruljts). 
^ein! oon ber 8unf* unö ^ren SReiftent 
fcoHf fid) mein Xraumbilb nidjt begeiftern. 

©acp. $od) leijrt* e3 roofyl ben 3auberfprud^, 
mit bem %t)i fie geroännet? 

SöaUjfjer (etft)a§ lebhafter). 

"®ie roäfjnt 3$r bod), nad) folgern 93rud), 
roenn $f)r nod) Hoffnung fennet! 

'Sie Hoffnung Ia[f id) mir nidjt minbern, 
nid)t§ ftiefe i"ie nod) übern Raufen: 

^5t'§ nic^)t, glaubt, ftatt (hire ^lud)t $u t)inbernf 

ck mär' id) jelbft mit ©ud) fortgelaufen! 
JJum bitt' id), lafet ben ©roü jetjt rufyti; 

f)abt'3 mit (Sfjrenmännera gu tun; 
irren fid) unb finb bequem, 

ftSfe man auf iljre Sßeife fie näfym'. 
jj«et greife erfennt unb greife ftetft, 

toill am @nb' aud), bafc man iljm gefällt. 
u

u *  S i e b ,  b a §  f y a t  i f y n e n  b a n g  g e m a c h t ;  
J!° mit 9fted)t: benn roof)lbebad)t, 
^ ^ joldjem ®id)t'= unb Siebeöfeuer 
hn2ill).rt maT1 roo^ ^öd)ter §um Abenteuer; 
.  ̂ für liebfeligen ©Ijeftanb 

Qnbre Sßort' unb SBeifen fanb. 

«§Fi nuTl aU(^ ^ ̂ er ^a$t: 

M öiel ßärm auf ber ©äffe gemadjt. 
***%» (Iacfjenb). 

Ibe'vri ; „ ®d)°n gut! ®en Saft bagu 
J görtet $f)r aud)! — SDocf), lafet bem ^uf)' 

i 
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Walther. Ihn ſelbſt zu denken wag' i< kaum; 
I<h fürcht' ihn mir vergehn zu ſehn. 

Sachs. Mein Freund, das grad' iſt Dichter3 Werk, 
daß er jein Träumen deut' und merk". 
Glaubt mir, des Menſchen wahrſter Wahn 
wird ihm im Traume aufgetan: 
all Dichtkunſt und Poeterei 
iſt nichts als Wahrtraum-Deuterei. 
Was gilt's, e3 gab der Traum Eu ein, 
wie heut Ihr ſollet Meiſter [Sieger] ſein? 

Walther (fehr ruhig). 
ein! von der Zunft und ihren Meiſtern 

Wollt? ſich mein Traumbild nicht begeiſtern. 
Sach3. Doch lehrt' e8 wohl den Zauberſpruch, 

mit dem Jhr ſie gewännet? 
Walther (etwas lebhafter). 

Vie wähnt Ihr doch, nach ſolchem Bruch, 
wenn Jhr noch Hoffnung kennet! 

Sachs. Die Hoffnung laſſ' ih mir nicht mindern, 
„ nichts ſtieß jie noch übern Haufen: 

wärs nicht, glaubt, ſtatt Eure Flucht zu hindern, 
dD wär' ich ſelbſt mit Euch fortgelaufen! 
rum bitt ich, laßt den Groll jezt ruhn; 

< tr habt's mit Ehrenmännern zu tun; 
ae irren ſich und ſind bequem, 
V man auf ihre Weiſe ſie nähm'. 
d er Preiſe erkennt und Breiſe ſtellt, 
6,5 vill am End' auch, daß man ihm gefällt. 
mt Lied, das hat ihnen bang gemacht; 
73 das mit Recht: denn wohlbedacht, 
pt Jolchem Dicht'- und Liebesfeuer 

Yführt man wohl Töchter zum Abenteuer; 
für liebſeligen Eheſtand 
andre Wort' und Weiſen fand. 

Die aAliher (lächelnd). 
8; kenn ich nun auch ſeit dieſer Nacht: 

at viel Lärm auf der Gaſſe gemacht. 
Ja ach3 (lachend). 

den] ha von gut! Den Takt dazu 
hörtet Jhr auch! =- Doch, laßt dem Ruh" 

man
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imb folgt meinem 9ftate, furg unb gut, 
fafct gu einem äfteifterliebe Sftut. 

2Baltf)er. ©in |d)öne§ Sieb, ein äfteifterlieö: 
roie faff' id) ba ben Unterfcf)ieb? 

<Saä)ä (aart). Sftein g-reunb! in Ijolber ^ugenbgeit, 
roenn un§ oon mädjt'gen trieben 
gum fel'gen erften Sieben 

bie SSruft fid) fdjroeflet fyodj unb roeit, 
ein fd)öne§ Sieb gu fingen, 
mod)t' oielen ba gelingen: 
ber Seng, ber fang für fie. 

Hont (Sommer, iperbft unb Sintergeit, 
öiel 9?ot unb ©org' im Seben, 
mancf) erlief) ©Iüdf baneben, 

SHnMauf, ©efcf)äfte, 8roift ©tteit: 
benen'3 nod) min gelingen, 
ein fd)öne§ Sieb gu fingen, 
fef)t, Sfteifter nennt man bie. — 

SEaltfyer* ^d) lieb' ein 28eib unb mifl e§ frein, 
mein bauernb ©fjgemaljl gu fein. 

©adjS. $>ie SMfterregeln lernt beizeiten, 
baft fie getreulid) @ucf) geleiten 

unb Reifen rooljl beroaljren, 
ma§ in ber ^ugenb ^aljren 
in fyolbem triebe Seng unb Siebe 

(£ud) unbemufet in3 §erg gelegt, 
bafe $fyr ba§ unoerloren ^egt. 

SSaltfyet. 6tel)n fie nun in fo fjotyem SRuf, 
mer mar [ift] e§, ber bie Regeln fd)uf? 

6acp, ©a§ roaren f)ocf)=beöürft'ge SJieifter, 
oon SebenSmüfy' bebrängte ©eifter; 

in ifjrer 9iöten 2BiIbni3 
fie fdjufen fid) ein 23ilbni§, 
bajg iljnen bliebe ber ^UQenbliebe 

ein eingebenden flar unb feft, 
bran fid) ber Seng erfennen laftt. 

SSaltljer. '©od), mem ber Seng fdjon lang' entronnen, 
roie mirb er bem im [au§ bemj Söilb gemonnen? 

Sad)3. (Bx frifdjt e§ an, fo oft er fann: 
brum möd)t' id), al§ bebürft'ger äftann, 
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und folgt meinem Rate, kurz und gut, 
faßt zu einem Meiſterliede Mut. 

Walther. Ein ſchönes Lied, ein Meiſterlied: 
wie faſſ' ich da den Unterſchied? 

Sachs (zart). Mein Freund! in holder Jugendzeit, 
wenn uns von mächt'gen Trieben 
zum ſel'gen erſten Lieben 

die Bruſt ſich j<hwellet hoch und weit, 
ein ſchönes Lied zu ſingen, 
mocht" vielen da gelingen: 
der Lenz, der ſang für ſie. 

Kam Sommer, Herbſt und Winterzeit, 
viel Not und Sorg' im Leben, 
manch ehlich Glück daneben, 

Kindtauf', Geſchäfte, Zwiſt und Streit: 
denen's noh will gelingen, 
ein ſchönes Lied zu ſingen, 
ſeht, Meiſter nennt man die. -- 

Walther. I< lieb' ein Weib und will es frein, 
mein dauernd Ehgemahl zu ſein. 

Sachs. Die Meiſterregeln lernt beizeiten, 
daß ſie getreulich Euch geleiten 

und helfen wohl bewahren, 
wa3 in der Jugend Jahren 
in holdem Triebe Lenz und Liebe 

Euch unbewußt in3 Herz gelegt, 
daß Ihr das unverloren hegt. 

Walther. Stehn ſie nun in ſo hohem Ruf, 
wer war liſt] es, der die Regeln ſchuf? 

Sachs. Da3 waren hoch-bedürft'ge Meiſter, 
von Leben3müh' bedrängte Geiſter; 

in ihrer Nöten Wildnis 
ſie ſchufen ſich ein Bildnis, 
daß ihnen bliebe der Jugendliebe 

ein Angedenken klar und feſt, 
dran ſich der Lenz erkennen läßt. 

Walther. Doch, wem der Lenz ſchon lang* entronnen, 
wie wird er dem im [aus dem] Bild gewonnen? 

Sachs. Er friſcht es an, ſo oft er kann: 
drum möcht" ich, als bedürft'ger Mann,
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rottt id) ©ud) bie Regeln lehren, 
follt fie mir neu erflären. — 

©cfjt, §ier ift £inte, ^eber, Rapier: 
id) fcfyreib'§ ©ud) auf, bifttert $f)r mir! 

2Baltf)er. 28ie id)'§ begänne, müfet' id) faum. 
<Sad)3. ©rjät)!! mir Suren äßorgentraum! 
SBalttjer. SDurd) (Surer Regeln gute fiefjr' 

ift mir% al§ ob oertoifd)t er mär'. 
Sad}3. ©rab' nef)mt bie SDicfjtfunft je£t gur £anb; 

mancher burd) fie ba§ Verlorne fanb. 
SBaltfyer. @o [Dann] roär'S nidjt^raum, bocf) SDtd^terei? 
<5adj§. '§ finb greunbe beib', fteljn gern [id) bei. 
SBaltfyer. SBie fang' id) nacf) ber SRegel an? 
Sadjg. jteÖt fie felbft unb folgt ifjr bann. 

gebeult be§ fdjönen Sraum3 am borgen; 
fürs anbre lafjt £an§ Sad)§ nur forgenl 

SBöUfjcr (Oat w am SBerfttfcI? gefefct, too btefer ba§ 
©ebidjt 2Baltfjer§ nad)fd;reibt. ©r begtnnl fe^r Iei{e, roie ^eimlid^). 

«SKorgenlid) leudjtenb in rofigem ©djeht, 
öon 23Iüt' unb ®uft gefdjroeflt bie £uft, 
öpa aller SBonnen nie erfonnen, 
ein ©arten lub mid) ein, ©aft iJjm p fein." 

L(St f)ält et»a§ an.)] 

®a3 mar ein ©toHen: nun adjtet rootyi, 
kafe ganj ein gleicher ifym folgen foll. 

SSaltfjer. SBarum gang gleich? 
<Sad)3. Damit man fei)', 

5f)r mäklet @ud) gleid^ ein 2Beib 5ur ©$'. 
SBaltjEjer [(feiert fort)]. 

Lonnig entragenb bem feiigen Staunt 
&ot golbner grud)t tjeilfaft'ge 2Bucf)t 
^it §olbem prangen bem Verlangen 
Qn buft'ger Steige ^aum tjerrlid) ein SSaum.-" 

l(©r Ijält intte.)] 

<Sadj3. $f)r fd)Ioffet nid^t im gleiten Xon: 
ba§ mad)t ben SDMftern $ein; 

bod) nimmt £>an§ ©acf)§ bie 2ei)r' baoon, 
im Seng rooJ)I müff' e§ fo fein. — 

9hm ftellt mir einen Slbgefang. 
3BaU!)er. 2Ba§ foll nun ber? 
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will ih Euch die Regeln lehren, 
ſollt Ihr ſie mir neu erklären. --* 

Seht, hier iſt Tinte, Feder, Papier: 
ich ſchreib's Euch auf, diktiert Jhr mir! 

Walther. Wie ich's begänne, wüßt' ich kaum. 
Sachs. Erzählt mir Euren Morgentraum! 

„Walther, Durch Eurer Regeln gute Lehr? 
iſt mir's, al3 ob verwiſcht er wär". 

Sachs. Grad' nehmt die Dichtkunſt jezt zur Hand; 
mancher durc ſie das Verlorne fand. 

Walther. So | Dann] wär's nicht Traum, doch Dichterei? 
Sachs. '3 ſind Freunde beid', ſtehn gern ſich bei. 
Walther. Wie fang' ich nach der Regel an? 
Sachs. Ihr ſtellt ſie ſelbſt und folgt ihr dann. 

Gedenkt des ſchönen Traum3 am Morgen; 
für3 andre laßt Han3 Sachs nur ſorgen! 

Walther (hat ſis zm Sach38 am Werktiſch geſest, wo dieſer das 
Gedicht Walther3 nachſhreibt. Er beginnt ſehr leiſe, wie heimlich). 

„Morgenlich leuchtend in roſigem Schein, 
von Blüt* und Duft geſchwellt die Luft, 
voll aller Wonnen nie erſonnen, 
ein Garten lud mich ein, Gaſt ihm zu ſein.“ 

(Er hält etwas an.)] 

Sach3. Da3 war ein Stollen: nun achtet wohl, 
daß ganz ein gleicher ihm folgen ſoll. 

Walther. Warum ganz gleich? 
+ Sachs. Damit man ſeh', 
Jhr wählet Euch gleich ein Weib zur Eh'. 

Walther [(fährt fort)]. 
„Wonnig entragend dem ſeligen Raum 
bot goldner Frucht heilſaft'ge Wucht 
mit holdem Prangen dem Verlangen 
an duft'ger Zweige Saum herrlich ein Baum“ 

U(Er hält inne.)] 

Sachs, Ihr ſchloſſet nicht im gleichen Ton: 
das macht den Meiſtern Pein; 

doh nimmt Han3 Sachs die Lehr' davon, 
im Lenz wohl müſſ' e3 ſo ſein. -- 

Nun ſtellt mir einen Abgeſang. 
Walther. Was ſoll nun der?
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@ad)3. DB ©utf) gelang, 
ein red)te§ $aar gu finben, 
ba§ geigt ficft [jegt] an ben finben. 

®en ©totlen äfjnlidj, borf) nid)t gleici), 
an eignen S^eim' unb £önen reid); 
bajj man'3 red)t fdjlan! unb felbftig finb\ 
ba§ freut bie ©Itern an beut $inb: 
unb Suren ©tollen gibt'§ ben ©djluft, 
baft nid)t§ baoon abfallen mu| 

28attf)er (fortfahrend). ,,©ei ©ud) oertraut, 
meld) l)el)re3 SESunber mir gefd)ef)n: 

an meiner Seite ftanb ein 2£eib, 
fo l)olb unb fd)Ön id) nie gefeljn; 

gleicf) einer 25raut 
umfaßte fie janft meinen 2eib; 
mit klugen minfenb, 
bie £anb mie3 blinfenb, 
ma3 id) oertangenb begehrt, 
bie $rud)t fo fjolb unb roert 
oom 2eben§baum." 

©adj3 (gerührt). $a§ nenn' id) mir einen Slbgefang! 
©efyt, mie ber gange 23ar gelang! 
9htr mit ber SKelobei feib ein roenig frei; 
bod) fag' id) nid)t, baft ba3 [e§] ein $ef)Ier fei; 

nur ift'§ nid)t leitet gu behalten, 
unb ba§ ärgert unfre Gilten! — 

^e|t richtet mir nod) einen groeiten 23ar, 
bamit man merf, meld)' ber erfte mar. 
5lud) roeife id) nod) nid)t, fo gut ^r'§ gereimt, 
ma§ ^f)r gebietet, ma§ $$r geträumt. 

SSöftfyer [(rote ooriier)]. 

„Slbenblid) glüfyenb in f)immlif(^er <ßradjt 
oerfd)ieb ber £ag, mie bort id) lag; 
au§ ifyren ?lugen SBonne gu faugen, 
Verlangen eing'ger äftadjt in mir nur roadjt'. — 
3ßäd)tlid) umbämmert ber SSIicf mir ftd) bridjt! 
mie meit fo nafy befd)ienen ba 
gmei licfjte ©terne au§ ber gerne 
burd) fd)lanfer ^meige 2icf)t f)ef)r mein ©eftdjt. — 

öieblidf) ein Quell 
auf ftiller £öl)e bort mir raufdjt; 
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Sachs. Ob Euch gelang, 
ein rechtes Paar zu finden, 
das zeigt ſich [jezt] an den Kinden. 

Den Stollen ähnlich, doch nicht gleich, 
an eignen Reim' und Tönen reich; 
daß man's recht ſchlank und ſelbſtig find", 
das freut die Eltern an dem Kind: 
und Euren Stollen gibt's den Schluß, 
daß nichts davon abfallen muß. 

Walther (fortfahrend). „Sei Euch vertraut, 
welch hehres Wundev mir geſchehn: 

an meiner Seite ſtand ein Weib, 
ſo hold und ſchön ich nie geſehn; 

gleich einer Braut 
umfaßte ſie ſanft meinen Leib; 
mit Augen winkend, 
die Hand wies blinkend, 
was ich verlangend begehrt, 
die Frucht ſo hold und wert 
vom Leben3baum.“ 

Sachs (gerührt). Das nenn' ich mir einen Abgeſang! 
Seht, wie der ganze Bar gelang! 
Nur mit der Melodei ſeid Ihr ein wenig frei; 
doch ſag' ich nicht, daß das [es] ein Fehler ſeiz 

nur iſt's nicht leicht zu behalten, 
und das ärgert unſre Alten! -- 

Jezt richtet mir noch einen zweiten Bar, 
damit man merk", welch' der erſte war. 
Auch weiß ich noch nicht, ſo gut Jhr's gereimt, 
was Jhr gedichtet, was Jhr geträumt. 

Walther [(wie vorher)]. 
„Abendlich glühend in himmliſcher Pracht 
verſchied der Tag, wie dort ich lag; 
aus ihren Augen Wonne zu ſaugen, 
Verlangen einz'ger Macht in mir nur wacht". =- 
Nächtlich umdämmert der Blik mir ſich bricht! 
wie weit ſo nah beſchienen da 
zwei lichte Sterne aus der Ferne 
durch ſchlanfer Zweige Licht hehr mein Geſicht. -- 

Lieblich ein Quell 
auf ſtiller Höhe dort mir rauſcht;
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|e&t fc^roettt er an fern f)olb ©etön', 
'° ftarf unb füfe icnie erlaufdjt: 

• leudjtenb unb fjett, 
ftrafylten bie ©terne ba fd)ön; 

w £anj unb Zeigen in 2au& unb 3tüe^9erl 

ber golbnen fammeln fid) meljr, 
ftatt f^rudjt ein ©ternenfjeer 
im ßorbeerbaum." — 

~, ®ad)§ (fe&r ßerü&rt, [fanft]). 

weunb! @u'r Xraumbilb roie§ (Sud) roa^r: 
jungen ift aud) ber groeite 33ar. 
o^otltet nocf) einen britten bidjten, 

e§ ^roume§ Deutung roürb' er berieten. 
(ftefjt fd&itea auf). 

I^SieJ fänb' id) bieV ©enug ber SBort'! 
(cr^eöt ftcf) ßleidjfallä unb tritt mit freunblidjer (£nt* 

^ebenljeit ju SBaltfjer). 

i^nn %at unb $Bort am rechten Ort! — 
-tum bitt' id), merft mir roofyl |gut] bie SBeife: 

lieblid) brin fidj'S bidjten läfet: 
}n , Pngt ^fjr fie in roeitrem Greife, 
' Ibannj galtet mir [nur] aud) ba§ SraumBilb feft. 

^altljer. 28a§ f)abt ^f)r t»or? 
e @u'r treuer Kned)t 
j!vn^ fid) mit ©ad unb Xafd)' pred)t; 
Je ^leiber, brin am ^odj^eitfeft 
^?yetm [bei (Sud)] $f)r roofltet prangen, 
.le liefe er f)er p mir gelangen; — 
ln £äubd)en geigt' if)m roofyl ba§ 9£eft, 

v barin [ein ^mtfer träumt'! 
folgt mir je^t in§ Kämmerlein! 

r TO Kleibern, mofylgefäumt, 
' U e n  b e i b e  m i r  g e g i e r e t  f e i n ,  
v e^n'§ «Stattlichem p magen gilt: — 
3^ tommt, feib !yf)r gleid^ mir gemißt! 
fefr ^et *n §anb ein; fo geleitet ifjtt biefer ruf)ig 

• en ScljritteS jjut Cammer, beren $ür et iljm e^rerßietig öffnet 
unb bann iljm folgt.) 
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jevt ſ<hwellt er an ſein hold Getön', 
y ſtark und ſüß ich's nie erlauſcht: 
„* leuchtend und hell, 

wie ſtrahlten die Sterne da ſchön; 
U Tanz und Reigen in Laub und Zweigen 

der goldnen ſammeln ſich mehr, 
ſtatt Frucht ein Sternenheer 
im Lorbeerbaum.“ -- 

Sachs (fehr gerührt, [ſanft]). 
Freund! Eur Traumbild wies Euch wahr: 
ungen iſt auch der zweite Bar. 

4 olltet Ihr noch einen dritten dichten, 
es Traumes Deutung würd' er berichten. 
Ralther (ſteht ſchnell auf). 

dv | Wie] fänd' ich die? Genug der Wort'! 
jg Sachs (erhebt ſich gleicßfals und tritt mit freundlicher Ent 
Wiedenheit zu Walther). 

Jenn Tat und Wort am rechten Ort! -- 
Tum bitt' ich, merkt mir wohl |gut] die Weiſe: 

AM lieblich drin ſich's dichten läßt: 
jd ſingt Ihr ſie in weitrem Kreiſe, 
9 [dann] haltet mir [nur] auch das Traumbild feſt. 
Walther. ' Wa3 habt Jhr vor? 

achs, Eu'r treuer Knecht 
[and ſich mit Sac> und Taſch' zurecht; 
ZE Kleider, drin am Hochzeitfeſt 
deheim [bei Euch] Ihr wolltet prangen, 
R ließ er her zu mir gelangen; -- 

n Täubchen zeigt ihm wohl das Neſt, 
M darin ſein Junker träumt! 
Um folgt mir jezt ins Kämmerlein! 

in Mit Kleidern, wohlgeſäumt, 
en beide wir gezieret ſein, 

enmw's Stattliches zu wagen gilt: -- 
"00 kommt, ſeid Jhr gleich mir gewillt! 
fe alther ſchlägt in Sac<h8' Hand ein; ſo geleitet ihn dieſer ruhig 

en Schritte3 zur Kammer, deren Tür er ihm ehrerbietig öffnet 

und dann ihm folgt.)
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dritter Auftritt 
SBedmeffer. Sadjä. 

S3cdtmef|er Ot>eId>er braufeen bor bentßaben erfdjeint, in große* 
Aufregung fyereinlugt unb, ba er bie SBerfftatt leer finbet, fjaftig ein' 
tritt, ©r ift reid) aufgepufct, aber in fe^r leibenbem 3uf*anbe. ®r  

blidt fid) erft unter ber iür nocf)mal§ genau in ber Sßerfftatt um* 
bann ^inlt er üormärtS, jjudt aber jufatmnen unb ftreid)t fic^ befl 
SRüden. ©r mad)t mieber einige ©djritte, fnidt aber mit ben Vitien 
unb ftreidjt nun biefe. @r fejjt fid) auf ben ©djufterjdjemel, fä^rt 
aber fernen. fdjmeraljaft toieber auf. ®r betrachtet ftd) ben ©djeme1 

unb gerät babei in immer aufgeregteres 9?ad)finnen. ©r mirb oofl 
ben oerbrtejjlidjften (Erinnerungen unb ©orfteüungen gepeinigt» 
immer unruhiger beginnt er fid) ben ©djmeijj oon ber ©tirne 5U 

mifdjen. @r fjinft immer lebhafter umfjer unb ftarrt babei oor ft# 
[)in. 2ll§ ob er oon allen Seiten oerfolgt märe, taumelt er flieben& 
Üjtn unb §er. SBie um nid)t umgufinfen, Ijält er fid) an bem SSerftifd)/ 
3U bem er §ingcfdjman!t mar, an unb ftarrt oor fid) §in. Sftatt un& 
»ersmeiflunggDon ftel)t er um fid): fein SBlicf fällt enblid) burd) ba^ 
genfter auf $ogner§ §au§: er §inlt müljfam an ba§felbe Ijerafl» 
unb, nad) bem gegenüberliegenben genfter auäfpäbenb, üerfudjt er» 
fief) in bie *8ruft ju werfen, als iljm fogleid) SRitter SBaltfyer einfälll-
$rgerlid)e ©ebanfen entfielen baburd), gegen bie er mit fd)met' 
cfyelnbem ©elbftgefiiljle anjjufämpfen fudjt. SDie ©iferfudjt übermannt 
i^n; er fd)lägt fid) oor ben Sh>pf. ©r glaubt bie 93erljßf)nung be* 
SBeiber unb SBuben auf ber ©äffe ju oernebmen, toenbet ftd) mütent) 
ab unb fdjmeifjt ba§ genfter 3U. ©eljr oerftört menbet er ftd) medja' 
nifd) mieber bem ffierftijdje su, tnbem er oor ftd) (jinbriitenb naß 
einer neuen SBeife ju fudjen fdjc'.nt. ©ein 93lid fällt auf ba§ oon 
<£ad)3 auoor befdjriebene Rapier; er nimmt e3 neugierig auf, übet' 
fliegt e§ mit mad)fenber Aufregung unb brid)t enblid) toütenb au0)-

©in SBerbelieb! SSon ©ad)§? — ift'§ raaf)rV 
£a! $e£t [9hm] mirb mir alles flar! 
(®a er bie ®ammertfir geben f)ß*t, fäfyrt er 5ttfammen unb ftedt ba3 

iBlatt eilig in bie Safere.) 

Sßäj§ (im geftßemanbe, tritt ein, fommt bor unb Ijält afl' 
al§ er SBedmeffer gewahrt). 

6iefy ba! Sperr ©djreiber? $lud) am borgen? 
©uc| madjen bte @d)uf}' bod) nid)t mel)r ©orgen? 

S8ec!mef|er. 3um l®wt] Teufel! @o bünn mar id) noä) 
nie 6efd)ul)t! 

fü^r burd) bie ©o^I' ben feinften [fleinften] ^ie§! 
ä^ein SJJerferfprödjlein roirfte bie§: 

trieb fie mit 9Kerfergeid)en jo meid). 
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Dritter Auftritt 
Bedmeſſer. Sachs. 

Be>meſſer (welcher draußen vor dem Laden erſc<eint, in große? 
Aufregung hereinlugt und, da er die Werkſtatt leer findet, haſtig ein 
tritt. Er iſt reich aufgepußt, aber in ſehr leidendem Zuſtande. Er 

blidt ſich erſt unter der Tür noc<hmal3 genau in der Werkſtatt um, 
dann hinkt er vorwärts, zu>t aber zuſammen und ſtreicht ſich dew 
Rücken. Er macht wieder einige Schritte, kni>t aber mit den Knie"! 

und ſtreicht nun dieſe. Er ſett ſich auf den Schuſterſchemel, fährt 

aber ſ<hnell ſchmerzhaft wieder auf. Er betrachtet ſich den Scheme! 
und gerät dabei in immer aufgeregtere8 Nachſinnen. Er wird vo“ 
den verdrießlichſten Erinnerungen und Vorſtellungen gepeinigt; 
immer unruhiger beginnt er ſich den Schweiß von der Stirne z1U 
wiſchen. Er hinkt immer lebhafter umher und ſtarrt dabei vor ſich 
hin. Als ob er von allen Seiten verfolgt wäre, taumelt er fliehend 
hin und her. Wie um nicht umzuſinken, hält er ſich an dem Werktiſch- 

zu dem er hingeſchwankt war, an und ſtarrt vor ſich hin. Matt und 
verzweiflung3voll ſieht er um ſich: ſein Bli> fällt endlich durch da? 
Fenſter auf Pogner3 Hau3: er hinkt mühſam an dasſelbe heran 
und, nach dem gegenüberliegenden Fenſter ausſpähend, verſucht er» 

fich in die Bruſt zu werfen, als ihm ſogleich Ritter Walther einfällt. 
Ärgerliche Gedanken entſtehen dadurch, gegen die er mit ſchmei“ 

<elndem Selbſtgefühle anzukämpfen ſucht. Die Eiferſucht übermannt 
ihn; er ſchlägt ſich vor den Kopf. Er glaubt die Verhöhnung de 
Weiber und Buben auf der Gaſſe zu vernehmen, wendet ſich wütend 
ab und ſchmeißt das Fenſter zu. Sehr verſtört wendet er ſich mecha" 
niſc< wieder dem Werktiſche zu, indem er vor ſich hinbrütend nad 

einer neuen Weiſe zu ſuchen ſcheint. Sein Bli> fällt auf da8 vo"! 
Sach3 zuvor beſchriebene Papier; er nimmt e3 neugierig auf, über" 
fliegt e8 mit wachſender Aufregung und bricht endlich wütend au8)- 

Ein Werbelied! Von Sach3? -- iſt's wahr? 
Ha! Jett [Nun] wird mir alles klar! 
(Da er die Kammertür gehen hört, fährt er zuſammen und ſte>t da? 

Blatt eilig in die Taſche.) 

Sach3 (um Zeſtgewande, tritt ein, kommt vor und hält an» 
al3 er Bekmeſſer gewahrt). 

Sieh da! Herr Schreiber? Auch am Morgen? 
Euch machen die Schuh' doch nicht mehr Sorgen? 

Bekmeſſer. Zum [Den] Teufel! So dünn war ich no) 
nie beſchuht! 

fühl' durc<h die Sohl" den feinſten [kleinſten] Kies! 

Sach3. Mein Merkerſprüchlein wirkte die3: 
trieb ſie mit Merkerzeichen ſo weich. 
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SSetfmeffer. ©djon gut ber SSitj'! Unb genug ber©treid)'l 
Staubt mir, greunb ©ad)§, je^t fenn' icf) (rud)! 

ber ©pafe Don biefer &ad)t, 
, ber roirb @ud) nod) gebadjt: 
?Jfe icf) ©ud) nur nicfyt im Sßege fei, 
%ift $f)r gar Slufrufyr unb Meuteret! 
^.§ß(fj3. '§ mar ^Solterabenb, lafct @ud) bebeuten: 
^-Ure £ocf)geit fpufte unter ben Seuten; 

^je toller e§ ba f)ergefy', 
je beffer befommt'S ber @$\ 

SBecfmeffer (luiitenb). D ©djufter, ooll üon Ütänfen 
unb pöbelhaften ©d)toänfen, 
bu marft mein $einb oon je: 
nun pr', ob fyett icf) fe^'l 
$)ie id) mir au§erforen, 
bie gang für rnidj geboren, 
gu aller SBitroer ©djmacf), 
ber Jungfer fteUft bu naify. 
Saft fid) £>err ©acf)§ erroerbe 
be§ ©olbfdjmiebs reid)e§ @rbe, 
im Sfteifterrat gur £anb 
auf flaufeln er beftanb, 
ein Stfägblein gu betören, 
ba§ nur auf iljn foflt' pren 
unb, anbern abgemanbt, 
gu iljm allein fid) fanb. 
Sarum! barum — 
mär' icf) fo bumm? — 
mit ©freien unb mit Klopfen 
mottt' er mein Sieb guftopfen, 
bajj nid)t bem ®inb merb' funb, 
mie aud) ein anbrer beftunb! 
^a ja! — £af>a! 
Öab' idf) bid) ba? 
$tu§ feiner ©cfjufterftuben 
J)e|t' enblid} er ben S3uben 
mit knüppeln auf mid) §er, 

~ bafc meiner lo§ er mär'! 
au! Hu aul 2ßol)l grün unb blau, 

8Um ©pott ber aHerliebften $rau, 

\ 
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Bemeſſer. Schon gut der Witz'! Und genug der Streich'! 
Glaubt mir, Freund Sachs, jeßt kenn ich Euch! 

der Spaß von dieſer Nacht, 
4 der wird Euch noch gedacht: 
aß ich Euch nur nicht im Wege ſei, 

Ihuft Ihr gar Aufruhr und Meuterei! 
Sachs, '3 war Polterabend, laßt Euch bedeuten: 

Eure Hochzeit ſpukte unter den Leuten; 
“ je toller es da hergeh', 

je beſſer bekommt's der Eh'. 
Bemeſſer (wütend). O Schuſter, voll von Ränken 

und pöbelhaften Schwänken, 
du warſt mein Feind von je: 
nun hör', ob hell ich ſeh'! 
Die ich mir auserkoren, 
die ganz für midh geboren, 
zu aller Witwer Schmach, 
der Jungfer ſtellſt du nach. 
Daß ſich Herr Sachs erwerbe 
de3 Goldſchmied3 reiches Erbe, 
im Meiſterrat zur Hand 
auf Klauſeln er beſtand, 
ein Mägdlein zu betören, 
das nur auf ihn ſollt hören 
und, andern abgewandt, 
zu ihm allein ſich fand. 
Darum! darum -- 
wär' ich ſo dumm? -- 
mit Schreien und mit Klopfen 
wollt* er mein Lied zuſtopfen, 
daß nicht dem Kind werd kund, 
wie auch ein andrer beſtund! 
Ja ja! -- Haha! 
Hab* ich dich da? 
Au3 ſeiner Schuſterſtuben 
he3zt' endlich er den Buben 
mit Knüppeln auf mich her, 
daß meiner lo3 er wär'! 

Au au! Au au! Wohl grün und blau, 
zum Spott der allerliebſten Frau,
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gerfdjlagen unb gerprügelt, 
bafj fein ©cfyneiber micf) aufbügelt! 

©ar auf mein Seben roar'§ angegeben! 
$)od£) fam id) nod) fo baüon, 
bafe icf) bie tat (£ud) Iof)n'! 
gie|t Ijeut nur aus jum (Singen, 
merft auf, roie'§ mag gelingen; 

bin icf) gegroacft aucf) unb gerfyadt, 
Sucfi bring' icf) bod) fidjer au§ bent Taft! 

6ad)3. ©ut $reunb, $fyr feib in argem 9Saf)n! 
©laubt, roaS wollt, ba§ idfj getan, 
gebt (Sure @iferfucf)t nur fyin; 
gu roerben fomrnt mir nid)t in Sinn. 

SBetfmeffer. 2ug unb Trug! roeifc [fennj e3 beffer. 
6ad)3. 2öa§ faßt (£ud) nur ein, SD^eifter Söetfmeffer? 

$Ba§ icf) fonft im @inn, getjt (Sud) nicf)t§ an: 
bod) glaubt, ob ber SSerbung feib ^r im SBafjn. 

33ecfmeffer. $l?r fäng't Ejeut ni<f)t? 
6acf)3. Sftidjt gur SBette. 
Serfmeffer. ®ein SBerbelieb? 
Sadj3. ©emiftlid), nein! 
Scefmeffer. $Benn \6) aber brob ein ßeugntö fyötteV 

(®r greift tn bie $afc§e.) 

Sadjö (Biteft auf ben 23errtifd&). 

3)a§ ©ebi(i)t? §ier liefe icf)'§: — ftedtet 3$r'§ ein? 
33ecfmcffer (ba§ SBIatt IjerborsteBenb). ^ft ba§ ©ure ipanb? 
6acf)3« $a — mar e§ ba§? 
Setfmeffer, ©ang frif6) nocf) bie ©cfjrift? 
@adj§. Unb bie Tinte nod) najj! 
SSedmcffer. '§ mär' roofyl gar ein biblifd)e§ Sieb? 
Sad)3. $)er fefjlte roof)I, mer barauf riet. 
23ecfmeffer. 9hin benn? 
<Sad)3. 2Bie botf)? 
SBecfmeffer* ^f)r fragt? 
<Sad)§. 2Ba§ nocf)? 
93e(fme[fer. ®afe ^Ijr mit aller SBieberfeit 

ber ärgfte aller ©pitjbuben feib! 
©adjs. Sftag fein! 3)ocf) §ab' id) nocf) nie entroanbt, 

tDa§ id) auf fremben Xifcfjen fanb — 
unb bafe man üon @ud) audj nidf)t§ Üble§ benft, 
behaltet ba§ 93Iatt, e§ fei @ud) gefdEjenft. 
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zerſchlagen und zerprügelt, 
daß kein Schneider mich aufbügelt! 

Gar auf mein Lehen war's angegeben! 
Doch kam ich noch ſo davon, 
daß ich die Tat Euch lohn'! 
zieht heut nur aus zum Singen, 
merkt auf, wie's mag gelingen; 

bin ich gezwackt auch und zerhackt, 
Euch bring' ich doch ſicher aus dem Takt! 

Sachs. Gut Freund, Jhr ſeid in argem Wahn! 
Glaubt, was Jhr wollt, das ich getan, 
gebt Eure Eiferſucht nur hin; 
zu werben kommt mir nicht in Sinn. 

Bekmeſſer. Lug und Trug! Jh weiß 6a es beſſer. 
Sachs. Wa3 fällt Euch nur ein, Meiſter Beckmeſſer? 

Waz3 ich ſonſt im Sinn, geht Euch nicht3 an: 
doch glaubt, ob der Werbung ſeid Jhr im Wahn. 

Bekmeſſer. Ihr ſäng't heut nicht? 
" Sachs. Nicht zur Wette. 

Beckmeſſer. Kein Werbelied? 
Sachs. Gewißlich, nein! 
Be&meſſer. Wenn ich aber drob ein Zeugnis hätte“ 

(Er greift in die Taſche.) 

Sachs (bli>t auf den Werttiſch). 
Da3 Gedicht? Hier ließ ich's: -- ſtektet Jhr's ein? 

Beckmeſſer (das Blatt hervorziehend). Jſt das Eure Hand? 
Sachs. Ja -- war e3 das? 
Bemeſſer. Ganz friſch noch die Schrift? 
Sachs. Und die Tinte noch naß! 
Bemeſſer. '3 wär* wohl gar ein bibliſches Lied? 
Sachs. Der fehlte wohl, wer darauf riet. 
Bekmeſſer. Nun denn? 
Sach3. Wie doch? 
Bekmeſſer. Ihr fragt? 
Sachs. Wa3 noch? 
Becmeſſer. Daß Jhr mit aller Biederkeit 

der ärgſte aller Spitzbuben ſeid! 
Sach3. Mag ſein! Doch hab' ich noch nie entwandt, 

was ich auf fremden Tiſchen fand -- 
und daß man von Euch auch nicht3 übles denkt, 
behaltet das Blatt, es ſei Euch geſchenkt. 
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[ ^ 53edmeffcr (in freubtgem ©cfjrecf auffprtngenb). 

P^rrgott! ... @in @ebid£)t! ... ©in©ebid)t non ©ad)§? .. 
cv°cf) bafe fein neuer ©d)ab' mir erti)ad)f'! — 

| ^)t f)abt'§ rooJ)I fcfjon recfyt gut memoriert? 
^adj§. ©eib meinetljalb bocfy nur unbeirrt! 
^Öecfmeffer. tafe* mir baS SBIatt? 
^adj3. ®amit ^f)r fein "Sieb. 

^Becfmeffer, Unb macf)' id) ©ebraud)? 

§adj£. Sßie'S ©ucf) belieb'. 

^Betfmeffer* $)od), fing' id) ba§ Sieb? 

§ad)3. SBenn'S nicfyt gu fctjroer! 

^etfmeffer. Unb toenn icf) gefiel'? 
§ad)3. "SaS munberte mid) fefjr! 

^ecfmeffer (gana gutrcmltcf)). 
j feib ^*jr nun roieber §u befd)eiben: 

Sieb oon ©ad)§, (giei<$ratn pfeifenb) baS toitt roa§ be* 
beuten! 

Unb fefjt nur, roie mir'§ ergebt, 
mie'S mit mir $rmften fteljt! 
©rfef)' id) bod) mit ©djmergen, 
baS [mein] Sieb, ba§ nacfytS id) fang — 
banf (Suren luft'gen ©d)er$en! — 
e§ machte ber ^ognerin bang. 
2öie fdjaff* icf) mir nun gur ©teile 
ein neues Sieb Ijergu? 
$df) armer, gerfcfylagner ©efeöe, 
toie fanb' ic| f)eut bagu 9^u£)'? 
Werbung unb ef)Iid) Seben, , 
ob ba§ mir @ott befd)ieb, 
mufe id) nur grab' aufgeben, 

(£, f)ab' idf) fein neues Sieb. 

ün D0Tl ®U(^' ̂  ^ 9en,*fe' 
I lt bem befieg' idj jeb' ipinbemiS! 

©oü id) baS Ijeute fjaben, 
oergeffen unb begraben 
fei groift, <paber unb ©treit 

, unb toa§ uns je entgroeit. 
r  blicft feittüart§ in ba§ Slatt: plöfcltdj runzelt jtd) |eine ©tun.) 
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Bemeſſer (in freudigem Schrec> aufſpringend). 
Lerrgott! - .. Ein Gedicht! .. . Ein Gedicht von Sach3? ... 

v< halt, daß kein neuer Schad' mir erwachſ!! = 
Ihr habt's wohl ſchon rec<t gut memoriert? 

Sachs, Seid meinethalb doch nur unbeirrt! 
Bemeſſer. Jhr laßt mir das Blatt? 
Sachs. Damit Ihr kein Dieb. 
Bekmeſſer. Und mach' ih Gebrauch“ 
Sächs. Wie's Euch belieb'. 
Beckmeſſer. Doch, ſing' ich da3 Lied? 
Sachs, Wenn's nicht zu ſchwer! 
Veckmeſſer. Und wenn ich gefiel? 
Sachs. Da3 wunderte mich ſehr! 

ZBeckmeſſer (ganz zutraulich). 
3 ſeid Ihr nun wieder zu beſcheiden: 
in Lied von Sachs, (gleichſam pfeifend) das will wa3 be- 

deuten! 
Und ſeht nur, wie mir's ergeht, 
wie's mit mir Ärmſten ſteht! 
Erſeh' ich doh mit Sc<merzen, 
das [mein] Lied, das nachts ich ſang -- 
dank Euren luſt'gen Scherzen! -- 
es machte der Pognerin bang. 
Wie ſchaff ih mir nun zur Stelle 
ein neues Lied herzu? 
I< armer, zerſchlagner Geſelle, 
wie fänd' im heut dazu Ruh'? 
Werbung und ehlich Leben, 
ob das mir Gott beſchied, 
muß ich nur grad' aufgeben, 

Ei „hab' ich kein neues Lied. 
1 Lied von Euch, des bin ich gewiß, 
"1 dem beſieg' ich jed' Hindernis! 

Soll ich das heute haben, 
vergeſſen und begraben 
jei Zwiſt, Hader und Streit 
und wa3 uns je entzweit. 

CE 3 

(Er blidt ſeitwärts in das Blatt: plößlich runzelt ſich ſeine Stirn.)
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Unb bod)! 2Bemt'§ nur eine $aße roür'! — 
9iod) geftern roart $l)r mein geinb: 

tote fäm'§, bafe nad) fo großer ^Befd^roer' 
[reunblid) fyeut mit mir meint'? 

©acf}3. nxarfjt' (Sucf) ©d)uJ)' in f^äter 9tod)t: 
fjat man jo Je einen $einb bebad)tV 

23ecfmeffer, $a ja! red)t gut! — bod) eine§ fd)ro5rt: 
roo uttb rote $f)r ba§ Sieb aud) f)ört, 
bafj nie ^^r (Sud) beifommen lafct, 
gu fagen, ba§ Sieb fei oon (Sud) oerfaftt. 

<Sadj§, 3)a§ fcfjroör' id) unb gelob' (Sud) (jier, 
nie mid) gu rühmen, ba3 Sieb fei oon mir. 

Scdmcffer ([fe&r gitternd),] ftdE) öergnüßt bie £änbe reiben*))-

2Ba§ roifl id) rnefyr, id) bin geborgen! 
3e£t brauet |l)at] fid) 93edmeffer nid)t mef)r gu forgett' 

6ad)3. ®od), greunb, i(±) fü^r'S (Sud) gu ©emüte 
unb rat1 e§ (Sud) tn aller ©üte: 

ftubiert mir recfyt ba3 Sieb! 
©ein Vortrag ift nid)t leidjt: 
ob (Sud) bie Sßeife geriet' 
unb Sifjr ben Xon erreicht! 

SBetfmeffer. ^reunb <Sad)§, fetb ein guter sßoet; 
bod) roa§ £on unb SBeife betrifft, geftel)t, 

ba tut'§ mir feiner oor! 
SDrum fpi§t nur fein ba§ Ofjr, 
unb: „Söedmeffer, feiner beffer!" 

darauf madjt (Sud) gefaftt, 
roenn ^r rufyig micf) fingen lafet. — 

$)od) nun memorieren, 
fcfjnell nad) §au§! 
Dfyne Seit oerlieren 
cidji' id) ba§ au§. — 
JpanS 6ad)§, mein teurer! 
id) f)ab' (Sud) oerfannt; 
burd) ben Abenteurer 
roar id) oerrannt: (fe^r gutrauii#) 

fo einer fehlte un§ blofe! 
5Den rourben roir äfteifter bod) Io§! — 

$)od) mein 53efinnen 
läuft mir Don Rinnen: 
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Und doch! Wenn's nur eine Falle wär'! =- 
Noch geſtern wart Jhr mein Feind: 

wie käm's, daß nach ſo großer Beſchwer" 
Ihr's freundlich heut mit mir meint'? 

Sachs. I< macht' Euch Schuh' in ſpäter Nacht: 
hat man ſo je einen Feind bedacht? 

Bekmeſſer. Ja ja! recht gut! -- doch eine3 ſchwört: 
wo und wie Jhr da3 Lied auch hört, 
daß nie Jhr Cuch beikommen laßt, 
zu ſagen, das Lied ſei von Euch verfaßt. 

Sachs. Das ſchwör' ich und gelob' Euch hier, 
nie mich zu rühmen, das Lied ſei von mir. 

Bemeſſer ([ſehr glücklich,] ſich vergnügt die Hände reibend)- 
Wa3 will i< mehr, ich bin geborgen! 
Jetzt braucht [hat] ſich Beckmeſſer nicht mehr zu ſorgen! 

Sachs, Doch, Freund, ich führ's Euch zu Gemüte 
und rat' es Euch in aller Güte: 

ſtudiert mir recht das Lied! 
Sein Vortrag iſt nicht leicht: 
ob Euch die Weiſe geriet" 
und Jhr den Ton erreicht! 

Bekmeſſer. Freund Sachs, Jhr ſeid ein guter Poet; 
doch was Ton und Weiſe betrifft, geſteht, 

da tut's mir feiner vor! 
Drum ſpitzt nur fein das Ohr, 
und: „Becmeſſer, keiner beſſer!“ 

Darauf macht Euch gefaßt, 
wenn Jhr ruhig mich ſingen laßt. =- 

Doch nun memorieren, 
ſchnell nach Haus! 
Ohne Zeit verlieren 
richi ich das au3. -- 
Hans3 Sach5, mein Teurer! 
ich hab' Euch verkannt; 
durch den Abenteurer 
war ich verrannt: (fehr zutraulich) 

ſo einer fehlte un3 bloß! 
Den wurden wir Meiſter doch los! -- 

Do< mein Beſjinnen 
läuft mir von hinnen:
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bin id^ öertoirrt 
unb gang üerirrt? 
3)ie Silben, bie Meinte, 
bie SBorte, bie SSerfe: 
iü) tW roie am Seime, 
unb brennt bod) bie $erfe. 
9lbe! id) mufe fort! 
2In anbrem Ort 
banf' id) (£ud) inniglid), 
meil ^^r fo minniglid); 
für ©ud) nur ftimme id), 
tauf (Sure SBerfe gleid), 
madje gum Werfer ©ud): 
bod) fein mit treibe meid), 
nid)t mit bem £mmmerftreid)! 
Sfterfer! Werfer! Sfterfer £>an§ 0acf)3! 
bafe Börnberg fdjufterlid) blüf)' unb mad}p! 

j^edmefjer nimmt tanjenb D®n 6ad)3 Slbfdjieb, taumelt unb poltert 
Dci fiabentür ju; plßfclidi glaubt er ba§ @ebid)t in {einer Xafdje öer* 
Seifen 3U tyaben, lauft roieber oor, fud)t ftngfilid) auf bem SSerftifcfye, 

er e§ in ber eigenen §anb geraaljr wirb; baburd) fdjerjljaft er« 
[ leut, umarmt er 6atf>§ nochmals oott feurigen 2)ante§ unb ftfirj! 

Qn«, l)in!enb unb ftraudjelnb, ger«ufd;oott burtf) bie Sabentür ab.) 

P» ®öd)§ (fieljt Söecftneffer gebanfenboQ läd)elnb Ttad&). 
0 gang boSfyaft bod) feinen id) fanb, 

. er plt'3 auf bie Sänge nid)t au3: 
ergeubet mancher oft oiel $erftanb, 

bod) Ijält er aud) bamit §au§: 
?te fd)tt)ad)e ©tunbe fommt für jeben; 
a? totrb er bumm unb läfet mit fid) reben. — 

J)ier Jperr Söecfmeffer roarb gum 3)ieb, 
mir für meinen $lan fe^r lieb. — 

'^öq nß^ert fid) auf ber (Strafte ber fiabentür. 6adj§ tuenbet pdj 
um unb gewahrt @oa.) 

^el), ©üd)en! S)ad)t' idj bod), roo fie blieb'! 

Vierter 
reid) gefdjmüdt, in glänjenber roetfter S'leibung, etmaä leibenb 

Ul*b biafe, tritt jum Saben herein unb fd^reitet langfam Dor. 

©rüfe ©Ott, mein ©odjen! (£i, roie fyerrlid) 
^ unb [mie] ftolg bu'§ tjente meinft! 

W a g n e r ,  S ) t e  2 J l e t f t e r f i n ß e r  
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bin ich verwirrt 
und ganz verirrt? 
Die Silben, die Reime, 
die Worte, die Verſe: 
ich kleb' wie am Leime, 
und brennt doch die Ferſe. 
Ade! ich muß fort! 
An andrem Ort 
dank' ich Euch inniglich, 
weil Jhr ſo minniglich; 
für Eu<h nur ſtimme ih, 
kauf' Eure Werke gleich, 
mache zum Merker Euch: 
doch fein mit Kreide weich, 
nicht mit dem Hammerſtreich! 
Merker! Merker! Merker Hans Sach! 
daß Nürnberg ſchuſterlich blüh' und wachſ!! 

(Be>kmeſſer nimmt tänzend von Sachs Abſchied, taumelt und poltert 
der Ladentür zu; plötzlich glaubt er das Gedicht in ſeiner Taſche ver- 
deſſen zu haben, läuft wieder vor, ſucht ängſtlich auf dem Werktiſche, 
15 ex e3 in der eigenen Hand gewahr wird; dadurch ſcherzhaft er- 
teut, umarmt er Sac<h8 nochmals voll feurigen Dankes und ſtürzt 
ann, hinkend und ſtrauchelnd, geräuſchvoll durch die Ladentür ab.) 

8, Sachs ficht Be>meſſer gedankenvoll lächelnd nah). 

ov ganz bo3haft doch keinen ich fand, 
v er hält's auf die Länge nicht au3: 
ergeudet mancher oft viel Verſtand, 

d doc<h hält er auch damit Hau3: 
ie ſ<wache Stunde kommt für jeden; 

JD wird er dumm und läßt mit ſich reden. = 
“aß hier Herr Beemeſſer ward zum Dieb, 
iſt mir für meinen Plan ſehr lieb. -- 
(Eva nähert ſig auf der Straße der Ladentür. Sach8 wendet ſich 

um und gewahrt Eva.) 

Eieh, Evchen! Dacht' ich doch, wo ſie blieb'! 

Vierter Auftritt 
Eva, reich geſchmüdt, in glänzender weißer Kleidung, etwas leidend 

und blaß, tritt zum Laden herein und ſchreitet langſam vor. 

Sachs, Grüß Gott, mein Evchen! Ei, wie herrlich 
und [wie] ſtolz du's hente meinſt! 

Wagn er, Die Meiſterſinger
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®u mad)ft mofjl alt mtb jung begefyrlid), 
wenn bu fo jcJjön erfd)etnft. 

döö« 3Jiet[terl '§ ift nidjt fo gefäfjrtid): 
unb ift'3 bcm 6d)neiber geglücft, 

wer fie^t bann [an], roo'3 mir befcfyroerlid), 
mo ftiü ber 6d)uf) mid) brüdt? 

<Sacf)3. $er böfe 6d)u!j! 'S mar beine Saun', 
bafe bu i^n gestern nid)t probiert. 

(£tm. Sflerf mofjl, id) ^att* gu üiel 33ertrau'n: 
im Sfteifter fjatt' id) mid) geirrt. 

©adjS. (Si, '§ tut mir leib! 3eig' §er, mein ®htb, 
bajj id) bir Ijelfe gleich gefdjminb. 

6m Sobalb id) ftelje, miü e3 gefjn: 
bod) miQ id) gef)n, jmingt'S mid) gu fteljn. 

®ad)§. ^ier auf ben 6d)emel ftred' ben $ufj: 
ber üblen §iot idj mefjren mujj. 

(©ie jtredtt ben gufc auf ben ©Wentel Beim SBerftifcf).) 

2Ba§ ift'§ mit bem? 
Goa. r fef)t, §u weit! 
6ad)3. ®inb, ba§ ift pure ©itelfeit: 

ber 6cf)uf) ift fnapp. 
@tm« QaZ fagt' id) ja: 

brum brücft er midj an ben [mir bie] Se^n ba. 
©ndjö. £ier tinfs? 
(Sm $ßein, recfyt§. 
6acfj3. 3BoJ)I mefjr am ©pann? 
(£oa. §ier, mefyr am Spaden. 
©ad?3. ^ommt ber aud) bran? 
Goa. 9lcf) ^eifter! SBüfetet $*)£ Keffer id), 

mo ber ©d)u!) mid) brüdtV 
6adj3. Gci, '§ munbert mid), 

bafe er $u meit unb bod) brüdt überall? 
(SBalttyer, tti glönjenber SRittertradjt, tritt unter bie $ür ber ©am* 
ntet. (£öa ftöfjt einen [leijen] Schrei au§ unb bleibt, unöerroanbt 
auf SBalt^er blicfenb, in ifjrer Stellung, mit bem gufte auf beflt 
Stemel. ©arf)§, ber Dor i()r niebergeböcft fte^t, bleibt mit bei« 
JRücfen ber £fir jugefeljrt, oljne 2Baltf)er3 ©intrttt ju beachten. 
2Baltf)er, burd) ben Slnblicf ®oa§ feftgebannt, bleibt ebenfalls utt' 

betoeglid) unter ber Xfir fte^en.) 

2tfia! (;ier fif}t'§! 9?un begreif' id) ben ^aH! 
®inb, bu Ijaft redjt: '§ ftaf in ber 9iaf)t: — 
nun marte, bem Übel fd)aff i<$ SRat. 
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Du machſt wohl alt und jung begehrlich, 
wenn du ſo ſchön erſcheinſt. 

Eva, Meiſter! '3 iſt nicht ſo gefährlich: 
und iſt's dem Schneider geglückt, 

wer ſieht dann [an], wo's mir beſchwerlich, 
wo ſtill der Schuh mich drückt? 

Sachs. Der böſe Schuh! '3 war deine Laun', 
daß du ihn geſtern nicht probiert. 

Eva. Merk' wohl, ich hatt' zu viel Vertrau'n: 
im Meiſter hatt' ih mich geirrt. 

Sachs, Ei, '3 tut mir leid! Zeig' her, mein Kind, 
daß ich dir helfe gleich geſchwind. 

Eva, Sobald ich ſtehe, will es gehn: 
doch will ich gehn, zwingt's mich zu ſtehn. 

Sachs. Hier auf den Schemel ſtre>" den Fuß: 
der üblen Not i< wehren muß. . 

(Sie ſtre>t den Fuß auf den Schemel beim Werktiſch.) 

Was iſt's mit dem? 
Eva. JIhr ſeht, zu weit! 
Sachs. Kind, das iſt pure Eitelkeit: 

der Schuh iſt knapp. 
Eva, Das ſagt' ich ja: 

drum drückt er mich an den [mir die] Zehen da. 
Sachs. Hier link8? 
Eva. Nein, recht3. 
Sachs. Wohl mehr am Spann? 
Eva. Hier, mehr am Haden. 
Sachs. Kommt der auch dran? 
Eva. Ac< Meiſter! Wüßtet Jhr beſſer al3 ich, 

wo der Schuh mich drückt? 
Sachs, Ei, '3 wundert mich, 

daß er zu weit und do<h drückt überall? 
(Walther, in glänzender Rittertracht, tritt unter die Tür der Kam» | 

mer. Eva ſtößt einen [leiſen] Schrei aus und bleibt, unverwandt | 
auf Walther blikend, in ihrer Stellung, mit dem Fuße auf dem 
Schemel. Sach8, der vor ihr niedergebückt ſteht, bleibt mit dem 
Rücken der Tür zugekehrt, ohne Walthers Eintritt zu beachten- 

Walther, durch den Anbli>k Evas ſeſtgebannt, bleibt ebenfalls un- 
beweglich unter der Tür ſtehen.) 

Aha! hier ſizt's! Nun begreif' ich den Fall! 
Kind, du haſt recht: '3 ſtak in der Naht: -- 
nun warte, dem Übel ſchaff' ich Rat.
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33leib nur fo fteljn; id) neljm' bir ben ©d)ut) 
etne Sgeil' auf ben ßeiften: bann lafet er bir ^hif)'! 
(®r §at iljr fanft ben 6$u§ Dom gufce gebogen; toäf)renb fie in tfjrer 
Stellung Derbleibt, macfjt er ftd) am SBerttifc^ mit bem ©cfyufj ju 

fdjaffen unb tut, als beacfjte et nid}t§ anbereS.) 

©ad)§ (bei ber Sirbett). 

Smmer fdjuftern! ba§ ift nun mein 2o§; 
be§ $ad)t§, be§ £ag§ — foram' nicijt baüon Io§! — 
®ütb, f)ör' gu! $d) fyab' mir'§ überbaut, 
toa§ meinem ©djuftern ein @nbe mad)t: 
öm beften, idj toerbe bod^ nod) um bic^; 
oa gemänn' icfy bodj roa§ al§ $oet für mid)! — 
Ju f)örft nicfyt brauf? — ©o fpricf) bocf) jefct! 
vo[t mir'§ ja felbft in ben ®opf gefegt. — 
®djon gut! — id) merf! — „9Kad)' beinen ©d)uf>!"... 
®äng' mir nur toenigften§ einer basu! 
§örte f)eut gar ein fd)öne§ Sieb: — 
toem bagu roof)l ein britter 93er§ geriet! 

SBaltfjer (ben begeifterten 93licf unberhmnbt auf@ba geheftet). 

«^Seilten bie ©terne im lieblidjen ^ang? 
6c licfjt unb !Iar im 2odenf)aar, 
bor allen grauen ^e^r gu fdjauen, 

lo9 ifjr mit jartem ©lang ein ©ternenfrang. — 
<§acfj3 (immerfort arbeitenb). 

"aufcf)', #inb! ba§ ift ein Sfteifterlieb. 
SBaltljer. SBunber ob 2Bunber nun bieten fid) bar: 

jitoiefadjen Xag irf) gruben mag; 
®enrt gleid^ groei'n ©onnen reinfter SBonnen 
ber Ijeljrften klugen $aar nafym idj ba [nun] rna^r. — 

^acf)§ (beifette au ©ba). derlei f)örft bu je^t bei mir fingen. 

SSaltfjer. §ulbreid)fte§ 93ilb, 
id) gu nafyen mid) erfüfynt: 

0ett ®ranj, oor jmeier ©onnen ©tra^I 
6Ugleic{) oerblicfyen unb ergrünt, 
R minnig unb milb, 

flodjt tf)rt um ba§ £>aupt bem ©emaljl. 
§u!b*geboren, nun 9ftufjm*erforen, 

8teßt parabiefifrfje 2uft fte in be§ $)idjter§ 23ruft — 
im Siebeätraum." — 

7* 
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Bleib nur ſo ſtehn; ih nehm' dir den Schuh 
eine Weil* auf den Leiſten: dann läßt er dir Ruh'! 
(Er hat ihr ſanft den Schuh vom Fuße gezogen; während ſie in ihrer 

tellung verbleibt, macht er ſic am Werktiſch mit dem Schuh zu 

ſchaffen und tut, al3 beachte er nicht38 anderes.) 

Sachs (bei der Arbeit). 
Immer ſchuſtern! das iſt nun mein Lo3; 
de3 Nacht3, des Tag3 =- komm' nicht davon lo3! =- 
Kind, hör' zu! J< hab' mir'8 überdacht, 
was meinem Schuſtern ein Ende macht: 
am beſten, ih werbe doch no< um dich; 

a gewänn' ih doch was als Poet für mich! -- 
Du hörſt nicht drauf? -- So ſprich doch jetzt! 
Haſt mir's ja ſelbſt in den Kopf geſeßt. =- 
<on gut! -- ich merk'! -- „Mach' deinen Schuh!“ ... 
ang' mir nur wenigſten3 einer dazu! 

Hörte heut gar ein ſchöne3 Lied: -- 
wem dazu wohl ein dritter Ver3 geriet! 

Walther (den begeiſterten Bli> unverwandt auf Eva geheftet). 

„Weilten die Sterne im lieblichen Tanz? 
So licht und klar im Locenhaar, 
vor allen Frauen hehr zu ſchauen, 

lag ihr mit zartem Glanz ein Sternenkranz. -- 
Sachs (immerfort arbeitend). 

Lauſch*, Kind! das iſt ein Meiſterlied. 
Walther, Wunder ob Wunder nun bieten ſich dar: 

öwiefachen Tag ich grüßen mag; 
enn gleich zwei'n Sonnen reinſter Wonnen 
er hehrſten Augen Paar nahm ich da [nun] wahr. -- 

Sachs (beiſeite zu Eva). Derlei hörſt du jetzt bei mir ſingen. 
? Walther. Huldreichſtes Bild, 
em ich zu nahen mich erkühnt: 
en Kranz, vor zweier Sonnen Strahl 

öugleich verblichen und ergrünt, 
minnig und mild, 

ſie floc<ht ihn um das Haupt dem Gemahl. 
ort Huld-geboren, nun Ruhm-erkoren, 

gießt paradieſiſche Luſt ſie in des Dichters Bruſt -- 
X Vet Liebe3traum.“ =- 
7
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SacijO (§at ben <3d&u§ aurücfgeßradjt unb tft iefct [toäSrenb 
bcr ®<f)lu{jüerfe toon 2Saltfjer§ ©efang] barüber, iijtt Gfüa toieber an» 
äujte^en). 
9iun fdjau', ob bagit [babei] mein ©djul) geriet? 

Sftein' enblid) bod), 
e§ tat' mir gelingen? 

93erfudj'§! tritt auf! — @ag', briicft er bidf) nod)? 
(@ba, bie tote begaubert regungslos geftanben, gefefjen unb gehört 
f)at, Bricht jefct in fjeftigeS SSeinen auS, jinft <3acf)S an bie Söruft unb 
briictt Ujn fd^lurf>genb an ficf>. — UBaCtljer ifi ju iljnen getreten; et 
briidt begeifert «SacfjS bie §anb. — @acf)S tut ftd) enbtid) ©eroalt 
an, reifet fidE) roie unmutig los unb läßt baburdj ©oa unroiHfürüd) 

an SBaltfjerS ©d&ulter ftcf) anlehnen.) 

®adj§. £at man mit bem ©djuljmerf nic^t feine 9?ot! 
2Bär' id) nicfyt nod) $oet bagu, 
id) machte länger feine ©cfyufj'! 
$a§ ift eine unb Aufgebot! 
8u meit bem einen, bem anbern ÖU eng; 
Don allen ©eiten Sauf unb ©ebräng': 

ba flappt'S, ba fcfylappt'3, 
fjier brücft'S, ba gtüidt'S! 

$er 6c|ufter foll aud) atle§ roiffen, 
flidfen, roa3 nur immer gerriffen; 
unb ift er nun [gar] $oet baju, 
fo [ba] läjjt man am @nb' ifjm aud) ba feine Sftufy': 
bod) [unb] ift er erft nod) SBitmer gar, 
gum Marren f)ält [madjt] man tfjn förma^r; 
bie jitngften 9ftäbd)en, ift 9?ot am 9ftann, 
begehren, er hielte um fie an; 
üerftefjt er fie, öerftefjt er fie nid^t, 
all ein§, ob ja, ob nein er fprid)t: 
am (Snb' ried)t er bod) nad) <J3ed) 
unb gilt für burnm, tiicfifd) unb fred)! 
(£i, '§ ift mir nur um ben 2ef)rbuben leib; 

ber üerliert mir aßen SRefpeft; 
bie Sene mad)t if)n fd)on nid^t red)t gefdjeit, 

bafj au§ Söpf' unb Vellern er lecft! 
2So Xeufel er jetjt nur toieber ftecft? 

(®r [teilt fiel), als roolle er nad) S)aöib fefren.) 

Csöa (tnbem fie ©ad&3 gurildC^ält unb bon neuem an fidj aieljt). 

D ©acf)§, mein $reunb! ®u teurer Sftann! 
SBie idj bir ©bleut lohnen fann! 
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Sach3 (hat den Schuh zurückgebrac<ht und iſt jeht [während 
der Sc<lußverſe von Walther3 Geſang] darüber, ihn Eva wieder an- 
zuziehen). 

Nun ſc<hau', ob dazu [dabei] mein Schuh geriet? 
Mein' endlich doch, 
e3 tät' mir gelingen? 

Verſuc<h'3! tritt auf! =- Sag', drückt er dich noh? 
(Eva, die wie bezaubert regungslo3 geſtanden, geſehen und gehört 
hat, bricht jekt in heftiges Weinen aus, ſinkt Sach38 an die Bruſt und 

drüdt ihn ſc<luc<hzend an ſich. -- Walther iſt zu ihnen getreten; er 
drückt begeiſtert Sac<h3 die Hand. =- Sach3 tut ſich endlich Gewalt 
an, reißt ſich wie unmutig lo8 und läßt dadurch Eva unwillkürlich 

an Walthers Sculter ſich anlehnen.) 

Sachs. Hat man mit dem Schuhwerk nicht ſeine Not! 
Wär' ich nicht noch Poet dazu, 
ich machte länger keine Schuh! 
Daz3 iſt eine Müh' und Aufgebot! 
Zu weit dem einen, dem andern zu eng; 
von allen Seiten Lauf und Gedräng': 

da klappt's, da ſchlappt'3, 
hier drüdt's, da zwic>t's! 

Der Schuſter ſoll auch alles wiſſen, 
flien, was nur immer zerriſſen; 
und iſt er nun [gar] Poet dazu, 
ſo 12 läßt man am End' ihm auch da keine Ruh': 
doc< [und] iſt er erſt noh Witwer gar, 
zum Narren hält [macht] man ihn fürwahr; 
die jüngſten Mädchen, iſt Not am Mann, 
begehren, er hielte um ſie anz; 
verſteht er ſie, verſteht er ſie nicht, 
all eins, ob ja, ob nein er ſpricht: 
am End' riecht er do<; nach Pech 
und gilt für dumm, tückiſch und frech! 
Ei, '3 iſt mir nur um den Lehrbuben leid; 

der verliert mir allen Reſpekt; 
die Lene macht ihn ſchon nicht recht geſcheit, 

daß aus Töpf' und Tellern er leckt! 
Wo Teufel er jetzt nur wieder ſtet? 

(Er ſtellt ſich, al3 wolle er nach David ſehen.) 

Eva (indem ſie Sac<h3 zurüchält und von neuem an ſich zieht). 

O Sach3, mein Freund! Du teurer Mann! 
Wie ich dir Edlem lohnen kann!
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28a§ oI)ne beine Siebe, 
ma§ mär' ich ohne bid), 
ob je auch ®inb id) bliebe, 
ermecfteft bu mid£) nicht? 
3)urd) bidj gemann ich, 
ma§ man preift, 
burd) bid) erfann id), 
ma§ ein ©eift! 
3)urch bid) ermadht, 
burd) bid) nur badf)*' 
id) ebel, frei unb füf)n: 

^ bu liefceft mich erblü^n! — 
[ö] lieber äßeifter! frfjilt mid) nur! 

\3d) mar bodf) auf ber regten ©pur: 
benn, §atte id) bie SBahl, 
nur bid) ermählt' id) mir: 
bu mareft mein ©emahl, 
ben $rei3 nur reicht' id) bir! — 
3)od) nun ^at'§ mid) gemählt 
p nie gefannter Qual: 
unb merb' id) ^eut »ermaßt, 

~ fo mar'3 ohn' ade 2Baf)I! 
mar ein Hüffen, mar ein 

^uch [$ir] felbft, mein SKeifter, mürbe bang 
<5atfj§. Sftein SHnb: 

üon Striftan unb ^folbe 
fenn' idh ein traurig ©tücf: 
Jpan§ @ad)3 mar flug unb moöte 
nid)t§ öon §errn 9ttarfe§ ©löcf. — 

g mar $eit, bafj id) ben fechten fanb [erfanntj: 
*j}är' fonft am ©nb' bocf) hineingerannt! — 
^a! ba ftreicfyt bie Sene fd)on um§ £au§. 
^ur herein! — Jpe, ®aüib! ^ommft nicht he™u§? 
Oföagbalene, in feftlicfjem Staate, tritt burd) bie Sabentfir herein; 
^QDib, ebenfalls im geftfleib, mit SBlumen uitb ©anbern {efjr reid^ 

unb äietlid) fjerau§gepufct, fommt jjugleid) au§ ber Cammer.) 

^ie $eugen finb ba, ©eoatter gur §anb; 
Icfct fdjnefl gur Staufe, nehmt euren ©tanb. 

(2IHe bliden i^n oerrounbert an.) 

©in SHnb marb J)ter geboren; 
jefct fei i^m ein 3?am' erforen! 
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Was ohne deine Liebe, 
was wär' ich ohne dich, 
ob je auch Kind ich bliebe, 
erwedteſt du mich nicht? 
Durch dich gewann ich, 
was man preiſt, 
durch dich erſann ich, 
was ein Geiſt! 
Durch dich erwacht, 
durc< dich nur dacht' 
ich edel, frei und kühn: 

x du ließeſt mich erblühn! -- 
Ja [O] lieber Meiſter! ſ<hilt mich nur! 
Vd) war doch auf der rechten Spur: 

denn, hatte ich die Wahl, 
nur dich erwählt' ih mir: 
du wareſt mein Gemahl, 
den Preis nur reicht' ich dir! -- 
Doch nun hat'3 mich gewählt 
zu nie gekannter Qual: 
und werd' ich heut vermählt, 
ſo war's ohn' alle Wahl! 

Da3 war ein Müſſen, war ein Zwang! 
Euch [Dir] ſelbſt, mein Meiſter, wurde bang 

Sachs, Mein Kind: 
von Triſtan und Jſolde 
kenn ich ein traurig Stück: 
Hans Sach3 war klug und wollte 

r nichts von Herrn Markes Glück. -- 
5 war Zeit, daß ich den Rechten fand [erkannt]: 
wär? ſonſt am End" doch hineingerannt! -- 
Aha! da ſtreicht die Lene ſchon um38 Haus. 

ur herein! -- He, David! Kommſt nicht heraus? 
(Magdalene, in feſtlichem Staate, tritt durch die Ladentür herein; 

avid, ebenfalls im Feſtkleid, mit Blumen und Bändern ſehr reich 
und zierlich herausgepußt, kommt zugleich aus der Kammer.) 

Die Zeugen ſind da, Gevatter zur Hand; 
lebt ſchnell zur Taufe, nehmt euren Stand. 

(Alle bliden ihn verwundert an.) 

Ein Kind ward hier geboren; 
jeßt ſei ihm ein Nam' erkoren!
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6o ift'S nacf> Sfteiftermeif' unb 2lrt, 
menn eine 9tteiftei>?Beife gesoffen warb: 
bafj bie einen guten tarnen trag', 
bran jeher fie erfennen mag. — 

SSerneljmt, refpeftable ©efellfctyaft, 
ma§ eurf) f)ier|I)er] $ur 6teIT fdjafft! — 

©ine SMfterraeife ift gelungen, 
fcon ^unfer SBaltfyer gebietet unb gefungen; 
ber jungen Söeife lebenber Sßater 
lub mid) unb bte ^ognerin ju ©eoatter: 

. roeil mir bte SBeife mof)I oernommen, 
finb mir gur Saufe ljierf)er gefommen. 
2lud) baft mir jur ^anblung 8eu9eT1 f)aben, 
ruf id) Jungfer ßene unb meinen Knaben: 
bod) ba'§ jum Beugen ßefjrbube tut 
unb fjeut audj ben ©prucf) er gefungen gut, 
fo mad)' id) ben Surften gleid) ^um ©efell; 
fnie nieber, $)aDib, unb nimm btefe ©djeCP! 

(3)aoib ift niebergefniet: ©ad)§ gibt iijm eine ftarfe Dfjrfeige.) 

©tef) auf, ©efefl! unb benf' an ben ©treicfy; 
bu merfft bir babei bie Saufe gugleicf)! — 
$ef)It fonft nod) roa§, un§ feiner [brum] fdjilt: 
mer roeife, ob'3 nicf)t gar einer Nottaufe gilt. 
®afe bie SBeife $raft behalte §um Seben, 
miH id) nur gleid) ben tarnen if)r geben: — 
„bie feiige 2ftorgentraumbeuts?Beife" 
fei fie genannt ju be§ 9fteifter3 greife. — 
9htn road)fe fie grofe, ofjn' ©d)ab unb Sörucfy: 
bie iungfte ©eüatterin fpridjt ben ©*>rud). 
(@r tritt au§ ber 9ftitte beS §oIB!reife§, ber bon ben übrigen um 
i§n gebilbet toar, auf bie ©eite, fo bafe nun ©Da in bie Sftitte ju 

fteljen fommt.) 

Gtia* ©elig, roie bie ©onne 
meinet ©lücfeS Iacf)t, 
borgen Dotier 3Bonne 
feiig mir erroacfjt! 
Xraum ber f)öcf)ften §ulben, 
Ijimmlifd) Sftorgenglüfyn! 
Deutung eud) ju fcfjulben, 
feiig füfc Söemüfjn! 
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So iſt's nach Meiſterweiſ' und Art, 
wenn eine Meiſter-Weiſe geſchaffen ward: 
daß die einen guten Namen trag', 
dran jeder ſie erkennen mag. -- 

Vernehmt, reſpektable Geſellſchaft, 
wa3 euch hier[her] zur Stell ſchafft! =- 

Eine Meiſterweiſe iſt gelungen, 
von Junker Walther gedichtet und geſungen; 
der jungen Weiſe lebender Vater 
[ud mich und die Pognerin zu Gevatter: 

. weil wir die Weiſe wohl vernommen, 
ſind wir zur Taufe hierher gekommen. 
Auch daß wir zur Handlung Zeugen haben, 
ruf' im Jungfer Lene und meinen Knaben: 
doc< da's zum Zeugen kein Lehrbube tut 
und heut auch den Sprich er geſungen gut, 
ſo mach' ih den Burſchen gleich zum Geſell; 
knie nieder, David, und nimm dieſe Schell'! 

(David iſt niedergekniet: Sachs gibt ihm eine ſtarke Ohrfeige.) 

Steh auf, Geſell! und denk* an den Streich; 
- du merkſt dir dabei die Taufe zugleich! = 
Fehlt ſonſt noch was, uns keiner [drum] ſchilt: 
wer weiß, ob's nicht gar einer Nottaufe gilt. 
Daß die Weiſe Kraft behalte zum Leben, 
will ich nur gleich den Namen ihr geben: -- 
„die ſelige Morgentraumdeut-Weiſe“ 
ſei ſie genannt zu de3 Meiſters Preiſe. =- 
Nun wachſe ſie groß, ohn' Schad und Bruch: 
die jüngſte Gevatterin ſpricht den Spruch. 
(Er tritt aus der Mitte de8 Halbkreiſes, der von den übrigen um 
ihn gebildet war, auf die Seite, ſo daß nun Eva in die Mitte zu 

ſtehen kommt.) 

Eva. Selig, wie die Sonne 
meines Glüdes lacht, 
Morgen voller Wonne 
ſelig mir erwacht! 
Traum der höchſten Hulden, 
himmliſ< Morgenglühn! 
Deutung euch zu ſchulden, 
ſelig ſüß Bemühn!
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©inet SBeife milb unb Ijefjr 
foHt' e§ fjolb gelingen, 
meines ^erjenä füfe *8efd)mer 
beutenb §u bedingen. 
Ob eS nur ein äftorgentraumV 
Selig beut' td) mir eS faum. 
$)ocf) bie SBeife, toaS fie leife 
mir Dertraut fyell unb laut, 
in ber ÜJieifter ooflem ®rei§ 
beute fie auf ben f)öd)ften $reis! 

®adj§. Sßor bem $inbe lieblich fjolb [fjeljr] 
möd)t' id) gern roof)I fingen; 
bod^ beS JperjenS füfe >8efd)n)er 
galt e§ ju bedingen. 
'§ mar ein fdjöner 9lbenb* [2ßorgen*j Xraurn: 
bran ju beuten mag' id) faum. 
$ttefe ^Beife, roaS fie leife 
mir anoertraut im ftiUen Staunt, 
jagt mir laut: 
aud) ber ^ugenb eto'geS SHeiS 
grünt nur burd) beS ^>irf)ter§ $rei§. 

®o^et. 5)eine Siebe liefe eS mir gelingen, 
meinet JgergenS füfe $3efd)ioer beutenb ju be= 
Ob es norf) ber äftorgentraum? [groingen. , 
Selig beut' tcf) eS mir faum. 
$od, bie SBeife, toaS fie leife 
bir öertraut im ftiELen 3ftaum 
J)ed unb laut, 
in ber äJieifter b ollem ®rei§ 
toerbe fie um ben f)öd)ften ^ßreiS! 

5ßad)' ober träum' id) jd)on fo frfil)? 
3)a§ ju erflären mad)t mir 9Rfig*. 
S' ift ü)of)I nur ein 3J?orgentraum: 
2BaS id) fei)', begreif' id) faum! 
2Barb jur ©teile gleich ©efeüe? 
2ene SBraut? 
pm ^ircfjenraum mir gar getraut? 
'3 geJjt ber ®opf mir roie im ®rei§, 
kafe id) äMfter gar balb f)eife'! 

^ö0bolene. ^Sad)' ober träum' id) fcf)on fo fru^V 
$>a£ gu erflären macfyt mir S^itf)': 
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Einer Weiſe mild und hehr 
ſollt es hold gelingen, 
meines Herzens ſüß Beſchwer 
deutend zu bezwingen. 
Ob e3 nur ein Morgentraum? 
Selig deut' ich mir es kaum. 
Doch die Weiſe, was ſie leiſe 
mir vertraut hell und laut, 
in der Meiſter vollem Krei3 
deute ſie auf den höchſten Preis! 

Sachs. Vor dem Kinde lieblich hold [hehr] 
möct' ich gern wohl ſingen; 
doc< des Herzens ſüß Beſchwer 
galt es zu bezwingen. 
's war ein ſchöner Abend- [Morgen-] Traum: 
dran zu deuten wag' ich kaum. 
Dieſe Weiſe, was ſie leiſe 
mir anvertraut im ſtillen Raum, 
ſagt mir laut: 
auch der Jugend ew'ge3 Rei3 
grünt nur durch de3 Dichters Preis. 

Ither. Deine Liebe ließ e8 mir gelingen, 
meines Herzens ſüß Beſchwer deutend zu be- 
Ob es noch der Morgentraum? [zwingen. 
Selig deut' ich es mir kaum. 
Doch die Weiſe, was ſie leiſe 
dir vertraut im ſtillen Raum 
hel und laut, 
in der Meiſter vollem Kreis 
werbe ſie um den höchſten Prei3! 

David. Wach oder träum' ich ſchon jo früh? 

M 

Das zu erklären macht mir Müh. 
8' iſt wohl nur ein Morgentraum: 
Was ich ſeh', begreif' ich kaum! 
Ward zur Stelle gleich Geſelle? 
Lene Braut? 
Im Kirchenraum wir gar getraut? 
8 geht der Kopf mir wie im Kreis, 
daß ich Meiſter gar bald heiß'! 

agdalene. Wach' oder träum' ich ſchon ſo früh? 
Da3 zu erklären macht mir Müh': 
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'§ ift mofjl nur ein äftorgentraum? 
s28a§ tcf) fef)', begreif idf) faum! 
(£r gur ©teile gleidj ©efeöeY 
$d£) bie SBraut? 
3 m SHrcfjenraum mir gar getraut? 
§a, roaf)rl)aftig! '§ gefjt: roer roeifeV 
SDafe icfy SMft'rin balb fcei&M 

l®o§ Drdjefter gefyt fe^r Ietfe tn etije marfdimöfeige, ^eitere SSeife 
iiBer. — ©ad)3 orbuet ben Slufbrud» an ] 

Stttp (3U ben übrigen fid& toenbenb). 

^etjt all am f^Iecf! (8u @t>a.) SDen 53ater grüjj'! 
Suf, nad) ber SBief', fcfjnell auf bie güfj'! 

(®t»a [trennt fid) öon ©ad)3 unb SSaltljer unb] Derläfct mit iDZagba» 
lene bie ^Serfflatt.) 

(3u2Baitijer.) 9?un, ^unfer! ®ommt! £>aöt froren SWiit! — 
$aüib, ©efelll ©erliefe ben Saben gut! 

(?II§ ©ad)§ unb SSalt^er ebenfalls auf bie ©trajje geljen unb ©aoib 
fid) über ba§ ©djliefcen ber Sabentür i)ermad)t, wirb im ^rofjenium 
ein i8orf)ang oon beiben ©eiten jufammengeaogen, fo baft er bie 
©jene gänalid) oerfc^liefet. — 2113 bie SKufi! aflinäljlid) ju größerer 
©tärfe angen>ad)fen ift, toirb ber SSortjang nad) ber §ßl)e ju auf» 

gebogen. Sie ©ü§ne ift oermanbelt.) 

93ertt>an£>lung 

© i n  f r e i e r  S B i e f e n p I a n ,  i m  f e r n e r e n  h i n t e r »  
g r u n b e  b i e  © t a b t  D ü r n b e r g .  

®ie Sßegnifc fdjlängelt fid) burd) ben $lan: ber fdjmale glujj ift an 
ben niidjften fünften praftifabel gehalten, ©untbeflaggte ftä^jne 
fefcen unabläffig bie Slnfommenben, feftlid) gefcfymfidten SBürger ber 
fünfte mit grauen unb Slnbern an ba§ Ufer ber geftmiefe über. 
(Sine erljöljte 5Büt)ne mit $3änfen unb ©ijjen barauf ift red)t§ jur 
(Seite aufgefdjlagen; bereite ift fie mit ben galjnen ber angefom« 
menen $finfte auSgefdjmüdt; im Verlaufe fteden bie galjnenträger 
ber nod) anfommenben fünfte iljre gähnen ebenfalls um bie Sänger» 
büljne auf, jo bafj tiefe fdjliefelid) naefi brei ©eiten t)in ganj baoon 
eingefaßt ift. — gelte mit ©etränlen unb ©rfrifdjungen aller SIrt 

begrenjen im übrigen bte ©eiten be§ oorberen §auptraume§. 

fünfter Auftritt 
93or ben gelten ge§t e§ bereits luftig b": Bürger mit grauen, fin» 
bern unb ©efetlen fifcen unb lagern bafelbft. — 35te Setjrbuben ber 
SÄeifterfinger, feftlid) gelleibet, mit SBlumen unb SBänbern reidj unb 
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'8 iſt wohl nur ein Morgentraum? 
Was ich ſeh', begreif ich kaum! 
Er zur Stelle gleich Geſelle? 
Ich die Braut? 
Im Kirchenraum wir gar getraut? 
Za, wahrhaftig! '3 geht: wer weiß? 

aß ich Meiſt'rin bald heiß'! 
[Da3 SIEPE geht ſehr leiſe in eine marſc<mäßige, heitere Weiſe 

ber. =- Sach3 ordnet den Aufbruch an.] 

Sach3 (zu den Übrigen ſich wendend). 

Jeßt all am Fle! (Zu Eva.) Den Vater grüß'! 
Auf, nach der Wieſ', ſchnell auf die Füß'! 

(Eva [trennt ſich von Sach3 und Walther und] verläßt mit Magda» 
lene die Werkſtatt.) * 

(Zu Walther.) Nun, Junker! Kommt! Habt frohen Mut!-- 
David, Geſell! Schließ den Laden gut! 

(Al3 Sach3 und Walther ebenfall3 auf die Straße gehen und David 

fich über das Schließen der Ladentür hermacht, wird im Proſzenium 
ein Vorhang von beiden Seiten zuſammengezogen, ſo daß er die 
Szene gänzlich verſchließt. -- Al3 die Muſik allmählich zu größerer 
Stärke angewachſen iſt, wird der Vorhang nac< der Höhe zu auf- 

gezogen. Die Bühne iſt verwandelt.) 

Verwandlung 
Ein freier Wieſenplan, im ferneren Hinter- 

grunde die Stadt Nürnberg. 
Die Pegniß ſchlängelt ſiß durch den Plan: der ſchmale Fluß iſt an 
den nächſten Punkten praktikabel gehalten. Buntbeflaggte Kähne 
ſezen unabläſſig die Ankommenden, feſtlich geſ<hmücten Bürger der 
Zünfte mit Frauen und Kindern an da38 Ufer der Feſtwieſe über. 
Cine erhöhte Bühne mit Bänken und Siken darauf iſt rechts zur 
Seite aufgeſchlagen; bereit3 iſt ſie mit den Fahnen der angekom- 

menen Zünfte ausgeſ<mücdt; im Verlaufe ſteken die Fahnenträger 

der noc<h anfommenden Zünfte ihre Fahnen ebenfall3 um die Sänger- 

bühne auf, ſo daß dieſe ſ<ließlich nach drei Seiten hin ganz davon 
eingefaßt iſt. =- Zelte mit Getränken und Erfriſchungen aller Art 

begrenzen im übrigen die Seiten de3 vorderen Hauptraumes. 

Fünfter Auftritt 
Vor den Zelten geht es bereits luſtig her: Bürger mit Frauen, Kin- 
dern und Geſellen ſigen und lagern daſelbſt. =- Die Lehrbuben der 
Meiſterſinger, feſtlich gekleidet, mit Blumen und Bändern reich und
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anmutig gefcfjmüclt, üben mit fcf)lan!cn ©taben, bie ebenfalls mit 
Blumen unb S3anbem gegiert ftnb, in luftiger SBeife ba§ 2lmt oon 
§erolben unb 2Jiar|ö)QÜen au§. ©ie empfangen bie am Ufer 5Iu§» 
fteigenben, orbnen bie 300« ber fünfte unb geleiten biefe nadj ber 
©ingerbüljne, bon roo au§, nacfjbem ber Sannerträger bie gQ§ne 

aufgepflanjjt, bie gunftbürger unb ©efeHen naef) belieben fiel) unter 
*>en gelten jerftreuen. (Soeben, na<$ ber SSermanblung, »erben in 
*>er angegebenen SBeife bie 6$ufter am Ufer empfangen unb naef? 

bem Sorbergrunbe geleitet. 

2>ie stuftet (mit fliegenber galjne aufäteljenb). 

©anft ©rifpin, lobet t^n! 
SSar gar ein fjeilig 9ftann, 
geigt', ma§ ein ©djufter !ann. 
$)ie Firmen Ratten gute $eit, 
macfjt' ifynen marme ©cfyuf)'; 
uub memt ifjm feiner '3 ßeber Ieüjt', 
fo fta^I er fid)'§ bagu. 
3)er ©djufter §at ein meit ©emiffen, 
rnacfjt ©cfjuf)e felbft mit Jpinberniffen; 
unb ift oom ©erber ba§ fSfcä erft meg, 
bann ftredt! ftred! ftreef! 
fieber taugt nur am redeten f^Iect. 

v^ie ©tabtttmdjter unb £>eerl>ornblä{er mit trompeten unb Strom-
£|eln fomie bie ©tabtpfeifer, fiautenmadjer ufto. sieben, auf ifyren 
•vjnftrumenten fpielenb, auf. Sljnen folgen ©efeöen mit Sfinber» 

tnftrumenten.) 

Sdjneiber (mit fliegenber ga&ne aufäieljenb). 

Sll§ Wittenberg belagert mar 
unb £mnger§not fi$ fanb, 
mär' ©tabt unb SSolf oerborben gar, 
mar nid)t ein ©djneiber gur Jpanb, 
ber üiel Sttut fjatt' unb SBerftanb. 
£at fid) in ein S3ocf§feH eingenäht, 
auf bem ©tabtmaü ba fpagierengeljt 
unb mad)t mofyl feine ©prünge 
aar luftig guter ®inge. 
&er $einb, ber fiefjt'3 unb gief)t oom glecf: 
ber Senfe! f)oI' bie ©tabt ficf) meg, 
fjat'3 brin notf) fo luftige äftecf=med*mecE! 
SKecf! äfteef! SD^edf! 
5Ber glaubt% bafe ein ©cfyneiber im SBocfe fteef'! 

<>k SBäcfer (Siefen mit fliegenber gat)ne auf, bi$t hinter 
°cn ©(^neibern, fo baß iljr Sieb in ba§ ber ©d&iteiber Ijineinflingt). 

3. Aufzug, 5. Auftritt 105 

anmutig geſhmüdt, üben mit ſchlanken Stäben, die ebenſall3 mit 
Blumen und Bändern geziert ſind, in luſtiger Weiſe das Amt von 
Herolden und Marſchällen aus. Sie empfangen die am Ufer Aus- 
ſteigenden, ordnen die Züge der Zünfte und geleiten dieſe nach der 
Eingerbühne, von wo aus, nachdem der Bannerträger die Fahne 
aufgepflanzt, die Zunftbürger und Geſellen nach Belieben ſich unter 
den Zelten zerſtreuen. Soeben, nach der Verwandlung, werden in 
der „angegebenen Weiſe die Schuſter am Ufer empfangen und nach 

dem Vordergrunde geleitet. 

Die Schuſter (mit fliegender Fahne aufziehend). 
Sankt Criſpin, lobet ihn! 
War gar ein heilig Mann, 
zeigt", was ein Schuſter kann. 
Die Armen hatten gute Zeit, 
macht" ihnen warme Schuh; 
und wenn ihm keiner '3 Leder leiht", 
ſo ſtahl er ſich's dazu. 
Der Schuſter hat ein weit Gewiſſen, 
macht Schuhe ſelbſt mit Hinderniſſen; 
und iſt vom Gerber da3 Fell erſt weg, 
dann ſtrec>! ſtre>! ſtreck! 

. Leder taugt nur am rechten Fleck. 
(Die Stadtwächter und Heerhornbläſer mit Trompeten und Trom- 
meln ſowie die Stadtpfeifer, Lautenmacher uſw. ziehen, auf ihren 
Inſtrumenten ſpielend, auf. Ihnen folgen Geſellen mit Kinder- 

inſtrumenten.) 

Die Schneider (mit fliegender Fahne aufziehend). 

Als Nürenberg belagert war 
und Hungersnot ſich fand, 
wär" Stadt und Volk verdorben gar, 
war nicht ein Schneider zur Hand, 
der viel Mut hatt' und Verſtand. 
Hat ſich in ein Bocsfell eingenäht, 
auf dem Stadtwall da ſpazierengeht 
und macht wohl ſeine Sprünge 
is luſtig guter Dinge. 

er Feind, der ſieht's und zieht vom Fleck: 
der Teufel hol' die Stadt ſich weg, 
hat's drin noch ſo luſtige Meck-meck-me>! 
Meck! Me>! Mec! 

„ Wer glaubt's, daß ein Schneider im Bode ſte"! 
k Die Bäer (ziehen mit fnegender Fahne auf, dicht hinter 
en Schneidern, ſo daß ihr Lied in das der Schneider hineinklingt).
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§unger§not! £>uuger§ot! 
®Q§ ift ein greulid) Ceiben! 
@äb' eud) ber Sacfer [fein] nid^t täglich S3rot, 
müjjt olle SSelt öerfcfjeiben. 
S3ecf! üBecf! 33ed! 
Stäglicf) auf bem 
5Jimm un3 ben junger rneg! 

2)ie ©djufter (toetcBe iBre ga§ne aufgeftecft, Begegnen Beim 
§erab(d)retten oon ber ©ängerbfiBne ben Säifem). 

©tred! ©tred! ©tredl 
ßeber taugt nur am redjten $Ied. 

2>ie 6d)netber (nac&bem Bie gaBne aufgeftecft, BeraBfdjreitenb). 
Stfed! Med! Wied! 
28er meint, bafe ein ©djneiber im SBode fted'! 

(@in Bunter ®aljn mit jungen 2Räbd)en in reicher Bäuerifdjier SCrac^t 
fommt an.) 

ßeljröufeett (laufen nacB Bem ©eftabe). 

öerrje! Herrje! SMbel oon ^ürt^! 
©tabtpfeifer, faielt, bafe'§ luftig roirb! 

(€>ie Beben bie SföäbcBen au§ bem fafin [unb tonjen mit i^nen, roctf)' 
renb bie ©tabtpfeifer fpielen, nad) bem SSorbergruubej. — ®aS 
<£ljaralteriftifd)e be§ $an<je§ beftefjt barin, bajj bie SeBrbuBen bie 
SJläbdjen fdjeinBar nur an ben Bringen roollen; forote bie @efel* 
len augreifen motten, <jte§en bie ©üben bie 2Jiäbd)en aBer immer rote-
ber jurfid, al§ oB fie fie anber§roo unterßringen wollten, roobei fle 
meiften§ ben ganjen ftrei§, roie roäBlenb, au§meffen unb fomit bie 

fdjeinbare SIBfidjt auszuführen anmutig unb luftig oergögern.) 

2>aj}ib (lommt Dom ßanbungSplafc cor unb fieBt mtfeBittigenb 
bem Xanje ju). 

3Ijr tan^tV 2Ba§ werben bie Sfteifter fagenV 
($)ie £ef)rbuBen breljen tBm !&a|en.) 

§ört nid)t? — Soff' id) mir'§ aucfy besagen! 
(@r nimmt fid) ein junges, fdjönes üßäbcfien unb gerät im ^tanje 
mit ifyr fdjnell in grofeeS Breuer. SDiegujdjauer freuen ftd) unb lachen.) 

Gin paar ßefyrbuben (minien saoib). 
S)aüib! bie ßene! bie 2ene fielet ju! 

3)autb (erfdjrotfen, läßt ba§smäbcf)en fcBneü faören, umtoelcBeS 
bie SeljrBuben fogleid) tanjenb einen Srei§ fdfjfiefeen; ba er Seite 
nirgenbS gewährt, merft $aoib, bajj er nur genedt roorben, buref)« 
bricht ben $ret§, erfaßt fein 2Ääbd)en roieber unb tangt nun nod) 
feuriger roeiter). 

9ld>! lafet mid) mit euren hoffen in 9htf)'! 
(5Dte ©üben fudjen t!jm ba§ SDßäbcBen ju entreißen, er roenbet fid) mit 
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Punger ene Hunger3ot! 
a3 iſt ein greulich Leiden! 

Gäb' euch der Bäcker [kein] nicht täglich Brot, 
müßt alle Welt verſcheiden. 
Beck! Beck! Bec! 
Täglich auf dem Fle! 
Nimm un3 den Hunger weg! 

Die Schuſter (welche ihre Fahne aufgeſte>t, begegnen beim 
Herabſchreiten von der Sängerbühne den Bäckern). 

Streck! Strec>! Stre! 
Leder taugt nur am rechten Fle. 

Die Sc<neider (nachdem die Fahne aufgeſteclt, herabſchreitend). 
Meck! Me>! Meck! 
Wer meint, daß ein Schneider im Boce ſte>'! 

(Ein bunter Kahn mit jungen Mädchen in reicher bäueriſ<her Tracht 
kommt an.) 

Lehrbuben (laufen naß dem Geſtade). 
WENDE! Herrje! Mädel von Fürth! 
Stadtpfeiſer, ſpielt, daß'3 luſtig wird! 

(Sie heben die Mädchen aus dem Kahn [und tanzen mit ihnen, wäh- 
rend die Stadtpfeifer ſpielen, nag dem Vordergrunde]. = Da32 
Charakteriſtiſche des Tanzes beſteht darin, daß die Lehrbuben die 
Mädchen ſcheinbar nur an den Plaß bringen wollen; ſowie die Geſel- 
len zugreifen wollen, ziehen die Buben die Mädchen aber immer wie- 
der zurück, al3 ob ſie ſie ander8wo unterbringen wollten, wobei ſte 
meiſtens den ganzen Kreis, wie wählend, ausmeſſen und ſomit die 

ſcheinbare Abſicht auszuführen anmutig und luſtig verzögern.) 

David (kommt vom Landungsplat vor und ſieht mißbilligend 
dem Tanze zu). 

Ihr tanzt? Wa3 werden die Meiſter ſagen? 
(Die Lehrbuben drehen ihm Naſen.) 

Hört nicht? =- Laſſ' ich mir's auch behagen! 
(Er nimmt ſich ein junges, ſchönes Mädchen und gerät im Tanze 
mit ihr ſchnell in großes Feuer. Die Zuſchauer freuen ſich und lachen.) 

Ein paar Lehrbuben (winren David). 
avid! die Lene! die Lene ſieht zu! 

David (erſc<ro>en, läßt das Mädchen ſchnell fahren, um welches 
die Lehrbuben ſogleich tanzend einen Krei8 ſchließen; da er Lene 
nirgend38 gewahrt, merkt David, daß er nur gene>t worden, durch- 
bricht den Kreis, erfaßt ſein Mädchen wieder und tanzt nun no< 
feuriger weiter). 

Ach! laßt mich mit euren Boſſen in Ruh'! 
(Die Buben ſuchen ihm da8 Mädchen zu entreißen, er wendet ſich mit
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tljr JebeSmal glficTIt^ ab, fo baß nun ein äbnlidieS ©piel entfteljt 
tote juDor, als bie ©ejeüeit nacf) ben 2ftäbd)en faßten.) 

®cfeflen (am Ufer). 'Sie äfteifterfinger! 
Seljrbuben. $)ie Stteifterftnger! 

(<5ie unterbrechen ftfjnell ben Sana unb eilen jutn Ufer.) 

$amb. Herrgott! — 2lbe, it)r §übfd)en SDhiger! 
(®r gibt bem 2Räbd)en einen feurigen fuß unb reifet ftd) lo§. S)ie 
fieljrbuben reiben ftd) juni ©mpfang ber 50leifterfinger. ®a§ ©olf 
madjt i^nen toiHig — 3)ie SKeifterftnger orbnen ftd) am San« 
bungäplafce jum feftlid>en aufauge [um auf ber ersten ©ül)ne ii)re 
HSläfce einzunehmen. ©oran ßotfjner ali Fahnenträger; bann Rog
ner, @oa an ber §anb füljrenb; tiefe ift oon feftlid) gefcbmüdten unb 
teidj gefieibeten jungen SKäbdjen, unter beiten auch SRagbalene, 
begleitet. $ann folgen bie übrigen 2Reifter|mger]. SBenn ftotbner 
im ©orbergrunbe antommt, wirb bie gefd)ioungene §ahne, auf 
toeldjer ßönig ®aotb mit ber ©arfe abgebilbet ift, oon allem ©olt 
mit §utf(^roen!en begrüßt. ®er gug ift nun auf ber ©ingerbübne 
angelangt, roo ©ot^ner bie §abne löerabe in ber SRitte ber übrigen 
unb fte alle überragenb] aufpflügt. ai§ ©Da, oon ben 2Räbd)en um» 
fleben, ben mit ©lumen gefcbmüdten ©brenplafc eingenommen unb 
alle übrigen, bie SReifter auf ben ©einten, bie ©efellen hinter ihnen 
fte^enb, ebenfalls $lafc genommen, treten bie fiehrbuben, bem ©olfe 

jugeioenbet, feierlidj oor bie ©üljne in SReih' unb ©lieb.) 

Seljrbuben. ©ilentium! ©ilentium! 
2ftacf)t fern [Safet all] Sieben unb ©efumm'. 
(Sachs ergebt ftd) unb tritt oor. ©et feinem anblid ftößt ftdj alles 

an; ipüte unb 2Rüfcen merben abgezogen: aHe beuten auf iljn.) 

SMe3 93olf. §a! <5ad)3! 'S ift 6acf)§! 
©e&t! äßeifter 6acf)§! 
Stimmt an! ©timmt an! ©timmt an! 

(aHe ©ifcenben ergeben ftd); bie SRänner bleiben mit entblößtem 
Raupte, ©edmeffer bleibt, mit bem äRemorieren be§ ©ebid)te§ be-
id)äftigt, ^tnter ben anbeten SKeiftern oerftedt, fo baß ex bei biefer 
Gelegenheit ber ©eacfytung be§ ^ublifumS entzogen roirD. außer 

6ad)§ fingen alle anroefenöen bie folgenbe Strophe mit.) 
[(2Rit feierlicher §altung.)J 

,,5Bad)' auf, e§ nafyet gen ben Xag, 
i$ t)ör' fingen im grünen £>ag 
ein' roonniglidje $ad)tigal, 
ifyr' (Stimm' burcfybringet 23erg unb Xal: 
bie 9ßacf)t neigt ftd) jum Df^ibent, 
ber Xag getjt auf oon Orient, 
bie rotbrünftige Morgenrot' 
§er burd) bie trüben SBolfen ge§t." 
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ihr jede3mal glüdlich ab, ſo daß nun ein ähnliches Spiel entſteht 

wie zuvor, al3 die Geſellen nac<h den Mädchen faßten.) 

Geſellen (am Ufer). Die Meiſterſinger! 
Lehrbuben. Die Meiſterſinger! 

(Sie unterbrechen ſchnell den Tanz und eilen zum Ufer.) 

David. Herrgott! -- Ade, ihr hübſchen Dinger! 
(Er gibt dem Mädchen einen feurigen Kuß und reißt ſich lo3. Die 
Lehrbuben reihen ſich zum Empfang der Meiſterſinger. Da3 Volk 
macht ihnen willig Plaz. -- Die Meiſterſinger ordnen ſich am Lan- 
dungsplaße zum feſtlichen Aufzuge [um auf der erhöhten Bühne ihre 
Pläße einzunehmen. Voran Kothner al3 Fahnenträger; dann Pog- 
ner, Eva an der Hand führend; dieſe iſt von feſtlich geſchmückten und 

reich gekleideten jungen Mädchen, unter denen auc Magdalene, 

begleitet. Dann folgen die übrigen Meiſterſinger]. Wenn Kothner 

im Vordergrunde ankommt, wird die geſchwungene Fahne, auf 
welcher König David mit der Harfe abgebildet iſt, von allem Volk 
mit Hutſchwenken begrüßt. Der Zug iſt nun auf der Singerbühne 
angelangt, wo Kothner die Fahne [gerade in der Mitte der übrigen 

und ſie alle überragend] aufpflanzt. Als Eva, von den Mädchen um- 
geben, den mit Blumen geſchmücdten Ehrenplatz eingenommen und 
alle übrigen, die Meiſter auf den Bänken, die Geſellen hinter ihnen 

ſtehend, ebenfalls Plaß genommen, treten die Lehrbuben, dem Volke 
zugewendet, feierlich vor die Bühne in Reih" und Glied.) 

Lehrbuben. Silentium! Silentium! 
Macht kein [Laßt all] Reden und Geſumm". 
(Sachs erhebt ſich und tritt vor. Bei ſeinem Anbli> ſtößt ſich alle 

an; Hüte und Müßen werden abgezogen: Alle deuten auf ihn.) 

Alles Volk. Ha! Sachs! '3 iſt Sach3! 
Seht! Meiſter Sach3! 
Stimmt an! Stimmt an! Stimmt an! 

(Alle Sißenden erheben ſich; die Männer bleiben mit entblößtem 
Haupte. Be>meſſer bleibt, mit dem Memorieren des Gedichtes be- 

ſchäftigt, hinter den anderen Meiſtern verſte>t, ſo daß ex bei dieſer 
Gelegenheit der Beachtung de3 Publikum3 entzogen wird. Außer 

Sach3 ſingen alle Anweſenden die folgende Strophe mit.) 
UMit feierliher Haltung.)] 

„Wach' auf, e3 nahet gen den Tag, 
ich hör' ſingen im grünen Hag 
ein' wonnigliche Nachtigal, 
ihr' Stimm' durchdringet Berg und Tal: 
die Nacht neigt ſich zum Okzident, 
der Tag geht auf von Orient, 
die rotbrünſtige Morgenröt' 
her durch die trüben Wolken geht.“
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(SDa§ Soll nimmt toieber eine ju&elitb bewegte Haltung an. $>er 
tü.t)or be§ SSolfeS fingt nun »lebet allein. 3)ie SKeifter auf bet SBüljne 
fottrie bie anbeten oorigen Seilneljmer am ©efange ber ©tropfe 

geben ftdj bem ©cijaufpiele be§ 33olf§ju6el§ Ijtfi.) 

§eil ©adj§! Jpetl bir, ©atf)§! 
§eil Dürnbergs teurem ©a<f)§! 

(|fiangete§ <3djroeigen großer (Ergriffenheit.] 8adj3, ber unbeweglich, 
wie geifteSa&roefenb, übet bie S3olf§menge Ijimoeg geblictt Ijatte, rich
tet enblict) {eine ©liefe öertrauter auf fte, oerneigt fic£> freunblicf) unb 

Beginnt mit ergriffener, fdjneQ aber fid) fejtigenber Stimme.) 

@acfy3. ©uef) totrb e§ leidet, mir macfyt if)r'§ fd)toer, 
gebt if)r mir Firmen guoiel @§r\ 
©oH [fud)'] oor ber dfyr' icf) [gu] befte^n, 
fei'§, mief) üon eud) geliebt gu fefjn! 
©d)on grofee ©fyr' roarb mir erfannt, 
marb tjeut icf) gum ©prud}fpred)er ernannt: 
unb roa§ mein ©prud) eud^ fünben fott, 
glaubt, ba§ ift f)oi)er ©fjren üott! 
2Benn if)x bie ®unft fo F)od) fd)ott eljrt, 
ba galt e§ ju bemeifen, 
bafi, toer i§r felbft gar angeprt, 
fie fcfjä^t ob allen greifen. 
©in Sfteifter, reirf) unb fjodjgemut, 
ber min f)eut eutf) ba§ geigen: 
fein £öd)terlein, fein J)ö<f)fte§ ®ut, 
mit allem Jpab unb ©igen, 
bem ©inger, ber im ^unftgefang 
tior aflem 3SoIf ben ^Srei§ errang, 
al§ f)örf)ften $reife§ ®ron' 
er bietet ba§ gum Sofyn. 
®arum fo £)ört unb ftimmt mir bei: 
bie Werbung ftefj' bem SDicfyter frei. 
^Ijr SMfter, bie if)r'§ eud) getraut, 
eu6) ruf id)'§ oor bem Solfe laut: 
ermägt ber SBerbung feltnen $rei§, 
unb roem fie fofl gelingen, 
baft er fid) rein unb ebel loeife, 
im Serben toie im ©ingen 
wiH er ba§ 9tei§ erringen, 
bafe nie bei Stfeuen nod) bei Gilten 
marb je fo fyerrlid) fjod) gehalten 
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(Da3 Volk nimmt wieder eine jubelnd bewegte Haltung an. Der 
Chor de3 Volkes ſingt nun wieder allein. Die Meiſter auf der Bühne 
fowie die anderen vorigen Teilnehmer am Geſange der Strophe 

geben ſich dem Schauſpiele de3 Volk3jubel3 hin.) 

Heil Sachs! Heil dir, Sachs! 
Heil Nürnberg3 teurem Sach3! 

(|Längere3 Schweigen großer Ergriffenheit.] Sach3, der unbeweglich, 

wie geiſte3abweſend, über die Volksmenge hinweg gebli>t hatte, rich- 
tet endlich ſeine Bli>e vertrauter auf ſie, verneigt ſich freundlich und 

beginnt mit ergriffener, ſchnell aber ſich feſtigender Stimme.) 

Sachs, Euch wird es leiht, mir macht ihr's ſchwer, 
gebt ihr mir Armen zuviel Ehr". 
Soll [ſuch'] vor der Ehr' ich [zu] beſtehn, 
ſei's, mich von euch geliebt. zu ſehn! 
Schon große Ehr' ward mir erkannt, 
ward heut ich zum Spruchſprecher ernannt: 
und wa3 mein Spruch euch künden ſoll, 
glaubt, da3 iſt hoher Ehren voll! 
Wenn ihr die Kunſt ſo hoh ſchon ehrt, 
da galt es zu beweiſen, 
daß, wer ihr ſelbſt gar angehört, 
ſie ſchätzt ob allen Preiſen. 
Ein Meiſter, reich und hoc<hgemut, 
der will heut euch das zeigen: 
ſein Töchterlein, ſein höchſtes Gut, 
mit allem Hab und Eigen, 
dem Singer, der im Kunſtgeſang 
vor allem Volk den Preis errang, 
al3 höchſten Preiſes Krom' 
er bietet das zum Lohn. 
Darum ſo hört und ſtimmt mir bei: 
die Werbung ſteh' dem Dichter frei. 
Ihr Meiſter, die ihr's euch getraut, 
euch ruf ich's vor dem Volke laut: 
erwägt der Werbung ſeltnen Preis, 
und wem ſie ſoll gelingen, 
daß er ſich rein und edel weiß, 
im Werben wie im Singen 
will er das Reis erringen, 
daß nie bei Neuen noch bei Alten 
ward je ſo herrlich hoc< gehalten
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alz öott ber lieblicf) deinen, 
bie niemals foH bemeinen, 
bafj Dörenberg mit I)öd}ftem 2Bert 
bie ®unft unb i§re Sfteifter ef>rt. 

(^rojje Bewegung unter allen. — 6ac|§ gefjt auf Rogner $u, ber 
i^m gerührt bie §anb btüdt.) 

Rogner. D ©ad)§! Sftein $reunb! Sie banten§mert! 
<8ie roifet %f)i, roa§ mein £erg befdjmert! 
, Södj§ (3U Rogner). 

3 mar öiel geioagt! $e£t §abt nur Sftut! 
(®t wenbet fid) gu ©eclmeffer, ber fcfyon ttm^renb be§ ©injugeä unb 
^Qnn fortroäfyrenb eifrig ba§ SBIatt mit bem ©ebirf)t [Ijeimlicf)] f)er< 
"^gejogen, memoriert, genau ju lefen oerfud&t unb oft oeraroeif» 

Iung§üolI fid) ben ©cfymeife getrocfnet fiat.) 

§err Sßerfer! Sagt, roie ftef)t e§? @ut? 
33etfmeffer» D biefe§ fiieb! — SBerb' nicfjt brau§ !Iug 

ünb f)ab' bod) bran ftubiert genug! 
SarfjS. äftein greunb, '§ ift ©udE) nid)t aufgegroungen. 
SÖecfmeffer. 2öa§ f)ilft'§! — SQ?it bem meinen ift bodj 

, oerfungen! 
$ mar Sure (Sdjulb! — $e£t feib f>übfd) für mid)! 
3 mär' fdjänblid), liefet 3§r midj int Sticf)! 

<Sadj§. $d) bäd)t', 3#r gäbt'S auf. 
Sedmeffer. SBarum nidjt gar? 

^ie anbren fing' id) alle gu ^aar'l 
™enn 3$r nur nid^t fingt. 

<Sad)3. 6o feljt, roie'S geljt! 
33edmeffcr. 3)a§ Sieb! — bin'§ fidler — groar feiner 

[niemanb] üerfte^t! 
kodj bau' id) auf ©ure Popularität. 

<Sad)3. 9htn benn, roenn'§ äfteiftern unb SSolf beliebt, 
8um SSettgefang man ben Einfang gibt. 
^ Jftotljner (tritt bor). 

^f)r Iebig' SMfter, macf)t eucf) bereit! 
Jer Silteft' fid) guerft anlöfet: — 
wr SBedmeffer, $£)r fangt an, '§ ift 3eit! 
($ie Setjrbuben führen S3e<fmeffer ju einem fleinen SRafenfjügel oor 
fcer ©htgerlmfjne, melden fie guoor feftgerammelt unb reitfj mit 

SBlumen überbedtt fjaben.) 

S3edmeffer (ftraucfjelt barauf, tritt unfid&er unb fctjtoantt). 

Sttm Teufel! 2Bie roadelig! 9ftad)t ba3 fjübfd) feft! 
($ie ©üben lachen unter fid^ unb fiopfen luftig an bem Siefen.) 
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al3 von der lieblich Reinen, 
die niemal3 ſoll beweinen, 
daß Nürenberg mit höchſtem Wert 
die Kunſt und ihre Meiſter ehrt. 

(Große Bewegung unter allen. -- Sachs geht auf Pogner zu, der 
ihm gerührt die Hand drüdt.) 

Pogner. O Sachs! Mein Freund! Wie dankenz3wert! 
ie wißt Jhr, was mein Herz beſchwert! 

,. Sach3 (zu Pogner). 
S war viel gewagt! Jetzt habt nur Mut! 
(Er wendet ſich zu Be>meſſer, der ſchon während des Einzuges und 
dann fortwährend eifrig das Blatt mit dem Gedicht [heimlich] her- 
WU38gezogen, memoriert, genau zu leſen verſucht und oft verzweif- 

lung3voll ſich den Schweiß getrodnet bat.) 

Herr Merker! Sagt, wie ſteht e8? Gut? 
Bekmeſſer. O dieſe3 Lied! =- Werd' nicht drau3 klug 

und hab' doh dran ſtudiert genug! . 
Sachs. Mein Freund, '3 iſt Euch nicht aufgezwungen. 
Becmeſſer. Was hilft's! =- Mit dem meinen iſt doch 

N verſungen! 
„5 war Eure Sc<uld! -- Jett ſeid hübſch für mich! 
S wär* ſchändlich, ließt Jhr mich im Stich! 
Sachs. I<h dächt', Ihr gäbt's auf. 

=> Betmeſſer. Warum nicht gar? 
Vie andren ſing' ich alle zu Paar'! 

enn Jhr nur nicht ſingt. 
Sachs. So ſeht, wie's geht! 
Bekmeſſer. Da3 Lied! -- bin's ſicher -- zwar keiner 

[niemand] verſteht! 
doch bau* ich auf Eure Popularität. 

Sachs. Nun denn, wenn'3 Meiſtern und Volk beliebt, 
Zum Wettgeſang man den Anfang gibt. 

Kothner (tritt vor). 
Ihr ledig" Meiſter, macht euch bereit! 
Der Ülteſt' ſich zuerſt anläßt: -- 

err Beckmeſſer, Jhr fangt an, '3 iſt Zeit! 
(Die Lehrbuben führen Be>meſſer zu einem kleinen Raſenhügel vor 
der Singerbühne, welchen ſie zuvor feſtgerammelt und reich mit 

Blumen überde>t haben.) 

Bekmeſſer (ſtrauchelt darauf, tritt unſicher und ſchwankt). 
Zum Teufel! Wie wackelig! Macht das hübſch feſt! 

(Die Buben lachen unter ſich und ſtopfen luſtig an dem Raſen.)
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33ölf (ftö&t M gegenteilig luftig an ItoöOrenb ssecfmefTcr 
fid) äuredjtmadjt]). 

2Bie, ber? 'Ser lotrbt? Scheint mir ber 3?ed)te! 
2ln ber $od)ter ©teil' itf) ben nicfyt möcfjte. — 

2ld), ber [@rj fann ja nicfyt mal ftebn: 
2Bie fofl e§ [roirb'§] mit bem geljn? — 

©eib ftill! '§ ift .gar ein tücfjt'ger äMfter! 
©tabtfdjreiber ift er: Söecfmeffer Reifet er. — 
©ott! ift ber bumm! @r fällt faft um! — 
©tiEt! macfjt feinen SBitj; 
ber Ijat im Dfate ©timrn' unb ©ifc. 

(Stiele lachen.) 

Sie fiefjrbuben (in auffteUung). ©ilentium! ©ilentium! 
SD2act)t fein [ßgfjt all ba3] JReben unb fein ©efumm'! 

Stotfjner. fanget an! 
Söetfmefjer (ber ftdö enblldj rntt 97lüf)e auf bem SRafenljügel 

feftgefleHt fyat, mad)t etne erfte Verbeugung gegen bte äJfeifter, eine 
gtneite gegen ba§ Sßolt, bann gegen (Söa, auf roetdtje er, Da fle ft$ 
abroenbet, nochmals oerlegen ^tnbtingelt; grojje ©eflommenfjeit er* 
fafct iljn; er fudjt fid) bur<$ ba§ SSorfpiel auf ber SJaute ju ermutigen 
[fingt mit fetner 2Mobie, üerfeljrter ^rofobie unb mit füjjlid) Der* 
gierten 9lbfäfcen, öfters burd> mangelhaftes 9J?emorleren gänätlc^ be* 
tyinbert unb mit Immer roadjfenber 5ngftlidi)er Sßertoirrung]). 

„borgen itf) leuchte in roftgem ©cfyein, 
Don ®lut unb $)uft get)t fdjnefl bie Suft; — 
roof)I balb geroonnen roie verronnen — 
im ©arten lub icf) ein — garftig unb fein." — 

(@r ridjtet ftd) roieber ein, beffet auf ben güjjen ju flehen.) 

2)ie 9Jletftcr (lelfe unter flcb). 

9#ein! roa§ ift ba§? gjt er öon ©innen? 
Sofyer mocf)t' er folcfye ©ebanfen geroinnen? 

<Bolf (ebenfo). 

©cmberbar! §ört ifyr'3? 2Ben lub er ein? 
SBerftanb man recfyt? $Bie fann ba§ fein? 

ÜSecfmeffet (stellt ba§ 23latt t>erftof)Ien beröor unb lugt eifrig 
hinein; bann ftecft er e§ ängfttid) roieber ein). 

,,2Bof)n' icf) erträglid) im felbigen SRaum, 
bol' ©olb unb ftrucfrt — 33leifaft unb 2Bucf)t. 

(®r lugt In ba§ $8Iatt.) 

Wvfy t)olt am Oranger — ber überlanger — 
auf luft'ger ©teige faum — png' icf) am 93aum." — 
(®r roadelt roieber fe^r; fu<f)t im Statt ju lefen, oermag e§ nicJjt; 

tfjm fdjroinbelt, Slugftfdjroetjj bridjt au§.) 
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Das Volk (ſtößt ſic) gegenſeitig luſtig an [während Becmeſſer 
ſich zurechtmacht]). 

Wie, der? Der wirbt? Sceint mir nicht der Rechte! 
An der Tochter Stell ih den nicht möhte.=- 

Ach, der [Er] kann ja nicht mal be 
Wie ſoll es [wird's] mit dem gehn? =- 

Seid ſtill! '5 iſt gar ein tücht'ger Meiſter! 
Stadtſchreiber iſt ex: Beckmeſſer heißt er. -- 
Gott! iſt der dumm! Er fällt faſt um! -- 
Still! macht keinen Wit; 
der hat im Rate Stimm' und Siß. 

(Viele lachen.) 

Die Lehrbuben (in Aufſtenung). Silentium! Silentium! 
Macht kein [Laßt all das] Reden und kein Geſumm'! 

Kothner. Fanget an! 
Bekmeſſer (der ſih endlich mit Mühe auf dem Raſenhügel 

feſtgeſtellt hat, macht eine erſte Verbeugung gegen die Meiſter, eine 
zweite gegen das Volk, dann gegen Eva, auf welche er, da ſie ſich 
abwendet, nochmal3 verlegen hinblinzelt; große Beklommenheit er- 7 
faßt ihn; er ſucht fich durch das Vorſpiel auf der Laute zu ermutigen 

[ſingt mit ſeiner Melodie, verkehrter Proſodie und mit ſüßlich ver- 
zierten Abſäten, öfters durch mangelhaftes Memorieren gänzlich be- 

hindert und mit immer wachſender ängſtlicher Verwirrung]). 

„Morgen ich leuchte in roſigem Schein, 
von Blut und Duft geht ſchnell die Luft; -- 
wohl bald gewonnen wie zerronnen =- 
im Garten lud ich ein -- garſtig und fein.“ -- 

(Er richtet ſich wieder ein, beſſer auf den Füßen zu ſtehen.) 

Die Meiſter (leiſe unter ſich). 
Mein! was iſt das? Jſt er von Sinnen? 
Woher mocht' er ſolche Gedanken gewinnen? 

Volk (ebenſo). 
Sonderbar! Hört ihr's? Wen lud er ein? 
Verſtand man recht? Wie kann das ſein? 

Bedmeſſer (zieht das Blatt verſtohlen hervor und lugt eifrig 
hinein; dann ſte>t er es ängſtlich wieder ein). 

„Wohn' ich erträglich im ſelbigen Raum, 
hol Gold und DIG -- Bleiſaft und Wucht. 

(Er lugt in da3 Blatt.) 

Mich holt am Pranger -- der Verlanger =- 
auf luft'ger Steige kaum =- häng' ich am Baum.“ -- 
(Er wadelt wieder ſehr; ſucht im Blatt zu leſen, vermag es nicht; 

ihm ſchwindelt, Angſtſ<weiß bricht aus.)
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2>ß§ 95ol! [(immer lauter).] \ 

jödjöner ^Berber! $)er finb't feinen ßo^rt: 
&aJ-b fjangt er am ©algen; man fief)t ü)n fd)on. > 

$te Reiftet, SBa§ foH ba3 fyeifeenV $ft er nur toll? 
a? ^ 8an3 Don ^nfinn D0^' 
33etfmeffet (rafft ftcf) bergtt)etfIuns§tootl unb ingrimmig auf). 

„£)eimlid} mir graut — 
toetl I)ier e§ munter nriü fyergel^n: — 
Qn meiner Seiter ftanb ein 2Beib — 
fte fd)ämt' unb roottt' mid) nidjt befe^n. 

93Ieid) toie ein ®raut — 
umfafert mir £anf meinen Seib; — 
öte klugen sminfenb — ber £>unb njinfenb — 

id) oor langem oergefyrt — 
toie f^rucfjt, fo §oI§ unb $ferb — 

öom Seberbaum." 
(3iHe§ bricht in ein bröl>nenbe§ ©elädjter au§.) 

Sedmeffer (berläfet toütenb ben£>iigel unbftürstauf SadEjSsu). 

«Serbammter ©djufter! ^)a§ bau!' id) bir! 
$a§ Sieb, e§ ift gar nicJjt Don mir: 
fcon ©ad)§, ber Ijier fo Ijocf) oeref)rt, 
öon eurem 6ad)§ toarb mir'§ befeuert! 
p^id) f)at ber 6d)änblid)e gebröngt, 
fein fdf)Ietf)te§ Sieb mir aufgehängt. 

(®r jlürjt tofttenb fort unb oerliert fid) unter bem SSolfe.) 

[(©rofrer Slufftanb.)] 

»oll. äftein! 2Ba§ foE ba§ fein? ^e|jt mirb'S immer 
bunter! 

®on ©adj§ ba§ Sieb? SDa§ näljm' un§ bod) tounber! 
Sotfjner. ©rflärt bodj, <5ac$3! 
»ogelgefang. $8on @ud) ba§ Sieb? 
9Jadjtigaft. SBelcf) ein ©fanbal! 
Crtel unb 5oIÖ» 2Bel<§ eigner gaß! 
Södjö (&at ru&ig ba§ SSIatt, tt>eld)e§ i$m ffieefmeffer ^ingetoot. 

fett, aufgenommen). 

Ja§ Sieb fürroafyr ift nid)t oon mir: 
£>err Söedmeffer irrt toie bort fo f)ier! 
jSie er bagu fam, mag er felbft fagen; 
öod) möd)t' id) nie mid) ^u rühmen magen, 
ein Sieb, fo fcpn toie bie§ erbadjt, 
fei oon mir, £>an§ 6ad)§, gemalt. 
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Das Bolk [(ummer lauter).] 
<höner Werber! Der find't ſeinen Lohn: 

bald hängt er am Galgen; man ſieht ihn ſchon. 
Die Meiſter. Wa3 ſoll das heißen? Jſt er nur toll? 
ein Lied iſt ganz von Unſinn voll! 
Becmeſſer (rafft ſich verzweiflung3voll und ingrimmig auf). 

.„. . „Heimlich mir graut = 
weil hier es munter will hergehn: -- 
an meiner Leiter ſtand ein Weib -- 
ſie ſchämt' und wollt mich nicht beſehn. 

Bleich wie ein Kraut -- 
umfaſert mir Hanf meinen Leib; = 
die Augen zwinkend -- der Hund blies winkend -- 
was ich vor langem verzehrt -- 
wie Frucht, ſo Holz und Pferd =- 

vom Leberbaum.“ 
(Alle3 bricht in ein dröhnende3 Gelächter au3.) 

Bekmeſſer (verläßt wütend den Hügel und ſtürzt auf Sach3 zu). 
Verdammter Schuſter! Das dank" ich dir! 
Da3 Lied, e3 iſt gar nicht von mir: 
von Sachs, der hier ſo hoch verehrt, 
von eurem Sachs ward mir's beſchert! 
Mich hat der Schändliche gedrängt, 
ſein ſchlechtes Lied mir aufgehängt. 

(Er ſtürzt wütend fort und verliert ſich unter dem Volke.) 
[Großer Aufſtand.)] 

Volk, Mein! Waz ſoll da3 ſein? Jett wird's immer 
bunter! 

Von Sach3 da3 Lied? Da3 nähm' uns doch wunder! 
Kothner. Erklärt doh, Sa&s3! 

* Vogelgeſang. Von Euch das Lied? 
Nachtigall. Welch ein Skandal! 
Ortel und Fol, Welch eigner Fall! 
Sachs (hat ruhig das Blatt, welches ihm Be>meſſer hingewor- 

en, aufgenommen). 

Da3 Lied fürwahr iſt nicht von mir: 
err Beckmeſſer irrt wie dort ſo hier! 
ie er dazu kam, mag er ſelbſt ſagen; 

o< möcht" ich nie mich zu rühmen wagen, 
ein Lied, ſo ſchön wie dies erdacht, 
ſei von mir, Hans Sachs, gemacht.
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Stöetfterfinger* 2Bte? fcfyönbaSSiebY tiefer UnfinnSmuftY 
SBolt §ört, ©a$3 madjt ©pafe! @r fagt e§ nur $u Suft. 
<5acf)& ^d) jag' eud) £errn, ba§ Sieb ift fdjön: 

nur ift'S auf ben erften Slicf p erfefjn, 
bafe $reunb SBecfmeffer e3 entftettt. 
$od) fdjmör' id), bafe e§ eud) gefällt, 

menn ridjtig [bie] 2Bort' unb SBeife 
Ijiet einer fang' im Greife. 

Unb njer bie§ üerftünb', pgleid) bemief. 
bajj er be§ £iebe§ 3)idjter 

unb gar mit 9fJed)te Reiftet l)iek, 
fänb' er geneigte SRid)ter. — 

3$ bin üerflagt unb rnufc befte^n: 
brum lafet mid) meinen 3eu0en au§erfef)n! — 
$ft jemanb fyier, ber 3^ed)t mir meifj, 
ber tret* al§ $eug' in tiefen ®tei§! 
(SBaltfyer tritt au§ bem SSolfe Ijeroor unb Begrübt <3aif)§, fobann nad) 
ben beiben (Seiten §in bie SDJeifter unb ba§ 5SoIf mit ritterlicher 
ftreunbtidtfeit. ©3 entftefjt fogleid) eine angenehme ©croegung. Me# 

»eilt einen Slngenblid fdjraeigenb in feiner SBetradjtung.) 

©o geuget, ba3 Sieb fei nid)t öon mir, 
unb geuget aud), bafe, ma§ id) f)ier 
Dom Sieb fyatf gefagt, püiel nidjt fei geroagt. 

$te äHetfter* 2Bie fein! ©i, ©ad)3! [©efte^t,] Qljr feib 
gar fein! — 

$)od) [So] mag e§ [benn] f)eut gefcfyeljen fein. 
©a<|& ®er Siegel ©üte barauS man ermägt, 

bafe fie aud) mal 'ne 2lu§naf)m' vertragt. 
2>a§ SSoH. ©in guter $euge, ftolg |fd)ön] unb füf)n! 

9Kid) bünft, bem fann ma§ ©ut'§ etbliiljn. 
©ad)3. SMfter unb $olf finb gemißt 

gu üerneljmen, ma§ meiu Beuge 9^-
£ert 2Baltf)er tion ©tolging, fingt ba§ Sieb! 
3$r Reiftet left, ob'§ iijm geriet. 

(®r übergibt Sfotljner ba§ Statt sunt 9Jad)lefen.) 

2)te fidjr&nöen (in siuffteaung). 

Me§ gefpannt! 'S gibt fein ©efumm': 
ba rufen mir aud) nid)t ©ilentium! 

SBaltfyet (befreitet feften ©d&ritteS ben fleinenSBIumenlpügel). 

„Sftorgenlid) leudjtenb im rofigen ©djein, 
üon 33Iüt' unb ®uft gefd)roeHt bie Suft, 

j 
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Meiſterſinger. Wie? ſchön da3 Lied? Dieſer Unſinnswuſt? 
Volk. Hört, Sachs macht Spaß! Er ſagt e3 nur zu Luſt. 
Sachs. I< ſag' euch Herrn, das Lied iſt ſchön: 

nur iſt's auf den erſten Blik zu erſehn, 
daß Freund Beckmeſſer e3 entſtellt. 
Doch ſc<wör' ich, daß e3 euch gefällt, 

wenn richtig [die] Wort' und Weiſe 
hier einer ſäng' im Kreiſe. 

Und wer dies verſtünd', zugleich bewieſ, 
daß er des Liedes Dichter 

und gar mit Rechte Meiſter hieß, 
fänd' er geneigte Richter. -- 

I< bin verklagt und muß beſtehn: 
drum laßt mich meinen Zeugen auzerſehn! -- 
Iſt jemand hier, der Recht mir weiß, 
der tret' als Zeug' in dieſen Kreis! 
(Walther tritt aus dem Volke hervor und begrüßt Sach38, ſodann nach 
den beiden Seiten hin die Meiſter und“ das Volk mit ritterlicher 
Freundlichkeit. E3 entſteht ſogleich eine angenehme Bewegung. Alles 

weilt einen Augenblid ſchweigend in ſeiner Betrachtung.) 

So zeuget, das Lied ſei nicht von mir, 
und zeuget auch, daß, was ich hier 
vom Lied hab' geſagt, zuviel nicht ſei gewagt. 

Die Meiſter, Wie fein! Ei, Sach3! [Geſteht,] Jhr ſeid 
gar fein! -- 

Doch [So] mag e3 [denn] heut geſchehen ſein. 
Sachs. Der Regel Güte daraus man erwägt, 

daß ſie auch mal 'ne Ausnahm' verträgt. 
Das Volk, Ein guter Zeuge, ſtolz |ſ<hön] und kühn! 

Mich dünkt, dem kann was Gut's erblühn. 
Sachs. Meiſter und Volk ſind gewillt 

zu vernehmen, was mein Zeuge gilt. 
Herr Walther von Stolzing, ſingt das Lied! 
Ihr Meiſter leſt, ob's ihm geriet. 

(Er übergibt Kothner das Blatt zum Nachleſen.) 

Die Lehrbuben (in Aufſteuung). 
Alles geſpannt! 's gibt kein Geſumm': 
da rufen wir auch nicht Silentium! 

Walther (beſchreitet feſten Schrittes den kleinen Blumenhügel). 
„Morgenlich leuchtend im roſigen Schein, 
von Blüt' und Duft geſchwellt die Luft,
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opa aller Sonnen nie erfonnen, 
ein ©arten Iub mid) ein — 
(ftottjner läfct ba§ ölatt, in roeldjetn er mit ben anbeten SDleiftern 
eifrtg rtculjgulefen begonnen, tior <£rgriffen^eii untuitlfürlidfc) fallen; 
er tmb bte übrigen t)ören nur ttodj teilna&m§t)oll 31t. Saliner 
föeint e§ — unmerflidt) — geroaijrt ju tyaben tmb fä§rt nun in 

freier gaffung fort. SBie entrücft.) 

bort unter einem Sunberbaum, 
oon grüßten reicf) bedangen, 

äu fd)aun in fel'gem LiebeStraum, 
roa§ E)öd)ftem 2uftoerlangen 
©rfüflung füfyn öer|ie| — 
ba3 fdjönfte Seib, 
©oa im <)Sarabie§." 
93oW (Ieife flüfternb). 

$>a3 ift roa§ anbre§! Ser ^jatt'S gebautV 
Sa§ bod) red)t Sori unb Vortrag mad)t! 

$te JRcifterfingcr (Ieife flüfternb). 
Satoofyl! ^d) nierf'! '3 ift ein anber 3)ing, 
ob falfcf) man ober rid)tig fing'. 

Sad)3. 3eu9e am ^a^tet fort! 
©alttjer. „9lbenöIict)bammernbum|d)loj3rrtidjbie9?ad)t; 

auf fteilem $fab roai idb genagt 
toofyl [§uj einer Quelle reiner [eblerj Seile, 

bie lodenb mir geiaht: 
bort unter einem Lorbeerbaum, 

oon 6ternen fyefl burd)1cf)ienen, 
tcf) jdjaut' im machen $)id)ter träum, 

oon | mit J l)eiltg tjolben Lienen, 
mid) ne^enb mit bem Sftafj, 
ba3 t)et)rfte Seib — 
bie Üftufe be§ ^arnafe." 

$a§ Sbolf [(immer leifer, für ftd&)]. 

©o fjolb unb traut, roie fern e§ jcfyroebt, 
bod) ift e§ grab', al§ ob man felber afle§ mit erlebt! 

$ie SJletfterfiitger. '§ ift füljn unbfeItfam,ba§iftioaE)r: 
bod) toofylgereimt unb fingebar. 

6ad)3. [gum britten,] $euge *oof)l erfieft! 
$aljret fort unb fdjlieftt! 

2BaUl)er (mit größter iöcgeifteruna). 

„Öulbreidjfter 'Jag, 
8 2üagn er. Sie IUIeifterfinget 
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voll aller Wonnen nie erſonnen, 
ein Garten lud mich ein - 
(Kothner läßt da38 Blatt, in welchem er mit den anderen Meiſteru 

eifrig nachzuleſen begonnen, vor Ergriffenheit unwillkürlich fallen; 
er und die Übrigen hören nur noch teilnahmsvoll zu. Walther 

jcheint e8 -- unmerklich -- gewahrt zu haben und “ſährt nun in 
freier Faſſung fort. Wie entrüct. 

dort unter einem Wunderbaum, ' 
von Früchten reich behangen, 

zu ſchaun in ſel'gem Liebestraum, 
wa3 höchſtem Luſtverlangen 
Erfüllung kühn verhieß =- 
das ſchönſte Weib, 
Eva im Paradie3.“ 

Das Volk (leiſe flüſternd). 
Das iſt was andres! Wer hätt'8 gedacht? 
Wa3 doch recht Wort und Vortrag macht! 

Die Meiſterſinger (leiſe flüſternd). 
Jawohl! I< merk! '3 iſt ein ander Ding, 
ob faljc< man oder richtig ſing'. 

Sachs. Zeuge am Ort! Fahret fort! 
Walther. „Abendlich dämmernd umſchloß mich die Nacht; 

auf ſteilem Pfad war ich genaht 
wohl [zu] einer Quelle reiner [edler] Welle, 

die lockend mir gelacht: 
dort unter einem Lorbeerbaum, 

von Sternen hell durchſchienen, 
ich ſhaut* im wachen Dichtertraum, 

von [mit] heilig holden Mienen, 
mich negend mit dem Naß, 
das hehrſte Weib -- 
die Muſe des Parnaß.“ 

Das Bolk [(immer leiſer, für ſich)]. 
So hold und traut, wie fern e8 ſc<webt, 
doch iſt es grad', als ob man ſelber alles mit erlebt! 

Die Meiſterſinger. '3 iſt kühn und ſeltſam, das iſt wahr: 
doch wohlgereimt und ſingebar. 

Sachs. [Zum dritten,] Zeuge wohl erkieſt! 
Fahret fort und ſchließt! 

Walther (mit größter Begeiſterung). 
„Huldreichſter Tag, 

8 Wagner, Tie Meiſterſinger
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bent idj au§ $id)ter3 £raum enoacfyt! 
®a§ id) erträumt, ba3 $arabie§, 
in fjimmlifd) neu üerflärter $rad)t 

IjeK üor mir lag, 
bafyin Iad)enb nun ber Duell ben ^5fab mit mie§: 
bie bort geboren, mein Jperg erforen, 

ber (Srbe Iieblid)fte§ ©üb, 
al§ [§ur] Sftufe mir gemeint, 
fo fyeiüg f)e§r [ern[t] al§ ntilb, 
toarb üon mir gefreit, 
am lidjten Xag ber ©onnen 
burd> ©ange§ (Sieg gemontten 
Sßarnafe unb $arabie§!" 

Soll [(feör letfe ben ©$Iu& Begleitenb)]. 
©emiegt ttrie in ben fcpnften Xraum, 
f)ör' idj e§ mofyl, bod) fajf e§ faum. (3u @ba.) 

ffieiä)1 ifjm ba§ 9lei§! Sein fei ber $rei§! 
deiner toie er gu merben roeif;! 
Sie Reiftet (fid) erbebenb). 

3a? fjolber ©änger! 9ttmm ba§ 5Rei§! 
2)ein ©ang ermarB bir 9Keifterpret§! 

Sßogttet (mit erofeer (SrQrtffenbett gu ©ad&S fidj toenbenb). 
D ©ad)§! ®ir banf id) ©lüd unb (£f)r'I 
Sßorüber nun all Jpergbefdjroer! 
(SSalt^er ift auf bie ©tufen ber©tngerbfi§ne geleitet ioorben unb läßt 
fid) bort bor ©oo auf ein $nie nieber. ©oa, bie Dom anfang beS 
auftrittes ^er in fixerer, ruhiger Haltung oerblieben unb bei allen 
Vorgängen wie in feiiger ©eifteöentrücftljctt jidEj erhalten, f)at 2Bal» 
tljer unoermanbt jugeijört; jefct, ttä^renb am ©äjluffe be§ ©efangeS 
Coli unb SKeifter, gerührt unb ergriffen, unroillfürlid) i^re guftitn» 
mung au§brüdfen, ergebt fie fid), fdjreitet an ben SRanb ber ©inger» 
büljne unb brfidft auf bie ©tim SBaltfjerS, loeldjer ju ben ©tufeit 
herangetreten ift unb oor if)r fid) niebergelaffen fjat, einen au§ fior» 
beer unb ÜJfQrten geflochtenen Sranj, toorauf biefer fid) ergebt unb 
oon iijr ju i^rem Sßater geleitet mirb, oor meinem beibe nieber« 

Inienj Rogner ftrecft fegnenb feine §änbe über fie au§.) 

Gtlfl (au SBaltber, inbent fie ibn mit einem firana aus ßor» 
beer unb Sorten befränjt, fidE) Ijinabneigenb). 

deiner roie bu fo fjolb gu raerben toeif}! 
©öcf}§ (aum SSoir getoanbt, auf SSaltljer unb ©ba beutenb). 

®en Beugen, benf e§, rnäfjlt' id) gut: 
tragt tfjr §an§ ©ad)§ brum üblen äßut? 
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dem ich aus Dichters Traum erwacht! 
Da3 ich erträumt, das Paradies, 
in himmliſch neu verklärter Pracht 

hell vor mir lag, 
dahin lachend nun der Quell den Pfad mir wie3: 
die dort geboren, mein Herz erkoren, 

der Erde lieblichſte3s Bild, 
als [zur] Muſe mir geweiht, 
ſo heilig hehr [ernſt] als mild, 
ward kühn von mir gefreit, 
am lichten Tag der Sonnen 
dur< Sanges Sieg gewonnen 
Parnaß und Paradies!“ 

Bolk [(ſehr leiſe den Schluß begleitend)]. 
Gewiegt wie in den ſchönſten Traum, 
hör' ich es wohl, doch faſſ' es kaum. (Zu Eva.) 

Reich' ihm das Reis! Sein ſei der Preis! 
Keiner wie er zu werben weiß! 

Die Meiſter (ſich erhebend). 
Ja, holder Sänger! Nimm da3 Reis! 
Dein Sang erwarb dir Meiſterpreis! 

Pogner (mit großer Ergriffenheit zu Sach8 ſich wendend). 

O Sach3! Dir dank' ich Glü> und Ehr'! 
Vorüber nun all Herzbeſchwer! 
(Walther iſt auf die Stufen der Stngerbühne geleitet worden und läßt 
ſich dort vor Eva auſ ein Knie nieder. Eva, die vom Anfang des 
Auftrittes her in ſicherer, ruhiger Haltung verblieben und bei allen 

Vorgängen wie in ſeliger Geiſte8entrüktheit ſich erhalten, hat Wal- 
ther unverwandt zugehört; jebt, während am Schluſſe des Geſanges 
Volk und Meiſter, gerührt und ergriffen, unwillkürlich ihre Zuſtim- 
mung ausdrücden, erhebt, ſie ſich, ſchreitet an den Rand der Singer- 
bühne und drüdt auf die Stirn Walther3, welcher zu den Stufen 
herangetreten iſt und vor ihr ſich niedergelaſſen hat, einen aus Lor- 
beer und Myrten geflochtenen Kranz, worauf dieſer ſich erhebt und 
von ihr zu ihrem Vater geleitet wird, vor welchem beide nieder- 

knien; Pogner ſtre>t ſegnend ſeine Hände über ſie aus.) 

Eva (zu Walther, indem ſie ihn mit einem Kranz aus Lor- 
beer und Myrten bekränzt, ſich hinabneigend). 

Keiner wie du ſo hold zu werben weiß! 
Sachs (zum Volk gewandt, auf Walther und Eva deutend). 

Den Zeugen, denk" e3, wählt' ich gut: 
tragt ihr Han3 Sach3 drum üblen Mut? 
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(ßricfjt fdjnefl unb ^eftiß tn luöelnbe SBetoeßiinß au3). 

£an§ ©ad)3! %ein! 3)a§ mar fcpn erbadjt! 
$)a§ Ijabt ^fyr einmal roieber gut gemacht! 

SOlelfterfinger^ 2luf, äfteifter $ogne-r! (£ud) gum SRuljm, 
melbet bem ^unfer fein $fteiftertum. 

Rogner (mit etner ßolbnen ®ette, baran brei ßrojje 2>enl* 
tnünjen, ju SSalt^er). 

©efdjmücft mit ®önig $)aüib§ $8ilb, 
nefym' id) Ghicf) auf in ber äßeifter ©ilb\ 

SBaltfjer (mit fctymeraltcDer §efttß!eit aDtoeifenb). 

*fttcf)t SMfter! S^ein! (®r Bitcrt aärtittf auf ©ba.) 

2BiÜ oijne äfteifter feiig feinl 
(Me§ bltdt mit grofeer ^Betroffenheit auf @a<§§.) 

Saäj3 (fdjreitet auf SBSaltfjer au unb faßt t&n 5ebeutunß§boC 

bet ber $anb). $erad)tet mir bie 2fteifter nid)t 
unb eljrt mir it)re ®unft! 

i^nen f)od) jum fiobe fpricf)t, 
jiel reicfylicl) (£ud) jur ©unft! 

Jaäjt Suren 'ülfynen, nod? \o mert, 
ntct)t ©urem 28appen, ©peer nod) ©d&roert, 

baft ^l;r ein ©idjter fetb, 
. ein Sfteifter ©ud) gefreit, 

banft Igfyr fjeut ©u'r §öd)fte§ ©IM. 
<ötutn, benft mit $)anf 3f)r bran gurüc!, 
tote fann bie $unft "root)l unroert fein, 
JJte foldje greife jd)Iiefeet ein? — 

unfre SMfter fie gepflegt, 
grab' red)t itad^ ifjrer fa, 

nad) i^rem ©inne treu gehegt, 
ba§ J>at fie edf)t beroaljrt: 

blieb fie nicfjt abiig roie gur 3e^r 
too ®öf unb dürften fie gemeint, 

im ®rang ber fd)Itmmen 
blieb fie bodj beutfcf) unb roafjr; 

unb mär' fie anber§ nicfjt geglticft, 
al§ mie, mo alles brängt unb brücft', 
Sftr fe§t, roie l)od) fie blieb in @f)r'! 
58a§ rooflt $fyr öon ben SD^eiftern meljr? 
Jpabt acfyt! Un§ brauen üble ©treicf)': — 
jerfäUt erft beutfcf)e§ $olf unb SReicl), 
in falfdjer roelfcljer SD^ajeftät 
fein balb [bann] mel;r fein SSolf üerfte^t; 
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Volk (bricht ſchnell und heftig in jubelnde Vewegung aus). 
Hans Sachs! Nein! Das war ſchön erdacht! 
Das habt Jhr einmal wieder gut gemacht! 

Meiſterſinger. Auf, Meiſter Pogner! Euch zum Ruhm, 
meldet dem Junker ſein Meiſtertum. 
'Pogner (mit einer goldnen Kette, daran drei große Denk» 

münzen, zu Walther). 
Geſchmüct mit König David3 Bild, 
nehm' ich Euch auf in der Meiſter Gild'. 

Walther (mit ſchmerzlicher Heftigkeit abweiſend). 
Nicht Meiſter! Nein! (Er bli>t zärtlich auf Eva.) 
Will ohne Meiſter ſelig ſein! 
(Alle3 blidt mit großer Betroffenheit auf Sach3.) 

Sachs (Uchreitet auf Walther zu und faßt ihn bedeutungsvoll 
bei der Hand). Verachtet mir die Meiſter nicht 

„und ehrt mir ihre Kunſt! 
Was ihnen hoch zum Lobe ſpricht, 

iel reichlich Euch zur Gunſt! 
Nicht Curen Ahnen, noch ſo wert, 
nicht Eurem Wappen, Speer noch Schwert, 

daß Ihr ein Dichter ſeid, 
ein Meiſter Euch gefreit, 

dem dankt Jhr heut Eu*r höchſtes Glüc. 
rum, denkt mit Dank Jhr dran zurüc, 

wie kann die Kunſt wohl unwert ſein, 
die ſolche Preiſe ſchließet ein? =- 
Daß unſre Meiſter ſie gepflegt, 

„grad recht nach ihrer Art, 
nach ihrem Sinne treu gehegt, 

da3 hat ſie echt bewahrt: 
blieb ſie nicht adlig wie zur Zeit, 
wo Höf' und Fürſten ſie geweiht, 

im Drang der ſchlimmen Jahr* 
blieb ſie doch deutſch und wahrz 

und wär' ſie ander3 nicht geglüdt, 
al3 wie, wo alles drängt und drückt", 
Ihr ſeht, wie hoch ſie blieb in Ehr'! 
Wa3 wollt Jhr von den Meiſtern mehr? 
Habt acht! Un3 dräuen üble Streich': = 
zerfällt erſt deutſches Volk und Reich, 
in falſcher welſcher Majeſtät 
fein Fürſt bald [dann] mehr jein Volk verſteht;
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unb melfdjen ^)unft mit roeljAem £anb 
fie pflanzen uns in beutfdjeS Öanb. 
28a§ beutfcf) unb ecfyt, roüftt' feiner metjr, 
Iebt'3 nidjt in beutjcfyer Reiftet Gsfjr'. 

"Srum fag' icf) eucf): 
efjrt eure beutfcfjen äfteifter: 
bann bannt iljr gute ©elfter! 

Unb gebt ifyr itjrem SBirfen ©unft, 
^erging' in $)unft 
ba§ §eil'ge 3töm'fd)e tfteict), 
un§ bliebe gieicf) 
bie fjeil'ge beutfdje ®unftl 

(SMljreitb be§ folgenben ©cfylufcgefangeä ntmmt ©t>a ben ffirattä oon 
9Balti)er§ ©tirn uttb btücft t^n ©actis auf; biefer nimmt bie S'ette 
au§ Rogners §anb unb fycingt fte äöalt^er um. $atf)bem ©ad)§ ba$ 
$aar umarmt, bleiben SSaltfjer unb ©Da ju betben ©etten an 
©act>§' ©futtern geftüfct; Rogner lögt fi«ä),. mie ^ulbigenb, auf ein 
ftnte oor ©a$3 rtiebec, 3)ie ÜJieifterfinget beuten mit erhobenen 
£>änben auf ©acp al8 auf i^r §aupt. klle Slnmefenben — fcfy(tef}li<$ 
auci) Sßalttjec unb @»a — fdjltefeen fid) bem ©ejange be§ ©olfes au.) 

SBolf. @fyrt eure beutfdjen äfteiftec, 
bann bannt ifyr gute ©eifter; 

unb gebt iljr ifjrem Birten ©unft, 
^erging' in $)unft 
ba§ öeil'ge sJtöm'fd}e SReidj, 
uns oliebe gleirf) 
bie fyeil'ge beutfdje Shinft. 

(2113 e§ ()icr ju bet bejettfmeten ©cfylujjgruppe gelangt ift, fdjmenft 
ba§ Jßoll begeifiett §iite unb Xficfjer; bie ßetytbuben tanjen unb 

fcfjlagen jaudjjenb in bie !pänbe.) 

£eü @acf)§! [$an3 <Sad)^!J 
l&eil] Dürnbergs teurem @ad)£! 
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und welſchen Dunſt mit welſchem Tand 
ſie pflanzen uns in deutſches Land. 
Waz3 deutſch und ec<t, wüßt' keiner mehr, 
lebt's nicht in deutſcher Meiſter Ehr". 

Drum ſag' ich euch: 
ehrt eure deutſchen Meiſter: 
dann bannt ihr gute Geiſter! 

Und gebt ihr ihrem Wirken Gunſt, 
zerging' in Dunſt 
das Heil'ge Röm'ſche Reich, 
uns bliebe gleich ; 
die heil'ge deutſche Kunſt! 

(Während des folgenden Schlußgeſanges8 nimmt Eva den Kranz von 
Walthers Stirn und drü>t thn Sachs auf; dieſer nimmt die Kette 

aus Pogner3 Hand und hängt ſie Walther um. Nachdem Sachs das 
Paar umarmt, bleiben Walther und Eva zu beiden Seiten an 

Sachs" Scultern geſtüßt; Pogner läßt ſich, „wie huldigend, auf ein 
Knie vor Sachs nieder. Die Meiſterſinger deuten mit erhobenen 
Händen auf Sach3 als auf ihr Haupt. Alle Anweſenden -- ſchließlich 
auch Walther und Eva -- ſc<ließen fic) dem Geſange des Volkes an.) 

Volk. Ehrt eure deutſchen Meiſter, 
dann bannt ihr gute Geiſter; 

und gebt ihr ihrem Wirten Gunſt, 
zerging' in Dunſt 
das Heil'ge Röm'ſche Reich, 
uns bliebe gleich 
die heil'ge deutſche Kunſt. 

(Al3 es hier zu der bezeichneten Schlußgruppe gelangt iſt, ſchwenkt 

das Volk begeiſtert Hüte und Tücher; die Lehrbuben tanzen und 
jc<lagen jauchzend in die Hände.) 

Heil Sach3! [Hans Sachs!] 
[Heil] Nürnbergs teurem Sachs!
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23ßrgeid)mö bet UntoerfaI=23fbIioff)e£ etfidjdirf), baö jeöe 

25uc£f;anblung ober ber QSerlag ft>j?enlo0 liefert. 

Richard Wagners Tondramen 

in Reclams Univerſal-Bibliothek 

Rienzi, der leßtfe der Tribunen. Nr. 5645 

Der fliegende Holländer. Nr. 5635 

Tannhäuſer. Nr. 5636 
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Band 1: Nr. 5645, 5635-39 
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Klarer großer Druck. Handliches Taſchenformat. 

Biographiſche und muſikaliſche Einführung 

von Georg Richard Kruſe 

Näheres über Einbände und Preiſe iſt aus dem neueſten 

Berzeichnis der Univerſal-Bibliothek erſichtlich, das jede 

Buchhandlung oder der Verlag koſtenlos liefert.



Wir hören Wagner 
23on ©eorg Dtidfjarb Ärufe 

Dieclamö Unit>crfaI=^:bIlo£F>cE 3T!r. 7198 

©iefer billige §ül)rer ijl für alle üSefudEjer ber 233agner* 

Aufführungen unb alle Jporer ber Dlunbfun!über£ragungen 

unentbehrlich- ($r bringt aEttoeife bie ausführliche ©arftellung 

beö aller Xonbramen t>on ben „§een" bis ju „tyav* 

fffal" mit Jpmtoeifen auf bie Duellen unb bie fyftozifcfyen 

Auffüljrungöbafen, fotoie eine ausführliche biographlfthe unb 

mufi?gefd£>ichfltcfje (Einführung beS JperauögeberS. 

Erläuterungen zu Den Tonöramen 
Rtcharö Wagners 

in D^eclamö Unft>erfal-bHofB>ef 

(Sefcfyicfytliffy, fgenifch unb mufifalifch analpfiert 

mft zahlreichen DXofenbeifpielen t>on Dliap Sh°P 

Dtienji, ber le§fe ber Tribunen. 3T!r. 4942 / ^ßr fllegenbe 

Jpollänber. OÜr. 4709 / Xannhäufer. DTr. 4725 / ßohengrin. 

9T!r. 47^o / Sriffan unb 47^8 / Sie 3Iteij?er= 

ffnger t>on Dürnberg. 3Ür. 4^4® / £>aö 3tf)e*ngoIb. 

^r. 4789 / ©ie 233al?üre. 3Ür. 4790 / ©iegfrieb. DÜr. 4803 

©pfferbämmerung. DTr. 4804 / 'Parfifal. 3T!r. 48o5 

2ludj gebunben in 2 ©angleinenbänben 

23anb 1: 3T!r. 4942/ 47°9/ 4725/ 47^°/ 47^8 

23atib 2: DTr. 4846/ 4789, 479°/ 4803—5 

Wir hören Wagner 

Bon Georg Richard Kruſe 

Neclams Univerſal-Bibliothek Nr. 7198 

Dieſer billige Führer iſt für alle Beſucher der Wagner 
Aufführungen und alle Hörer der Rundfunkübertragungen 

unentbehrlich. Er bringt aktweiſe die.ausführliche Darſtellung 

des Inhalts aller Tondramen von den „Feen“ bis zu „Par- 

ſifal“ mit Hinweiſen auf die Quellen und die hiſtoriſchen 

Aufführungsdaten, ſowie eine ausführliche biographiſche und 

muſikgeſchichtliche Cinführung des Herausgebers. 

Erläuterungen zu den Tondramen 
Richard Wagners 

in Reclams Univerſal-Bibliothek 

Geſchichtlich, ſzeniſc) und muſikaliſch analyſiert 

mit zahlreichen Notenbeiſpielen von Max Chop 

Rienzi, der leßte der Tribunen. Nr. 4942 / Der fliegende 

Holländer. Nr. 4709 / Tannhäuſer. Nr. 4725 / Lohengrin, 

Nr. 4750 / Triſtan und Jſolde. Nr. 4763 / Die Meiſter- 

ſinger von Nürnberg. Nr. 4846 / Das Rheingold. 

Nr. 4789 / Die Walküre. Nr. 4790 / Siegfried. Nr. 4803 
Götterdämmerung. Nr. 4804 / Parſifal. Nr. 4805 

Auch gebunden in 2 Ganzleinenbänden 

Band 1: Nr. 4942, 4709, 47235, 4750, 4763 

Band 2: Nr. 4846, 4789, 4790, 4803-5



Schriften über Richarö Wagner 
i n  D t e c l a m ö  U n i t > e r f a I = 2 3 i ' 6 I i o f f ) e F  

Jjpouflon 0fen>örf (Ef)am&erlaht 

^Ud^arb 2Bagner her ©euffdje alö Äünfüer, 

SDenEer unb Cpolififcr. DlZit einer (Sinfüfjrung t>on 

!paul Tprefyfcf), 23apreufF>. 3T!r. 7196/97 

•^ouffon ©femarf ©jamberlain, ber berüfjmfe QSerfaffer ber 

//©runblagen beö 19. ^aljrfjunberfö", f)af Dtidjarb 2Bagner 

olö eine ber grofjfen 3n^arna^onen beuffc^er 5tunfi unb 

fceuffdjen 2Befenö erfannf unb gebeufef. £)ie in biefem 233erE 

bereinigfen 2Iuffä£e fdf)liefjen firfj organifrfj jufammen gu 

einem plaftifdjen einbruc£öt>olIen 25ilb t>on 2Bagnerö ©e* 

famtperfonlid^feif. 

SKtdE>arfc 233agner 

23on 2Bolfgang ©olfljer 

lInit>erfal=25ibliofI)eE 3Tr. 1660—62 

©er 2Uftneifter ber 2Bagner=§orftf)ung Ijaf F>icr ben Qsrfrag 

einer lebenslangen 2lrbeif in Enappffer unb einbringlidjfter 

Sorm gufammengefafjf. Sie fur^ aber freffenb analpfierfen 

^Berfe werben auö Qjrlebnte unb ©ebanEentoelf organifif) 

enttvi&elt. 

Erinnerungen an 9fadfjarb 233agner 

Q3on Jpanö t>. 2Bolgogen 

Ilnit>erfaU23ibIiofIjeJ Dir. 2831 

SBoIgogcn Iegf in biefem 23üc£Iein ein fdf)5neö, entfjufiaflifdfjeö 

33eEennfnte gu Dfadfjarb 233agner ab, bem er in Dielen 3a^ l 'er» 

gemeinfamen 3u[ammen^^cnö tncnftfjlid) naljegefrefen. 

Schriften über Richard Wagner 

in Reclams Univerſal-Bibliothek 

Houſton Stewart Chamberlain 

Richard Wagner der Deutſche als Künſtler, 
Denker und Politiker. Mit einer Einführung von 

Paul Pretſch, Bayreuth. Nr. 7196/97 

Houſton Stewart Chamberlain, der berühmte Verfaſſer der 
„Grundlagen des 19. Jahrhunderts“, hat Richard Wagner 
als eine der größten Inkarnationen deutſ<her Kunſt und 

deutſchen Weſens erkannt und gedeutet. Die in dieſem Werk 

vereinigten Aufſäße ſchließen ſich organiſc<) zuſammen zu 

einem plaſtiſchen eindrudsvollen Bild von Wagners Ge- 
ſamtperſönlichkeit. 

Richard Wagner 

Von Wolfgang Golther 

Univerſal-Bibliothek Nr. 1660--62 

Der Altmeiſter der Wagner-Forſchung hat hier den Ertrag 
einer lebenslangen Arbeit in Fnappſter und eindringlichſter 
Form zuſammengefaßt. Die kurz, aber treffend analyſierten 

erfe werden aus Erlebnis und Gedankenwelt organiſch 

entwicelt. 

Erinnerungen an Nichard Wagner 

Bon Hans v. Wolzogen 

Univerſal-Bibliothek Nr. 2831 

Wolzogen legt in dieſem Büchlein ein ſchönes, enthuſiaſtiſches 
Bekenntnis zu Richard Wagner ab, dem er in vielen Jahren 

gemeinſamen Zuſammenlebens menſchlich nahegetrefen.



^Doppelter ©enuß 

ber Operncmjfnfyrnngen bei ber 2)enn§ung t?on 

Redams 
Opernführer 

Jperauögegeben 

Don ©eorg 9frd()arö Äruf,e 

Dteclamö Umx>erfaU^ötbUoffye£ 6892-96a. 

(3efyeftet OKDTt. 2.10, in ©anleinen D£Jtt. 2.50. 

tiefer btlltgjle Opernführer iff gleicf>geitig ancfy 

ber beffbeipäfyrfe* @fef0 burcf) bie ne tieften 

Opern bee @ptelplane0 ertpeiferf, bietet er au0= 

ftit>rltcl^e 2)arffellnngen be0 ^nfyalfö t>on runb 

150 Opern, mit £ebert0abrtffen ber 5tompornffen 

nnb Sejfbtcftfer, 3Da0 gefamfe Opernfcfyaffen t>on 

§änbel 610 gnr (S3egemt>arf unrb £>tcr tn feiner (Snf= 

TDtcflung g^eigf. 3)er (tattliffye 23anb tff ber nnenf* 

be^rüd^e 25egletfer bei allen Opernauffnfyrnngen* 

3« jeber 23nd$anblung eifyältlid) 

Doppelter Genuß 

der Opernanſführungen bei der Benußung von 

Yeelams 
Opernführer 

Herausgegeben 

von Georg Richard Kruſe 

Reclams Univerſal- Bibliothek Nr. 6892-962. 

Gebeftet RIU. 2.10, in Ganzleinen RIN. 2.50. 

Dieſer billigſte Opernführer iſt gleichzeitig auch 

der beſtbewährte. Stets durch die neueſten 

Opern des Spielplanes erweitert, bietet er aus- 

führlihe Darſtellungen des Inhalts von rund 

150 Opern, mif Lebensabriſſen der Komponiſten 

und Texkdichter. Das geſamte Opernſchaffen von 

Händel bis zur (Gegenwart wird hier in ſeiner Enk- 

wicklung gezeigt. Der ſtattliche Band iſt der unent- 

behrliche Begleiter bei allen Opernaufführungen. 

In jeder Buchhandlung erhältlich





yf,.J r 


